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In der Sitzung der Naturforschenden Gesellschaft 
zu Basel vom 16. März 1904 sprach ich über meine seit 
1861") begonnenen Beobachtungen über Capillar- und 
Adsorptionserscheinungen, für welches Gebiet ich in 
meiner 1887 erschienenen Arbeit*) den Namen CapiUar- 
analyse gewählt hatte. Damals schon hatte ich über 
meine Capillarversuche mit Harn Mitteilungen gemacht, 
sowie auch über meine Versuche über das Emporsteigen 
der Farbstoffe in den Pflanzen und über meine vitalen 
Tinktionsversuche mit Tieren. Nach der vitalen Tinktion 
der Organe von Pflanze und Tier wendete ich die Ca- 
pillar- und Adsorptionsmethode an, um die geringsten 
Spuren der durch Organe aufgenommenen nicht schon 
dem blossen Auge sichtbaren Farbstoffe nachzuweisen. 
Seit 1900^) hatte ich dann den Untersuchungen des 



1) „Ueber ein Verfahren die Farbstoffe in ihren Gemischen zu 
erkennen." Verhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft zu 
Basel 1861, in, 2. Heft. 

„Note sur une methode nouvelle propre ä detenniner la nature 
<Vun melange de principes colorants." S^ance du 30 Octobre 1861, 
Bulletin de la Soci^te Industrielle de Mulhouse, tome XXXII, 1862. 

^) „üeber Capillaranalyse und ihre verschiedenen Anwendungen, 
sowie über das Emporsteigen der Farbstoffe in den Pflanzen". Mit- 
teilungen der Sektion für Chemische Gewerbe des k. k. Technolo- 
gischen Gewerbemuseums in Wien, 1888 und 1889. 

3) „Capillaranalyse, beruhend auf Capillaritäts- und Adsorp- 
tionserscheinungen, mit dem Schlusskapitel: das Emporsteigen der 
Farbstoffe in den Pflanzen". Verhandlungen der Naturforschenden 
Gesellschaft zu Basel Band XIV, 1901. 
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Harns einerseits, den vitalen Tinktionsversuchen an 
Tieren anderseits meine besondere Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Ich übergebe hiemit die Resultate dieser zwei 
verschiedenartigen Studien über die Anwendung der 
Oapillaranalyse I bei Harnuntersuchungen und II bei 
vitalen Tinktionsversuchen der Oeffentlichkeit. Für die- 
jenigen Leser^ welchen das Wesen der Oapillaranalyse 
noch nicht bekannt sein sollte, schicke ich folgende 
Skizzierung desselben voraus. 

Hängt man in flüssige Körper oder in die Lösungen 
fester oder flüssiger Körper Haarröhrchenmedien, bei- 
spielsweise reinstes zu feinen analytischen Zwecken die- 
nendes Filtrierpapier, so dass der Streif mit zirka 3 
bis 4 Centimeter eintaucht, so steigen die flüssigen oder 
die gelösten Sto£fe bis zu ungleichen Höhen in den- 
selben empor. Sind verschiedene flüssige Körper mit- 
einander gemischt oder verschiedene Stoffe in derselben 
Lösung, so kommt bei jedem derselben seine spezielle 
Capillarsteighöhe zur Geltung, so dass sich die einzelnen 
Stoffe von einander in Zonen abtrennen. Werden jeder 
der erhaltenen Zonen ihre durch Adsorption aufgenom- 
menen Bestandteile durch passende Lösungsmittel wie- 
der entzogen, so findet durch eine zweite Capillarope- 
ration eine noch weiter gehendere Trennung statt, so 
dass durch wiederholtes Auflösen und Wiedercapillari- 
sieren sich Mischungen von Dutzenden von Stoffen scharf 
von einander trennen lassen und hernach jeder der 
Stoffe durch spektroskopische oder sonstige physikalische, 
durch mikroskopische oder chemische Untersuchung 
charakterisiert werden kann. Gibt sich bei den einen 
auf den Streifen abgelagerten Stoffen ihre Natur schon 
durch Färbung kund, so müssen andere nicht von Auge 
erkennbare Körper durch Prüfung ihres Verhaltens gegen 
zweite und dritte Körper, d. h. gegen Reagentien cha* 
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rakterisiert werden, was sehr oft durch Farbreaktionen 
geschehen kann. Das Verhalten der Körper ist sehr ver- 
schieden. Die einen besitzen ein grosses Capillarsteig- 
und ein geringes Adsorptionsvermögen ; bei den andern 
ist das umgekehrte Verhältnis massgebend. Es gibt Kör- 
per, welche bis zu oberst, soweit wie das Lösungsmittel 
selbst emporsteigen, eine mehr oder weniger schmale 
oberste Endzone bildend; andere, welche nur in gewisse 
Höhe über der Eintauchszone, das heisst über den 
Spiegel der Flüssigkeit gelangen, in ungleichen Höhen 
des Papierstreifs mehr oder weniger ausgedehnte Zonen 
bildend; wieder andere, welche nur bis an die oberste 
Grenze der eingetauchten Zone wandern, hier die von 
mir als Eintauchsgrenze bezeichnete für die Adsorption 
gewisser Stoflfe wichtige Zwischenzone zwischen Flüssig- 
keit und Capillarsäule bildend, welche somit, wenn farb- 
los nur durch chemische Reaktion, wenn gefärbt aber 
schon durch das scharfe Hervortreten aus der farblosen 
Umgebung oft nur in Form einer färbigen Linie erkannt 
werden kann. Es gibt wiederum andere Stofie, welche 
in der Eintauchszone zurückbleiben, kein Capillarsteig- 
vermögen besitzen. Es sind dies teils farblose, teils ge- 
färbte Stoflfe, welche ein grosses Adsorptionsvermögen 
für das angewandte Capillarmedium besitzen. Durch 
Imprägnieren des Filtrierpapiers mit gewissen Stoffen 
kann das Capillarsteigvermögen in der Lösung befind- 
licher Körper vermindert, das Adsorptionsvermögen der- 
selben erhöht werden, so dass sich nun ein ganz an- 
deres Bild auf dem Capillarstreif nach dem Versuche 
darstellt. Es können beispielsweise gefärbte Körper statt 
hoch emporzusteigen sich in niederer gelegenen Zonen 
ansammeln, statt langgestreckte hellfarbige Zonen zu 
bilden, sich in konzentrierten schmalen, dunkelfarbigen 
dem Auge darbieten. Ich bleibe am liebsten beim reinen 
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.Filtrierpapier. Es können sich auch aus der Flüssigkeit 
durch chemische Veränderungen abgeschiedene, durch 
Adsorptionskraft oder mechanisch bloss abgelagerte 
amorphe oder kristallinische Körper in einzelnen Teilen 
des Streifs, namentlich in der Eintauchszone vorfinden. 
All dies beobachten wir auch bei den uns heute speziell 
interessierenden Gebieten. 



I. 

Studien 
über die Anwendung der Capillaranalyse 

bei Harnuntersuchungen. 



Einleitung. 

Während der Monate November und Dezember 
1902 konnte ich infolge freundlichen Entgegenkommens 
des Direktors unserer Klinik für innere Medizin im 
Bürgerspital zu Basel, des Herrn Prof. Dr. W. His und 
seines Assistenten^ Herrn Dr. Rud. Staehelin, eine syste- 
matische capillaranalytische Untersuchungsreihe von 507 
frischen Harnproben von 178 Kranken in 86 Krank- 
heitsfallen vornehmen. Ich spreche deshalb in allererster 
Linie diesen beiden Herren meinen tiefgefühlten Dank aus. 

Ich Hess jeweilen vormittags die frischen Ham- 
proben abholen. Eine täglich erhaltene Liste enthielt 
die Namen der Patienten und die genaue Diagnose der 
Krankheit. Da wo kein Todesfall eingetreten war, er- 
hielt ich von jedem Kranken wiederholt alle acht Tage 
eine Hamprobe. 

Es wäre mir natürlich sehr erwünscht gewesen, 
jeden Harn einer genauen physikalischen and chemischen 
und die in ihm suspendierten Ausscheidungen einer 



— 6 — 

mikroskopischen und chemischen Prüfung zu unterziehen, 
was für die Vergleichung mit den Resultaten der Capil- 
laranalyse sehr wichtig wäre. Leider fehlte mir dazu 
Zeit und Mithilfe. Ich musste mich darauf beschränken, 
bloss Farbe und äussere Beschaffenheit, ob klar oder 
trübe, anzugeben. Die Lücke wird aber hoffentlich durch 
andere Forscher bei zukünftigen Beobachtungsreihen 
ausgefüllt werden. 

Zur Ausfüllung dieser Lücke gehört in erster Linie 
die Angabe, ob der Harn sauer oder alkalisch^ schwach 
sauer bei gewöhnlicher Kost des normalen Menschen 
durch Gegenwart saurer phosphorsaurer oder hamsaurer 
Salze, stark sauer nach Einführung mineralischer Säuren 
in den Magen , auch bei gewisseh pathologischen Zu- 
ständen, z. B. bei febrilen Prozessen, bei Diabetes, 
Leukaemie, perniziöser Ansemie etc., alkalisch hingegen 
nach reichlicher Zufuhr von Acetaten, Tartraten, Citro- 
naten etc., welche im Organismus in Carbonate über- 
gehen, sowie unter der Mitwirkung gewisser Mikro- 
organismen, bei der sogenannten Hamfaulnis, auf Harn- 
stoff und auch auf Harnsäure, welche dabei in Ammo- 
niakcarbonat übergehen. Bei Anwesenheit von Kalium- 
oder Natriumcarbonat im Harne wird eine Bläuung roten 
Lakmuspapiers nur beim Eintauchen desselben in den 
Harn eintreten, bei Anwesenheit von Ammoniakcarbonat 
hingegen wird schon das über die Harnprobe gehaltene 
Beagenspapier gebläut und ein mit Salzsäure befeuchteter 
über den Harn gehaltener Glasstab Salmiaknebel zeigen. 
Rötung blauen und gleichzeitige Bläuung roten Lakmus- 
papiers, also amphotere Reaktion tritt bei Gehalt des 
Harns an zweifach saurem oder einfach saurem Phos- 
phat ein. 

Zweitens wäre das vom Verhältnisse der abgeson- 
derten Wassermenge zur Menge der festen Harnbestand- 



teile, besonders des Harnstoffs und Kochsalzes abhängige 
spezitische Gewicht bei 15^ C. des Harns von Interesse, 
welches bei der durch Wägung zu bestimmenden nor- 
malen Durchschnittsmenge des am besten von je 8 ühr 
morgens bis 8 Uhr des folgenden Morgens zu sammeln- 
den Harns während 24 Stunden von 1500 Cp-] cm. an 
bis 2000 von 1.002 — 1.030 nach H. Huppert, von 
1.017 — 1.020 nach Olof Hammarsten und Rud. v. Jaksch, 
nach reichlichem Wassertrinken bis nur 1.002 beträgt, 
bei reichlicher Schweissabsonderung oder bei nur sehr 
geringer Wasseraufnahme hingegen bis zu 1.040 steigt, 
bei gewissen Krankheiten niederer oder bei vermehrter 
oder auch verminderter Harnmenge höher wird. 

Aus dem spezifischen Gewichte berechnet Häser 
die Menge von Grammen der festen Bestandteile in 
1000 cc Harn durch Multiplikation der 2. und 3. Dezi- 
malstelle des spezifischen Gewichts (von z. B. 1.015) mit 
dem Coeffizienten 2.33 (z. B. 15X2.33 = 34.95 Gramme). 

Aus der Dichte des pathologischen Harns ergibt 
sich bekanntlich ein ungefähres Mass für die Menge 
der festen Bestandteile, welche durch den Harn den 
Körper verlassen, also für die Intensität des Stoffwechsels. 
Das spezifische Gewicht des pathologischen Harns wird 
bei Verminderung der Hammenge erhöht oder aber 
auch bei gleichbleibender Harnmenge, wenn die er- 
krankten Nieren den im Organismus gebildeten Harn- 
stoff und die Salze nicht mehr auszuscheiden vermögen, 
erniedrigt. Einige Angaben, welche ich der klinischen 
Diagnostik innerer Krankheiten von R. v. Jaksch, V. 
Auflage 1901 entnehme, mögen genügen, um einen Blick 
in den Zusammenhang zwischen Hammenge und Harn- 
dichtigkeit zu werfen. 

Bei fibrilen Erkrankungen z. B. zeigt sich Verminde- 
rung der HarDmenge und Erhöhung der Dichtigkeit^ ge- 
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wohnlich auch sehr dunkle Färbung und beim Stehen reich- 
liches Uratsediment ; bei Zirkulationsstörungen Veralinderung 
der Harnmeoge und Erhöhung der Dichtigkeit bis 1.035, 
sehr häufig üratsediment ; bei Nierenaffektionen, z. B. bei 
akuter Nephritis Verminderung der Harnmenge, in 24 Stun- 
den nur 500 bis 800 1^ cm, Dichtigkeitserhöhung, blutrote 
bis nur hell Fleischwasserfärbuüg, sowie Sedimente; bei 
chronischer Nephritis normale Harnmenge, nur bisweilen ge- 
ringe Verminderung, sowie normale Dichtigkeit; bei Nieren- 
schrumpfung sehr vermehrte Harnmenge bis auf 4000 bis 
5000 C pi cm in 24 Stunden, bei sehr geringer Dichte von 
nur 1.008 bis 1.002 und noch weniger, aber auch Fälle mit 
sehr verminderter Harnmenge und erhöhtem spezifischem 
Gewichte, bei sehr heller Färbung und spärlichem Sediment; 
bei Cystitis gewöhnlich helle Färbung bei meist normalem 
spezifischem Gewichte und starker Trübung; bei ulceröser 
Tuberkulose der Harnorgane helle Färbung bei normaler 
Harnmenge und Dichtigkeit, sowie reichlichem Sediment; 
bei Leberkrankheiten, z. B. bei atrophischer Lebercirrhose 
Verminderung der Harn menge bei sehr starkem Üratsedi- 
ment; bei hypertrophischer Cirrhose oft normale, bisweilen 
vermehrte Hammenge; bei Diabetes mellitus heller klarer, 
häufig grünlich scheinender Harn, in einer Tagesmenge von 
12 bis 15 Liter und mit einer erhöhten Dichtigkeit von 1.030 
bis 1.050, aber auch keine Polyurie und dennoch sehr nied- 
driges spezifisches Gewicht; bei Diabetes insipidus Polyurie 
mit 16 bis 20 Liter in 24 Stunden, geringe Färbung, keine 
Trübung und sehr niedriges spezifisches Gewicht von 1.001 
bis 1.004; endlich bei Anilinvergiftung meist dunkle Färbung 
und sehr starke Konzentration. 

Auch die durch A. v. Koränyi eingeführte Bestim- 
mung des Gefrierpunktes des Harns, welche zur Mes- 
sung des der Anzahl der in der Volumeinheit gelösten 
Moleküle proportionalen osmotischen Druckes dienen 
kann, wäre drittens auszuführen. Er beträgt nach A. v. 
Koränyi bei 24-stündiger Harnmenge gesunder Indivi- 
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duen im Mittel minus 1.7*^ C und ist bei Nierenkrank- 
heiten abnorm hoch. 

lieber Farbe und über Trübung des Harns. 

Was nun die auch von mir in Betracht gezogene 
Farbe des Harns anbetrifft, so ist sie laut den bisherigen 
in der Literatur verzeichneten Erfahrungen beim nor- 
malen Harne mehr oder weniger hell bis lebhaft gelb^ 
beim konzentrierteren bis rotgelb und sogar rotbraun. 
Aber auch bei starkem Gehalte an festen Stoffen^ 
also bei hohem spezifischem Gewichte, kann der Harn 
hellgelb sein, wie das z. B. beim diabetischen Harne der 
Fall ist. Stark gelb- bis braunrote Farbe deutet auf 
Urobilin, fleischwasserrote bis rubinrote auf wenig bis 
viel Blutfarbstoff^ braungelbe bis grünliche und gelber 
Schaum beim Schütteln auf Gallenfarbstoff (icterischer 
Harn), tiefbraune auf indoxylschwefelsaure Salze (Indi- 
canurie), olivengrüne bis gegen schwärzliche Farbe auf 
Carbol- (selten Salicyl-)gebrauch^ nach E. Baumann und 
C. Preusse wahrscheinlich durch Bildung von Oxydations- 
produkten des aus dem Carbol gebildeten Hydrochinons, 
Schwarzwerden an der Luft auf Melaningehalt, bis blut- 
rote Farbe auf Rheum- oder Sennagebrauch und end- 
lich verschiedene intensive Färbungen des Harns zeigen 
sich nach Gebrauch von Chinin^ Antipyrin etc., auch 
bei Hsematoporphyringehalt. Die von mir beobachteten 
Färbungen von 507 Hamproben werde ich bald einläss- 
lich besprechen. Vorher habe ich der klaren und der 
trüben Beschaffenheit des Harns zu gedenken. 

Während der normale frische Menschenharn meist 
klar erscheint, auf demselben sich nur die Nubecula^ ein 
leises Wölkchen, das aus mikroskopischen verschieden- 
artigsten Kriställchen und aus weissen Blutzellen nebst 
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verschiedenen Epithelieu . besteht, bildet, während selbst 
der stärker konzentrierte auch normale Morgenham sehr 
oft bloss den starken Uratniederschlag zeigt, beobachtet 
man beim pathalogischen Harne entweder gleich oder 
erst nach einiger Zeit verschiedene morphotische diag- 
nostisch wichtige mehr oder weniger starke Trübungen, 
welche mit Hilfe der Centrifuge, z. B. des Stenbeck' sehen 
Sedimentators leicht abgetrennt werden können. Es sind 
entweder organisierte oder nicht organisierte, letztere 
kristallinische oder amorphe Sedimente. 

Unter den organisierten Sedimenten, von welchen 
ich, ohne jedoch in eine nähere mikroskopische Prüfung 
eingetreten zu sein, auf Eintauchszonen glaube beob- 
achtet zu haben, sind es einzelne Epithelien, vorwiegend 
Plattenepithelien aus dem Harnsedimente, Epithelien aus 
der Harnblase, Nierenepithelien, verfettete Nierenepi- 
thelien, ferner Hamcylinder, nämlich nicht organisierte, 
welche aus Uraten oder aus Hsematoidin bestehen, so- 
wie organisierte Cylinder, welche entweder aus Zellen, 
aus roten oder weissen Blutzellen oder aus Epithelzellen, 
auch aus Bakterienkolonien gebildet sein können, oder 
auch granulierte, wachsartige und Fetttröpfchencylinder, 
das heisst Fetttröpfchenauflagerungen granulierter Cylin- 
der, auch nicht selten kurze stark lichtbrechende cylind- 
rische Gebilde, welche häufig nach allen Seiten hin Fett- 
nadeln ausstrahlen. Selbst in obersten Zonen der Capillar- 
streifen glaube ich Fetttröpfchen und Fettnadeln beob- 
achtet zu haben, welche wohl mit in die auf Tafeln 16 
bis 19 figurierende Kategorie 11 spiessiger Gebilde zu 
zählen sind. Auch andere Harngebilde, wie Sperma- 
tozoen, Tumorbestandteile, Parasiten, das heisst Pilze, 
Infusorien, Vermes etc. können, was näher zu unter- 
suchen sein wird, während der Zeit, wo der Harn sich 
noch nicht geklärt hat und namentlich, wenn derselbe 
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durcheinander gerührt wird, auf dem in den Harn ein- 
getauchten unteren Ende des Capillarstreifs mechanisch 
anhaftend zurückgehalten werden. Es gilt dies auch von 
den im Harne vorkommenden makroskopisch sichtbaren 
zylinderförmigen Gebilden, von den spiraligen Bildungen 
und von den vielfach verzweigten Fibringerinnseln, 
welche letzteren ich hie und da auf den Eintauchszonen 
beobachten konnte. Es gilt auch von Fremdkörpern im 
Harne, wie z. B. Fetttröpfchen etc. Es gilt auch von 
den mit freiem Auge sichtbaren Konkrementen des 
Harns, vom Harn- und Nierensand, welche am häufigsten 
aus Üraten oder Gemengen von Uraten und freier Harn- 
säure bestehen, meist intensiv gefärbt sind und pulverisiert 
die Murexidprobe geben. Seltener kommen grössere 
weisse Phosphatkonkremente und äusserst selten Kon- 
kremente aus üystin, Xanthin oder Oxalsäure oder auch 
aus an der Farbe erkennbarem Indigotin oder Indigo- 
blau vor. 

Von amorphen Sedimenten ist das Ammoniakurat, 
welches feine, teils eii^zelne, teils in Gruppen beisam- 
menliegende Körnchen oder dunkle an ihrer Peripherie 
mit radienförmig stehenden Kristallnadeln versehene 
Kugeln bildet und in Essigsäure löslich ist, zu nennen. 
Ich glaube es ebenfalls (siehe Tafeln 16 — 19, Zone 12) 
in der obersten Endzone von Capillarstreifen beobachtet 
zu haben; mit der Zeit aber verschwindet es infolge 
Fäulnisprozesses, so dass nun an der Stelle, wo sich die 
zahlreichen Kügelchen befanden, der leere weisse Strie- 
men des Fütrierpapiers inmitten der gelblichen bis gellien 
und bräunlichgelben Urochromfarbung zu sehen ist. 
Ferners beobachtete ich hie und da die weissen in Essig- 
säure ohne Gasentwicklung löslichen Körnchen von 
basisch phosphorsauren Erden, Kalk und Magnesia. In 
Essigsäure mit Gasentwicklung lösliche Körnchen be- 
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stehen aus Carbonaten derselben alkalischen Erden. 
Uantelförmige in Essigsäure ebenfalls unter Gasentwick- 
lung lösliche Massen bestehen aus Calciumcarbonat. 
Auch in amorphen hantelförmigen^ in Ammoniak und 
in konzentrierter Salzsäure unlöslichen Massen zeigt sicli 
der schwefelsaure Kalk, ebenso der Oxalsäure Kalk, 
welcher auch unlöslich in Essigsäure, aber löslich in 
konzentrierter Salzsäure ist. Das stark lichtbrechende 
Kügelchen verschiedener Grösse bildende Fett ist in 
Aether leicht löslich. 

Weitere Sedimente sind vor allem der beim Stehen 
des Harns nach kurzer Zeit sich bildende intensiv rote 
üratniederschlag, der sich beim Erwärmen schon ohne 
Säurezusatz löst. Der in alkalischem Harne sich bil- 
dende weisse flockige, nicht mit Eiter verwechselbare 
Niederschlag aber besteht aus Phosphaten neben Car- 
bonaten und Alkaliuraten und ist zum Unterschiede des 
erstgenannten Uratniederschlags beim Erwärmen des 
Harns nicht löslich, nur nach Zusatz von Säuren. Wird 
konzentrierter sauer reagierender Harn beim Stehen 
durch ammoniakalische Gährung des Harns alkalisch, 
60 entsteht ein aus Uraten und Phosphaten gemischtes 
Sediment, welches in Eintauchzonen sich vorfinden kann. 

Betreffs der aus saurem Harne sich bildenden kri- 
stallinischen Sedimente sind in erster Linie die intensiv 
gelbbraun gefärbten wetzsteinartig geformten oder in 
lang gestreckten spitzigen Kristallen oder in rhombischen 
Tafeln mit stumpfen Winkeln sich darstellenden oder 
auch bisweilen zu Kristalldrusen vereinigten, unter dem 
Mikroskope in Kalilauge sich lösenden, durch Salzsäure 
wieder in rhombischen Kristallen sich ausscheidenden 
Hamsäurekristalle zu nennen, so wie sie auf Tafeln 109, 
110, 114, 115, 116 und 119 in Figuren 1, 2, 3, 4, 10, 
11, 12, 13, 14 und 20 abgebildet sind, welche Beispiele 
sich auf von mir beobachtete Eintauchszonen beziehen. 
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Von den durchsichtigen stark lichtbrechenden, in 
Salzsäure leicht löslichen, in Essigsäure unlöslichen Ok- 
taedern, den sogenannten Briefkouverts des Oxalsäuren 
Kalks kann ich leider bis dahin kein mikroskopisches 
Bild vorweisen, wie es sich mit Hilfe von Eintauchs- 
Zonen ergeben hätte. 

Auch die mikroskopischen Abbildungen der kleinen 
gelb- bis schön rubinrot gefärbten rhombischen Täfel- 
chen oder Nadelbüschel oder amorphen Formen des in 
Natronlauge löslichen, durch Betupfen mit Salpetersäure 
einen grünen Hof gebenden Bilirubins konnte ich noch 
nicht erhalten, ebenso wenig wie die des gleich kristal- 
lisierenden Hsematoidins, welches sich durch seihe Un- 
löslichkeit in Kalilauge und Acther unterscheidet und 
mit Salpetersäure vorübergehende Rot- und Blaufärbung 
zeigt, wenn es auch schon nach Hoppe-Seyler identisch 
mit Bilirubin sein soll. 

Figuren 6 und 7 der Tafel 112, sowie 8 und 9 der 
Tafel 113 führen uns das häufig aus schwach saurem 
oder auch aus alkalischem Haine in mehr oder minder 
gut ausgebildeten Sargdeckelkristallen sich ausscheidende, 
in Essigsäure leicht lösliche, hier auf Eintauchszonen 
abgelagerte Tripelphosphat vor, welches auch in, den 
Schneeflocken gleichenden Gebilden oder in ganz eigen- 
tümlichen zackigen, flieder- oder fahnenförmigen Kri- 
stallen auftreten kann. 

Basisch phosphorsaure Magnesia, welche in Platten 
von stark lichtbrechenden meist länglich rhombischen 
Täfelchen kristallisiert, in Essigsäure leicht löslich ist, 
durch Natriumcarbonatlösung angenagt wird, aus kon- 
zentrierten, schwach sauren, neutralen und alkalischen 
Harnen ausgeschieden wird und sich häufig beim lieber- 
gang schwach sauren Harns in alkalischen ausscheidet, 
konnte ich bis dahin auf Capillarstreifen, wo sie auch 
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in den Eintauchszocen sein müsste^ nicht sicher nach- 
weisen. 

Scharf konnte ich den heim Uebergang eines schwach 
sauren Harns in alkalischen sich ausscheidenden, in keil- 
förmig zugespitzten, teils einzelnen, teils in dicken Dru- 
sen beisammen liegenden Prismen kristallisierenden, neu- 
tralen phosphorsauren Kalk nicht auf Capillarzonen er- 
kennen, wo er in Ammoniak zerfallen und in Essigsäure 
sich ablösen würde. 

Gips glaube ich in wenigen Fällen als Capillar- 
zonesediment erkannt zu haben. Er präsentiert sich in 
langen farblosen Nadeln, seltener in an den Enden häu- 
fig schief geschnittenen Tafeln, bisweilen als G-emisch 
ausgebildeter Kristalle und undeutlich kristallinischer 
Massen, ist in Ammoniak und Säuren unlöslich und 
kommt in Harnsediment auch neben Tripelphosphat- 
und Calciumcarbonatkristallen vor. 

Die nur äusserst selten im Hamsediment in einzeln 
liegenden rhomboidalen Prismen, die bisweilen in Drusen 
geordnet sind vorkommende, in Ammoniak lösliche, in 
Salzsäure unlösliche Hippursäure glaube ich vereinzelt 
in der Capillarzone mehrmals getroffen zu haben. 

Das in regelmässigen meist über- und nebeneinan- 
der liegenden sechsseitigen Tafeln kristallisierende Cy- 
stin, welches durch seine Unlöslichkeit in Essigsäure, 
durch seine Leichtlöslichkeit in Ammoniak sich von 
Harnsäure unterscheidet, auch gelöst im Harne vor- 
kommt und durch Essigsäure fällbar ist, in heisser kali- 
scher mit Wasser verdünnter Lösung mit Natriumnitro- 
prussidlösung violette Färbung gibt, konnte ich bis da- 
hin noch nicht sicher unter dem Mikroskope auf Capil- 
lar-Eintauchszonen erblicken, auch das nicht ^n wetz- 
steinartigen Kristallen als seltenes Sediment vorkom- 
mende, in Essigsäure unlösliche, i-n Ammoniak lösliche. 
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dadurch von Harnsäure sich unterscheidende Xanthin, 
ein im Harne gelöst vorkommender normaler Bestandteil. 

Das auch gelöst im Harne vorkommende Tyrosin 
kommt im Harnsediment in Büscheln sehr feiner, in 
Essigsäure unlöslicher, in Ammoniak und in Salzsäure 
löslicher Nadeln vor. Es gibt 1) nach Piria und Stae- 
deler, nach halbstündigem Benetzen mit einem Tropfen 
Schwefelsäure und nachherigem Verdünnen mit Wasser, 
nach Sättigen mit kohlensaurem Kalk im farblosen 
heissen Filtrat mit säurefreiem Ferrichlorür violette 
Färbung; 2) mit Salpetersäure abgedampft tiefgelben, 
mit Natronlauge rotgelb werdenden, schliesslich schwarz- 
braunen trockenen Rückstand (Scherer, Journ. f. prakt. 
Chemie 70, 406. 1857); 3) in seiner heissen wässerigen 
Lösung mit Mercurinitrat und Kaliumnitrit dunkelrote 
Färbung und roten Niederschlag (B. Hoffmann und L. 
Mayer); 4) nach C. Wurster (Zentralblatt für Physio- 
logie, 1, Nr. 9, 1887) in heisser wässeriger Lösung mit 
etwas trockenem Chinonpulver tiefrubinrote, nach 24 
Stunden braune Färbung. 

Das meist mit Tyrosin im Harne zusammen vor- 
kommende Leucin kommt äusserst selten im Hamsedi- 
ment in Form von unreinen Knollen oder Kugeln vor, 
während es in reiner Beschaffenheit zarte Plättchen ohne 
kristallinische Struktur bildet, welche erstens beim Er- 
wärmen ihrer Lösung mit Mercuronitrat Quecksilber 
ausscheiden, zweitens mit Salpetersäure abgedampft einen 
ungefärbten Rückstand hinterlassen und drittens mit 
Ejüilauge beim Erwärmen ölartige Tropfen bilden. Ich 
glaube nicht schon Tyrosin und Leucin als Ablagerungen 
auf Eintauchszonen beobachtet zu haben. 

Kalk- und Magnesiaseifen, das heisst Ealk- und 
Magnesiasalze der höheren Fettsäuren sind in Kristallen 
ähnlich denjenigen des Tyrosins, also in Büscheln sehr 
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feiner Nadeln, zwischen welchen auch schon Kristalle 
gefunden wurden, beobachtet worden. Möglich wäre es, 
dass unter den spiessigen Gebilden im obersten Streif- 
teile auch solche Seifen vorhanden sein können. Viel- 
leicht sind solche Seifen auch in der fettig anzufühlen- 
den Eintauchszone, siehe Tafeln 16—19, Kolonne 10, 
enthalten. 

Nicht selten aus zersetztem in ammoniakalischer 
Gährung befindlichem Harne scheidet sich das durch 
Zersetzung des indoxylschwefelsauren Kalis gebildete In- 
digblau, resp. Indigotin in Schollen oder Bruchstückchen 
oder in feinen, meist in Drusen angeordneten, blauen 
Nadeln oder eigentlichen Kriställchen aus. Selbst der 
Harn schon kann leise bläuliche Färbung zeigen. Früher 
beobachtete ich das Indigblau einige Male auf Capillar- 
streifen, wie ich dies schon in meiner 1887 publizierten 
Arbeit über Capillaranalyse mitgeteilt hatte. Bei den 
507 dieser Arbeit zu Grunde gelegten Harnproben konnte 
ich es jedoch nicht antreffen. 

Endlich erwähne ich das sehr selten im schwach 
sauren Harne suspendierte, beim Schütteln desselben 
sich dem blossen Auge als flimmernde Schüppchen dar- 
stellende Cholesterin. Vielleicht, dass es gerade dieser 
Körper ist, welcher in Figuren 15, 17 und 18 auf Tafeln 
116, 117 und 118 mikrophotographisch wiedergegeben 
und in Figur 16 nach dem mikroskopischen Bilde von 
mir nachgezeichnet worden ist. 

Figur 19 Tafel 118 zeigt noch das mikroskopische 
Bild, in ebenfalls 50-facher Vergrösserung, einer ziegel- 
roten Eintauchsgrenze, in welcher der adsorbierte Farb- 
stoff sich in amorphem Zustande auf den Filtrierpapier- 
fasern abgelagert hat. 

Einer genauen Prüfung wären noch zur genauen 
Präzisierung ihrer Natur die durch Pfeile angedeuteten 
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zwei Kristalle in Fig. 5 Tafel 111 und die 6 in Fig. 15 
Tafel 116 zu unterwerfen, sobald mir solche Capillarzonen 
wieder zu Gesicht kommen. 

Ehe wir an unsere eigentliche Aufgabe herantreten, 
wollen wir die Farbe, sowie die Klarheit und Trübung 
der 507 capillarisch untersuchten 178 mit 86 verschie- 
denen Krankheiten behafteten Patienten angehörenden 
Hamproben noch etwas näher in's Auge fassen. Auf 
den Tafeln 1—15 ist für jede der Hamproben die Fär- 
bung, sowie Klarheit oder Trübung angegeben. Von 52 
Kranken wurde nur je eine Harnprobe erhoben, von 24 
aber je 2, von 35 je 3, von 33 je 4 und von 34 Kranken 
je 5 Harnproben, alle 8 Tage nämlich eine. 

Wenn wir die durch zahlreiche Hamproben ver- 
tretenen Färbungen bei einzelnen Krankheiten in's Auge 
fEissen, so haben wir, bei Berechnung der Anzahl von 
Malen einer jeden Färbung, auf die G-esamtzahl der 
Haraproben zu 100% angenommen, wobei die einge- 
klammerten Zahlen die Yerhältniszahlen bedeuten, fol- 
gende Eesultate: 

1) bei Vitium cordis (Kreislauforgane): 3.7®/o hellgelb 
(1) — IVIo bräunlichgelb (3) — 2-2o/o rötlichorange bis rot 
(6) — 630/0 lebhaft gelb (17). 

2) bei Bronchitis (Atmnngsorgane) : kein bräanlichgelb 

— 19^/0 hellgelb (1) — l9^lo rötlichorange bis rot (1) — 6I.9O/0 
lebhaft gelb (3.2). 

3) bei Pbthisis pulmonum (Atmnngsorgane) : kein bräuu- 
licbgelb — I5.6O/0 hellgelb (1) — 25.3«/o rötlich-orange bis 
rot (1.6) — 59.P/0 lebhaft gelb (3.8). 

4) bei Ulcus ventriculi (Verdauungsorgane): 5.6^/0 röt- 
lichorange bis rot (1) — 110/0 bräunlichgelb (2) — 33.4«/o 
hellgelb (6) - ÖO^/o lebhaft gelb (8.9). 

5) bei Nephritis chronica (Nierenorgane) : kein bräunlich- 
gelb — 6.20/0 rötlichorange bis rot (1) — 25o/o hellgelb (4) 

- 68.80/0 lebhaft gelb (11). 

2 
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6) bei Typhus abdominalis (lufektion) : 2^io bräunlich- 
gelb (1) — 23.5«/o rötlichorange bis rot (11.7) — 36«/ o leb- 
haft gelb (18) - 88.40/0 hellgelb (19.2). 

Keine bräanlichgelbe Färbung zeigte sich somit bei 
Bronchitis, Phthisis pulmonum und Nephritis chronica, 
zu 2 <>/o der Totalfarbungen bei Typhus abdominalis, zu 
je 11 7o bei Vitium cordis und Ulcus yentriculi. 

Hellgelbe Färbung zu 3.7 % bei Vitium cordis, 
15.6 0/0 bei Phthisis pulmonum, 19 % bei Bronchitis, 
25 0/0 bei Nephritis chronica, 33.4 0/0 bei Ulcus ventriculi 
und 38.4^0 bei Typhus abdominalis. 

Lebhaft gelbe Färbung zu 36 % bei Typhus ab- 
domi(^alis, 50 % bei Ulcus ventriculi, 59 % bei Phthisis 
pulmonum, 62 und 63 % bei Bronchitis und Vitium 
cordis, 69 % bei Nephritis chronica. 

Rötlichorange bis rot zu 5.6 und 6.2 ^/o bei Ulcus 
ventriculi und Nephritis chronica, 19 7o bei Bronchitis, 
22 und 23 % bei Vitium cordis und Typhus abdomi- 
nalis, 25 Vo bei Phthisis pulmonum. 

Betrachten wir die Anzahl der Harnfarbungen bei 
bloss denjenigen Krankheitssystemen, bei welchen eine 
grössere Anzahl von Harnproben zur Untersuchung ge- 
zogen wurde, so ergibt sich das auf Tafel 108 A zu- 
sammengestellte, wo in den zweiten unteren Reihen die 
Zahlen in Prozenten der zu 100 % angenommenen je- 
weiligen Gesamtzahl von Harnproben berechnet sind. 
Es fehlt das bräunlichgelb bei den Krankheiten der 
Nieren- und Bewegungsorgane und zeigte sich in unter- 
geordneter Anzahl von Fällen, das heisst zu 1.6 und 1.8 0/0 
bei Infektions- und Atmungsorgankrankheiten, zu 4.5 und 
4.8 0/0 bei Verdauungs- und Nervensystemkrankheiten, 
zu 7.7 0/0 bei Kreislauforgankrankheiten. 

Rötlichorange bis rot zeigte sich zu 5.4 bis 6.70/0 bei 
Bewegungsorgan-, Nervensystem- und Nierenorgankrank- 
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heiten, za 12 % bei Verdauungsorgan-, zu 24 bis 26 % 
bei Atmungsorgan-, Infektions- und Kreislauforgan- 
krankeiten. 

Hellgelb zeigte sich zu 5.5 bis 7.7 7o bei Bewegungs- 
und Ereislauforgankrankheiten, zu 16 bis 20 % bei 
Atmungs- und Nierenorgankrankheiteu; zu 24 bis 26 % 
bei Verdauungs- und Nervensystemkrankheiten, zu 33 7o 
bei Infektionskrankheiten. 

Lebhaft gelb trat auf zu 41 % bei Infektion, zu 57 
bis 59 7o bei Atmungs-, Kreislauf- und Yerdauungsorgan- 
krankheiten, zu 63 bis 65 Vo bei Nervensystem- und Be- 
wegungsorgan-; zu 73 Vo bei Nierenorgankrankheiten. 

Wenn man die Färbungen der im Verlaufe einer 
Krankheit alle acht Tage erhobenen Hamproben näher 
betrachtet, so ergibt sich in der Hauptsache folgendes : 

Es wiederholte sich (siehe Tafel 1), allerdings im 
Tone variierend, die lebhafte Färbung bei allen Krank- 
heiten der Kreislauforgane; unter 38 Fällen waren 35 
lebhafte Farbtöne und nur 3 helle. 

Bei den Krankheiten der Atmungsorgane (siehe 
Tafeln 2 bis 6) waren die Harnproben unter 177 Gesamt- 
fällen 143 Male lebhaft und nur 34 Male hell gefärbt. 

Bei den Krankheiten der Verdauungsorgane (siehe 
Tafeln 7 und 8) waren die Harnproben unter 67 Ge- 
samtfallen 51 Male lebhaft, 16 Male hell gefärbt. 

Bei den Nierenorgankrankheiten (siehe Tafeln 8 
und 9) unter 16 Gesamtfällen 4 Male hell, 12 Male 
lebhaft gefärbt. 

Bei den Nervensystemkrankheiten (siehe Tafeln 9 
und 10) unter 59 Gesamtfällen in 13 Fällen hell, in 46 
lebhaft gefärbt. 

Bei den Infektionskrankheiten (siehe Tafeln 10 bis 12) 
unter 61 Gesamtfällen in 20 FäUen hell, in 41 Fällen 
lebhaft gefärbt. 
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Bei den Bewegangsorganen (siehe Tafeln 12 und 13) 
unter 36 Gesamtfällen in 11 Fällen helle, in 25 Fällen 
lebhafte Färbung. 

Bei- den allgemeinen Ernährungsstörungen (siehe 
Tafel 13) unter 6 Gesamtfällen 2 Male helle, 4 Male 
lebhafte Färbung. 

Es ergeben sich folgende auf die zu 100% ange- 
nommene Gesamtzahl von Harnproben bezogenen Prozent- 
zahlen fär <lie in die beiden Rubriken hell und lebhaft 
untergebrachten Färbungen der Hamproben bei verschie- 
denen Krankheitssystemen, mit Angabe des jeweiligen 
Verhältnisses von hellen zu lebhaften Färbungen: 

Verhiltnis von 
Krankholtssysteme Helle Färbungen Lebhafte Färbungen beller zu leb- 

hafter Färbung 

1) Ernährungsorgane 33.3 o/o 66.7 o/o 

2) Infektion 32.8 „ 67.2 „ 

3) Bewegungsorgane 30.6 „ 69.4 „ 

4) Nierenorgane 25 „ 75 „ 

5) Verdauungsorgane 24 „ 76 „ 

6) Nervensystem 22 „ 78 „ 

7) Atmungsorgane 19.2 „ 80.8 „ 

8) Kreislauforgane 7.9 „ 92.1 „ 

Tafel 108 B gibt eine graphische Darstell 
Häufigkeit des Auftretens der in vier Haupttöne einge- 
teilten Färbungen der oben berücksichtigten sieben 
Krankheitssysteme. Die nicht eingeklammerten Zahlen 
bedeuten die korrespondierenden Prozentzahlen, welche 
auf die jedem Systeme angehörige zu 100 o/o angenommene 
Gesamtzahl der capillarisch untersuchten Hamproben 
bezogen sind und die nebenan in Klammern stehenden 
Zahlen bedeuten die entsprechenden Verhältniszahlen 
zwischen den vier Haupttönen. Hellgelb umfasst die 
weingelbe Harnfarbe, dieselbe mit Citron- oder mit 
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Orangestich; lebhaft gelb umfasst die citrongelbe Harn- 
färbe, dieselbe mit grünlichem Stich, das Orangecitron- 
gelb, Orangegelb, Citrongoldgelb, Orangegoldgelb und 
Goldgelb, bräunlichgelb; die verschiedenen Gelb mit mehr 
oder weniger bräunlichem Stich, rötlich orange bis rot 
die verschieden hellen oder lebhaften Töne von orange- 
rot bis rein rot. 

Was nun die klare oder trübe Beschaffenheit der 
Harnproben anbetrifft, worüber auf Tafeln 1 bis 15 be- 
richtet ist, so waren (siehe Tafeln 107 und 108 A) bei 
den Krankheiten: dasVerhiHnitder 

Anzahl von klaren 
undtrttben Harnen 

I. der Ereislauforgane von 39 Hamproben 12 klar u. 27 trübe 1 zu 2.2 

II. der Atmungsorgane von 175 ,, 

Ili. der Verdauungsorgane von 66 „ 

IV. der Nierenorgane von 15 „ 

VI. des Nervensystems von 62 „ 

VII. der Infektion von 61 „ 

VIII. der £ewegungsorgane von 37 „ 

IX. bei allgemeinen £mahrnngs- 

stömngen von 6 „ 3„„3|, 1:1 

Auf Tafel 107 findet sich eine Zusammenstellung 
über die Häufigkeit des Auftretens der verschiedenartigen 
einzelnen Färbungen der den verschiedenen Krankheits- 
systemen entsprechenden Harne bei klarer und bei trüber 
Beschaffenheit. 

Es waren bei den verschiedenen Harnfarbungen in 
Prozenten der Totalzahl der die jeweilige Färbung be- 
sitzenden Harne: 

bei rötlichem bis rot orangenem Harne dieser 21.2 Male klar, 78.8 Male trübe 

bei weingelbem „ „ 22.8 „ „ 77.2 ., „ 

bei orangecitrongelbem „ «29 „ „ 71 « n 

bei oraugegelbem „ „ 29 „ „ 71 „ „ 

bei citrongelbem „ „ 34.3 „ „ 65.7 „ „ 

bei orangeweingelbem „ ^ 35.3 „ „ 64.7 „ „ 

}>ei weincitrongelbem „ „ 43 „ „ 57 „ „ 
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bei citrongelbem mit grünlichem Hochschein 

der Harn 50 Äraleklar,50 Male trübe 

bei bräunlichorangegelbem Harne dieser 54.5 „ „ 45.5 ^ „ 
bei orangegoldgelbem „ „ 66.7 „ „ 33.3 ^ „ 

bei bräunlichweingelbem „ „ 66.7 „ „ 33.3 

bei goldgelbem „ „ 91.7 „ „ 8.3 

Bei goldcitrongelber und braunrotorangener Färbung war der Harn 
klar, bei orangeroter Färbung mit rotviolettem Stich, bei blutroter und 
bei ockerroter Färbung trübe. 

Leider war es mir als einzelnem wissenschaftlichem 
Beobachter nicht möglich, die jedenfalls interessante 
mikroskopische und chemische Untersuchung der die 
Trübung verursachenden Körper mit der erwünschten 
Einlässlichkeit vorzunehmen, welche Lücke jedoch hoffent- 
lich ausgefüllt werden wird. 

Capillaranalyse der Harnproben. 

Wir kommen nun zur capillaranalytischen Prüfung 
der 507 von 178 Kranken in 86 Krankheitsfällen ab* 
stammenden Harnproben. Auf den Tafeln 1 bis 15 sind 
die dabei vom Eintauchsende des Filtrierpapierstreifs an 
bis zu oberst erhaltenen Zonen mit ihren Färbungen 
imd ihren Ausdehnungen in Centimetermass nebst den 
Totalsteighöhen verzeichnet. Es sind die Krankheits- 
systeme und die speziellen Krankheiten in der ersten 
Kolonne, die einzelnen und die mit römischen Ziffern 
bezeichneten verschiedenen mit derselben Krankheit be- 
hafteten Kranken in der zweiten Kolonne angegeben. In der 
Aufzählung der gleich nach Beendigung der 24stündigen 
Capillarversuche notierten Zonen ist auch den leisesten 
Unterschieden in der Färbung Rechnung getragen. 

Auf den Tafeln 16 bis 19 sind alsdann die zwölf 
von mir bis dahin beobachteten verschiedenartigen Zonen, 
farblose, solche von gelblichem Hochscheine bis sehr hell 
gelbliche, gelbliche bis lebhaft gelbe, bräunlichgelbe bis 
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brännliche und selbst lebhaft braune, solche von Rosa- 
schein bis lebhaft rosa gefärbte, rötlich scheinende bis 
ziegelrote^ Eintauchszonen mit gefärbten Eriställchen, 
solche mit farblosen glänzenden Eriställchen, wieder andere 
mit Perlmutterglanz und irisierend, auch solche mit 
weissem, mehligem Beschläge^ solche mit fettigem An- 
fühlen, dann oberste Zonen mit spiessigen Gebilden und 
solche mit runden Gebilden, auch solche mit beiderlei 
aufgezählt. Es ist ihre auf die jeweilige zu 100 % an- 
genommene Oesamtzonenzahl berechnete Prozentzahl an- 
gegeben. 

Oft geht die Eintauchszone unmerklich in die 
lange über dem Flüssigkeitsniveau befindliche Capillar- 
säule über, oft aber findet sich eine bemerkbare ^Jt bis 
5 Millimeter breite Zwischenzone, das heisst die Ein- 
tauchsgrenze. Solche Eintauchsgrenzen waren teils fast 
farblos, kaum erkennbar, teils von gelblichem Scheine 
bis gelb, auch mehr oder weniger hell bräunlichgelb 
bis bräunlich, nur wenige Male von Bosaschein bis 
Rosa, öfters ziegelrot, einmal sogar zwischen ziegel- und 
zinnoberrot, einmal von yiolettlichem Scheine« 

Im Ganzen gaben die 507 von 178 Patienten her- 
rührenden Hamproben 1874 Zonen, worunter 

1) 505.5 farblose Zonen, also 26.9 % der zu 100 7o 

angenommenen Gesamtzonenzahl^ 

2) 677.5 Zonen von gelblichem Hochscheine bis zu 
hellgelblich = 36.1 o/o 

3) 410 gelbliche bis lebhaft gelbe Zonen = 21.9 o/o 

4) 135 bräunlichgelbe bis bräunliche und lebhaft braune 
= 7.2 o/o 

5) 105 Zonen von Rosaschein bis lebhaft rosane = 5.6 o/o 

6) 35 Zonen von rötlichem Scheine bis ziegelrote =1.8 o/o 

7) 30 Eintauchszonen mit gefärbten Kriställchen =1.6 o/o 

8) 11.5 ebensolche mit farblosen glänzenden Kriställ- 
chen = 0.6 o/o 



— 24 — 

9) 6 dito von Perlmutterglanz = 0.3 o/o 

10) 2 auch dito von fettigem Anfühlen = 0.1 % 

11) 65 Male spiessige Gebilde in der obersten Zone = 3.4 ®/o 

12) 22 Male runde Gebilde, auch in der obersten Zone 

= 1.1 %. 

Ausser den Zahlen unter 7, 8, 10, 11 und 12, welche 

auch schon bei den übrigen Zonen mitgezählt sind, geben 
die übrigen zusammen die Gesamtzahl von 1874 Zonen, 
was im Durchschnitt auf jeden der 507 erhaltenen Harn- 
capillarstreifen 4 Zonen ergeben würde. Es sind jedoch 
Fälle mit sogar 10, andere wieder mit nur 2 Zonen 
verzeichnet. 

Am seltensten, das heisst nur in einer Zone vom 
Tausend, war fettiges Anfühlen der Eintauchszone zu 
beobachten, am häufigsten, das heisst in 361 von tausend 
Zonen gelblicher Hochschein bis sehr hell gelblich. Es 
zeigten sich folgende Zonenarten : 

1 von 1000, Eintauchszone mit fettigem Anfühlen, 

3 „ 1000, Zonea mit Perlmutterglaoz, mit irisierenden 

Plättchen, 
6 „ 1000, Eiutauchszonen , mit farblosen glänzenden 

Kri ställchen, 
11 „ 1000, oberste Zonen mit runden Gebilden, 
16 „ 1000, Eintauchszonen mit gefärbten Kriställcheu, 
18 „ 1000, Zonen von rötlichem Scheine bis ziegelrote, 
34 „ 1000, oberste Zonen mit spiessigen Gebilden, 
56 „ 1000, Zonen von Rosaschein bis lebhaft rosagefärbte, 
72 „ 1000, Zonen von bräunlichgelb, bräunlich bis leb- 
haft braun, 
219 „ 1000, Gelbliche bis lebhaft gelbe Zonen, 
269 „ 1000, farblose Zonen, 
361 „ 1000, gelblich scheinende bis sehr gelbliche Zonen. 

Tafel 36 zeigt die Anzahl der bei der Capillaranalyse 
von mit verschiedenen Krankheitssystemen zusammen- 
hängenden Harnproben beobachteten mit Kriställcheu 
besäten Eintauchszonen und verschiedene Gebilde ein- 
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schliessenden oberen Endzonen ^ sowie deren Prozent- 
zahlen bezogen auf die bei jedem Krankheitssysteme 
der Capillaranalyse unterworfene Anzahl von Harnproben 
zu 100 o/o angenommen. 

Die Streifen blieben bezüglich Färbungen der Ein- 
tauchszone und Eintauchsgrenze, sowie der verschieden- 
tönigen gelben Zonen, auch was Kristallablagerungen ^ 
Irisieren und Perlmutterglanz anbetrifft bis nach 16 
Monaten unverändert und bleiben es wahrscheinlich 
auch noch ferner wenn richtig aufbewahrt. In den 
meisten Fällen aber verschwanden jene spiessigen und 
runden Gebilde der obersten Zonen, an deren Stelle 
ein weisses Band von der Farbe des Filtrierpapiers 
trat. Bräunliche Zonen wurden meist zu maisgelb ge- 
bleicht. Rosafärbung oder leise rötliche Färbung der 
Zonen leidet beim Aufbewahren, durch das Licht und 
wohl auch durch den Einäuss des atmosphärischen 
Sauerstoffs. 

Fragen wir nach der Ausdehnung der verschieden 
gefärbten Zonen in Prozenten der zu 100% angenom- 
menen Totalsteighöhen mit Angabe der auf denselben 
beobachteten besonderen Erscheinungen, so finden sich 
hierüber für alle 507 Harnproben detaillierte Angaben 
auf den Tafeln 20 — 35. Es zeigen sich hier, was die 
Ausdehnung der verschieden gefärbten Zonen betrifft, 
bei ein und derselben Krankheit, bei verschiedenen von 
derselben Krankheit behafteten Patienten und auch bei 
der wiederholten Prüfung des Harns desselben Kranken 
sehr erhebliche Unterschiede. 

Durchgehen wir die verschiedenen Krankheitssysteme 
mit ihren verschiedenen Krankheiten, so finden wir 
z. B. betreffs Ausdehnung einer und derselben Zonen- 
farbe folgende Schwankungen bei den Harnproben eines 
und desselben Patienten, in Prozenten der Totalsteighöhe, 
diese zu 100% angenommen: 
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Die Ursache dieser grossen Schwankungen im Auf- 
treten und in der Ausdehnung der verschiedenen Zonen- 
färbungen hängt wohl aufs innigste mit physiologisch- 
pathologischen Schwankungen zusammen. 

Was die Unterschiede in der Ausdehnung der ver- 
schiedenfarbigen Zonen bei alle acht Tage wiederholter 
Untersuchung des Harns eines und desselben Patienten 
anbetrifft, so ersehen wir dies aus folgenden Beispielen, 
auch in Prozenten der Totalsteighöhe, diese zu 100<^/o 
angenommen : 



Farblos 



Gelblicher 
Schein bis 
hellgelblich 



Gelblich bis 
lebhaft gelb 



Briunllch- 

gelb bis 

braun 



Rosa 



Degeneratio cordis. 

I malige Untersuchung 
II 
III 
IV 



n 



n 



n 



n 



rt 



Vitium cordis (If. Pitmt) 

I malige Untersuchung 

II 
III 
IV 

V 



n 

71 



n 



Carcinoma mammse 

I malige Untersuchung 



n 



II 
III 

IV 
V 



Phthisis pulmonum 

(X. Patient) 

I malige Untersuchung 



80.30/0 

67.30/0 
61. 90/0 

53.40/0 

72.90/0 
76.20/0 


45.30/0 
6I.30/0 

38.50/0 
84.40/0 
79.20/0 
41.40/0 
I6.70/0 



19.70/0 
0.40/0 
380/0 
II.80/0 





320/0 


34.80/0 



55.90/0 
83.60/0 



0.20/0 





23.70/0 





86.20/0 





15.50/0 


12.30/0 


12.20/0 


15.40/0 





9.30/0 


15.60/0 








20.80/0 





30.80/0 


610/0 





m liiiichiii^ 




44.10/0 





170/0 






26.80/0 


13.80/0 
26.90/0 

11.10/0 

39.10/0 



27.70/0 
21.40/0 








liisar dite 
khiii 

130/0 






0,60/0 
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Gelblicher 




Brftunllch 






Farblos 


Schein bis 
hellgelblich 


gelblich bis 
lebhaft gelb 


gelb bis 
braun 


Rosa 


III malige Untersuchung 


67.30/0 


7.40/0 


16.80/0 




8.40/0 


IV „ 


50.20/0 


31.30/0 


18.50/0 







y n 


63.70/0 


36.30/0 





— 





Coliea mueosa 












I malige Untersuchung 


60.70/0 





39.20/0 


— 


— 


II » 


87.70/0 


12.30/0 









ni „ 


62.80/0 





37.10/0 


— 




IV „ 


47.30/0 


0.60/0 


520/0 


— 


— 


* n n 


,58.70/0 

• 


0.50/0 


40.80/0 




— 


Nephritis chronica 












(I, Patient) 












I malige Untersuchung 


78.70/0 





21.30/0 








n n 











22.90/0 


77.10/0 


m „ 


78.20/0 


13.80/0 


80/0 








IV „ 


79.30/0 


lo/o 


19.70/0 








V „ 


740/0 


1.30/0 


24.70/0 

« 








Nenrosis traumatica 












(I. Patient) 












I malige Untersuchung 


61.90/0 





38.10/0 







n „ 


570/0 


lo/o 


290/0 




130/0 


ni n 


90.20/0 


9:80/0 










IV „ 


56.60/0 


0.30/0 


43.10/0 







V . 


60.70/0 


39.30/0 










Typhus ahdominalls 












(VI. Patient) 












I malige Untersuchung 





20.70/0 


280/0 


38.80/0 


12.40/0 


II n 








84.10/0 


15.90/0 


Schein 


lU „ 


89 20/0 


0.40/0 





10.30/0 





IV , 


80.70/0 





19.20/0 








V „ 


85.20/0 


14.70/0 
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Fvbios 



Gelblicher 

Sehein bic 

hellgelblich 



Gelblich bis 
lebhaft gelb 



Brlunllch 

gelb bis 

bnun 



Rheumatismus mus* 
eulorum 

I mal ige Untersuchung 



II 

III 

IV 

V 



n 



n 



n 



n 



n 



41.50/0 

(ImlMlMMii) 

87.20/0 

78.40/0 

73.20/0 

89.30/0 



18.70/0 



21.60/0 

0.40/0 

10.70/0 





12.80/0 


26.40/0 





39.70/0 








Einlässliche Auskunft über diese Schwankungen der 
Färbungen auf den mit den 507 Harnproben erhaltenen 
Capillarstreifen geben die Tafeln 20 — 85, welche auch 
Aufschluss über die auf den 507 Capillarstreifen be- 
obachteten besonderen Erscheinungen, nämlich über das 
Auftreten der gefärbten und farblosen glänzenden Kri- 
stalle, womit Eintauchszonen besät waren, sowie der 
spiessigen und runden Gebilde, welche auf den oberen 
Endzonen sich hie und da gezeigt haben, geben, während 
Tafel 36 Aufschluss erteilt über die Anzahl der mit einem 
der vier Beschläge besetzten Zonen, in Prozenten be- 
zogen auf die Gesamtzahl, zu 100 % angenommen^ der 
Hamproben eines jeden Krankheitssystems. Hier aber 
mögen nur die Verhältniszahlen für diese einzelnen Er- 
scheinungen stehen: 



Kranichetten der 


Geflrbte 
Kristalle 


Farblose 

gliniende 

KrisUlle 


Splessige 
Gebilde 


RHnde 
Gebilde 


Spiessige 

und runde 

Gebilde 


I. Kreislauforgane . 
TT. Atmungsorgane . 

III. Verdauungs Organe 

IV. Nierenorgane . . 
VI. Nervensystem . . 

vn. Infektion . . . 
VIII. Bewegungs Organe 
Dt. Allgemeine Er- 
nährungsstörungen 


3 
4.6 
2.5 

1 

1.3 

1 


1 
1.5 
1 
1 
1 


7 

10.3 
3.4 

1 

6 

1 
2.5 

1 


1 

3 

2.5 

1.3 
1 

1 


1 
1 
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Ich hatte für alle 507 Harnproben die Totalsteig- 
höhen gemessen, für die periodischen Harnproben eines 
jeden Patienten während des Verlaufs der Krankheit 
die Minimal-, Maximal- und mittlere Steighöhe, ebenso 
für jede Krankheitsart, sowie für jedes Krankheits- 
system festgestellt. Ich konnte jedoch bis jetzt aus den 
mühsam zusammengestellten und berechneten Zahlen 
keinen irgendwie sprechenden Schluss ziehen. Für die 
507 Harnproben ergaben sich die Minimalsteighöhe 
24.2 cm, die Maximalsteighöhe 29.3 cm und die mittlere 
Steighöhe von 26.9 cm. Auf den Tafeln 37 bis 42 sind 
die während den 24stündigen Capillarversuchen mit den 
507 Harnproben erhaltenen Totalsteighöhen genau ver- 
zeichnet. 

Bei 28, also 5.5o/o der zu lOOo/o angenommenen 507 Harn- 
proben waren die Steighöhen zwischen 13 und 19.9 cm. 
„ 117 Harnproben, 23.lo/o, zwischen 20 und 24.9 cm, 
„218 „ , 430/0, „ 25 „ 29.9 

„131 „ , 25.80/0, „ 30 „ 34.9 

„ 13 „ , 2.60/0, „ 35 „ 39.9 „. 

Es ergeben sich für die einzelnen Krankheitssysteme 
folgende Steighöhen der Harnproben: 



n > 



n > 





Mlnlinale 


MnliMl. 


MHUtr. 


I. Kreislauforgane . 


20.9 cm 


30.4 cm 


25.9 cm 


= rund 26 cm 


II« Atmungsorgane . 


23.9 „ 


28.6 „ 


26.3 „ 


= n 26 „ 


lEI. Verdaaungsorgane 


23 „ 


30.5 „ 


26.8 „ 


= n 27 „ 


IV. Nierenorgane . . 


26 „ 


30.7 „ 


28 „ 


= n 28 „ 


VI. Nervensystem . . 


24.4 ' „ 


30.2 „ 


27.4 „ 


= n 27, 


VII. Infektion . . . 


25 „ 


28.3 „ 


26.7 „ 


- n 27 „ 


Vin. Bewegungsorgane. 


24.7 „ 


31.4 „ 


28.2 „ 


= n 28 „ 


IX. Allgemeine Er- 










nährungsstörungen 


25.2 „ 


31.7 „ 


28.4 „ 


= , 28„ 



Die Unterschiede in den mittleren Steighöhen sind 
hier nicht erheblich, betragen höchstens 2 cm. 
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Nähere Untersuchung der Capillarzonen. 

1. Allgemeines über die Bestandteile des Harns. 

Bis dahin haben wir bloss gesehen, was sich unserem 
Auge nach Beendigung des Capillarversuchs auf dem 
Filtrierpapierstreif darbietet* Nun aber wollen wir danach 
fragen, welcher Natur die sichtbaren Zonenbestandteile 
sind und welche für das Auge nicht erkennbai*e Körper 
sich ausserdem noch in dem zum Capillarversuche an- 
gewandten Capillar- oder Haarröhrchenmedium durch 
Adsorption festgesetzt haben. Da möchte es wohl für 
diejenigen Leser, welche mit der Chemie des Harns nicht 
vertraut sind, erwünscht sein, die lange Reihe von Körpern 
unorganischer und organischer Natur, welche im physio- 
logischen oder pathologischen Harne gelöst vorkommen, 
einer kurzen Betrachtung zu unterziehen, wobei ich alle 
diejenigen, welche sich einlässlicher mit Harnunter- 
suchungen beschäftigen möchten, auf die bekannten Werke 
verweise, von welchen ich die mir näher bekannten 
unten aufzähle.^) 

Natürlich fallen für die Capillaranalyse die im Harne 
enthaltenen Gase Kohlensäure, Sauerstoff und StickstoflP 
weg. Unter den unorganischen normalen Harnbestand- 
teilen haben wir in erster Linie Chlorüre, namentlich 



^) Nenbaner und Tostet, Anleitung zur Analyse des Harns. 
Dessen zehnte umgearbeitete, vermehrte Auflage von H. Huppert, 
1898. — Olof Hammarsten, Lehrbuch der physiologischen Chemie, 
IV. Auflage, 1899. — Badolf v. JakBcb, kHuische Diagnostik innerer 
Krankheiten mittels bakteriologischer, chemischer und mikrosko- 
pischer Untersuchungsmethoden, 5. Auflage, 1901. — Alex* Peyer, 
die Mikroskopie am Krankenbette, 1884. — Lenbe und SalkowBkly 
die Lehre vom Harne, 1882. — tt* T. Bonge, Lehrbuch der 
Physiologie des Menschen, wovon Band II. zugleich 5. Auflage dessen 
Lehrbuchs der physiologischen und pathologischen Chemie ist, 1901. 
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von grösster BedeutuDg, Chlornatrium (auch Chlorkalium, 
Salmiak und Chlormagnesium), dessen ausgeschiedene 
Menge unter normalen Verhältnissen in 24 Stunden 
10 his 15 gr beträgt; dann Sulfate, besonders das 
Kaliumsalz; femers Phosphate des Kaliums^ Natriums, 
Calciums und Magnesiums, auch des Ammoniums. 
Die Mono- oder zweifachsauren Phosphate der Al- 
kalien und der Magnesia sind leicht löslich. Beim 
Kochen von das Calciumsalz enthaltendem Harne entsteht 
wegen zu grosser Verdünnung und Anwesenheit von 
Neutralsalzen keine Ausscheidung desselben, nur wenn 
konzentriert unter Bildung freier Phosphorsäure Tri- 
phosphatausscheidung. Di- oder einfach saures im Harn 
enthaltenes Magnesium- und Calciumphosphat findet sich 
manchmal als Sediment in sehr spitzen rhombischen 
Täfelchen, auch in Prismen oder in Drusen. Bei der 
Konzentration des Harns fallt es manchmal mit Spuren 
von Calciumoxalat oder Calciumsulfat, welche, das erstere 
in Octaedem, auf der Eintauchszone unter dem Mikros- 
kope sichtbar sind. Von normalen oder Triphosphaten 
wurden als Sediment das Magnesiumsalz, das Calciumsalz 
und die phosphorsaure Ammoniakmagnesia beobachtet, 
letztere vornehmlich bei faulenden Harnen, bei welchen 
der Harnstoff durch bakteriellen Einfluss in Ammon- 
carbonat verwandelt wird^ nicht selten aber auch bei 
ganz frischen Hamen. Auch überbasische Phosphate der 
alkalischen Erden können zu amorphen Ausscheidungen 
Veranlassung geben. Die Menge der in 24 Stunden 
ausgeschiedenen Phosphorsäure beträgt 2 bis 3 Gramme. 
Von Carbonaten sind im Harne das des Natriums 
bei vegetabilischer, das des Kaliums hauptsächlich bei 
Fleischnahrung, in wesentlichen Mengen auch nach 
Genuss der Kalisalze Jeicht im Blute verbrennlicher 
Weinsäure, Citronensäure und Apfelsäure der Früchte, 
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Beeren und Kartoflfeln, welche durch die Verbrennung zu 
Kohlensäure werden. Nach G. v. Bunge (Lehrbuch der 
physiol. und pathol. Chemie 2. Aufl. 1889, 314) finden 
sich in der Tagesmenge Harn bei Ernährung mit Fleisch 
und Brot 2.5 Gramme Kali und 1.8 gr Natron, nur mit 
Fleisch 3.3 gr Kali und 4 gr Natron, nur mit Brot 1.3 gr 
Kali und 3.9 gr Natron. Fluorverbindungen und Kiesel- 
erde finden sich nur in sehr geringen Mengen vor. Eisen 
findet sich stets wenigstens in Spuren vor; doch steckt 
es, wie auch das spurenhafte Beagieren der Harncapillar- 
streifen auf Ferrocyankaliumlösung plus verdünnte Salz- 
säure beweist, im Harne bis auf Spuren nicht in un- 
organischen, sondern in organischen Verbindungen, weshalb 
es erst im salzsauren Auszuge der Capillarstreifenasche 
ungehindert nachweisbar ist. Nach Magnier finden sich 
im Liter Harn 3 bis 1 1 mgr, nach Gottlieb in der Tages- 
menge 1.59 bis 3.69 mgr, nach F. G. Hopkins in der- 
selben 3.7 mgr, nach Colasanti und Jacoangelli 1.4 bis 
3.1 mgr, bei Fieber mehr als bei gesundem Körper, bei 
Malaria bis 16 mgr. 

Die gebundenen aromatischen, von den aromatischen 
bei der Eiweissfäulnis entstehenden Körpern herrührenden, 
bei gesteigerter Ausscheidung auf stärkeren Eiweisszerfall, 
besonders bei Fieber hindeutenden, an Phenol, Kresol, 
Indoxyl, Skatoxyl gebundenen Atherschwefelsäuren oder 
gepaarte Schwefelsäuren des Harns können natürlich 
nicht wie die präformierte bei Zersetzungen der Eiweiss- 
körper, Lecithinkörper und Nucleine reichlich entstehende 
Schwefelsäure durch Chlorbaryum auf den Streifen oder 
deren wässerigem Auszuge, sondern erst im Auszuge der 
Asche nachgewiesen werden. Von der von gesunden, 
erwachsenen Menschen bei gemischter Kost in 24 Stunden 
ausgeschiedenen, ca. 2 Gramme* Schwefelsäure sind ^^/m 
präformierte und nur 720 in ätherschwefelsauren Salzen 
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des Ammoniums, Natriums, Kaliums, Magnesiums und 
Calciums enthaltene. Thonerde konnte ich bis dahin mit 
Hilfe der von mir angegebenen empfindlichsten Reaktion 
auf geringste Spuren von Thonerde mit Morinlösung, 
wodurch noch Y«oo mgr Thonerde als Salz in einem 
Kubikcentimeter Wasser gelöst sich an der grünen 
Fluorescenz erkennen lässt, auf den Hamcapillarstreifen 
nicht nachweisen.^) 

Das von Schönbein im Harne nachgewiesene Wasser- 
stoffsuperoxyd liess sich nur auf ganz frischen Hamcapillar- 
streifen nach Schönbein's Methode mit Indigolösung und 
einer Spur von Ferrosulfat, wodurch Entfärbung oder mit 
Guajaklösung und Spur des Ferrosulfats, wodurch Bläuung 
eintritt, nachweisen. Auch die blaue Färbung, welche nach 
Schönbein bei Zusatz eines Tropfens Kalibichromatlösung 
zum ätherischen Auszuge wasserstoffsuperoxydhaltigen 
Harns entsteht, lässt sich bei der Prüfung von Ham- 
capillarstreifen verwenden. Diese werden mit Aether 
ausgeschüttelt und dann hierauf die Reaktion gemacht. 
Sind die nach Schönbein stets im Harne enthaltenen 
Nitrate durch Einfluss von Bakterien in Nitrite über- 
gegangen, so lassen sich diese nach Schönbein auf 
Zusatz von verdünnter Schwefelsäure und Jodkalium- 
stärkekleister an der Bläuung erkennen, welche auch 
auf Hamcapillarstreifen nach einiger Zeit beobachtet 
werden konnte. 

Von organischen im Harne vorkommenden Körpern 
sind von Alkoholen, Aethern und Ketonen Methylmer- 



1) Verhandlungen der Xaturforschenden Gesellschaft zu Basel 
1868, V. Teü, 1. Heft. — Erdmann*8 Journal für praktische Chemie 
1867 und 1868. - PoggendorfTs Annalen, Band 181, 1867 und Bd. 
ia4, 1868. - Zeitschrift für analytische Chemie, VII. Jahrg. 1868. - 
Verhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft zu Basel, Bd. XIV, 
Capillaranalyse etc. mit 59 Tafeln, 1901, Seiten 105—109. 
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captan oder Thiomethylalkohol, Aetbylsulfid und Aceton 
zu nennen, von Kohlenhydraten I die Hexosen Trauben- 
oder Hamzucker und die Levulosen Fruchtzucker, Laiose, 
Isomaltose und Milchzucker, II die Pentosen Xylose und 
Arabinose, III tierisches Gummi, IV Glykogen und Ery- 
throdextrin. Von Phenolen sind es Phenol, Kresol, Brenz- 
catechin, Hydrochinon, Indoxyl und Skatoxyl, Weitere 
Bestandteile sind Cholesterin und Inosit. Es finden sich 
femer in jedem normalen Harne geringe Mengen flüch- 
tiger Fettsäuren, vorwiegend Ameisensäure, Essigsäure, 
Propionsäure, normale oder Gährungsbuttersäure, Iso- 
buttersäure und Baldriansäure; alsdann Fett, entweder 
in Lymphzellen oder Epithelien gebunden oder auch 
frei. Es kommen die Milchsäure, die optisch aktive 
/^Oxybuttersäure, die Acetessigsäure, die Glykuronsäure, 
Oxalsäure, Bernsteinsäure, Glycerinphosphorsäure, Chon- 
droitinschwefelsäure, der KhodanwasserstoflP, die Benzoe- 
säure, Hippursäure und Phenacetursäure, femer die 
Gallensäuren, Cholsäure, Fellinsäure, Glykocholsäure, 
Taurocholsäure und vielleicht Glykofeliinsäure. Es 
kommen ferners aromatische Oxysäuren, dai*unter Para- 
oxyphenylessigsäure und Paraoxyphenylpropionsäure im 
normalen Harne, zweitens die im pathologischen Harne 
vorfindlichen Oxymandelsäure, Oxyhydroparacumarsäure, 
die Gallussäure, die Alkaptonsäuren Homogentisinsäure 
und Uroleucinsäure, femer die Kynurensäure, die Skatol- 
kohlensäure, die Urocaninsäure und die Lithursäure. 
Von Basen nenne ich die Diamine Putrescin und Oada- 
verin. Es sind ferner Amidosäuren, nämlich die Carbamin- 
säure, das Cystin, Leucin, Tyrosin, die Fleischsäure. 
Weiter kommt das Amid der Kohlensäure, das Carbamid, 
das heisst der Hamstoff, Es folgt die Harnsäure. Ich 
nenne ferner die Xanthinbasen, an deren Spitze das 
Xanthin, an welches sich anreihen Methylxanthin oder 
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Heteroxantbin, Dimethylxanthin oder Paraxanthin, Gua- 
nin, Sarkin oder Hypoxanthin, Adenin^ Episarkin, Carnin, 
Epiguanin, sowie eine von Krüger entdeckte Basis. Es kommt 
die Nucleinsäure, deren eiweissreiche Verbindungen die 
Nucleoalbumine oder Nucleoprote'ide und deren eiweiss- 
ärmere die Nucle'ine bilden, ferner Allantoin, Kreatin, 
Kreatinin^ Xanthokreatinin , Oxalursäure, dann die 
Ptomaine. Es sind aufzuzählen die wichtigen Eiweiss- 
körper, die Albumine^ das Serumalbumin und das Glo- 
bulin, das Fibrin und eine mucinähnliche Substanz, die 
Oxyproteinsäure, das Hammucoid in der Nubecula des 
Harns, ferner die Albumosen und das Pepton, die Ver- 
dauungsalbumosen Hetero-, Proto- und Deuteroalbumose, 
das Histon und das Hampepton Brücke's, alsdann das 
Hämoglobin und das Methämoglobin. 

Es sind im Harne auch eine Reihe von Farbstoffen, 
worunter ürochrom, Urobilin, Melanin, eine Reihe von 
Gallenfarbstoffen, nämlich Bilirubin, Biliverdin,Biliprasin, 
Bilifuscin, Cholecyanin oder Gholeverdin, Choletelin und 
der Stokvis'sche Körper, dann Hämatin, Indigblau, als- 
dann die roten Farbstoffe, das Hämatoporphyrin, das 
Urorubrohämatin und ürofuscohämatin, das üroerythrin, 
Urorosem, Indigrot und Skatolrot. Endlich sind noch zu 
nennen Enzyme, nämlich Brücke's Pepsin, Trypsin und 
diastatisches Ferment. 

Die zufalligen Bestandteile im Harne, metallischer 
oder organischer Natur, lasse ich hier ganz bei Seite, 
obgleich sie natürlich auch einen Einfluss bei Reaktionen 
auf Harncapillarstreifen haben könnten. Die Sedimente 
des Harns habe ich bereits früher aufgezählt. Sie können 
sich auf den Eintauchszonen, so lange der durcheinander- 
gerührte Harn noch trübe ist, ablagern. 

Obige Liste der Harnbestandteile, welche nicht voll- 
ständig ist, nur die best studierten Hambestandteile 



— 38 — 

nenut, umfasst schon 16 in unorganischen Verbindungen 
sich befindende und 120 organische Verbindungen, also 
total 136 Körper. Wie viele noch im Verlaufe weiterer 
Forschungen sich dazu gesellen werden, lässt sich nicht 
voraussehen; aber jedenfalls fehlen heute noch manche 
Glieder einer langen Ketl^. Alle diese Körper hängen 
natürlich auPs innigste mit den physiologischen und patho- 
logischen Vorgängen im menschlichen Körper zusammen^ 
in welche Verhältnisse einzutreten aber nicht in meiner 
Aufgabe und Kompetenz liegt. 

Schreiten wir nun zur Prüfung des capillaranalytischen 
Verhaltens der wichtigeren Hambestandteile, das heisst 
zur Ermittelung der Zonenlagen derselben in den mit 
ihren wässerigen Lösungen erhaltenen Capillarstreifen, 
in welchen wir demnach einen jeden derselben auf den 
mit Harnproben erhaltenen Capillarstreifen zu suchen 
haben werden und sehen wir, wie die im Capillarmedium 
durch Adsorption zurückgehaltenen einzelnen Hambe- 
standteile nachgewiesen werden können. Wir werden 
hier zwischen für ganze Gruppen von Körpern und für 
einzelne Körper derselben spezifische Reaktionen zu 
unterscheiden haben. 



2. Prüfung der Capillarstreifen auf unorsranisclie 

Substanzen. 

Was die unorganischen Harnbestandteile anbetrifi^t, 
so gilt dafür das, was ich schon in früheren Arbeiten 
über Capillaranalyse über deren Capillarverhalten in 
verschiedenen Medien gesagt hatte. (Siehe meine Capillar- 
analyse, XIV. Bd. 1901 der Verhandlungen der Natur- 
forschenden Gesellschaft in Basel, Seiten 100—114, 
sowie Textbelege Seiten 246—253 und S. 255). 
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Bei einem Gehalte von z. B. nur 1.95 mgr Chlor- 
natriuni in 100 cc wässeriger Lösung zeigte sich beim 
Zusatz Yon Silbernitratlösung zum wässerigen Auszuge 
der oberen Zone des erhaltenen Capillarstreifs eine kaum 
wahrnehmbare sehr leise Opalisierung, in den Auszügen 
des mittleren und unteren Streifteils nichts. Bei weiterer 
Verdünnung reagierten auch die obersten Zonen nicht 
mehr. Es liesse sich aber bei Anwendung noch viel 
verdünn terer Lösungen das Capillarsteigen des Chlor- 
natriums mit Hilfe der Spektralanalyse durch das Flammen- 
spektrum nachweisen, reicht doch nach Bunsen und !^irch- 
hoff -^jfz^jyjfjy gr Natrium zur Gelbfärbung der Flamme, 
resp. zur Erkennung der gelben Natriumlinie hin, aber 
freilich nur, wenn keine fremden. Flammen auch färbenden 
Stoffe zugegen sind, weil sonst die Empfindlichkeit der 
Reaktion merklich geringer wird. Zu bedenken ist, dass 
nur selten in glühender atmosphärischer Luft eine und 
zwar ganz deutliche Natriumreaktion fehlt. 

Bei mit Kaliumverbindungen erhaltenen Capillar- 
streifen kann natürlich auch mit Hilfe des Flammen- 
spektrums reagiert werden. Die Kaliumreaktion ist aber 
erheblich weniger empfindlich als die Natriumreaktion, 
weil das Auge für das äusserste Bot des Spektrums 
wenig empfindlich ist. Die Empfindlichkeit für Kalium 
ist nur g-öVir ^^^ ^^ Natrium. Wichtig allein ist die 
Linie a des Kaliums, eine scharfe rote Linie. Noch 
TuuV(FV ^8^ Chlorcalcium kann leicht und sicher nachge- 
wiesen werden. 

Hinsichtlich der anorganischen normalen Salze wie 
z. B. Sulfate, Nitrate, Phosphate der Alkalien und al- 
kalischen Erden, auch des Harns, geht aus meinen zahl- 
reichen, bei verschiedenen Temperaturen und mit ver- 
schiedenen Capillarmedien angestellten Versuchen hervor, 
dass eine Zerlegung derselben in Säure und Bnsis nicht 
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stattfindet. Anders aber verbalten sieb die AmiHoniaksalze 
und die Salze der dem Ammoniak analogen organischen 
Basen und ihrer Homologen. Hier wird, z. B. bei Capillar- 
versuchen mit der wässerigen Lösung des Nitrats, Nitrits, 
Sulfats und Chlorhydrats des Ammoniaks der Capillar- 
streif der ganzen Steighöbe entlang durch Auftropfen 
von blauer Lakmustinktur violettlichrot bis rot. 

Bei Vergleichung des Capillar- und Adsorptions- 
verhaltens von Filtrierpapier-, BaumwoU-, Leinenzeug, 
Pergamentpapier, Seidenzeug und Wollzeug, zeigte Leinen- 
zeug stets die grösste, Pergamentpapier die geringste, 
Filtrierpapier die zweitgrösste, Seidenzeug die drittgrösste, 
Baumwollzeug die viertgrösste und "Wollzeug die zweit- 
geringste Steighöhe gegenüber Salzlösungen. 

Aus den von mir vorgenommenen Capillarversuchen 
mit Salzlösungen geht hervor, dass die Salze mit dem 
Wasser bis zu oberst emporsteigen und dass das spezi- 
fische Gewicht keinen Einfluss auf die Steighöhe ausübt. 

Bei Untersuchung der wässerigen Auszüge der 
Aschen einer grösseren Anzahl gleichartiger Zonen ver- 
schiedener Capillarstreifteile fand ich starke Chlorreaktion, 
sowie bei Untersuchung der wässerigen und nachfolgenden 
salzsauren Auszüge keine bis starke Reaktion auf Schwefel- 
säure, Phosphorsäure, Kali, Natron, Kalk, Magnesia, 
Thonerde und Eisenoxyd, wie sich dies beispielsweise 
aus folgender kleiner Tabelle ergibt: 
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Es mögen nun einige Beispiele für die Mengen der 
aus 100 □ cm ganzer Capillarstreifen oder einzelner be- 
stimmter Capillarzonen erhaltenen Aschen folgen, wobei 
die eingeklammerten Nummern dieselben wie auf Tafeln 
1 bis 13 sind. 

(1) Aorteninsufficienz (Krankheit derKreislauforgane) 

A ^^/vf— I 3 l 2b. November: 0.077 gr Asche, 
Aus 100 Dem des ^ Dezember: 0.029 
ganzen Streifs: | jg ^ QQ34 

Die Aschenmenge fiel somit von 0.08 bis 0.03 gr. 
Im Mittel wurden erhalten 0.05 gr. 
(4) Vitium cordis (dasselbe Krankheitssystem). 
Patient IV, 22. Dez. Aus 100 Q cm des ganzen Streifs: 

0.088 gr. Asche. 
„ VI, 19. Dez. Aus 100 Q cm der mittleren, farb- 
losen Zone bis zur Eintauchsgrenze : 0.019 gr 
Asche, wovon 0.018 gr in Wasser löslich, 

0.001 „ „ „ unlöslich: 
Verhältnis des unlöslichen zu dem in Wasser lös- 
lichen wie 1 zu 18. 

(18) Phthisis pulmonum (Krankheit der Atmungs- 
organe). 

Patient V. Aus 100 [^cm des ganzen Streifs: 

4. Dezember 0.081 gr Asche 
11. „ 0.088 „ , 

Die Aschenmenge blieb sich gleich. 
(36) Ulcus ventriculi (Krankheit der Verdauungs- 
organe). 

Patient VII, 5. Dez. Aus 100 [J cm des ganzen Streifs: 

0.046 gr Asche. 
(47) Alcoholismus chronicus (Krankheit des Nerven- 
systems). 

25. Nov. Aus 100 □ cm des ganzen Streifs: 

0.050 gr Asche. 
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(67) Arthritis chronica (Krankheit der Bewegungs- 
organe). 

Aus 100 □ cm der oberen bräunlichgelben Zone: 
0.177 gr Asche, wovon 0.166 gr in Wasser löslich, 

0.011 ^ „ „ unlöslich. 

Verhältnis des unlöslichen zu dem in Wasser lös- 
lichen wie 1 : 17. 

Aus 100 □ cm der mittleren farblosen Zone bis zur 
Eintauchsgrenze : 0.018 gr Asche, wovon 

0.015 gr in Wasser löslich, 
0.003 „ „ „ unlöslich. 

Verhältnis des unlöslichen zu dem in Wasser lös- 
lichen wie 1 : 5. 

Aus 100[Jcra der farblosen Eintauchszone : 
0.012 gr Asche, wovon O.OIO gr in Wasser löslich, 

0.002 „ „ „ unlöslich. 

Verhältnis des unlöslichen zu dem in Wasser lös- 
lichen wie 1:5. 

(68) Arthritis gonorrhoica (Krankheit der Bewe- 
gungsorgano). 

Patient 1. 26. November. 
Aus lOOQcm der oberen hellgelben Zone: 0.116 gr Asche. 
„ 100 Qcm der mittleren farblosen Zone bis zur Ein- 
tauchsgrenze: 0.016 gr Asche, wovon 

0.015 gr in Wasser löslich, 
0.001 „ „ „ unlöslich. 

Verhältnis des unlöslichen zu dem in Wasser lös- 
lichen wie 1:15. 

Aus 100 □ cm der farblosen Eintauchszone: 0.012 gr 
Asche. 

(70) Rheumatismus musculorum (Krankheit der Be- 
wegungsorgane) 27. Nov. 
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Aus 100 □cm des ganzen Streifs 0.059 gr Asche. 

(72) Diabetes insipidus (Allgemeine Ernährungs- 
störungen). 

Aus 100 □ cm des ganzen Streifs 1. Dez. 0.029 gr Asche 

22. „ 0.086 „ „ 

Die Aschenmenge steigt hier von 0.03 gr auf 0.08 gr. 

(74) Anilinvergiftung und Arteriosclerose (gemischte 
Krankheit des Nervensystems und der Kreislauforgane). 

Aus 100 Q cm des ganzen Streifs 0.040 gr Asche. 

Die Aschenmenge betrug somit für 100 □ cm: 

1) der ganzen Streifen: 0.03 bis 0.09 gr, im Mittel 0.06 gr 

2) der oberen hell- bis 

bräunlichgelb. Zone : 0.12 bis 0.18 gr, im Mittel 0.15 gr 

3) der mittleren farb- 
losen Zone bis zur 

Eintauchsgrenze : 0.016 bis O.Ol 9 gr, i. Mittel O.Ol 8 gr 

4) der farblosen Ein- 

tauchszone: 0.012 gr im Mittel. 

Das Verhältnis der Menge des in Wasser unlös- 
lichen zu dem in Wasser löslichen der Asche betrug: 
bei oberen bräunlichgelben Zonen 1 zu 1 7, bei mittleren 
farblosen Zonen bis zur Eintauchsgrenze 1 zu 5, 15 und 
18, bei farblosen Eintauchszonen wie 1 zu 5. 

Genau wäre die Bestimmung der Menge der un- 
organischen Hambestandteile durch blosse Yeraschung 
des Harnabdampfungsrückstandes oder der Hamcapillar- 
streifen nicht, weil die Chlorverbindungen der alkalischen 
Metalle, z. B. das Kochsalz, in der Glühhitze verdampft, 
die Sulfate durch die gebildete Kohle zu Sulfüren 
reduziert, die Phosphate unter Entwicklung von Phosphor- 
dämpfen zersetzt werden, weshalb man denn besser den 
Hamrückstand oder die Harncapillarstreifen nicht ver- 
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ascht, sondern nur verkohlt, dann die in Wasser löslichen 
Salze aus der verkohlten Masse auszieht, den Ver- 
dampfungsrückstand des wässerigen Auszugs wägt und 
die unlöslich gebliebene Kohle nun verascht, oder aber 
auch nach Yeraschung der kohligen Masse den wässerigen 
Auszug auf deren Asche verdunstet und den Rückstand 
bei 100^ C trocknet. 

Nehmen wir nach Olof Hammarsten (Lehrbuch der 
physiologischen Chemie, lY. Auflage 1899, Seite 486) 
an, dass bei einer durchschnittlichen Harnmenge von 
1500 ccm während 24 Stunden die Menge der darin ent- 
haltenen festen Stoffe 60 gr betrage, davon 35 gr orga- 
nischer, 25 gr anorganischer Natur seien, dass unter 
letzteren 15 gr Chlomatrium, Na Gl, = 60 % der Gesamt- 
menge anorganischer Körper, 2.5 gr Schwefelsäure, 
H« SOS = lOo/o, 2.5 gr Phosphorsäure, P^ OS = 10%, 
3.3 gr Kali, k«0, = 13.2 Vo, 0.7 gr Ammoniak, NH«, 
= 2.8 o/o, 0.5 gr Magnesia, Mg 0, =2 o/o, 0.3 gr Kalk, 
CaO, = 1.2 o/o, 0.2 gr übrige anorganische Stoffe, das 
heisst Kieselerde, Si 0', Thonerde AI* O'* und Eisenoxyd, 
Fe* O", = 0.8 o/o, so hätten wir, vom Ammoniak natürlich 
abstrahierend, in lOOO/o der Aschenbestandteile der Harn- 
streifen: 

Chlomatrium 61.7 o/o 

Schwefelsäure 10.3 „ 

Phosphorsäure 10.3 „ 

Kali 13.6 

Magnesia 2.1 

Kalk 1.2 
Kieselerde, Thonerde, Eisenoxyd 0.8 

In 100 [Jcm der verschiedenen Capillarstreifen teile 
wären somit folgende Mengen von einzelnen unorganischen 
in der Asche verbleibenden Bestandteilen enthalten: 



r> 
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Mfttal der Menge der unorganischen 

Bestandteile 

in 100 Qcm. der 

Capillarstreifenteile 


Clilor- 

natrium 

NaCl 


Schwefel- 
säure 
H«S04 


Phosphor- 
sMure 

P»06 


Kali 


Mag- 
nesia 
MgO 


Kalk 
CaO 


Kiesolefde, 

8iO? 
Thonerde, 

A1S03 
Eiscfioiyd. 

FeSQ-* 


Ganzer Streifen. 
Mittel: 0.06 gr 


0.037 


gr 

0.0062 


gr 

0.0062 


gr 

0.0081 
0.0204 


er 
0.0013 


er 

0.0007 


gr 

0.0005 


A Obere hell- bis bräunlich- 
gelbe Zone 
Mittel : 0.15 gr 


00926 


0.0154 

0.0019 
0.0012 


0.0154 


0.0032 


0.0018 


0.0012 


B Mittlere farblose Zone 

bis zur Ein tauch sgrenze 

Mittel : 0.018 gr 


0.0111 


0.0019 


0.0024 
0.0016 


0.0004 


0.0002 


0.0001 


C Farblose Eintauchszone 
Mittel : 0.012 gr 


0.0074 


00012 


0.0003 


0.0002 


0.0001 


Mittel aus den für die drei 
Zonen A , B und C be- 
rechneten Zahlen, überein- 
stimmend mit dem Mittel 
für die ganzen Streifen 


0.037 


0.00617 


0.00617 


0.0081 


0.0013 


0.0007 


0.00047 



Es zeigen sich somit betreffs der Menge der unor- 
ganischen Bestandteile von verschiedenen Harnproben 
auch bei der quantitativen Bestimmung derselben in den 
Harncapillarstreifen im Ganzen und in einzelnen Zonen 
Verschiedenheiten bei verschiedenen Krankheiten, und im 
Verlaufe der Krankheit eines und desselben Patienten. 



3. Prüfung: der CapiUarstreifen auf orgranische 

Substanzen. 

Wir wenden uns nun zu den organischen Harn- 
bestandteilen und in erster Linie zur capillaranalytischen 
Untersuchung, deren wässerigen verschieden konzentrier- 
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ten Lösungen und zur chemisch-physikalischen Prüfung 
der dabei erhaltenen Zonen. Für die Einzelheiten ver- 
weise ich auf Tafeln 79 bis 105. 

Zuerst interessieren uns die Kohlenhydrate und zwar 
als Beispiele Harnzucker und Arabinose. 

Der zu den Hexosen C* H^* O* gehörende, auch die 
Namen Traubenzucker, Glykose, Dextrose tragende Harn- 
zucker kommt während der Verdauung im Darmkanale^ 
in geringer Menge in Blut und Lymphe, spuren weise 
auch in anderen tierischen Flüssigkeiten und Geweben, 
normal nur in Spuren im Harne, reichlich jedoch bei 
Diabetes darin vor. Er ist mit Bierhefe in neutraler 
oder von organischer Säure sehr schwach saurer Lösung 
vergährbar, das heisst gibt die Alkoholgährung. Seine 
wässerige Lösung ist rechts drehend, gibt mit Aetzalkali- 
lauge erwärmt die Moore'sche Zuckerprobe, das heisst 
gelbe, dann orangene, gelbbraune und zuletzt dunkelbraune 
Färbung, reduziert nach Alkalizusatz Kupferoxyd, Wis- 
muthoxyd und Quecksilberoxyd, worauf verschiedene 
Hamzuckerreaktionen beruhen und gibt ferner beim 
Erwärmen mit essigsaurem Phenylhydrazin feine gelbe 
Nadeln, von Phenylglukosazon. Zum Nachweise des 
Traubenzuckers in tierischen Flüssigkeiten oder Ge- 
webeextrakten dienen die Reduktionsproben, die optische 
Untersuchung, die Gährungs- und die Phenylhydrazin- 
probe. Ich wählte die Fehling'sche Kupferreduktions- 
probe. 

Nur in Ausnahmefallen ist bei Diabetes mellitus 
auch die Hexose Fruchtzucker oder Lävulose im Harne 
beobachtet worden, welcher in wässeriger Lösung links 
dreht, mit Hefe vergährt, dieselben Reduktionsproben 
wie Hamzucker, auch die Kupferredukfion, doch weniger 
stark, ferner nach Seliwanoff, (so wie auch die bei 
ihrer Spaltung Lävulose liefernden Zuckerarten) mit 
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erwärmter, massig verdünnter (1 : 2) salzsaurer Resorcin- 
lösung rote Färbung und einen in Alkohol rot löslichen 
Niederschlag gibt. 

Die als Nahrungsmittel für die Pflanzen fressenden 
Tiere auch wichtigen Pentosen C*H^®0^ Arabinose und 
Xylose, welche auch beim Menschen resorbiert werden 
und leicht in den Harn übergehen, vergähren mit Hefe 
nicht, reduzieren aber die Fehling'sche Lösung, liefern 
beim Erhitzen mit Schwefelsäure oder Salzsäure keine 
Lävulinsäure C*H®0* wie die Hexosen es tun, wohl 
aber Furfurol, dessen Destillat mit Anilinacetatpapier rot 
wird, geben ferner beim Erwärmen mit phloroglucinhaltigr 
Salzsäure rote Färbung der nun einen scharfen Ab- 
sorptionsstreifen rechts von der Natriumlinie zeigenden 
Lösung. 

Die stark rechts drehende, durch Kochen von ara- 
bischem Gummi oder von Kirschgummi mit 2 % iger 
Schwefelsäure erhaltene kristallinische, süss schmeckende 
Arabinose reduziert die Fehling'sche Lösung auch, während 
die aus Holzgummi durch Kochen mit verdünnten Säuren 
erhaltene Xylose oder der Holzzucker in ihrer wässerigen 
Lösung nur schwach rechts dreht. Bis dahin war es mir 
nicht möglich die Xylose, sowie die übrigen Pentosen, 
Ribose und die aus verschiedenen Glukosiden erhältliche 
Rhamnose, eine Methylpentose (C*H®(CH')0* zur Ca- 
pillaruntersuchung zu ziehen. 

Die näheren Resultate der Capillarversuche mit 
Harnzucker- und Arabinoselösungen verschiedener Kon- 
zentrationen sind auf Tafeln 79, 93 und 94 verzeichnet. 

Betreffs des Harnzuckers wurden wässerige Lösungen 
von sieben verschiedenen Verdünnungen von einem Ge- 
halte von 0.5 gr Hamzucker in 100 cc Wasser, also von 
Y^ absolutem Gehalte bis hinunter zu einem Gehalte 
von nur 8 Milligrammen, also y^iinr absolutem Gehalte 
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angewandt. Die Totalsteighöhen fielen mit der Abnahme 
der Konzentration, wie sich das aus Tafel 79 ergiebt. 
Die bei ^^ absolutem Gehalte notierte Steighöhe muss 
wohl auf einem Versehen in der Ablesung beruhen. 
Folgende Zahlen zeigen den Zusammenhang zwischen 
Totalsteighöhe und Konzentration der Harnzuckerlösung. 



Gebalt von 

100O cc. Harn- 

zuckerifliung 

In O rammen 



Absoluter Gehalt 
der Utoung 



ToUlstelghöhe 
der Hamzucker- 

Iteung 
In Centimetem 



Produkt aus 

ToUlstelghtfhe 

und absolutem 

Gehalte 



10 



20 



30 



40 



50 



60 



70 



2.5 



1.25 



0.62 



0.31 



0.16 



008 



ihf 



T^l 



¥ 



ijf 



TSJflT 



Vö"(r 



i^liJG 



TyB"77r 



30.1 



29.1 



/ 26.8 \ 
Vrund 27^ 



27.1 



26.8 



25.3 



22.3 



0.1505 



0.0727 



/0.0385 \ 
V0.03375y 



0.0169 



0.0062 



0.0039 



0.0017 



BetreflFs der mit den verschiedenen Konzentrationen 
von Harnzuckerlösung erhaltenen Capillarstreifen waren 
dieselben natürlich farblos bis zu oberst, woselbst die- 
selben bei den zwei geringsten Verdünnungen, nämlich 
bei ^^7 absolutem Gehalte eine 3.9 cm lange, ocker- 
gelbliche, bei ^^jy absolutem Gehalte eine nur 2 cm 
lange, ockergelbliche Endzone gaben, bei den übrigen 

Verdünnungen aber, nämlich bei ^^^ abs. Geh. eine 

4 
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bloss 0.4 cm lange, ebenfalls ockergelbliche, bei y^^^^ 
eine 0.8 cm lange Endzone von derselben Färbung. Die 
übrigen 3 yerdünntesten Lösungen von ^^Vtt» ^iVxr ^^^ 
^gio ir Absolutem Gehalte zeigten nur ockergelbliche End- 
zonen von 0.2 cm Breite. Nur bei der geringsten Ver- 
dünnung war die oberste Endzone steif anzufühlen. 

Die Harnzuckercapillarstreifen zeigten demnach nur 
zu alleroberst eine mit der Yerdünnungszunahme der 
Lösung abnehmende ockergelbliche Zone, deren Breite 
bei der geringsten Verdünnung 12.9 o/^, bei der grössten 
nur 0.9 Vo der Totalsteighöhe ausmacht. 

Zum Nachweis des Harnzuckers in den einzelnen 
Teilen der Capillarstreifen verwendete ich eine fast 
kochende Fehling'sche Flüssigkeit, worein ich die Capillar- 
streifen einige Minuten eintauchte. Ueberall da im 
Streife, wo sich Harnzucker befindet, zeigt sich je nach 
dessen Menge eine kaum wahrnehmbare Spur gelblicher 
Färbung bis sehr lebhaft orangegelbe. Im Reagens selbst 
zeigte sich bei den starken Verdünnungen keine bis nur 
Spur von Färbung, bei den weniger starken Verdünnungen 
ziemlich starke bis sehr starke Reaktion. 

Eine auffallende gelbe Farbreaktion mit starker 
Reduktionsausscheidung im Reagens zeigte sich nur bei 
den Verdünnungen y^^ bis ^ J^^ absolutem Gehalte, und 
zwar nur zu oberst, bei ^^^ absolutem Gehalte in einer 
Breite von 6.4 cm, bei ^^^ nur von 0.4 cm. 

Bei Y^TT zeigt sich noch bis zu unterst eine Spur 
bis Hochspur von gelblicher Reduktionsförbung auf dem 
Papier, bei -^^ noch 6 cm weiter gelbUcher Schein, 
darunter 18.1 cm bis zu unterst keine Reaktion. 

Bei -^^ abs. Geh. zeigte sich unter den obersten 
0.4 cm keine Spur von Farbreaktion mehr. 

ßöi tbVxt ^is 5 4^0 absolutem Gehalte zeigte sich 
nur zu oberst eine 0.2 und 4.4 cm breite leise gelbliche 
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Färbung und eine Spur von Eeaktion im Reagens; da- 
runter bis zu Unterst keine Spur von Farbveränderung, 
weder auf dem Streif noch im Beagens. 

Bei T^iircr ^^^* Geh. zeigte sich auch zu oberst 
keine Spur von Hamzuckerreaktion auf dem Papier. 

Nachweisbar war der Harnzucker also noch bei ^iVrr 
absolutem Gehalte. 

Der Hamzucker steigt also aus seinen verdünnteren 
Lösungen in den Capillarstreifen bis zu deren oberstem 
Ende empor. Eine zweite Versuchsreihe mit verschiedenen 
Verdünnungen bestätigte dieses Resultat. 

Auch bei Arabinose zeigte sich die Abnahme der 
Totalsteighöhe mit der Zunahme der Verdünnung der 
wässerigen Lösung: 



GehaH von 
100O cc. Are- 
binoselQsung 
in Grammen 



Absoluter Gehalt 
der Lttsung 



TotalstelghOhe 
der Arabinoso- 

Itfsung 
in Cent] meiern 



Produkt aus 

TotalstelghOhe 

und absolutem 

Gehalte 



10 



20 



2 



Thiy 



T^yTTTT 



26.8 



25.7 



0.0536 



0.0257 



Bei beiden Verdünnungen blieb der Capillarstreif 
bis zu einer allerobersten Endzope farblos, welche bei 
-^^ absolutem Gehalte 0.3 cm breit und stark gelb, bei 
y^^ abs. Geh. nur 0,2 cm breit und schwach gelb war. 
Die mit beiden Verdünnungen erhaltenen Streifen gaben 
beim Eintauchen in fast kochende Fehling'sche Lösung 
nur in der obersten Endzone erstere starke, letztere 
schwache gelbe Färbung, darunter bis zur Eintauchsgrenze 
bloss schwache gelbe Färbung. Beim Reagieren auf die 
Endzonen trat auch im Reagens starke Reduktion auf. 
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Was die zur Reaktion auf Hamzucker und Ära- 
binose angewandte Fehling'sche Flüssigkeit (siehe Archiv 
f. physiol. Heilk. 1848-64. — Ann. d. Chem. und Pharm. 
72y 106, 1849 und i06, 75) anbetrifft, so muss dieselbe 
stets frisch durch Mischen einer Cuprisulfat- undSeignette- 
salzlösung mit Natronlauge bereitet werden. In der 
Lösung ist alsdann weinsaures Kupfer vorhanden, zu 
dessen auf dem Eintritte eines Kupferatoms an die Stelle 
eines Atoms Kalium und eines Atoms Natrium beruhenden 
Bildung ein Molekül Kupfervitriol (CuSO*, sH *0), zwei 
Moleküle Seignettesalz (Ka Na C* H* 0«, 4 H* 0) und vier 
Moleküle Aetznatron (Na OH) nötig sind, das heisst auf 
je 100 Teile Kupfervitriol : 226 Teile Seignettesalz und 
64 Teile Natriumhydroxyd, von welchen beiden letzteren 
man aber etwas mehr nimmt. Da das Gemisch sich 
leicht zersetzt; so stellt man es erst vor dem Gebrauche 
durch Mischen der einzelnen Lösungen dar. Man kann 
auch, um das Schimmeln der Seignettesalzlösung zu ver- 
meiden, diese in Mischung mit der Natronlauge auf- 
bewahren. Auf der Harnzucker oder Arabinose ent- 
haltenden Capillarstreifzone scheidet sich bei ihrem Ein- 
tauchen in die fast kochende Fehling'sche Flüssigkeit 
gelbes Cuprohydroxyd aus, während in der Flüssigkeit 
sich auch rotes wasserfreies Kupferoxydul ausscheiden 
kann. 

Wir wenden uns zur HIppursäure, Tafel 80, von 
welcher ich 5 verschieden stark verdünnte wässerige 
Lösungen auf ihr Capillarverhalten geprüft habe. Die 
Streifen blieben natürlich farblos, nur zu oberst, wie das 
auch bei reinstem destilliertem Wasser fast immer vor- 
kommt, fand sich eine -^ cm breite, hellgelbe Endzone. 
Ein zum Nachweis der auf den Streifen abgelagerten 
Hippursäuse anwendbares, eine Farbenreaktion hervor- 
i*ufendes Reagens ist mir nicht bekannt. 
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Der Zusammenhang zwischen Totalsteighöhe und 
Konzentration der Hippursäurelösung ergibt sich aus 
folgender Tabelle, auf welcher ich aber die stärkste 
Konzentration weggelassen habe, weil sich aus der in 
der Siedehitze erhaltenen Lösung wohl ein grosser Teil 
der Hippursäure wieder ausgeschieden hatte, was schon 
aus den in der Eintauchszone auf dem Streife abge- 
lagerten farblosen glänzenden Kjriställchen ersichtlich ist. 



Gebalt von 
1000 cc. Hlppur- 

sSurelOfung 
in Grammen 



Absoluter Gehalt 
der LUsttiig 



TotalsteiflbOhe 
der HIppursfture- 

lOsung 
In Centimetern 



Produkt aus 

Totalsteighttbe 

und absolutem 

Gehalte 



10 



0.312 



20 



0.019 



3P 



0.0012 



40 



0.0006 



ssoo 


1 


5 1 200 


1 


819200 


] 



1638400 



32.5 



31.5 



31.3 



29.8 



0.0101 



0.0006 



0.000038 



0.000018 



Die Totalsteighöhe der Hippursäurelösung nimmt 
also auch hier mit zunehmender Verdünnung immer 
mehr ab. 

Von Hippursäure oder Benzoylamidoessigsäure 
C» H» NO» = C«H^CO.NH.CH«.COOH findet sich eine 
reichliche Menge im Harne der Pflanzenfresser, nur wenig 
in dem der Fleischfresser, nur 0.1 bis 1 gr im Harne 
des Menschen bei gemischter Kost pro 24 Stunden. Sie 
bildet halb durchsichtige, milchweisse, lange vierseitige 
rhombische Prismen oder Säulen, die an den Enden in 
2 oder 4 Flächen auslaufen oder auch Nadeln. Im 
Hamsediment findet sie sich selten; dann in einzeln 
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liegenden rhomboidalen, bisweilen zu Drusen geordneten 
Prismen. 

Wir kommen zu den Capillarversuchen mit Tauro- 
cholsäure. Die best studierten, bitter schmeckenden 
Gallenstturen sind die stickstoffhaltigen Glykochol- und 
Taurocholsäuren, von welchen Gruppen, unter Wasser- 
aufnahme, die ersten schwefelfreien sich in Glycocoll 
oder Amidoessigsäure und eine der stickstofffreien Cholal- 
säuren, die letzteren schwefelhaltigen aber in schwefel- 
haltiges Taurin oder Amidoäthansulfonsäure und auch 
eine der Cholalsäuren spalten lassen. Den verschiedenen 
Cholalsäuren entsprechen verschiedene Glykochol- und 
Taurocholsäuren, welche in der Seefischgalle als Kalium-, 
in der Galle der anderen Tiere als Natriumverbindungen 
enthalten sind. Freie Gallensäuren und ihre Salze drehen 
rechts. Die in der Menschengalle vorkommende Glyko- 
cholsäure C** H*'* NO*, in feinen farblosen Nadeln oder 
Prismen kristallisierend, löst sich in etwa 300 Teilen 
kalten Wassers; die in der Menschengalle auch vor- 
kommende Taurocholsäure C** H** NSO', mit welcher 
ich die Capillarversuche angestellt habe, ist in Wasser 
sehr leicht löslich. Zum Nachweis der Taurocholsäure 
auf den Capillarstreifen habe ich die Probe von Petten- 
kofer angewandt (siehe Pettenkofer, Annalen der Chemie 
und Pharmacie 52 j 90, 1844), welche nach Mylius (Zeit- 
schrift für physiologische Chemie 11, 492, 1887) auf den 
mit Gallensäuren eintretenden, auf den Farbenreaktionen 
des aus dem Rohrzucker sich bildenden Furfurols beruht. 
Versetzt man nämlich die zu untersuchende Flüssigkeit 
mit einigen Tropfen wässeriger 0.1 %iger FurfuroUösung 
und Schwefelsäure, so tritt bei Anwesenheit von Gallen- 
säuren eine Rotfärbung auf (v. üdrÄnsky, Zeitschrift für 
physiologische Chemie, 12, 372, 1888). Aehnlich be- 
tupfte ich zur Erkennung der Taurocholsäure die mit 
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deren verschieden stark verdünnten Lösungen erhaltenen 
Capillarstreifen mit der Rohrzackerlösung, darauf mit 
einem Gemische von 1 Volum konzentrierter Schwefel- 
säure und 4 Volumen Wasser, wodurch bei Anwesenheit 
von Taurocholsäure in bestimmten Zonen diese sehr 
schwach rotviolett bis violett und sogar lebhaft purpur- 
violett je nach der vorhandenen Menge von adsorbierter 
Gallensäure gefärbt wurden. 

Ich verweise betrefiFs Einzelheiten meiner mit fünf 
zwischen y^Vit ^^^ ttbWit absoluten Gehalts sich be- 
wegenden Verdünnungen angestellten Capillarversuche 
auf die Tafeln 80 und 94 (Nr. 4). 

Nach dem Capillarversuche zeigte sich nur in der 
obersten 2 Millimeter breiten Endzone bei ?jjVir absolutem 
Gehalt gelbliche, bei den stärkeren Verdünnungen nur 
sehr hellgelbliche Färbung; darunter blieb der Streif 
bis zu Unterst farblos. Nach der beschriebenen Petten- 
kofer' sehen Reaktion zeigte sich bei ^7)Vi7 absolutem Ge- 
halte eine lebhaft purpurviolette Reaktion nur in der 
obersten 0.2 cm schmalen Endzone, darunter noch 6 cm 
breit sehr schwache rotviolette Färbung. Von da bis zu 
Unterst nichts. Bei ytjVit zeigte sich nur zu oberst 0.2 cm 
breit ziemlich lebhaft violette Färbung, darunter nichts. 

Bei nröTTir ^°^ vii^irir absolutem Gehalt zeigte sich nur 
zu oberst 0.2 cm breite, sehr sehr geringe bis spuren- 
weise violette Färbung, darunter bis zu unterst nichts. 
AVeitere Verdünnungen gaben gar nichts mehr. 

Die Reaktion beschränkte sich demnach auf die alier- 
obersten 0.2 cm und nur bei ^ijVir absolutem Gehalte zeigte 
sich noch 6 cm breit darunter leise rotviolette Färbung. 

Bei j-^jy absolutem Gehalt war die Eintauchszone 
rotviolett, aber schwächer wie zu oberst. Bei i^jVtt ^ar 
sie nur schwach violett, die Eintauchsgrenze hingegen 
ziemlich lebhaft violett. 
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Die Taurocholsäure wandert nach dem Gesagten bei 
der Capillaranalyse bis zu oberst im Streif empor. 

Betreffs Zusammenhang zwischen Verdünnung und 
Totalsteighöhe ergab sich folgendes: 



Gehalt von 

1000 CG. Tauro- 

cholsäuraMsunfl 

In Grammen 



AtMOluter Gdialt 
der Lösung 



Totalsteightth« 

der Taurochol- 

•ftureUtoung 

in Ccntimetem 



Produkt aus 

Totalsteighöhe 

und absohrteni 

Gehalte 



10 



20 



30 



40 



öo 



0.5 



0.25 



0.062 



0.015 



0.008 



1 

2 ! 



4000 



1 COOO 



30.7 



32.1 



0.01535 



0.00802 



31.6 



0.00197 



64 000 



128000 



30.4 



0.00047 



28.1 



0.00021 



Auch hier also nahm die Totalsteighöhe mit zu- 
nehmender Verdünnung immer mehr ab. Bei -^-(fj^ ab- 
solutem Gehalte war die Totalsteighöhe anormal. 

Unter den Monoamidosäuren, welche hier in Be- 
tracht kommen, nenne ich das Leucin, also die Amido- 
isobutylessigsäure (CH«)« CH.CH«.CH (NH^).COOH, ein 
normaler Bestandteil unter anderm in Leber und Nieren, 
ein pathologischer z. B. in Leber und Harn bei Leber- 
krankheiten, in reinem Zustande in glänzenden weissen, 
sehr dünnen Blättchen, gewöhnlich aber als runde Knollen 
oder Kugeln kristallisierend, leicht löslich in Wasser 
und optisch aktiv. Seine wässerige Ijösung gibt nach 
C. Wurster (Centralblatt für Physiol. 2, 590, 1888) mit 
einer Spur festen Chinons undNatriumcarbonat rotviolette 
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bis blauviolette Färbung, welche aber auch durch andere 
Amidosäuren und durch Eiweisskörper hervorgebracht 
wird. Zum Unterschiede von Tyrosin gibt Leucin keine 
Farbenreaktion mit Furfurol. 

Ich berücksichtige hier ferners das das Leucin be- 
gleitende Tyrosin, also die p - Ox jphenylamidopropion- 
säure HO.C«H*.C«H»(NH«)COOH, welches farblose, 
seidenglänzende feine Nadeln, oft zu Büscheln oder Ballen 
gruppiert bildet, sich in 2000 Teilen 20® C warmem Wasser 
löst, leichter bei Gegenwart von Alkalien oder Mineral- 
säure. Die Lösung des natürlichen und die des durch 
Einwirkung Yon Säuren auf Eiweisssubstanzen entstan- 
denen dreht links. Zu seiner Erkennung dient Piria's 
Probe, bei welcher man es in heisser konzentrierter 
Schwefelsäure löst, wodurch sich Tyrosinschwefelsäure 
bildet, die mit Wasser verdünnte Lösung mit Barium- 
carbonat neutralisiert und das Filtrat mit Ferrichlorür- 
lösung versetzt, wodurch schön violette Färbung eintritt. 
Bei R. Hoffmann's Probe wird das Tyrosin mit verdünntem 
Millon'schem Reagens übergössen, einer Lösung von 
Quecksilber in salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure und 
zum Sieden erwärmt, wodurch rote Färbung der Flüssig- 
keit und roter Niederschlag entsteht. Man kann auch 
zuerst Mercurinitrat zusetzen und zum Kochen erwärmen, 
alsdann salpetrigsäurehaltige Salpetersäure zusetzen. 
Oder man versetzt die heisse wässerige Tyrosinlösung mit 
Mercurinitrat und Kaliumnitrit, wodurch die heisse Flüssig- 
keit dunkelrot wird nebst Bildung eines roten Nieder- 
schlags (siehe R. Hoffmann: Ann. d. Chem. und Pharm. 
57, 123, 1853). Die Furforolreaktion hingegen beruht 
darauf, dass beim Unterschichten von konzentrierter 
Schwefelsäure unter eine mit 0.5<>/oiger FurfuroUösung 
versetzte Tyrosinlösung eine schwach rosenrote Färbung 
entsteht, wenn nämlich die Temperatur nicht über 50^ C 
geht. (L.v.Udranszky,Zeitschr. f. physich Ch. /f ,355, 1888). 



— se- 
lch habe nur einen einzigen Capillar- Versuch mit 
Leucin oder Amidocapronsäure C'^H»o(NH«)COOH, und 
zwar mit einer Lösung von ^^ absolutem Gehalte, 
siehe Tafeln 81 und 94 (5) angestellt. Zu oberst nur 
war eine 0.3 cm breite, sehr hellgelbliche Endzone ; der 
übrige lange Streif darunter blieb farblos. Ich fahndete 
auf im Capillarstreife adsorbiertes Leucin mit sehr ver- 
dünnter Aetznatronlösung und einer Spur Chinonpulver. 
Es wurde die oberste Endzone ziemlich lebhaft violett; 
darunter waren 10 cm sehr schwach violettlich und hier- 
unter bis zu Unterst 15 cm spuren weise violettlich. Das 
Leucin wanderte also bei der Verdünnung von y^ bis 
zu oberst im Streif, wo es sich am meisten ansammelte, 
während es unten nur in geringerer Menge zu erkennen war. 

Vom Tyrosin, einer aromatischen Amidosäure 

[y n \o2H«(NH«)COOH; 

(siehe Tafeln 81 und 95 (6)) wandte ich wässerige Lö- 
sungen von drei Verdünnungen an. Das Verhältnis der 
Totalsteighöhe zur Konzentration war wie folgt. Bei 
der zweiten Verdünnung zeigte sich anormale zu niedrige 
Steighöhe der Lösung im Capillarstreife. Ich reagierte 
auf das adsorbierte Tyrosin in den Capillarstreifen durch 
Eintauchen dieser in eine fast kochende Mischung von 
Mercurinitrat- und Kaliumnitritlösung. Das Tyrosin 
wanderte in seiner Hauptmasse bis zu oberst, je nach 
der Verdünnung eine Endzone von 3.9 bis 5.15 cm 
bildend, welche mit dem Reagens stark dunkelrote Fär- 
bung gibt, sowie eine Rotfärbung des Reagens. Das 
Tyrosin lässt sich jedoch in Spuren bis an's unterste 
Ende nachweisen, wo es eine sehr leise rötliche Fär- 
bung gibt. 
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a 
QehaH von 
1000 oc. der 

Lösung 
In Grammen 


b 

Absoluter Gehart 
der Losung 


c 

Totalsteighöhe 

der Lösung 

in Centimetern 


d 

Produkt aus 

Totalsteighöhe 

und absolutem 

Gehalte 


Ineii 


2 


1 

600 


25.3 


0.0506 


Tjnthi 10 


0.5 


1 


26.1 


0.0130 


2000 


n 20 


0.25 


1 


25.2 


0.0063 


4000 


n 30 


0.062 


1 


26 


0.00016 


160000 



Es kommt nun der Harnstoff, ein Amid der Koh- 
lensäure, das Carbamid CO (NH*)* an die Reihe, der 
wichtigste Träger des aus dem menschlichen Organis- 
mus wieder ausgeschiedenen Stickstoflfs, von welchem 
allein über 90^0 ina Harnstoff, von dem bei gemischter 
Kost innerhalb 24 Stunden 32 — 40 gr unter normalen 
Verhältnissen ausgeschieden werden, der Rest in der 
Harnsäure und Hippursäure, in den Xanthinbasen und 
Ammoniaksalzen etc. enthalten ist. Sehr wichtig für 
die Beurteilung pathologischer Verhältnisse ist die quan- 
titative Bestimmung des Harnstoffs. Der klinisch weniger 
wichtige qualitative Nachweis des Harnstoffs geschieht 
entweder durch Versetzen der wässerigen konzentrierten 
Harnstofflösung mit etwas Salpetersäure von mittlerer 
Konzentration, wodurch charakteristische sechsseitige 
Tafeln von Harnstoffaitrat CO(NH«)*HNO» ausfallen 
oder durch Erwärmen des Harnstoffs mit einer Spur 
Natronlauge und verdünnter Kupfersulfatlösung, wodurch 
rote Färbung (Biuretreaktion) auftritt oder durch Zu- 
satz eines Tropfens Salzsäure von 1.10 sp. Gew. zu dem 
mit einem Tropfen fast konzentrierter, wässeriger Furfurol- 
lösungübergossenen Harnstoff, wodurch gelbe, grüne, blaue 
bis purpurrote Färbung eintritt. (H. Schiff, Berichte der 
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deutschen chemischen Gesellschaft, 10, 773, 1877), eine 
Reaktion, welche Harnsäure nicht; weniger rasch und 
intensiv AUantoin; aber auch andere Körper noch geben. 

Ich wandte nicht weniger als 11 Verdünnungen zu 
den Gapillarversuchen mit wässeriger Lösung von Harn- 
stoff an und prüfte die Streifen auf den darin adsor- 
bierten Harnstoff durch Betupfen derselben mit heisser 
Mercurinitratlösung. Es ergaben sich folgende Resultate^ 
deren Einzelheiten auf Tafeln 81 und 82, sowie 95 und 
96 (7) verzeichnet sind. 

Bei absolutem Gehalte von y^^j- Harnstoff zeigt sich 
nach der Reaktion sehr starke weisse Trübung im oberen 
Drittel des Streifs und bis ziemlich starke in den un- 
teren zwei Drittel. Bei ^^^ und y^Vü" absolutem Ge- 
halt zeigt sich nur in den obersten 2 und 3 cm sehr starke 
Trübung, darunter noch schwache bis spurenweise. Bei 
stVir w^^ ^^ ^®^ obersten 3 cm starke Trübung, dar- 
unter nur sehr leise bis abwechslungsweise spurenweise 
oder gar keine. Bei jr^^ zeigt sich nur 0.1 cm zu 
oberst ziemlich starke Trübung, darunter 1 cm schwache, 
hierunter 12 cm spurenweise Trübung, dann bis zu 
Unterst keine. Bei yy^t^tt absolutem Gehalte ist im 
obersten Centimeter schwache, darunter keine Trübung 
mehr, bei yz^i^tf zu oberst 1 cm kaum wahrnehmbare, 
darunter keine Trübung mehr. Bis zu dieser Verdün- 
nung kann also die Anwesenheit des Harnstoffs auf dem 
Streif noch erkannt werden. Bei ttt^Vöit ^^^ tü^Att 
zeigt sich zu oberst nur noch kaum wahrnehmbare Spur 
von Trübung, darunter keine mehr. Hier hört also selbst 
für den geübten Beobachter die MögHchkeit der Erken- 
nung des Harnstoffs in den Capillarstreifen auf. 

Die Konzentration des Harnstoffs geschieht also bei 
der Capillaranalyse in die obersten Zonen hinein. Die 
Hamstoffcapillarstreifen waren farblos, zeigten nur zu 
oberst eine 0.1 cm breite, sehr leise bis sehr lebhaft 
ockergelbliche Endzone. 

Der Zusammenhang zwischen Totalsteighöhe und 
Gehalt der Lösung an Harnstoff ergibt sich aus folgen- 
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der Tabelle. In der ersten Kolonne ist auch die Stärke 
der Reaktion der Hamstofflösung mit Mercurinitratlösung 
angegeben. 





Gehalt von 1000 cc. Lösung an 

Harnstoff 

in Orammen 


b 

Absoluter Gehalt 
der Usung 


e 

Totalsteightfhe 

der Losung 

In Centimetem 


d 

Produkt aus 

Totaistelghdhc 

und absolutem 

Gehalte 


10 


Ö 

sehr starke weisse Trübung 


1 

200 


38.2 


0.191 


20 


1.26 
starke weisse Trübung 


1 
800 


43.5 


0.0543 


30 


0.625 
starke weisse Trübung 


1 


39.7 


0.0248 


1600 


40 


0.312 
starke weisse Trübung 


l 


40.3 


0.0125 


M 200 


50 


0.156 


1 


88.2 


0.00596 




starke weisse Trübung 


6400 


«0 


0.078 


1 


36.5 


0.00207 




weisse Trübung 


12 8 


70 ; 0.039 

geringe weisse TrübuDg 


1 
25600 


36.4 


0.00142 
0.00066 


8*> ' 0.019 


1 


34 




sehr geringe weisse Trübung 


51200 


J>» 


0.0097 
keine Trübung 


1 


36 


0.00035 


102400 


100 


0.0049 


1 


34.3 


0.00016 


204800 


110 


0.0016 


l 


33.8 


0.000055 


614400 
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Es zeigten sich also verschiedenerlei Anomalieen in 
der Steighöhe. 

Es folgt nun die Harnsäure, C^H^N^O', deren mit 
dem Harne ausgeschiedene Menge beim Menschen bei 
gemischter Kost im Mittel 0.7 gr. pro 24 Stunden be- 
trägt. Das Verhältnis der Harnsäure zum Harnstoff 
bei gemischter Kost wird im Mittel 1 zu 50 bis zu 70 
angenommen. Kein ist sie ein weisses aus sehr kleinen 
rhombischen Prismen oder Täfelchen bestehendes Pulver. 
Bei rascher Kristallisation bildet sie mikroskopisch kleine^ 
dünne, vierseitige rhombische Tafeln mit abgerundeten 
stumpfen Winkeln. Bisweilen erscheint sie in unregel- 
mässigen sechsseitigen Täf eichen, auch in rektangulären 
Täfelchen mit geraden oder gezackten Seiten, ebenfalls 
in sogenannten Dumbbells etc. Bei langsamer Kristalli- 
sation, so z. B. auch wenn Harn ein Sediment absetzt 
oder mit Säure versetzt wird, erscheint sie in grösseren 
stets gelb oder gelbbraun gefärbten Kristallen. Gewöhn- 
lich erscheint sie in dicken Kristallen in sogenannter 
Wetzsteinform, auch in sehr langgestreckten spitzigen 
Kristallen oder rhombischen Tafeln mit stumpfen Winkeln 
vielfach zu zweien oder mehreren sich kreuzenden Kri- 
stallen. Es treten auch Rosetten prismatischer Kristalle, 
unregelmässige rauhe Kreuze von brauner Farbe auf. 
Immer ist die Farbe der Hamsäuresedimente. gelbbraun. 
Hat man unter dem Mikroskope solche Hamsäure- 
kriställchen in Kalilauge gelöst, so erscheinen nach 
Ansäuern mit Salzsäure wieder rhombische Kriställchen. 

Die Harnsäure löst sich nur schwierig, das heisst 
erst in 14 000 bis 16 000 Teilen kalten Wassers. Heisse 
Natriumdiphosphatlösung löst sie, wobei bei Ueberschuss 
von Harnsäure Monophosphat und saures Urat in Lö- 
sung ist, wie das auch im Harne der Fall sein mag. 
Die Harnsäure bildet neutrale und saure Salze, von 
welchen letztere sehr schwer löslich sind, so dass sie 
sich aus konzentrierten Harnen beim Erkalten als Sedi- 
mentum lateritium ausscheiden. 
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Von Reaktionen auf Harnsäure nenne ich die Mu- 
rezidprobe. Erwärmt man Harnsäure mit wenig Salpeter- 
säure, so löst sie sich unter Gasentwicklung und es 
hinterbleibt nach dem Eintrocknen ein Bückstand, wel- 
cher mit ein wenig Ammoniak, z. B. durch Einwirken 
von Ammoniakdampf purpurrotes, purpursaures Ammo- 
niak, das sogenannte Murexid gibt, während Natron- 
lauge statt Ammoniak blauviolette Färbung gibt, welche 
beim Erwärmen verschwindet. Eine zweite Reaktion auf 
Harnsäure ist die von H. Schiff (Ann. d. Oh. u. Ph^rm. 
i09, 67). 

Auf mit Silbemitratlösung getränktem Filtrierpapier 
gibt eine Lösung von Harnsäure mit Natriumcarbonat 
durch Silberreduktion je nach der Hamsäuremenge bloss 
gelbe bis braune und schwarze Färbung, welche Reaktion 
ich zum Nachweis der in den Capillarstreifen adsorbierten 
Harnsäure benützt habe. Die Murexidprobe habe ich 
für meinen Zweck fallen lassen. Verdampft man die 
Salpetersäure über den Harnsäure enthaltenden Capillar- 
streifzonen, so wird die Umwandlung der Harnsäure in 
Alloxantin, eine Verbindung von AUoxan mit Dialur- 
säure gestört, denn Ammoniak gibt nicht mehr oder 
nur sehr unvollkommen die Murexidreaktion, welche 
auf der Ueberführung der Dialursäure in Dialuramid 

C 0\xTjj CO/^^' ^^^ beruht, dessen Verbindung 

mit Alloxan die Purpursäure bildet. Man könnte aller- 
dings die einzelnen Zonen, was aber zu umständlich 
wäre, zuerst mit alkalihaltigem Wasser ausziehen und 
dann die Auszüge der Murexidprobe unterwerfen. 

Ich habe 7 verschieden stark verdünnte Harnsäure- 
lösungen, sowie 4 Verdünnungen von Ammoniakurat und 
eine Lösung von Natronurat dem Capillarversuche unter- 
worfen. (Siehe Tafeln 82 und 83, sowie 96 (8, 9 und 10). 
Die Lösung der Harnsäure in Wasser geschah unter 
Zusatz von nur gerade so viel Aetznatron als zur klaren 
Lösung nötig war. Die Versuche mit dieser Lösung er- 
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gaben folgende Resultate: Bei der stärksten Konzen- 
tration 1) war über der farblosen Eintauchszone 0.9 cm 
breiter dichter weisser Beschlag, darüber eine 4.1 cm 
breite dicht mit weissen Pünktchen besäte Zone, hier- 
über 9.5 cm lang weisser Beschlag, dann bis zu oberst, 
wo eine 1.2 cm breite maisgelbliche Endzone war, nichts. 

Bei Verdünnung 2) zeigten sich von zu unterst an 
folgende einzelne Zonen: 4.5 cm farblos — 3.8 cm sehr 
leiser weisser Beschlag — 4.7 cm sehr viele weisse Pünkt- 
cheu — 5 cm farblos — zu oberst 0.5 cm breite mais- 
gelbliche Zone. 

Bei Verdünnung 3) von unten an 10.1 cm farblos 
— 1.9 cm sehr viele weisse Pünktchen — 2.7 cm farb- 
los — 0.5 cm maisgelbliche Endzone. 

Bei Verdünnung 4) war von unten an der Streif in 
einer Ausdehnung von 18.5 cm farblos, darüber hatten 
1.7 cm weissen Beschlag und die oberste Endzone von 
0.4 cm war hell maisgelblich. 

Bei den weiteren Verdünnungen 5) bis 7) waren 
die Streifen bis zu oberst farblos, wo allein die 0.1 bis 
höchstens 0.3 cm breite Endzone eine sehr hell maisgelb- 
liche Färbung zeigte. 

Die bei den Versuchen erhaltenen weissen Beschläge 
und weissen Püaktchen sind Harnsäureablagerungen. 

Bei der Capillarprüfung der wässerigen Ammoniak- 
uratlösung zeigten sich von unten bis oben 24.1 bis 25.6 
cm lange farblose Zonen. Hierüber war eine 0.1 bis 0.15 
cm breite spurenweise gelblich bis gelblich gefärbte Zone, 
hernach eine 2 bis 3 cm breite farblose Zone und zu 
oberst wieder eine 0.1 bis 0.15 cm breite spuren weise 
gelbliche bis gelbliche Endzone. 

Der mit der Natronuratlösung erhaltene Capillar- 
streif war in seiner ganzen Länge bis auf eine 0.35 cm 
sehr hellgelbliche Endzone farblos. 

Die Prüfung der Streifen mit Silbernitrat- und 
Natriumcarbonatlösung ergab bei freier Harnsäure bei 
Y^jf und Y^^ absolutem Gehalte von zu oberst bis zur 
Eintauchszone schwarze Färbung, also starke Harnsäure- 
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reaktion; bei ersterer Verdünnung ist die Eintauchs- 
zone auch schwarz, bei letzterer nur bräunlich. Bei 

4 c V ^^^ rrkins s^^^ ^^^ ^^^ obersten 2 cm schwarz ; 
bei ersterer Verdünnung ist der sonstige Streif bis zu 
Unterst spurenweise bräunlichschwarz, bei letzterer farblos. 

Die Reaktion auf das Ammoniakurat gab zu oberst 
schwarze, darunter dunkelbraune, im unteren Teile nur 
sehr hell bräunlichgelbe Färbung. 

Die Reaktion auf das Natronurat gab zu oberst 
schwarze, darunter braune; zu unterst nur bräunliche 
Färbung. 

Das Verhältnis zwischen Totalsteighöhe und Kon- 
zentration war folgendes: 
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Wir kommen zum Kreatiriy das ein substituiertes 
Guanidin ist: 

^ CH«-COOH 

und zum Kreatinin (C*H^N®0), welches letztere sich 
aus dem bei der Zersetzung der Muskelsubstanz der 
Fleischnahrung und des Körpers gebildeten Kreatins 
auf dessen Wanderung durch den Organismus durch 
Austritt eines Moleküls Wasser bildet und unter be- 
stimmten Verhältnissen auch in grösseren Mengen im 
Harne auftritt. Das Kreatin bildet harte, farblose, 
monokline, bei Zimmertemperatur in 74 Teilen Wasser 
lösliche Prismen, das Kreatinin farblose^ stark glän- 
zende monoklinische Prismen, welche sich in etwa 11 
Teilen kalten Wassers lösen. Es gibt unter anderm 
mit Chlorzink eine Verbindung, das Kreatininchlorzink 
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(C*H'N*0)*ZnCl*, ein aus feinen Nadeln bestehendes 
sandiges gelbliches Pulver, in welchem die einzelnen 
Kriställchen zu Rosetten oder gelben Eügelchen oder 
zu Büscheln gruppiert sind. Im Harne eines erwachsenen 
Mannes fand Neubauer bei normaler Harnmenge 0.6 bis 
1.3 gr, St. Johnson sogar 1.7 bis 2.1 gr in 24 Stunden. 

Eine fär meine Zwecke brauchbare Reaktion auf 
Kreatin ist mir nicht bekannt. Was die Nachweisung 
des Kreatinins anbelangt, so erinnere ich erstens daran, 
dass dasselbe in alkalischer Ouprihydroxydlösung die 
Reduktion zur farblosen, gelöst bleibenden Verbindung 
bewirkt und dass bei anhaltendem Kochen freies Kupfer- 
oxydul entsteht, dass somit die Trommer'sche oder 
Fehling^sche Harnzuckerprobe duröh die Anwesenheit 
von Kreatinin gestört wird. 

Nach Th. Weyl's Reaktion (Berichte der deutschen 
ehem. Gesellsch. il, 217, 1878) versetzt man den von 
Aceton befreiten Harn mit verdünnter, frisch bereiteter 
Lösung von Nitroprussidnatrium und einigen Tropfen 
Natronlauge, welche bei Anwesenheit von Kreatinin 
rubinrote Färbung gibt. Beim Neutralisieren der abge- 
kühlten bald gelb gewordenen Lösung mit Essigsäure 
und Umrühren scheidet sich eine kristallinische Nitroso- 
verbindung C*H*N*0* ab. (Kramm, Centralbl. f. d. med. 
Wissensch. 1897). Beim Erhitzen der gelb gewordenen 
Flüssigkeit mit überschüssiger Essigsäure färbt sie sich 
hingegen nach Salkowski (Zeitschr. f. physiol. Chemie 4) 
zuerst grünlich und dann blau. 

Nach Jaflfö (Zeitschr. f. physiol. Chemie /O, 399, 
1886) färbt sich kreatininhaltiger Harn auf Zusatz 
wässeriger mit einigen Tropfen Natronlauge versetzter 
Pikrinsäurelösung bei gewöhnlicher Temperatur rot, dann 
durch Säurezusatz gelb, während Aceton haltiger Harn 
eine mehr rotgelbe, Harnzucker erst in der Wärme rote 
Färbung gibt. 
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Kreatin und Kreatinin gaben bei den Gapillarver- 
suchen, das erstere in fünf, das letztere in vier ver- 
schiedenen Verdünnungen, wobei die Streifen farblos 
blieben, beim ersteren nur die oberste 1 Millimeter breite 
Endzone gelblich bis s. sehr hellgelblich, beim zweiten 
nur die oberste IV2 Millimeter breite Endzone gelb bis 
gelblich war, folgende Resultate: 
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Was den Nachweis des Kreatins und Kreatinins auf 
den Capillarstreifen anbetrifft, so war er mir wie schon ge- 
sagt beim Ereatin wegen Mangel eines passenden Reagens 
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nicht möglich. Beim Kreatinin geschah derselbe durch 
Eintauchen der Streifen in heisse wässerige, mit Aetz- 
natronlösung versetzte Pikrinsäurelösung oder durch Be- 
tupfen der einzelnen Streifteile mit dieser Flüssigkeit. 
Am besten geschieht die Beaktion so, dass die Streifen 
in die erwärmte Beagenslösung eingetaucht werden, wobei 
die Streifen rotorange werden, während die Lösung 
zuerst leise orangegelb, hernach orangerot bis blutrot 
wird. Man kann aber auch die Streifen mit heisser 
Pikrinsäure- und dann mit Aetznatronlösung betupfen, 
wodurch rotorangene Färbung entsteht. Bei nachherigem 
Zusätze von Salzsäure entsteht lebhafte Gelbfärbung. 

Es ist sonach das Kreatinin in das alleräusserste 
oberste 0.15 cm breite Ende des Capillarstreifs konzen- 
tnertf welches lebhaft rotorangene Reaktion bei ^gVir ^^~ 
solutem Gehalte der Lösung, ziemlich lebhafte bei ^tjVtt, 
bellrote Färbung bloss bei g^ ^ ^^ ^ absolutem Gehalte 
zeigt, während darunter bis zu unterst bei keiner der 
drei Verdünnungen eine Färbung bemerkbar ist. Bei 
TJT^rujF ^^^' Crohalte findet keine Reaktion mehr statt. 

Die verdünnten Lösungen 1 und 2 geben mit heisser 
Pikrinsäurelösung nach Zusatz von Aetznatronlösung 
lebhaft orangene Färbung, welche durch Salzsäure in 
lebhaft gelb übergeht. Die Verdünnungen 3 und 4 aber 
reagierten nicht mehr. Ich verweise auf die Tafeln 83, 
84 und 97 (II und 12). 

Wir kommen nun zu den EiweisskVrpern im Harne, 
in welchem ausser Serumalbumin auch Globulin, Pepton, 
Albumosen, Oxyhämoglobin, Fibrin und Nucleoalbumin 
vorkommen können. Die Eiweisskörper enthalten be- 
kanntlich alle nach den mit verschiedenen Arten der- 
selben angestellten Analysen dieselben fünf Elemente 
innerhalb der folgenden Grenzen: C : 50 — 55 ^/o] H : 6.6 
—7.3 Vo ; N : 15—19 % ; S : 0.3—2.4 o/o und : 19—24 % 
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(siehe t. Bunge : Lehrbuch der Physiologie des Menschen, 
II. Band, S. 47). 

Das wohl niemals im normalen, nicht pathologischen 
Harne in grösserer Menge auftretende Serumalbumin 
hängt entweder, den Nieren selbst entstammend, mit 
renaler Albuminurie, das heiest mit Störungen der 
Funktion der Nieren zusammen oder mit accidenteller 
Albuminurie, bei welcher es nicht aus den Nieren, sondern 
aus den Nierenbecken, den Harnleitern, der Blase, der 
Urethra etc. stammt und sich ausserhalb der Nieren in 
den Harnwegen dem Harne beimengt. Es löst sich in 
kaltem Wasser zur klaren, etwas klebenden Flüssigkeit, 
welche sich schon zwischen 60 und 65^ trübt und bei 
72 — 73*^ unter Abscheidung von Flocken coaguliert. 
Werden zu 90 bis 95 Teilen kochenden Harnes 10 bis 
5 Teile Salpetersäure vop 1.18 spezif. Gewichte gesetzt, 
so entsteht in der Kochhitze bei Eiweissgehalt ein Nieder- 
schlag Yon Serumalbumin und Globulin, und nach dem 
Erkalten noch einer von Albumose, jedoch nicht von 
Pepton. Werden zu filtriertem Harne viel Essigsäure 
von 1.064 sp. Gew. und einige Tropfen 10 böiger Ferro- 
cyankaliumlösung gesetzt, so entsteht bei Serumalbumin- 
gehalt sofort leichte Opalescenz bis flockiger Niederschlag. 
Schichtet man im Reagensglas auf ein Gemisch von kon- 
zentrierter Essigsäurelösung und Ferrocyankaliumlösung 
den klaren Harn, so erhält man schon bei Spuren von 
Eiweiss einen weisslichen Ring. Ausser dem Serum- 
albumin werden so auch Globulin und Albumose, nicht 
aber Pepton angezeigt. Wird bei der Biuretprobe von 
F. Rose (Annalen der Physik und Chemie 38, 104, 
132) zum Harn nach Versetzen mit Kalilauge noch 
tropfenweise 10 % ige Cuprisulfatlösung gesetzt, so löst 
sich der sich bildende grüne Cuprihydroxydniederschlag 
bei Vorhandensein von Eiweiss zur rotvioletten Flüssig- 
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keit auf, was jedoch auch auf Albumosen, Globulin und 
Pepton schliessen lässt. 

Wird bei J. P. Helleres Probe (Archiv f. physio- 
logische und pathologische Chemie und Mikroskopie 5, 
161, 1852) Harn auf Salpetersäure geschichtet, so bildet 
sich bei Eiweissgehalt an der Berührungsfläche weisse, 
ringförmige Trübung, welche aber auch nach Grebrauch 
Ton Copaivabalsam erhalten wird. 

Bei G. Johnson's Probe wird das Eiweiss mit Pikrin- 
säure gefallt, welche Fällung aber auch bei Gehalt von 
Harn an Alkaloiden und Kreatinin geschiebt. (On the 
various modes of testing for albumen and sugar, S. 6, 
Smith, Eider & Comp., London, 1884). 

Bei der Millon'schen Reaktion endlich, das heisst 
beim Kochen von albuminhaltigem Harne unter Zusatz 
von Mercurinitrat und dann noch von Kaliumnitrit färbt 
er sich rot, was jedoch nach 0. Nasse auch durch alle 
Monohydroxyl- Benzolderivate geschieht (Milien, Comptes 
rendus 28, 40, 1889). 

Die das Albumin begleitenden Serum- oder Para- 
globulin und Fibrinogen sind das erstere körnig, das 
letztere flockig, nach dem Abpressen zwischen Papier 
ersteres bröcklig, letzteres zähe elastisch, beide unlöslich 
in Wasser, löslich aber in Neutralsalzlösungen. Zum 
Nachweis des Globulins auf den mit wässerigen Lösungen 
desselben erhaltenen Capillarstreifen verwendete ich die 
Millon'sche Reaktion auf Eiweisskörper mit Mercurinitrat- 
und Kaliumnitritlösung. Zur speziellen Erkennung des- 
selben neben Serumalbumin auf den Harncapillarstreifen 
ist mir jedoch noch keine Reaktion bekannt. 

Das Harnpepton, welches amorph leicht in Wasser 
löslich ist, die allgemeinen Eiweissreaktionen gibt, lässt 
sich durch eine Mischung von Essigsäure und Phosphor- 
wolframsäure nach Hofmeister (Zeitschr. f. physiol. Chemie 
5, 73, 1881) erkennen. Entsteht auch nach längerem 
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Stehen keine Trübung, so ist kein Pepton vorhanden. 
Ich wies es auf den mit seinen wässerigen Lösungen 
erhaltenen Capillarstreifen durch Betupfen mit kalter^ 
konzentriei*ter Salpetersäure nach, welche Gelbfärbung 
bewirkt. Ich lasse andere für die Untersuchung der 
Hamcapillarstreifen nicht anwendbare Methoden weg. 

Fibrin bildet im Harne meist Coagula, welche also bei 
Untersuchungen von klarem Harne nicht in Betracht fallen. 

In fleischwasserfarbigem bis rubinrotem Harne kann 
Blut (Hämaturie) und auch freies, gelöstes Hämoglobin 
(Hämoglobinurie) enthalten sein. Wird stark roter Harn 
zuerst mit "Wasser verdünnt, so zeigen sich im Spectroscop 
die beiden auf Zusatz von Schwefelammonium in den 
Absorptionsstreifen des sauerstofffreien Hämoglobins über- 
gehenden Absorptionsstreifen des Oxyhämoglobins. Wird 
ferner nach Heller's Probe (Wiener medizinische Zeit- 
schrift I, 48, 1859) Harn nach Kalilaugezusatz gekocht» 
so fällt basisches Erdphosphat, gleichzeitig auch das durch 
die Einwirkung des Alkalis aus Oxyhämoglobin entstan- 
dene, den Phosphatniederschlag rubinrot färbende Hft- 
matin, welche Färbung aber ähnlich auch bei Urobilin- 
oder Melaningehalt des Harns sich zeigt. Schichtet man 
endlich nach Alm^n's Blutprobe auf ein Gemisch von 
gleichen Teilen Guajaktinktur und altem Terpentinöl den 
fraglichen Harn, so bildet sich an der Grenze bei An- 
wesenheit von Blut ein weisser, allmählich blau werdender 
Ring. Bei der spectroscopischen Untersuchung des Blut 
enthaltenden Harns feigen sich meist auch die Ab- 
sorption sst reifen des Methämoglobins, 

Jeder Harn enthält etwas Schleim, bei katarrhalischen 
Affektionen grössere Mengen, welche sich auf dem Ge- 
iilssboden als zähes, gallertartiges Sediment sammeln, in 
welchem nach Verdünnen mit Wasser, auch schon des 
Harns selbst durch Zusatz von überschüssiger Essigsäure 
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das Nucleoalbumin an der eintretenden Trübung erkannt 
werden kann. 

Betrachten wir nun des nähern die Resultate der 
Capillaruntersuchung verschieden verdünnter wässeriger 
Lösungen von Eiweissstoffen, sowie der Prüfung der 
einzelnen Teile der Capillarstreifen auf deren Gegenwart 
(siehe Tafeln 84 bis 89 und 98 bis 101). 

1. Albumin (siehe Tafeln 84 und 85, sowie 98 (13). 
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Bei allen Verdünnungen waren die Streifen bis zu 
oberst farblos und nicht steif anzufühleu. Zu oberst 
zeigte sich bei Verdünnung 1 eine 0.9 cm breite gelblich- 
grauliche, steif anzufühlende Endzone, bei Verdünnung 2 
eine gräulichgelbe, steif anzufühlende 0.4 cm, bei 3 eine 
graulichgelbliche, steif anzufühlende 0.5 cm breite, bei 
Verd. 4 eine graulichgelbliche, nur wenig steif anzu- 
fühlende 0.3 cra breite, bei Verd. 5 eine hellgraulichgelbliche, 
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sehr wenig steif anzufühlende 0.1 cm breite, bei Ver- 
dünnung 6 eine hellgelblicbe, nicht steif anzufühlende 
0.1 cm breite Endzone. 

Der Nachweis des Albumins auf den Capillarstreifen 
geschah mit Hilfe zweier Reaktionen. Bei der ersten 
Prüfungsweise wurden die Capillarstreifen mit heisser 
Cuprisulfatlösung, hernach mit Aetzkalilösung betupft, 
wodurch rotviolette oder violette Färbung entsteht, falls 
Albumin vorhanden ist. Besser werden die Streifen in 
heisse Cuprisulfatlösung getaucht und hernach auf einer 
weissen Porzellanunterlage mit Aetzkalilösung betupft. 
Bei der zweiten Reaktion wurden die Capillarstreifen 
in kochende Mercurinitrat- plus Kaliumnitritlösung ge- 
taucht, wodurch schöne, ziegelponceaurote Färbung ent- 
steht. Es werden femers albuminhaltige Zonen durch 
Eintauchen in ein heisses Gemisch von 1 Volum kon- 
zentrierter Salzsäure und 2 Vol. Wasser violett. 

Nur bei den ersten vier Verdünnungen zeigt sich 
beim Verbrennen der albuminhaltigen Zonen der für 
stickstoffhaltige organische Körper charakteristische Ge- 
ruch und entwickeln sich die ammoniakhaltigen, feuchtes 
Curumapapier bräunenden Gase. Bei allen Verdünnungen 
konzentrierte sich das Albumin im obersten Ende des 
Streifs. 

Eine geringe Reaktion ist bei j^ und ^^ absolutem 
Gehalte durch Cuprisulfatlösung plus Aetzkalilösung bis 
zu Unterst erhältlich. Bei -^^^-^ geht die Reaktion von 
zu Oberst nur bis in die Mitte des Streifs. Bei den 
weiteren Verdünnungen zeigt sich mit demselben Reagens 
ausser im allerobersten Ende keine Reaktion mehr. Bei 
lyi^T zeigte sich gar keine Reaktion mehr. Für die 
ziegelponceaurote Parbreaktion mit kochender Mercuri- 
nitrat- und Kaliumnitritlösung gilt hinsichtlich Empfind- 
lichkeit der Reaktion und dadurch bewirktem Nachweise 
des Albumins dasselbe. 
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2. dobulin in wässeriger, sehr leicht alkah'scher Lösung 

(siehe Tafeln 85 und 99 (14). 



GehaH von 

1000 cc. 

wIsserigerLteung 

von Globulin 

in Orammon 



Aboolutor GoliaH 
lüsung 



TotaltttlgMho 

dor LOtung 
in Centimetem 



Produkt aus 

TotalftoigMbo 

und abtolutom 

GohaHo 



10 



20 



3f> 



0.5 



0.125 



40 



50 



ßo 



0.031 



0.008 



0.004 



0001 



2000 


1 


8000 


1 


82000 


1 


128000 


1 


256000 



I 

1024000 



93.8 



37.3 


B6.8 


37.5 


37.7 



0.0119 



0.0046 



0.0011 



0.00029 



0.00015 



34.8 



0.000034 



Die Piltrierpapierstreifen blieben beim Emporsteigen 
der GIobulinlösuDgen farblos. Nur zu oberst zeigte sich bei 
Verdünnung 1 eine 0.45 cm breite hell saumon gelbliche, 
bei 2 eine 0.3 cm breite saumongelblich scheinende, bei 
3 und 4 eine 0.4 cm gelblich scheinende, bei 5 und 6 eine 
0.3 cm breite, gelblich scheinende Endzone. 

Die Prüfung auf Globulingehalt geschah durch Ein- 
tauchen der Capillarstreifen in heisse Mercurinitrat- und 
Kaliumnitritlösung, wodurch auf denselben ziegelzinnober- 
rote bis rein zinnoberrote Färbung entstand. Es ergab 
sich, dass sich das Globulin zu oberst im Capillarstreif, 
im obersten höchstens 0.45 cm breiten Ende konzentriert. 
Es lässt sich dasselbe aber auch darunter bis zum 
untersten Streifenende bei den massigeren Verdünnungen 
durch rote, bei grösseren Verdünnungen durch sehr ge- 
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ringe bis kaum wahrnehmbare Spur von Färbung nach- 
weisen, letzteres bei nur -r^ryiviTTr absolutem Gehalte^ 
wohl die äusserste Empfindlichkeit der Reaktion und der 
letzte Verdünnungsgrad, bei welchem das Globulin noch 
auf dem Capillarstreife nachweisbar ist. 

3. Pära- oder Serum-Globulin in wässeriger, leicht alkali- 
scher, leise grünlich citrongelblicher, in dicker Schicht 

grünlicher Lösung 

(siehe Tafeln 86 und 99 (15). 



Gehalt von 

1000 cc. 

wisserigerLösung 

V. Serumglobulin 

in Grammen 



Absoluter Gehalt 
der Losung 



Totaltteighdhe 

der Losung 

In Oentimetem 



Produkt aus 

TotalsteigfeOhe 

und absolutem 

Gehalte 



10 



20 



30 



0.5 



0.125 



40 



0.031 



1 


1000 


1 


2000 


1 


8000 


1 



S2000 



24.7 



30.8 



28.5 



30.8 



0.0247 



0.0164 



0.0035(5 



0.00096 



Die Capillarstreifen blieben farblos bis zur obersten 
Endzone, welche bei Verdünnung 1 : 1.2 cm breit, ocker- 
gelblich, pergamentartig, nicht steifer als das Filtrier- 
papier war, bei Verdünnungen 2 bis 4 nur 0.3 cm breit 
von gelblichem Scheine. 

Die Prüfung der Capillarstreifen auf Para- oder 
Serumglobulin geschah durch Eintauchen derselben in 
die heisse Mercurinitrat- und Kaliumnitritlösung, wo- 
durch Rosa- bis Rotfärbung entstand. Das Paraglobulin 
fand sich bei den weniger verdünnten Lösungen von der 
Eintauchsgrenze an bis zu oberst, in konzentrierterer 
Form jedoch nur in der 0.3 bis 1.2 cm breiten obersten 
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Endzone. Sehr deutlich konnte es noch bei sy^inr ^^~ 
solutem Gehalte nachgewiesen werden. Bei den drei 
ersten Verdünnungen zeigte sich auch im Reagens die 
Reaktion. 

Hinsichtlich des Peptons stunden mir zwei Präpa- 
rate zur Disposition, nämlich Pepton ex albumine von 
E. Merck in Darmstadt und Pepton e carne von Dr. 
Bender und Dr. Hobein in München und Zürich, mit 
welchen ich folgende Resultate erhalten habe. 

1. Pepton ex albumine, in wässeriger Lösung. 
Siehe Tafeln 86 und 87, sowie Tafel 100 (16). 







Gehalt von 1000 cc. 

wässeriger LSsung 

In Gnunmen 


b 

Absoluter Gehatt 
der Ufsung 


G 

TotalsteIgMhe 

der Losung 
in Gentlmetem 


d 

Produkt aus 

Totalstelghöhe 

und absolutem 

Gehalte 




10 


10 

(in dieker Schicht 

gelb, stark 

sehinmend) 


1 

100 


19.3 


0193 




20 


5 

(in dicker Schicht 

gelblich, stMk 

ich&nmend) 


1 

200 


25.8 


0129 




30 


0625 

(in dicker Schicht 

farblcM, siemlioh 

stark sehinmend) 


1 


26.47 


0.0165 




1600 




40 


0.078 

(In dieker Schicht 

farblos, schwach 

sehinmend) 


1 


25 


000195 




12800 




5« 


0019 

(In dicker Schicht 

farblos, ipnrenweise 

seh&smend) 


1 


26.9 


0.0005 




5 12 




60 


0.005 

(in dieker Schicht 

farblos, nicht 

sehinmend) 


1 


26.75 


0.00013 




304800 
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Die Streifen blieben beim Capillarversucbe mit den 
6 Verdünnungen farblos bis oben oder zu oberst. 

Es zeigte sieb bei Verdünnung 1 zu oberst eine 
2.2 cm gelbliche, steif anzufühlende, pergamentpapier- 
artige Endzone; bei 2 von 19.4 cm Höhe an aufeinan- 
derfolgend bis zuoberst: 0.15 cm gelblicher Schein, 1.5 
fast farblos, 0.4 gelblich und Steife des Papiers, 3.3 cm 
gelbliche Färbung, schliesslich zu oberst eine gelbliche, 
steif anzufühlende pergamentartige Endzone ; bei Ver- 
dünnung 3 von einer Höhe von 22.6 cm an aufeinander- 
folgend : 0.02 cm sehr hell gelblich, 3.8 cm farblos und 
schliesslich als oberste Endzone 0.05 cm sehr hell gelb- 
liche Färbung und pergamentartige Steifheit des Fil- 
trierpapiers. Bei Verdünnungen 4 und 5 war nur die 
oberste Endzone von 0.05 cm von gelblicher Färbung 
und bei 6 die gleich breite Endzone von gelblichem 
Scheine. 

Die Prüfung der Capillarstreifen auf Pepton ge- 
schah durch Betupfen derselben mit kalter konzentrier- 
ter Salpetersäure, welche mit Pepton Gelbfärbung be- 
wirkt. Es zeigte sich dabei, dass die Gelbfärbung nur 
zu alleroberst entsteht. Bei der Verdünnung y^ sind 
es die obersten 2.2 cm, bei y^ 1.65 cm, bei rgVir 0.07 
cm, bei den weiteren Verdünnungen nur 0.05 cm. Das 
Pepton steigt somit bis zu alleroberst im Filtrierpapier- 
streif empor und findet sich nur in einer 0.05 bis 2.2 
cm breiten Endzone vor. Auf der ganzen Strecke von 
zu Unterst bis zur Endzone liess sich keines nachweisen. 
Noch bei yir/gTnr absolutem Gehalte der Peptonlösung 
liess es sich auf dem Streife erkennen. Das Steife der 
Endzone zeigte sich noch bei ^irut ^^^ pergamentartige 
bei 1-^^^f absolutem Gehalte. 
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2. Pepton e carne in wässeriger Lösung. 
Siehe Tafeln 87 und 100 (17). 



fiehalt von 1000 oc 

«ISMrigtr tStung 

ia Orammeii 



Absolirtw ealialt 
der LBtung 



TotaltttlghOh« 

der Utoung 
in Oentimetem 



Produkt aus 

Totaltteighdhe 

und abtolutem 

GehaHe 



10 



20 



30 



40 



50 



eo 



(in dicker Selilcht 

felblioh, atark 

•oblnmend) 



2.6 

(in dieker Sebieht 

spnrenweiae gelblich, 

■tark •eblomend) 



0.625 
(farblos, «cb&iuaend) 



0.078 

(flurbloa, •ebwach 
ichinmend) 



0.019 
(farblos, aelir 
•chwaeb •ebanmend) 



0.005 

(farblos, nicht 
achäomend) 



100 


1 

200 


1 


1 600 


1 


1 2800 


1 


51200 


1 



204800 



28.3 



0.283 



27.6 



0.138 



81.5 



0.0196 



35.3 



0.0027 



30.45 



0.00059 



30.3 



0.00015 



Die mit den 6 Verdünnungen erhaltenen Capillar- 
streifen waren von unten bis zu oberst farblos. Der mit 
der ersten Verdünnung erhaltene Streif hatte eine oberste 
1.7 cm breite s. sehr hellgelbliche, steife, pergament- 
papierartige Endzone, der mit Verdünnung 2 erhaltene 
eine nur 0.8 cm breite, s. sehr hell gelbliche, auch steife, 
pergamentpapierartige, die Streifen 8**' und 4*®' Ver- 
dünnung eine 0.1 cm breite, s. sehr hell gelbliche ^ die 
von 5*^ und 6**' Verdünnung eine 0.05 cm breite Endzone, 
erstere von s. sehr hell gelblicher Färbung, letztere von 
gelblichem Hochschein. 
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Auch hier geschah die Probe auf Pepton in den 
Capillarstreifen durch Betupfen derselben mit kalter kon- 
zentrierter Salpetersäure, welche bei dessen Anwesen- 
heit Gelbfärbung bewirkt. Es zog sich das Pepton e 
carne hauptsächlich in die obersten Endzonen, findet sich 
aber bei ^hy ^^^ t^tt absolutem Gehalte ausser in den 
1.7 — 0.8 cm breiten obersten Endzonen auch, allerdings 
in sehr kleiner Menge darunter bis zum untersten Ende, 
während es sich bei den weiteren Verdünnungen nur in 
den 0.5 bis 0.1 cm breiten obersten Endzonen nach- 
weisen Hess. Bei Verdünnung y^j^iVinr ^^^^^ ^^^^ ^^^^ 
Pepton mehr nachweisen. 

Mit Hsmoglobin stellte ich drei Versuchsreihen an. 
(Siehe Tafeln 88 und 89, A, B, C, sowie Tafel 101 (18).) 

Haemoglobin A in wässeriger Lösung. 





a 

Gehalt von 1000 cc. 

wasseriger LOsung 

in Grammen 


b 

Absoluter Gehalt 
der Usung 


c 

TotalstoIgMttie 

der LOsung 

in Centimetem 


d 

Produkt aus 

TotalstaighOhe 

und absolutem 

Gehalte 




10 


2.5 

^■ehr lebhaft gelb- 
braun and aehr stark 
•cblnmend) 


1 
400 


29.5 


0.0737 




20 


0.62 i 

(gelbbraun, siemlioh 
stark sehlumend) 


1 


30.8 


0.0192 




1600 




30 


0.156 

(•ehr bell br&nnllch 

gelblieb, nur wenig 

sehiumend) 


1 
6400 


33.5 


0.0052 




40 


0.039 

rsebr hell gelblich, 

nur sehr wenig 

Mcbäumend) 


1 


34 8 


0.0013 




25600 




öo 


0.0097 

(in dicker Sehieht 

gelblleherHoehseheln 

nicht schäumend) 


1 


34.5 


* 0.0003 




102400 
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Es nahm hier die Ausdehnung der farblosen Zonen 
mit der Stärke der Verdünnung der Haemoglobinlösung 
zu. Den Verdünnungen 1, 2, 3, 4 und 5 entsprachen 
farblose Zonen von den Ausdehnungen 14.2, 14.7, 29.3, 
80.7 und 34.35 cm. Zu oberst waren die Endzonen 0.1 
bis 0.15 cm breit, bei Verdünnungen 1 und 2 stroh- 
gelblich, bei Verdünnungen 3, 4 und 5 von gelblichem 
Schein. Es wechselten noch anders gefärbte Zonen mit 
den genannten ab. Bei Verdünnung 1 zeigten sich noch 
3 cm rehbräunlich bis rehbraun, 11.5 cm schmutzig, ocker- 
farbig mit etwa 3 cm rötlichem Scheine und 0.35 cm 
rötliches kastanienbraun; bei Verdünnung 2: 3 cm ocker- 
bräunlich gelb, 10.7 schmutzig rahmfarbig und 2.3 
schmutzig ockergelb; bei Verdünnung 3: 4.1cm hell 
ockerbräunlichgelb ; bei Verdünnung 4 : 4 cm s. sehr 
hell schmutzig graulich rahmfarbig und bei 5 war ausser 
der langen farblosen Zone und der 0.15 cm breiten gelb- 
lich scheinenden Endzone nur noch eine 0.05 cm breite 
Eintauchsgrenze von gelblichem Hochscheine. 

B in wässeriger, durch Aetznatron ganz leise alkalisch 

gemachter Lösung. 





Gehalt von 1000 cc. 

wässeriger Utoung 

in Grammen 


b 

Absoluter Gehatt 
der Losung 


c 

Totalsteighdhe 

der Losung 
in Centimetem 


d 

Produkt aus 

Totalsteighdhe 

und absolutem 

Gehalte 


10 


2.268 

(oUyenbrann) 


1 

440 


23.1 


0.0525 


20 


0.567 

(oliyegolb) 


1 


26.9 


0.0152 


1760 


30 


0.142 
(gelb) 


1 


26.2 


0.0037 


7040 


40 


0.035 

(In dicker Schicht 
gelblich) 


1 


28.5 


0.0010 
6 


2 8 16 
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Es zeigten sich in grösster Ausdehnung die farb- 
losen Zonen, nämlich bei Verdünnung 2: eine 26.4 cm 
lange farblose Zone mit im obersten Teile olivegrün- 
lichem Scheine und eine 0.5 cm breite, ziemlich hell- 
olivebraune Endzone ; bei Verdünnung 3 : eine 25.4 cm 
farblose Zone mit zu oberst 0.02 cm lebhaftem olive, 
darüber wieder 0.6 cm farblos und schliesslich eine 0.2 
cm lange s. sehr hellgelbliche Endzone; bei Verdünnung 
4: eine 28.3 cm lange farblose und eine 0.2 cm breite 
Endzone mit gelblichem Hochscheine. 

Bei der geringsten Verdünnung 1 waren 15.5 cm 
farblos mit olivengrün gelblichem Hochscheine, darüber 
4 cm Yon olivegrünlich gelblichem Hochscheine, hierüber 
2.6 cm olivesQhmutzig grünlich und schliesslich eine 1 
cm breite olivebraune Endzone. 

C in wässeriger, durch Aetznatron ganz leise alkalisch 
gemachter und dann mit Salzsäure genau neutralisierter 

Lösung. 







a 

G«halt von 1000 cc. 

wllsseriger LOsung 

in Orammen 


b 

Absoluter Gehalt 
der LOsung 


c 

TotalstelghOhe 

der LOsung 

in Centlmetern 


d 

Produkt aus 

TotalstelghOhe 

und 'absolutem 

Gehalte 




10 


2.268 

(Rote F&rbang der 
LGatmg) 


1 

440 


25.1 


0.057 




20 


0.567 

(RAtl Ictaorangene 
Färbung) 


l 


25.3 


0.0143 




1760 




30 


0.142 

(Sanmongelbe 

Färbung) 


1 


32 


0.0045 




7040 



Bei Verdünnung 1 war keine farblose sondern eine, 
23.8 cm lange s. sehr hell olivengelbliche Zone und 
darüber eine 1.3 cm breite sehr lebhaft cachurötlich- 
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braune Endzone. Bei Verdünnung 2 war eine 21.9 cm 
lange fast farblose, hierüber eine 0.1 cm breite olive- 
bräunliche Endzone und bei Verdünnung 3 eine 27.8 
cm lange auch farblose Zone mit der darüber gelegenen 
0.2 cm breiten s. sehr hellgelblicben Endzone. 

Es stand mir kein passendes Reagens auf Hämo- 
globin zu Gebote, um dasselbe auf den Capillarstreifen 
der drei Versuchsreihen nachweisen zu können. Bei der 
Versuchsreihe A lässt sich seine Anwesenheit nur aus 
dem rötlichem Scheine einer 3 cm breiten und aus der 
rötlich kastanienbraunen Färbung einer 0.35 cm breiten 
Zone vermuten. Von Verdünnung tbV^j^ an ist aber kein 
äusseres Merkmal mehr erkennbar. 

Je nach der Beschaffenheit der Lösung scheint das 
Hämoglobin sich zu alleroberst im Capillarstreife zu kon- 
zentrieren oder sich in ausgedehntem Masse auch in den 
oberen Sl^/o der Totalsteighöhe zu befinden, ja selbst 
bis zu Unterst anwesend zu sein. 

Schon Seiten 9 und 17 — 22 habe ich von der Farbe der 
507 hier in Betracht kommenden Harnproben gesprochen. 
Sehen wir uns nun die chemische Ursache der verschie- 
denen Harnfärbungen, respektive die verschiedenen im 
Harn enthaltenen Farbstoffe und Chromogene, nament- 
lich auch betreffs ihres capillarischen Verhaltens und 
ihres Nachweises auf den Capillarstreifen näher an. Es 
sind da in erster Linie das am meisten hervortretende 
ürochrom^ dann das auch regelmässig, aber in sehr 
kleiner Menge im Harne enthaltene HcBfnatoporphyrin 
und das nicht immer, aber oft im normalen Harne vor- 
kommende Vroerythrin: ferner das im Harne enthaltene 
Chromogen Drobilinogen, aus welchem mittelst Licht und 
Luftsauerstoff das ürohilifiy C*"H*®N*0', hervorgeht, so- 
wie noch andere im Harne enthaltene Körper, aus denen 
durch chemische Agentien Farbstoffe entstehen können. 
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80 z. B. aus den Harnkohlenhydraten durch Säure- und 
Luftwirkung Huminsubstanzen, Urophäin, üromelanine 
etc., aus der Indoxylschwefelsäure bezw. der Indoxyl- 
glukuronsäure das Indigblau, aus den gepaarten Indoxyl- 
und Skatoxylsäuren rote Farbstoffe wie Urrhodin, Uro- 
rubin, ürohämatin und Urorosem; endlich andere mit 
pathologischen Prozessen zusammenhängende Harnfarb- 
stoffe. 

Das amorphe, braun aussehende, sehr leicht in 
Wasser lösliche eisenfreie, stickstoffhaltige, in naher Be- 
ziehung zum Urobilin stehende Garrod'sche Urochrom 
ist der gewöhnliche Harnfarbstoff, welchem kein Absorp- 
tionsstreif im Spektrum zukommt und auch keine Fluo- 
rescenz nach Zusatz von Ammoniak und Chlorzink. 

Dem Jaffe'schen stark fluorescierenden, durch sein 
Absorptionsspektrum charakteristischen, leicht yeränder- 
lichen, im gelassenen Harne erst unter dem Einflüsse 
des Lichtes aus dem farblosen, nach Saillet bei Petro- 
leumlicht aus dem mit Essigsäure angesäuerten Harne 
durch Schütteln mit Essigäther ausziehbaren Urobilinogen 
gebildeten Urobilin ähneln einige aus Gallen- und aus 
Blutfarbstoff durch Oxydation oder auch durch Reduktion 
erhaltene „UrobilinoYde'^ genannte Stoffe, das von Maly 
aus Bilirubin durch Eeduktion erhaltene Hydrobilirubin, 
das ähnlich erhaltene Disque'sche Produkt, das von 
Stokvis aus Cholecyanin durch Oxydation erhaltene 
Choletelin, die aus Hämatin oder Hämatoporphyrin durch 
Reduktion erhaltenen UrobilinoYde von Hoppe -Seyler, 
Le Nobel und Sieber und der durch Oxydation von 
Hämatin erhaltene Mac Munn'sche Farbstoff. Saillet fand 
30 bis 130 Milligramme und G. Hoppe-Seyler 80 bis 
140 unter physiologischen Verhältnissen in der 24-stün- 
digen Hammenge. Unter pathologischen Verhältnissen 
kann aber die Menge des Urobilins vermehrt sein. Es 
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ist je nach der Darstellungsweise braun, rötlichbraun, 
rot oder rotgelb erhalten worden. Es ist immer amorph, 
wenig löslich in Wasser, löslicher bei Gegenwart von 
Neutralsalzen. 

Urobilin gibt nicht die Gmelin'sche GallenfarbstofF- 
probe, aber mit Cuprisulfat und Alkali eine der Biuret- 
probe sehr ähnliche Keaktion. (Salkowski, Berlin, klin. 
Wochenschrift 1897 iind Stokvis, Zeitschr. f. Biologie 
34). Die neutralen alkoholischen Urobilinlösungen sind 
bei grösserer Konzentration braungelb, bei grösserer 
Verdünnung gelb oder rosa, von starker grüner Fluo- 
rescenz ; die säurehaltigen auch alkoholischen Lösungen 
je nach der Konzentration braun, rotgelb oder rosarot, 
ohne Fluorescenz, mit schwachem Absorptionsstreifen y 
zwischen b und P, an P angrenzend oder bei stärkerer 
Konzentration über P hinaus ; die alkalischen Lösungen 
sind je nach der Konzentration braungelb, gelb oder, 
nämlich die ammoniakalische Lösung gelblicbgrün, welche 
letztere Lösung mit etwas Chlorzinklösung rot mit grüner 
Fluorescenz wird. Alle alkalischen Urobilinlösungen 
zeigen einen dunkleren, schärfer begrenzten Streifen d 
zwischen b und P, in der Mitte zwischen E und F. 
Urobilinogen hingegen zeigt kein Absorptionsband im 
Spektrum. Diese physikalischen Erkennungsmittel können 
für die Untersuchung von Harncapillarzonen oder ihrer 
Auszüge von Wichtigkeit sein, wobei ich auf das schon 
in meiner im XIV. Band dieser Verhandlungen publi- 
zierten Arbeit über Capillaranalyse verweise. Hier beim 
Urobilin sind die Färbung der sauren oder alkalischen 
Lösungen, die Fluorescenz der ammoniakalischen mit 
Chlorzink versetzten Lösung und die Absorptionsstreifen 
im Spektrum die Erkennungsmittel des Urobilins. Aehn- 
lich wie den Harn selbst kann man die sauren Auszüge 
oder mit Säure übersättigten alkalischen Auszüge der 
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Capillarzonen mit Aether oder besser mit Amylalkohol 
aasschütteln und die amylalkoholische Lösung direkt 
oder nach Zusatz von stark ammoniakhaltiger alkoho* 
lischer Chlorzinklösung spektroskopisch prüfen. 

Das oft in sehr kleiner Menge in normalem Harne 
gelöste, in vermehrter Menge nach starker Muskeltätig- 
keit etc. und bei pathologischen Zuständen im Harne 
vorkommende rosafarbige, amorphe, besonders in Lösung 
vom Lichte schnell gebleichte und zerstörte Uro6rythrin, 
zeigt in sehr verdünnter wässeriger Lösung Rosafarbe, 
in konzentrierterer Lösung rötlich orangene oder feuer- 
rote Färbung und ist weder direkt noch nach Zusatz 
von ammoniakalischer Chlorzinklösung fluorescierend, 
zeigt aber von der Mitte des Spektrums an, zwischen 
D und E beginnende und bis zu F sich erstreckende 
starke, aus zwei breiten, durch einen Schatten zwischen 
E und b verbundenen Streifen bestehende Absorption. 
Konzentrierte Schwefelsäure färbt eine Uroerythrinlösung 
karminrot; Salzsäure rosa. Alkalien färben sie grasgrün, 
oft vorher purpurn und blau. Das Uroerythrin bewirkt 
die rote Färbung des Harnsediments, des Sedimentum 
lateritium. 

Betrefifs der pathologischen Harnfarbstoffe erwähnte 
ich bereits den in gewissen Fällen bei der Hämoglo- 
binurie gelöst im Harn auftretenden Blutfarbstoff, das 
Hämoglobin und das Methämoglobin. 

Das nach Garrod und Saillet regelmässig im Harne 
vorkommende Hämatoporphyrin, ein dem Bilirubin iso- 
merer Farbstoff, findet sich auch bei verschiedenen 
Krankheiten meist nur in geringer Menge, reichUcher 
nach andauerndem Gebrauche von Sulfonal, wo dann 
der Harn, wohl aber auch durch andere rote und rot- 
braune Pigmente mehr oder weniger dunkelrot erscheint. 
Der Salzsäure- oder schwefelsäurehaltige alkoholische 
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Hämatoporphyrinauszug zeigt ein charakteristisches Spek- 
trum und nach Uebersättigen mit Ammoniak das des 
alkalischen Hämatoporphyrins. 

Ich erwähne nur die zwei von Baumstark beob- 
achteten HamfarbstoiFe , das Urorubrohämatin und das 
Urofuscohlmatin. Ebenso erwähne ieh nur, dass K. 
Mömer bei melanotischen Geschwülsten dunkle Farb- 
stoflfe im Harne beobachtet hatte, deren einer Phyma- 
forhusin genannt worden, der andere, das Melanin, aber 
meist als Ühromogen, als Melanogen vorhanden ist, so 
dass solcher Harn erst durch Oxydationsmittel dunkel 
wird, während nach v. Jaksch sowohl Melaninlösung als 
auch melanogenhaltiger Harn durch Eisenchloridlösung 
sich schwärzen. 

Das nicht schon präformiert im Harne vorhandene, 
sondern erst nach Zusatz von Mineralsäure sich ent- 
puppende, bei verschiedenen Krankheiten auftretende 
Nencki'sche in Wasser leicht lösliche, im Lichte bald 
zerstörte UroroseYn geht aus dem sauren Harne leicht 
in Amylalkohollösung und aus dieser beim Schütteln 
mit verdünnter Aetzlauge unter Entfärbung wieder leicht 
an diese über, was Indigrot nicht tut, das auch durch 
Alkalien in seinen Lösungen nicht entfärbt wird. Beim 
Schütteln von angesäuertem Harn mit Chloroform geht 
vorhandenes Indigrot, nicht aber Urorosein an dieses 
über. Es zeigt einen scharf begrenzten Absorptions- 
streifen zwischen D und E. Das Urorosein unterscheidet 
sich auch von dem in einem skatoxylreichen Harne nach 
Salzsäurezusatz auftretenden roten FarbstoiF, weil dieser 
in "Wasser unlöslich, in Aether und Chloroform leicht 
löslich ist. 

Der bei verschiedenen Formen von Ikterus auf- 
tretende, lebhaft gelbe, gelbbraune, dunkelbraune, auch 
rotbraune, grünlichgelbe, grünlichbraune oder auch fast 
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rein grüne, beim Schütteln schäumende und deutlich gelbe 
oder gelblich grüne Blasen gebende ikterische Harn ent- 
hält verschiedene Gallenfarbstoflfe. Unter physiologischen 
Verhältnissen enthält die Menschengalle die die gold- 
gelbe oder orangegelbe, bezw. grüne, wenn nämlich 
beide gleichzeitig in der Galle anwesend sind, die ver- 
schiedenen Nuancen zwischen rotbrauner und grüner 
Farbe der Galle bedingenden zwei HauptfarsbtoflFe, das 
rotbraune Bilirubin, (C^H^^N^O^) und das grüne Bili- 
verdin (C^^H^®N*0®), welche in genetischer Beziehung 
zum Hämatin (C'*H^^N*0*Fe), dem eisenhaltigen Paar- 
ling des Hämoglobins stehen. Die GallensteinfarbstofFe 
aber sind ausser Bilirubin und Biliverdin noch Bilifuscin, 
Biliprasin, Bilihumin, Bilicyanin und vielleicht Choletelin. 

Das wahrscheinlich vom Hämatin herstammende, 
durch Oxydation in alkalischer Lösung an der Luft 
grünes Biliverdin liefernde Bilirubin ist, wenn amorph 
rotgelb, wenn kristallinisch von der Farbe der kristalli- 
sierten Chromsäure, unlöslich in Wasser, als Bilirubin- 
alkali aber in den im animalischen Körper enthaltenen 
Flüssigkeiten gelöst. Es gibt in seiner Chloroform- und 
Alkohollösung keine Absorptionsstreifen, nur eine kon- 
tinuierliche Absorption vom roten bis zum violetten Ende 
des Spektrums. Die mit Ammoniaküberschuss und Chlor- 
zinklösung versetzte, verdünnte wässerige Bilirubinalkali- 
lösung geht vom lebhaft orange bald zum olivenbraun 
und grün über und gibt ein Spektrum, dessen violetter 
und blauer Teil die Streifen des alkalischen Cholecyanins 
oder jedenfalls den Streifen dieses Farbstoffs im Rot 
zwischen C und D, nahe an C gibt. Auch hier ist also 
die Spektralreaktion sehr zu empfehlen. 

Das nicht in gut ausgebildeten Kristallen erhältliche 
Biliverdin ist unlöslich in Wasser, schön grün aber lös- 
lich in Alkohol oder Eisessig, braungrün in Alkalien, 
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geht durch nascierenden Wasserstoff sogar iu Hydro- 
bilirubin, durch Ammonsulfhydrat nur in Bilirubin über. 

Betreffs des Nachweises der Gallenfarbstoffe haben 
wir erstens die sehr empfindliche noch bei gq^^i) abso- 
lutem Gehalte der Lösung gelingende Reaktion von GmeliU; 
eine bekannte Farbenreaktion. Wässerige Bilirubinal- 
kalilösung gibt nämlich, wenn aufgeschichtet auf sehr 
wenig salpetrige Säure enthaltende Salpetersäure an der 
Berührungsstelle beider Flüssigkeiten von oben nach 
unten aufeinanderfolgend die Farbenreihenfolge grün^ 
blau, violett, rot, rotgelb, von welchen Ringen der grüne 
und daneben der rotviolette die massgebenden sind, da 
z. B. auch Lutein einen blauen, auch einen aus blau 
und gelb zusammengesetzten grünen Ring geben kann. 

Statt der Omelin'schen Reaktion kann man nach 
Hammarsten das durch Stehen gelb gewordene Gemisch 
von 1 Volum 25Voiger Salpetersäure und 19 Volumen 
25 Voiger Salzsäure nach Mischen von 1 Volum dieses 
Gemisches mit 4 Volumen Alkohol verwenden, da es 
mit Bilirubinlösung schön grüne Färbung, ja sogar 
nacheinander die Gmelin'sche Farbenreihe verursacht. 
Bei der Gmelin'schen und Hammarsten'schen Farb- 
reaktion spielt ein Oxydationsprozess die Rolle, wo- 
bei zuerst die Bildung des grünen Biliverdins, dann 
die des blauen Heinsius'schen und Campbeirschen Bili- 
cyanins oder Stokvis'schen Cholecyanins, hernach die 
des roten Oxydationsprodukts, zuletzt erst die des gelb- 
lichbraunen Choletelins Maly's stattfindet. 

Biliverdin gibt die Huppert'sche, Gmelin'sche und 
die bei der blauen Färbung beginnende Hammarsten'sche 
Reaktion. Braunes Städeler'sches Bilihumin und Bili- 
fuscin geben die Gmelin'sche Reaktion nicht. Die 
Zwischenstufe zwischen Bilirubin und Biliverdin (nach 
Dastre und Floresco (Arch. de Physiol. (5) 9), nämlich 
das grüne Biliprasin gibt sie auch nicht. 
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Im Harne tritt die Gmelin'sche Reaktion direkt auf. 
Bei Anwesenheit von Blutfarbstoff müssen die Gallen- 
farbstofife zuerst durch Natriumdiphosphat und Kalk- 
milch ausgefällt werden, worauf der Niederschlag im 
Hammarsten'schen Säuregemisch gelöst und dabei die 
Reaktion erhalten wird. 

Die Reihe der HamfarbstoiFe ist hiemit noch nicht 
vollständig. Bei der im Dickdarme stattfindenden Ei- 
weissgährung bilden sich neben den bei der Pankreas- 
verdauung entstehenden Albumosen, Peptonen, Amido- 
säuren, Ammoniak etc. noch eine Reihe weiterer Zer- 
Setzungsprodukte, unter anderen Indol, Skatol, Para- 
kresol, Phenol etc., welche nach geschehener Resorption 
in den Harn übergehen, die einen wie die Oxysäuren 
unverändert, die anderen wie die Phenole direkt, wieder 
andere wie Indol und Skatol erst nach erfolgter Oxy- 
dation zu Indoxyl und Skatoxyl als deren Aetherschwefel- 
säuren, als Indoxyl- und Skatoxyl schwefelsaure und auch 
als Glukuronsäuren. Bei der Darmeiweissfäulnis ent- 
stehende Phenole gehen als Phenol — (C«H^O.SO^OH) 
und als para Kresol-, auch als Orthokresolschwefel- 
säure (C'H'.O.SO*.OH), das heisst als deren Alkalisalze 
in den Harn über. 

.CH = CH 
Indol C«H*. . / und Skatol oder Methylindol 

^NH 

^/C. (CH») 
^ °- \xn:i^^^' beide in glänzenden Blättchen erhält- 
lich, können aus Indigo durch Reduktion desselben mit 
Zinn und Salzsäure und nachfolgendes Erhitzen des.ersten 
Reduktionsprodukts mit Zinkstaub gewonnen werden. 
(Bayer, Annalen der Chemie und Pharm. 140 und 
Supplband 7 S. 56). 
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AusSkatol entsteht Indol beim Durchleiten desselben 
durch ein glühendes Rohr. In Wasser suspendiertes 
Indol geht durch Ozon nach Nencki teilweise in Indig- 
blau über. Wässerige Lösung von Indol, nicht aber von 
Skatol, gibt mit rauchender Salpetersäure oder mit 
Salpetersäure plus 2 7o ige Kaliumnitritlösung nach 
Salkowski rote Färbung, dann roten Niederschlag von 
Nitrosoindolnitrat. Indol, Skatol aber nicht, gibt mit 
Nitroprussidnatrium und Alkali tief rotviolette Färbung 
(Legal), hernach nach Ansäuern mit Salzsäure blaue 
Färbung. Die gelbe alkalische Skatollösung wird durch 
Ansäuern mit Essigsäure unter Kochen violett. Skatol 
löst sich in konzentrierter Salzsäure violett, gibt mit 
heisser Schwefelsäure purpurrote Färbung. 

Die Indoxylschwefelsäure C«H«N.O.SO^OH, das 
sogenannte Hamindikan ist nicht frei, sondern als in 
Wasser leicht lösliches Alkalisalz im Harne. Die aus 
dem Menschenharne erhältliche Indigomenge beträgt nach 
Jaffe (Pflüger's Arch. 3) 5 bis 20 Milligramme pro 24 
Stunden. Von Mineralsäuren wird das Alkalisair des 
Hamindikans in Schwefelsäure und Indoxyl gespalten; 
Indoxyl aber kann bei Luftabschluss in Indoxylrot, 
durch Oxydationsmittel in Indigblau übergehen : 

2 C^H^NO + 2 = C^«H*^N*0« -|- 2 H»0. 

Die Spaltung aber des im Harn auftretenden farb- 
losen Indoxylschwefelsauren Kaliums zu Indigblau und 
Kaliumbisulfat geschieht nach der Gleichung : 

2 (C*H«NKSO*) f 0^ = C^^H'^N^ 0^ + 2 (HKSO*). 

Zum Nachweis der Indoxylschwefelsäure im Harne 
mischt man nach Jaffe (Pflüger's Arch. 3) 20 ccm Harn, 
nachdem er mit 3 ccm Chloroform versetzt wurde, mit 
20 ccm konzentrierter Salzsäure, setzt Chlorkalklösung 
zu, schüttelt aber nach Zusatz jeden Tropfens, wobei 



— 92 — 

das Chloroform durch das gebildete Indigotin bläulich 
bis blau wird. Obermayer (Wien. Klin. Wochenschr. 
1890) reagiert mit rauchender Salzsäure, welche im Liter 
bis 4 Teile Perrichlorür enthält, auf den vorerst mit 
etwa 7* Volum 20 ^/oiger Bleizuckerlösung geschüttelten 
und filtrierten Harn. Auch hier wird das Indigblau an 
der Färbung des Chloroforms sichtbar. Es bildet sich 
bei diesen Reaktionen nach Rosin (Virchow's Arch. 123) 
etwas Indigrot. 

Auch das Chromogen Skatoxylschwefelsäure 
C»H»N.O.SO«.OH findet sich als in Wasser lösliches 
Kaliumsalz vielleicht regelmässig im Menschenhame. Otto 
hat es aus diabetischem Harne dargestellt. Es gibt mit 
starker Säure und einem Oxydationsmittel rote und violette 
Parbstoflfe. Die wässerige Lösung des skatoxylschwefel- 
sauren Kaliums wird durch Ferrichlorür stark violett, 
durch konzentrierte Salpetersäure rot Skatoxylsulfat- 
haltige Harne werden bei der Jaffe'schen Indikanprobe 
bei Zusatz von Salzsäure allein schon dunkelrot bis 
violett, mit Salpetersäure kirschrot, mit Perrichlorür und 
Salzsäure beim Erwärmen rot. Nach Rosin (Virchow's 
Arch. 123) sind im Menschenhame mit Indigorot oder 
Urorosem zusammenhängende Chromogene, nicht solche 
von Skatolfarbstoffen. Auch als skatoxylglukuronsaures 
Kalium geht das Skatol zum Teil in den Harn über. 

Wie ich bereits in meiner in diesen Verhandlungen 
1901, XIV. Band, publizieiten Capillaranalyse im Kapitel 
über Harn^ Seite 157, mitgeteilt hatte, konnte ich das 
von Virchow zuerst aus normalem und pathologischem 
Harne gewonnene, von A. Hill, Hassall und Sicherer als 
Indigblau erkannte Hamblau in einigen vereinzelten 
Fällen fertig gebildet auf Harncapillarstreifen nachweisen. 
Eine Bläuung stellte sich aber viel öfters bei der Prüfung 
mit dem Jaffe'schen Reagens auf den Capillarstreifen 
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oder in deren Chloroformauszügen ein, was ein Beweis 
für den Gehalt des zu den Capillarversuchen ange- 
wandten Harns an Indoxylschwefelsaurem Kali ist. 

Und nun noch zum Schluss das in pathologischem 
Harne zur Seltenheit auftretende Hämatin. welches durch 
Zersetzung des Hämoglobins, z. B. nach Vergiftung durch 
Arsenwasserstoff entsteht und dessen Molekül auf je ein 
Atom Eisen drei bis vier Stickstoffatome enthalten soll, 
ein amorpher, schwarzbrauner, in Wasser unlöslicher, 
aber in Alkalilösung leicht löslicher Körper, dessen al- 
kalische Lösungen dichroitisch, in dickeren Schichten im 
durchfallenden Lichte rot, in dünnen Schichten grünlich 
sind. Li saurer Lösung zeigt es vier Absorptiondstreifen, 
recht deutlich einen Streif zwischen C und D und einen 
dunkeln Doppelstreif zwischen D und F; in alkalischer 
Lösung zeigt es einen breiten, zum grössten Teile zwischen 
C und D eingelagerten, aber noch ein wenig über D 
in den Raum zwischen J) und E hinausreichenden Ab- 
sorption sstreifen. Hier auch dient die spektroskopische 
Untersuchung am besten zur Erkennung des adsorbierten 
Körpers, sei es auf dem Capillarstreif selbst oder in 
seinen Auszügen. 

Betreffs der spektroskopischen Untersuchung der 
Capillarstreifen verweise ich auf das, was ich bereits in 
früheren Publikationen mitgeteilt hatte. Ich erinnere aber 
hier daran, dass ich zur Verwendbarkeit der Capillarstreif- 
zonen für spektroskopische Untersuchungen dieselben mit 
einem passenden ätherischen Oele, z. B. mit reinstem Gaul- 
theriaöl tränke. Ich suche aber stets ein noch passen- 
deres Mittel, um die Filtrierpapierstreifen noch durch- 
sichtiger zu machen und ein noch helleres klareres 
Spektrum zu erhalten. Statt aber die Streifen selbst 
spektroskopisch zu untersuchen, kann man ihre mit Hilfe 
verschiedener neutraler Lösungsmittel^ wie Wasser, 
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Alkohole, Chloroform etc. etc. oder mit verschiedenen 
Säuren oder Alkalilösungen erhaltenen Auszüge zum 
Spektralversuche verwenden. Die Spektraluntersuchung 
der Harncapillarstreifen ist von besonderem Werte für 
den Nachweis des im Harn gelösten freien Hämoglobins 
und Methämoglobins, des Urobilins, Häraatoporphyrins, 
Uroerythrins, Uroroseins, Urobilins, Bilirubins und Hä- 
matins. 

Wenden wir uns nun zur Betrachtung der mit den 
Harnfarbstoffen erhaltenen Capillarstreifen und deren 
Prüfung. Ich prüfte erstens das ürochrom und zwar 
einerseits die alkoholische Lösung des nach Garrod's 
Angabe durch Ammonsulfat gefällten, anderseits die da- 
bei nicht gefällte braungelbe, nach Harn riechende, auch 
noch ürochrom enthaltende Flüssigkeit. (Siehe Tafeln 
89 und 101 (9).) Beider Gehalt war nicht bestimmt 
worden. Während die mit der letzteren wässerig alko- 
holischen Urochromlösung erhaltene 29.4 cm hohe Capil- 
larsäule bis zu einem obersten, nur 1 mm breiten gelb- 
lichen Rand hellgelblich war, zeigte die mit der ersteren 
alkoholischen Lösung erhaltene Capillarsäule nur 16.2 
cm Höhe, wovon von unten nach oben aufgezählt 3.7 
cm fast farblos (die Eintauchzone), 10.2 cm gelblich 
bis lebhaft gelb und schliesslich 1.3 cm hell rötlichbraun 
bis dunkel rötlichbraun. Ein passendes Keagens auf Üro- 
chrom stand mir nicht zu Gebote. Das Ürochrom gibt 
sich aber durch die ausgedehnte gelbe von zu oberst 
bis mehr oder weniger weit hinunter sich erstreckende 
Färbung zu erkennen. 

Es kommt nun das Urobilin an die Reihe. (Siehe 
Tafeln 89, 90, 101 und 102(20).) Es wurden die Capil- 
larversuche erstens mit 3 Verdünnungen einer wässe- 
rigen unter Zusatz von sehr wenig Aetznatron erhaltenen 
und wieder mit Salzsäure neutralisierten Lösung, zwei- 
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tCDs mit 9 Verdünnungen einer wässerigen mit etwas 
Salzsäure angesäuerten Urobilinlösung angestellt. 

A in wässeriger unter Zusatz von sehr wenig Aetznatron 
geschehener wieder mit Salzsäure neutralisierter Lösung. 



Gehalt von 

lOOOocwflsseriger 

UlsunganUrobilin 

In Grammen 



Absoluter Gehalt 
der LSsung 



Totalsteighöhe 

der LAsung 
in Centimetem 



Produkt aus 

Totalstelghtfhe 

und absolutem 

Gehalte 



10 



20 



30 



0.1 



0.05 



0.025 



10000 



20000 



iOOOO 



32.5 



32.8 



0.00325 



0.00164 



31.35 



0.00078 



Das Urobilin Hess sich im Streif durch seine eigene 
Farbe erkennen. 

Die Zonen der Capillarstreifen wurden aber noch 
mit destilliertem Wasser ausgezogen. Die Auszüge wur- 
den mit Salzsäure leise übersättigt, dazu überschüssiges 
Ammoniak und hernach Zinkchlorid gesetzt, worauf die 
grüne für Urobilin charakteristische Fluorescenz erschien. 
Es zeigte sich das Urobilin bis zui* Verdünnung ^Tri^Tf^j- 
im ganzen Streif, bei stärkeren Verdünnungen nur zu 
oberst. 
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B in wässeriger, mit etwas Salzsäure angesäuerter Lösung. 





a 

Gehalt von 

1000 cc wässeriger 

Lflsung an Urobllin 

in Qrammen 


b 

Absoluter Gehalt 
der Losung 


c 

Totalstelghdhe 

der Losung 

in Centimetem 


d 

Produkt aus 

TotalstelghObe 

und absolutem 

Gehalte 




10 


0.1 
stark rot 


1 


32.5 


0.00325 




10000 




20 


0.05 
heller rot 


1 


32.8 


0.00164 




20000 




30 
40 


0.025 

nooh heller rot 


1 


31.3 


0.00078 




40000 




0.0125 

krapprosa 


1 


31.3 


0.00039 




80000 




50 


0.00625 

8. sehr hell rosa 


1 


30.6 


0.00019 




160000 




60 


0.0031 

rosaner Schein 


1 


32.9 


0.0001 




320000 




70 


0.00156 

rosaner Hochschein 


1 


31.9 


0.00005 




640000 




80 


0.0008 

farblos 


1 


32.8 


0.000025 




1280000 




90 


0.0004 

farblos 


1 


31.5 


0.000012 




2560000 





Hier wurde nur das Aussehen des Streifs in Be- 
tracht gezogen. 

Es zeigte sich die Farhe des Urobilins bei den beiden 
absoluten Gehalten von ttj^^^j- und YTririr ^^ einer zweit- 
obersten 1.7 und 1.2 cm schmalen Zone, Bei den an- 
deren Verdünnungen zeigte sich nie zu oberst ürobilin- 
färbung. Es zeigte sich jedoch Bx)saschein weiter unten 
im Streife von 13.7 cm an über dem untersten Ende bei 
ttJ^itt^» ^en 12.6 cm an bei Yiyhn^y ^^^ 6.8 cm an bei 
TiriTTTT ^^^ vö" ^«7 cm an bei ^t^^tt absolutem Ge- 
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faalte^ während sich das Rosa bei TY'shnnF ^^^^ ^^^ 
Eintauchsgrehze gar nicht mehr zeigte. Erappbraune, 
krappbräunlichrote, krapprötliche oder sehr hell krapp- 
rosane Eintauchsgrenze zeigte sich nur bis zur Ver- 
dünnung von TFTjHrTTir? ^^^ stärkerer Verdünnung nicht 
mehr. Die Eintauchszone war bei Verdünnung ^^^^^^ 
bis 40^00 Eosa, von da bis ^yijWtt bloss von Rosaschein, 
bei G4 V00 V ^^^ Rosahochschein, bei igs i ooTT ^^^ kaum 
wahrnehmbarem Rosahochschein. Weiter geht die Wahr- 
nehmbarkeit der Färbung auf den Capillarstreifen nicht. 
Es kommen nun die Capillarversuche mit 6 ver- 
schiedenen wässerigen, nur eine sehr geringe Menge 
Aetznatron enthaltenden Verdünnungen des Uromelanins. 
(Siehe Tafel 90 (21).) 



Gehalt von 1000 cc 
wässeriger leise alka- 
lischer Lösung 
von Uromelanln 
in Grammen 



Absoluter Gehalt 
der Lösung 



Totalsteighöhe 

der Lösung 
in Centimetem 



Produkt aus 

Totalsteighöhe 

und absolutem 

Gehalte 



1« 



20 



30 



40 



50 



60 



0.02 

brtanlleh goldgelb 



0.01 

hellbräiinlich gold- 
gelb 



0.005 
a. hell ockergelblich 



0.0025 

8. sehr bell ocker- 
gelblich 



000125 

gelbllcherHocbschein 



0.0006 

in dicker Schiebt 
gelblicberHochschein 



50000 


1 


100000 


1 


200000 


1 


400000 


1 


800000 


1 



1600000 



25.5 



28.1 



30.1 



29.7 



27 



30.7 



0.0005 



0.00028 



0.00015 



0.000074 



0.000033 



0.000019 
7 
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Hier waren die den vier stärksten Verdünnungen 
entsprechenden Oapillarsäulen mit Ausnahme einer 2 
bis 3 mm breiten, obersten gelblichen Endzone farblos; 
die zweite Verdünnung zeigte unter der obersten 3 mm 
breiten, hellockergelben Endzone eine 5 cm lange Zone 
von ockergelblichem HochscheinC; welche vom farb- 
losen untern Streifteile durch eine 1 mm breite hell 
ockerbräunliche Zwischenzone getrennt war. Bei der 
geringsten Verdünnung war zwischen der 0.5 cm breiten 
ockerbraunen Endzone und der farblosen langen Zone 
noch eine 4.3 cm breite von ockerbräunlichgelbem Scheine. 

Es fehlt beim Melanin ein spezifisches Reagens auf 
seine Capillarzonen, welche sich jedoch durch Färbung 
kundgeben. 

Wir wenden uns zum Bilirubin, dessen wässerige, 
nur eine sehr geringe Menge Aetznatron enthaltende^ 
neutral reagierende Lösung in vier Verdünnungen fol- 
gende Capillarerscheinungen gab (siehe Tafeln 91 und 
103 (22)): 





» 

Galialt von 1000 cc 

wiMwiger mit sehr 

wonig Aotznatron 

vortotzter Lotung 

von Bilirubin 

in Orammen 


b 

Absoluter dohait 
der Ijtttung 


e 

Tottittelghtfhe 

der Lotung 

in Gentimetem 


d 

Produkt ms 
TotalstelghOhe 
und abeoiutom 

MMitO 




10 


0.1 

•«hr lebhaft olivegelb 


1 


31.6 


0.00316 




10000 




20 


0.026 

lebhaft Chromgelb 

mit OUTOitieh 


1 


36.2 


0.0009 




4 0000 




30 


0.0062 
Chromgelb 


1 


36.3 


0.00022 




160000 




40 


0.00166 

gelblich mit Olive- 
schein 


1 


36.2 


0.00006 




640000 
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Hinsichtlich des Aussehens der Capillarstreifen er- 
kennt man bei Verdünnung yj^jVöt teine auf Bilirubin 
deutende Färbung mehr, während bei der dritten Ver- 
dünnung die Eintauchszone grünlichgelblich, bei der 
zweiten Verdünnung über den unteren 13.7 cm eine 5 cm 
breite Zone von grünlichem flochscheine, sowie gelbe 
Färbung der obersten 5 mm der Eintauchszone und 
bei der ersten Verdünnung in der Eintauchszone mitten 
drin ein 1 mm breites grünes Streifchen, direkt über 
der Eintauchszone eine 2.8 cm hellgelbe und zu oberst 
eine 8 mm breite olivegelbe Endzone, darunter ein 5.3 cm 
breiter olivegrünlichgelblicher Schein und hierunter wie- 
der eine 2.2 cm breite grünliche Zone zu bemerken war. 

Die Farbenreaktion auf Bilirubin geschah durch 
Betupfen der Capillarstreifen mit salpetrigsäurehaltiger 
Salpetersäure, wobei sich s. sehr hell rosane bis rosane 
und rote Kreise mit violettem bis blauviolettem mehr 
oder weniger dunklem Rande bildeten. 1 Volum der 
konzentrierten Säure wurde vor ihrer Verwendung mit 
1 Volum Wasser verdünnt. Es Hess sich so das Bili- 
rubin bei lojpo absolutem Gehalte von der Eintauchs- 
grenze an bis zu oberst nachweisen, bei t^itujs^ Gehalte 
nur noch in der Eintauchszone, bei -^TihifiF Gehalte aber 
von zu oberst bis zu unterst gar nicht mehr. 

Wässerige, eine sehr geringe Menge Aetznatron 
enthaltende Biliverdinlösung gab in vier verschiedenen 
Verdünnungen die folgenden Resultate (siehe Tafeln 91 
und 103 (23)): 



— 100 







a 

Gelullt von 1000 cc 

wlsseriger mit sehr 

wenig Aelznatron 

versetzter Lflsung 

von Bllfverdin 

In Grammen 


b 

Absoluter Gehalt 
der Losung 


c 

TotalstelghOhe 

der Losung 
in Centimetern 


d 

Produkt aus 

Totalstelghflhe 

und absoliitein 

GehaHe 




10 


0.1 
lebhaft olivegrUn 


1 


34.8 


0.00348 




10 




20 


0.025 

olivegrOn 


1 

40000 


34.4 
33.2 


0.00086 




30 
40 


0.006 

hellgrQn 


1 

160000 


0.00020 




0.0015 


1 


33.5 


0.000052 




^ , i»ruiua XU uuuurr, 

1 grfin scheinend In 
dicker Schicht 


64 0000 



Es zeigte sich natürliche grüne Biliverdinfärbung 
in einer von zu unter st an gerechnet 16.6 cm hoch lie- 
genden 9 cm breiten Zone bei tö^^tht absolutem Gehalte, 
bei X77^ü'77 Gehalte in der 9.9 cm hoch beginnenden 
6.7 cm breiten Zone noch olivegrüner Schein, bei T'sihiru 
Gehalt in der 7.1 cm hoch gelegenen 2 cm breiten Zone 
noch gelblicher Schein, bei weiterer Verdünnung aber 
nichts mehr. 

Eine Farbreaktion geschah auch hier durch Be- 
tupfen der Capillarstreifen mit salpetrigsäurehaltiger 
Salpetersäure, 1 Volum Säure auf 1 Volum Wasser. 
Es trat Farbreaktion ein bei it^J^^ absolutem Gehalt, 
nämlich lebhaft fleischrötlicher Kreis mit sehr lebhaft blau- 
violettem Rand und bei ^(y^^^ absolutem Gehalte, näm- 
lich lebhaft fleischrot mit blauviolettem Rand, sowie bei 
1 c ö^öiTiF absolutem Gehalte noch eine leise rötliche Pär- 
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buDg mit violettem Rand in den vorhin bezeichneten 
sichtbaren Biliverdinzonen. Die Farbreaktion trat aber 
nicht mehr ein bei ^^TiVirv Verdünnung. 

Ich wende mich nun zu den Capillarversuclien mit 
Biliprasin, und zu den auf den Capillarstreifen bewirkten 
Farbreaktionen. (Siehe Tafeln 92 und 104 (24)). Es 
M'urden 4 Verdünnungen angewandt. 
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Auf den Capillarstreifen zeigte sich bei Verdünnung 
-J^y^ zu oberst 0.4 cm breit lebhaftes olivegrüngelb, 



1 ÖGÖO 

darunter 12.4 cm olivegelblicher Hochschein und hierunter 
17 cm farblose Zone bis zur hellgrünlichen Eintauchs- 
zone. Bei Verdünnung x^rh^TT waren 2 mm zu oberst 
lebhaft ockergelb, darunter 30.4 cm farblos und die Ein- 
tauchszone von olivegrünlichem Scheine. Bei Verdünnung 
i^( i ^Q(io waren die obersten 2 mm ockergelblich, darunter 
33.7 cm farblos bis zu unterst; bei -^Yihiy'u ^^® obersten 
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2.5 rara s^, sehr hell ockergelblich, darunter 34.2 cm 
farblos bis zu unterst. 

Es wurden auf die Capillarstreifen zweierlei Reak- 
tionen angestellt ; erstens eine durch Betupfen mit kalter 
salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure, in Verdünnung von 
1 Volum Säure auf 1 Volum Wasser, zweitens eine 
durch Eintauchen des Streifs in ein heisses Gemisch 
von 1 Volum konzentrierter Salzsäure und 1 Volum 
Wasser. 

Die salpetrigsäurehaltige Salpetersäure gab auf dem 
mit der ersten Verdünnung erhaltenen Streif zu oberst 
4 mm olivebraun, darunter 29.4 cm nichts bis zur Ein- 
tauchszone, welche nun olivebraun aussah, während die 
heisse Salzsäure zu oberst 4 mm olivebraun, darunter 
29.4 cm nichts gab bis zur nun schön grün aussehenden 
Eintauchszone. 

Bei Verdünnung 2 xrr^inr 8^^ ^^^ zu oberst bis zur 
Eintauchsgrenze das erstere Keagens keine Reaktion, 
das letztere bis zur nun schön grünen Eintauchszone 
ebenfalls nichts. 

Bei Verd. x^ö^cruir wurde durch erster es Reagens 
bis zur Eintauchsgrenze, welche nun kaum wahrnehm- 
baren Hochschein von olivebräunlich zeigte, durch letzteres 
Reagens sogar von zu oberst bis zum untersten Ende 
keine Reaktion hervorgerufen. 

Endlich bei Verdünnung y^^jVöir gaben beide 
Reagentien von zu oberst bis zum untersten Ende keine 
Reaktion. 

Schliesslich kommen die mit 5 Verdünnungen von 
wässeriger mit sehr wenig Aetznatron versetzter Lösung 
von Hftmatin erhaltenen Capillarversuche (siehe Tafel 
92 (26)). 
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Bei der ersten Verdünnung zeigte sich 28,9 cm hoch 
olivegrüne Färbung, darüber 1.05 cm farblos mit einer 
3 mm breiten olivegelblichen Endzone. Bei Verdünnung 2 
vfSLT 28.5 cm hoch olivegrünlicher Schein bis lebhaft 
olivegrün, darüber 2.1 cm farblos, zu oberst 3 mm olive- 
gelblich. Bei Verdünnung 3 war nur unten 3.8 cm breit 
s. 8. hell olivegrünlich, darüber farblos bis zur 2 mm 
breiten gelblich scheinenden Endzone. Bei der vierten 
Verdünnung war nur eine kaum wahrnehmbare spuren- 
weise olivengrünliche Färbung der Eintauchzone und zu 
oberst eine 2 mm breite, gelblich scheinende Endzone. 
Der der 5. Verdünnung entsprechende Capillarstreif war 
farblos mit 2 mm breiter oberster, gelblich scheinender 
Endzone. 

Ein spezifisches Reagens auf Hämatin fehlte mir. 
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Fassen wir die auf Seiten 46 — 103 erhaltenen 
Resultate mit verschiedenen Verdiinnungsgraden der 
Lösungen von ca. 2 Dutzend organischen Harnbestand- 
teilen zusammen, so bemerken wir erstens betreffs Steig- 
höhen der Flüssigkeiten in den Filtrierpapierstreifen 
keinen direkten Zusammenhang mit dem Verdünnungs- 
grade derselben. Bei Hamzucker ausnahmsweise nahm 
die Totalsteighöhe mit einer einzigen Ausnahme mit 
Zunahme der Verdünnung ab, bei den andern Körpern 
aber war das Capillarverhalten der Verdünnungen ein 
durchaus unregelmässiges. Das eine Mal nahm die Steig- 
höhe mit dem Wachsen der Verdünnung ab, das andere 
Mal zu und oft blieben sich die Steighöhen bei auf- 
einanderfolgenden in hohem Masse verschiedenen Ver- 
dünnungen gleich, wie sich das aus den Tafeln 79 bis 
92 und 93 bis 105 deutlich ergibt. 

Eines aber stellte sich bei allen Hambestandteilen 
bei den zahlreichen Verdünnungen ihrer Lösungen heraus, 
dass die Gehalte der verschiedenen Verdünnungen unter 
sich in demselben Verhältnisse wie die Produkte aus 
den entsprechenden Totalsteighöhen und den absoluten 
Gehalten unter sich stehen. Es weist dies auf einen 
inneren Zusammenhang zwischen Konzentration der 
Lösung eines Körpers und Steighöhe hin. 

Auch hier stellte sich bei den Harnbestandteilen 
wiederum die von mir bei so überaus zahlreichen, un- 
organischen und organischen Körpern beobachtete Tat- 
sache heraus, dass einem jeden derselben eine bestimmte 
Adsorptionsweise beispielweise auf den Filtrierpapier- 
streifen, aber auch auf allen anderen Capillarmedien zu- 
kommt, dass die einen eine nur kurze, die anderen eine 
mehr oder weniger lange Strecke in denselben mit Hilfe 
der Capillarität zurücklegen, bis sie durch die der 
Capillarkraft entgegenwirkende Adsorptionskraft im Me- 
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dium zurückgehalten werden. Die einen machen sich 
dann da, wo sie zurückgehalten werden, schon durch 
ihre Färbung kenntlich, auf die anderen hingegen muss 
durch passende Parbreaktionen auf den Streifen erst 
gefahndet werden. Im ersteren Falle namentlich kann 
auch die spektroskopische Untersuchung gute Dienste 
leisten. 

Ich wies die zur Prüfung gezogenen organischen 
Hambestandteile mit folgenden Reagentien auf den Oa- 
pillarstreifen nach: Harnziicker und Arabinose mit fast 
kochender Fehling'scher Flüssigkeit, wodurch Spur gelb- 
licher bis sehr lebhaft orangegelbe Färbung entsteht; 
Taurocbolaäure nach Petteukofer mit Rohrzuckerlösung 
und Schwefelsäure, wodurch sehr schwach rotviolette, 
rein violette bis lebhaft purpurviolette Färbung entsteht ; 
Leucin mit Chinonpulver und sehr verdünnter Aetznatrou- 
lösung, wodurch rotviolette bis blauviolette Färbung 
entsteht, womit aber auch Tyrosin rubinrote Färbung 
gibt-, Tyrosin , Globulin und Paraglobulin mit heisser 
Mercurinitrat- und Kaliumnitritlösung, wodurch rote 
Färbung, beim Globulin mehr ziegelzinnoberrote bis rein 
zinnoberrote, beim Paraglobulin rosane bis rote entsteht. 
Tyrosin gäbe mit Schwefelsäure, nachher durch Ver- 
dünnen mit Wasser, Sättigen mit Calciumcarbonat und 
Filtrieren im Piltrate mit Ferrichlorür violette Färbung. 
Auch Serumalbumin gibt mit kochender Mercurinitrat- 
und Kaliumnitritlösung ziegelponceaurote Färbung; eben- 
so alle Monohydroxylbenzolderivate. Harnstoff gibt mit 
heisser Mercurinitratlösung weisse Fällung, mit heisser 
Cuprisulfatlösung plus eine Spur Natronlauge rote Fär- 
bung, während ein Tropfen fast konzentrierter wässeriger 
FurfuroUösung plus ein Tropfen Salzsäure von 1.10 sj). 
Gew. gelbe, dann grüne, blaue bis purpurrote Färbung 
geben würde, wie das aber auch andere Körper, so z. B 
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Allantoin, nur weniger rasch ^und intensiv bewirken 
würden. HarnsSure, Ammoniak- und Alkaliurate geben 
mit Silbernitrat- und Natrium carbonatlösung mehr oder 
minder starke Siiberreduktion, dadurch gelbe bis schwarze 
Farbreaktion. Für Zonenauszüge kann man die Murexid- 
reaktion anwenden. Für Kreatin kenne ich keine Reaktion. 
Kreatinin hingegen gibt mit kalter Pikrinsäurelösung, 
welche mit einigen Tropfen Aetznatron versetzt ist, rot- 
orangene Färbung. Nach Entfernung des Acetons kann 
mit verdünnter Nitroprussidnatriumlösung plus einigen 
Tropfen Natronlauge reagiert werden, wodurch rubinrote 
Färbung entsteht. Serumaibumin gibt mit heisser 10%iger 
Cuprisulfat- und Aetzkalilösung rotviolette Färbung-, auch 
AJbumosen, Globulin und Popton reagieren so. Mit heisser 
Salzsäure 1 Volum auf 1 bis 2 Volum Wasser entsteht 
violette Färbung. Pepton gibt mit konzentrierter Salpeter- 
säure Gelbfärbung. Während Urochrom durch seine natür- 
liche ZonenPärbung und spektroskopisch zu erkennen ist, 
erkennen wir Urobilin mit Hilfe der grünen, durch Am- 
moniak und Zinkchlorid bewirkten Fluorescenz. Bili- 
rubin gibt mit salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure grürij 
blau, violett, rotviolett, rot, rotgelb (Gmelin), mit einem 
Gemisch von 1 Vol. 25%iger Salpetersäure und 19 Vol. 
25%iger Salzsäure eine ähnliche Reaktion (Hammarsten). 
Biliverdin gibt ähnliche Reaktion, nach Gmelin und 
Hammarsten beim Blau beginnend. Biliprasin gibt bei 
der Gmelin'schen Reaktion olivebraun, durch heisse Salz- 
säure aber hernach grün. Uroerythrin würde mit kon- 
zentrierter Schwefelsäure camiinrote, Salzsäure rosane, 
Alkalien purpurne und blaue, nachher grasgrüne Lösung 
geben, Melanin und Melanogen würden sich durch Ferri- 
chlorürlösung schwärzen. 

Harnindikan gäbe mit Salzsäure und Chlorkalklösung 
sowie mit salzsäurehaltiger Ferrichlorürlösung Bläuung, 
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Skatoxylkaliamsulfat mit Säure und einem Oxydations- 
mittel oder Ferrichlorür rotviolette, mit konzentrierter 
Salpetersäure kirschrote Färbung » Cysiin mit heisser 
alkalischer Natriumnitroprussidlösung violette Färbung. 
Was die Lage der adsorbierten Hambestandteile 
in den Capillarstreifen anbetrifft, so ergab sich (siehe 
Tafeln 93—105) folgendes: 

Harnzucker: zu oberst im Streif, 

Ar(Mnose: zu oberst in reichlicher, darunter bis zu unterst 

in sehr geringer Menge, 
Taurocholsäure : zu oberst in reichlicher, darunter in 

sehr geringer Menge, weiter bis zu unterst nichts 

mehr, 
Leucin : zu oberst in reichlicher, darunter in der oberen 

Hälfte in sehr geringer, in der unteren Hälfte, 

sowie in der Eintau chszone in spurenweiser Menge, 

Tyrosin: oben in reichlicher, darunter bis zu unterst in 
sehr geringer Menge, 

Harnstoff: zu oberst in reichlicher, darunter in ziem- 
licher, hierunter in geringer, dann bis zu unterst 
in spurenweiser Menge, 

Harnsäure : oben in reichlicher, darunter bis zu unterst 
in geringer Menge, 

Ammomakurat : oben in reichlicher, darunter in geringer, 

hernach bis zu unterst in spurenweiser Menge, 
Natriumurat: oben in reichlicher, darunter in geringer, 

hernach bis zu unterst in sehr geringer Menge, 
Kreatinin: zu oberst in reichlicher Menge, darunter bis 

zu unterst nichts, 
Albumin: zu oberst in reichlicher Menge, darunter bis 

zu unterst in geringer Menge, 
Globulin: zu oberst in reichlicher, darunter bis zu unterst 

in geringer Menge, 
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Paraglohulin: oben in reichlicher, darunter bis zur Ein- 
tauchsgrenze in geringer Menge, in der Eintauchs- 
zone hingegen nichts, 

Pepton ex albumine: zu oberst viel, darunter nichts, 

Pepton e carne : zu oberst viel, darunter in sehr geringer 
Menge, 

ürochrom: verschiedentlich lange Zonen von gelblicher 
oder lebhaft gelber oder bräunlichgelber Farbe von 
zu oberst an bis zur Eintauchszone hin sich er- 
streckend, 

Urobilin: zu alleroberst in reichlicher Menge, darunter 
in 7.3 ^JQ der Steighöhe nichts» von da bis zu aller- 
Unterst in sehr geringer Menge, 

Bilirubin: oben in reichlicher Menge, darunter nichts, 

Biliverdin : in der Mitte des Capillarstreifs in reichlicher 
Menge, in einer Ausdehnung von 25.8 ^/o der Total- 
steighöhe, darüber und darunter nichts, in der 
Eintauchszone nur in Hochspur, 

Bitiprasin : nur in der Eintauchszone, was aber genauer 
zu bestimmen ist. 

Ich verweise nochmals auf Tafel 105, wo die Steig- 
höhe, die Eintauchszone zu 13.5% mitgerechnet, zu 
100 7o angenommen ist und die Ausdehnungen der ein- 
zelnen Reaktionszonen in Prozenten verzeichnet sind. 



Nachdem ich von spezifischen Reaktionen auf den 
mit einzelnen Harnbestandteilen erhaltenen Capillar- 
streifen gesprochen habe, komme ich nun zu vier mehr 
allgemeinen Farbreaktionen auf denselben. Näheres ergibt 
sich aus Tafel lOG, auf welcher zwischen der Kolonne 
mit den Namen der Körper und derjenigen mit den 



— 109 — 

Parbreaktionen der jeweilige absolute Gehalt der wäs- 
serigen zu den Capillarversuchen angewandten Lösungen 
angegeben steht. 

Die erste Farbreaktion ist die von L. Liebermann 
(Centralblatt f. d. med. Wissenschaften, 1887, 321 und 
450), nach welcher z. B. Eiweiss beim Erhitzen mit 
konzentrierter Salzsäure violettblaue Färbung gibt. 
Liebermann reinigt das zu untersuchende Produkt zuerst 
durch wiederholtes Auskochen mit Alkohol und hernach 
zur Entfernung von etwaigem Fette durch wiederholte 
Extraktion mit Aether. Ich tauche den Capillarstreif 
nur kurz in das heisse Gemisch von 1 Volum konzen- 
trierter Salzsäure und 1 Volum Wasser ein. Ich wende 
also nicht wie Liebennann die ganz konzentrierte, 
sondern die mit Wasser verdünnte Salzsäure an, woher 
sich der Unterschied im Verhalten ergibt. 

Die zweite Farbreaktion ist die mit der Fehling'schen 
Flüssigkeit, welche auf der Reduktion des Cuprisalzes 
zu Kupferoxydulhydrat oder Kupferoxydul beruht. Ich 
tauche den Capillarstreif in die kochende Fehling'sche 
Flüssigkeit ein. 

Die dritte Reaktion ist die Gallensäurereaktion von 
Pettenkofer mit Rohrzucker und Schwefelsäure (Furfurol- 
reaktion), wobei erst rote, dann violette Färbung auf- 
tritt. Ich betupfe den Capillarstreif mit Rohrzucker- 
lösung und konzentrierter Schwefelsäure. 

Die vierte Reaktion ist die Probe von L. Gmelin auf 
•Gallenfarbstoff mit salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure, 
wodurch grüne, blaue, violette, rote, nach einigen Stunden 
oder bei viel Säure in einigen Minuten schon gelbe Färbung 
eintritt. Ich betupfe den Capillarstreif mit dem Reagens. 

Es sind hier die auf den Streifen beobachteten Farb- 
tönen nicht im einzelnen aufgezählt, sondern es ist nur 
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darauf Eücksicht genommen, wo die Farbreaktionen, ob 
im oberen oder im unteren Streifteile oder überall auf- 
traten. So zeigte sich bei der ersten Reaktion mit 
heisser Salzsäure fleischrötliche Färbung nur im oberen 
Streif teile bei Pepton und ürochrom, citrongelbe zu oberst 
bei Urobilin, gelblicher Hochschein im oberen Teile und 
bräunlicher Schein unten beim Hämatin. Sonst war bei 
keinem der anderen Körper eine Reaktion wahrzu- 
nehmen. 

Bei der zweiten Reaktion war bei Harnzucker zu 
oberst lebhaft gelbliche Färbung, bei Arabinose oben 
gelbe, unten sehr hellgelbliche Färbung, bei Leu ein nur 
zu alleroberst blauviolette Färbung*, bei Harnsäure war 
nur die im unteren Teile ausgeschiedene Harnsäure gelb 
geworden ; bei Albumin war zu oberst sehr lebhaft violette, 
darunter bis zu unterst schwach violette Färbung; bei 
Para^lobulin bleibt eine violette Färbung zu alleroberst 
noch fraglich; bei Pepton war oben rotviolett, bei Üro- 
chrom zu oberst Spur von gelb, bei Hämatin oben gelb- 
lich. Sonst war bei keinem der Körper auch nur die 
Spur von Färbung auf seinem Capillarstreif bemerkbar. 

Bei der dritten Reaktion war oben fleischrötliche 
oder mehr oder weniger starke rosafleischrötliche oder 
rotviolette Färbung bei Taurocholsäure, zu oberst Spur 
tteischrötlich bei Pepton, dito oben bei ürochrom und 
hell fleischrötlich oben bei Biliverdin. Bei den anderen 
Körpern war auf den Ca^iUarstreifen nichts von Färbung 
bemerkbar. 

Bei der vierten Reaktion endlich war oben lebhaft 
gelbe Färbung bei Tyrosin, gelbe oberste Endzone bei 
Albumin, lebhaft gelbe oberste Endzone bei Paraglobulin, 
lebhaft citrongelbe oberste Endzone bei Pepton ex 
albumine, lebhaft goldgelbe Endzone und das übrige des 
oberen Teils gelblich, der untere Teil bis zur farblosen 
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Bintauchszone gelblich bei Pepton e carne, der obere 
Teil lebhaft gelb und der untere gelblich bei Urochrom, 
der obere Teil citrongelb bei Urobilin, der obere und 
der untere Teil gelbrot, violett, blau und grün bei Bili- 
rubin. Bei den anderen Körpern war auf den Capillar- 
streifen keine Farbreaktion sichtbar. 

Es möchte vielleicht eine Aufzählung der wichtigeren 
bis dahin bekannt gewordenen Farbreaktionen auf physio- 
logische und pathologisclie Harnbestandteile interessieren. 
1) Ein heisses Gemisch von 1 Volum konzentrierter 
Salzsäure und 1 Volum Wasser gibt mit Chondroitin- 
schwefelsaure Bräunung, mit Albumin, Globulin und 
Nucleoalbumin, auch mit Pepton violette Färbung. 2) 
Fast kochende Fehling^sche Lösung bewirkt gelbe Fär- 
bung der Capillarstreifen bei Gegenwart von Harnzucker 
und Arabinose, ebensolche bei Alkaptonsäuren (Homo- 
gentisin- und Uroleucinsäure), bei Kreatin und Krea- 
tinin, rotviolette hingegen bei Albumin, Globulin, Pep- 
ton und Nucleoalbumin, wird aber auch noch durch an-. 
dere unter normalen und pathologischen Verhältnissen 
im Harne auftretende Körper, so durch Allantoin, Milch- 
zucker, Brenzkatechin, Hydrochinon und Gallenfarbstoffe 
reduziert; auch von solchen, welche nach Einfuhrung 
gewisser Substanzen, wie Benzoesäure, Salicylsäure, Gly- 
cerin, Chloral, Sulfonal etc. in den Organismus im Harne 
auftreten können. Es geben: 3) Rohrzuckerlösung und 
konzentrierte Schwefelsäure die oben erwähnte Färbungs- 
reihe der Gallensäuren; 4) Salpetrigsäurehaltige Salpeter- 
säure rote Färbung mit . Skatolkohlensäure, braune mit 
Urobilin, grüne, blaue, violette, rote und gelbe mit Bili- 
rubin und Biliverdin, grüne, violette, rote und gelbe mit 
Biliprasin; 5) Biuretreaktion mit Cuprisulfat- und Aetzal- 
kalilösung und zwar rote Färbung Phosphorfleischsäure, 
rotviolette Albumin, Albumosen, Globulin und Pepton, 
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rosenrote bis violettrole Urobilin; 6) mit kalter Salpeter- 
säure (Xanthoprote'inreaktion) Kalium-, Phenol- und 
Kresolsulfat gelbe Färbung, Skatolkohlensäure starke 
gelbe Färbung, Albumin und Nucleoalbumin zitrongelbe, 
Albumosen und Pepton gelbe, ürochrom lebhaft gelbe 
Färbung ; 7) mit Mercurinitrat- plus Kaliumnitritlösung 
bei Kochhitze (Millon'sche Reaktion) rote Färbung von 
Flüssigkeit und Niederschlag Albumin und alle Mono- 
hydroxylbenzolderivate ; dunkelrote Färbung Kalium- 
Phenolsulfat, sowie Kaliumortho- und parakresolsulfat, 
rote Färbung Paraoxyphenylessigsäure, Paraoxyphenyl- 
propionsäure und Oxymandelsäure^ ziegelrote die Alkap- 
tonsäuren : Homogen tisin- und Uroleucinsäure , rote 
Färbung das Tyrosin, sowie AlbumiU; Albumosen, Pepton, 
Nucleoalbumin, rehbraune die Oxyproteinsäure ; 8) mit 
heisser Mercurinitratlösung Harnstoffzonen weisse flockige 
Reaktion, Inosit gelbliche, dann blutrote Färbung; 9) mit 
Salzsäure plus Hypochlorit (Jaffe) Harnindikanzonen 
Bläuung, Skatolkohlensäure purpurrote Färbung; 10) mit 
Ferrichlorürlösung Kalium- Phenolsulfat blau violette und 
Orthokresolsulfat blaue Färbung, Acetessigsäure violette, 
ein Alkalisalz derselben braunrote Fäi*bung, Rhodan- 
kalium unter Salzsäurezusatz blutrote, Paraoxyphenyl- 
essigsäure grauviolette, dann schmutzig grüne, Paraoxy- 
phenylpropionsäure blaue Färbung, Skatolkohlensäure 
rote, Uomogentisinsäure blaue und uroleucinsäure grüne, 
Kreatinin rote Färbung, die anderen hier aufgezählten 
Körper aber keine Farbreaktion; 11) mit Chinon plus 
Natriumcarbonatlösung Leucin und Tyrosin rotviolette 
Reaktion; 12) mit Pikrinsäurelösung plus Alkali Krea- 
tinin nach Jaffe beim Erwärmen rote Färbung ; 13) mit 
frisch bereiteter Nitroprussidnatriumlösung plus sehr ver- 
dünnte Aetznatronlösung nach Weyl Kreatinin rubinrote, 
dann gelbe und nun durch heisse Essigsäure grünliche, 
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hernach blau werdende Färbung; bei der Reaktion auf 
Harn selbst muss etwa anwesendes Aceton durch De- 
stillation im Dampfstrom entfernt werden, da es nach 
£. Legal auch die rote Färbung mit diesem Reagens 
gibt, welche auch bald in gelb übergeht, das nach Ueber- 
sättigen mit Essigsäure aber carmin- bis purpurrot, nach 
längerer Zeit violett und dann blau wird (E. Legal, 
Breslauer ärztliche Zeitschrift 3 und 4, 1883); auch 
Traubenzucker reagiert ähnlich ; ferners wird auch Me- 
thylmercaptan oder Methylsulfhydrat CH^SH nach G. 
Denig^s (Comptes rendus 108^ 350, 1889) violettrot, nach 
Ansäuern gelb, nach Wiedersättigen mit Alkali wieder 
violettrot; auch ParakresoUösung gibt rotgelbe Färbung, 
welche beim üebersättigen mit Essigsäure hellrosa wird 
(Jaksch). Es geben schliesslich: 14) mit Silbernitrat- plus 
Natriumcarbonatlösung durch Silberreduktion, je nach 
deren Menge die anwesende Harnsäure gelbe, gelbbraune, 
braune bis schwarze Färbung; 15) mit einer Lösung 
von 0.5 gr Orcin in 100 cc Salzäure von 1.09 spez. 
Gew. nach Allen und ToUens beim Erwärmen die 
Pentosen rötliche, dann rötlichblaue Färbung, während 
sich blaugrüne in Alkohol grünblau lösliche Flocken 
abscheiden; 16) mit einer Lösung von Resorcin in massig 
verdünnter Salzsäure Levulose beim Erwärmen rote 
Färbung nebst einem in Alkohol schön rot löslichen 
dunkeln Niederschlag. Jene Zuckerarten, wie Rohr- 
zucker und Raffinose, welche durch Behandeln mit Salz- 
säure in Levulose tibergehen, geben diese Farbreaktion 
ebenfalls, unterscheiden sich deshalb von Dextrose, 
Galaktose, Maltose, Milchzucker, Mannose und den 
Pentosen, welche diese Reaktion nicht geben. 

Aus der von zahlreichen Forschern angegebenen 
sehr reichen Zahl von Reagentien auf physiologisch und 
pathologisch wichtige Harnbestandteile sind die eben 
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aufgezählten nur eine spärliche und deshalb gerade so 
gewählte Auswahl, weil ich eben mit diesen Reagentien 
hauptsächlich die zu meinem capillaranalytischen Zwecke 
dienenden Versuche angestellt habe. Betreffs aller näheren 
Angaben über die damit erhaltbaren Reaktionen ver- 
weise ich auf die oben zitierten Werke. 



Bei Prüfung der mit den 507 Harn proben erhaltenen 
Capillarstreifen mit den vier Reagentien: 1) Heisses 
Gemisch von 1 Volum konzentrierte Salzsäure und 1 
Volum Wasser, 2) fast kochende Fehling*sche Flüssig- 
keit, 3) Rohrzuckerlösung plus konzentrierte Schwefel- 
säure und 4) salpetrigsäurehaltige Salpetersäure erhielt 
ich die auf Tafeln 43 bis 69 aufgezeichneten Farbreak- 
tionen. Auf Tafel 70 aber sind 14 Beispiele heraus- 
gegriffen für die Anzahl von Malen, in welcher eine 
jede der verschiedenen durch die genannten Reagentien 
bewirkten Färbungen auf den, mit Harnproben zahl- 
reicher mit verschiedenerlei Krankheiten behafteten 
Patienten erhaltenen Capillarstreifen in deren oberer 
und unterer Hälfte auftrat. Die Prozentzahlen sind auf 
die beobachtete jeweilige zu 100% angenommene Ge- 
samtzonenzahl berechnet. Auf Tafel 71 sind Angaben 
über das Auftreten der durch die vier Reagentien auf 
mit verschiedenen Krankheitssystemen zusammenhängen- 
den zahlreichen Harncapillarstreifen, in deren oberem 
und unterem Teile bewirkten Färbungen. Die hier nun 
folgenden vier Tafeln zeigen die Häufigkeit des Auf- 
tretens der verschiedenartigen Farbreaktionen auf den 
mit 507 Harnproben erhaltenen Capillarstreifen, und 
zwar in deren oberem und unterem Teile. 
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I. Farbreaktionen mit einem heissen Gemische von 
1 Volum konzentrierter Salzsäure und 1 Volum Wasser, 

worein die Streifen rasch getaucht wurden: 





Anzahl 
der Zonen 


1^ 

B II N 

SgJS 
SS 


A. Oberer Strelfteil. 




et 


Fleischrot bis lebhaft fleischrot . . . 


126 


24.8 


Schein bis fleisch rötlich 


111 


21.9 


Schein bis lebhaft Rosa 


69 


13.6 


Rosafleischrötlich bis Rosafleischrot 


60 


11.8 


Violettlich fleischrötlich bis violettlich 






fleischrot 


42 


8.3 


Rotviolett 


22 


4.4 


Farblos 


20 
15 


3.9 
2.9 


Bräunlich fleischrot 


Fleischrötlich, oberste Endzone lebhaft 






blauviolett 


8 


1.6 


Blauviolette bis dunkelblau violette 






oberste Endzone 


6 


1.2 


Gelblich fleischrötlich 


6 


1.2 


Blauviolett 


5 


1.- 


Hell ziegelrötlich bis ziegelfleischrot . 


5 


1. 


Fleischrot und blauviolettlich .... 


3 


0.6 


Rötlichbraun 


3 


0.6 


Violette oberste Endzone 


2 


0.4 


Gelbe oberste Endzone 


2 


0.4 


Braungelbe oberste Endzone .... 


1 


0.2 


Rosane oberste Endzone 

Totalzonenzahl 


1 


0.2 


507 


100»/« 
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• - 


'. Aniahl 
dar Zonen 


3# 

sS 


B Untepep Streiftdil. 




o» 


Farblos 


309 


«0 

60.9 


Schein bis lebhaft Rosa 


93 


18.3 


Schein bis fleischrötlich 


74 


14.6 


Rosafleischrötlich bis rosafleischrot . . 


12 


2.4 


Bräunlich fleischrot 


5 


1. 


Pleischrot bis lebhaft fleischrot . . . 


4 


0.8 


Violettliche Eintauchsgrenze .... 


4 


0.8 


Blauviolette Eintauchsgrenze .... 


3 


0.6 


Rotviolette Eintauchsgrenze .... 


2 


04 


Ziegelrote Eintauchsgrenze .... 


1 


0.2 


Totalzonenzahl 


507 


100» 









Die Hauptfarbreaktionen sind demnach in Prozenten, 
die Totalzonenzahl 507 zu 100% angenommen: 



A. Oberer Streifteil. 

Fleischrot . . 
Rosa 

Rotviolett . . 
Rosafleischrot 
Blauviolett 
Farblos . . 
Rötlichbraun . 
Gelb . . . 



B. Unterer Streifteil 

Farblos . . 

Rosa . . . 

Fleischrot. , 
Rosafleischrot 

Violett . . . 
Blauviolett 

Ziegelrot . . 



60.9 
18.3 
16.4 
2.4 
1.2 
0.6 
0.2 
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Nicht ganz die Hälfte der oberen Teile der 507 Harn- 

capillarstreifen zeigte demnach fleischrote Färbung, etwa 

je 4- rosa und rotviolett, ^ rosafleischrot, -^ blauviolett, 

^*c- Farblosigkeit, ^g- rötlichbraun und y^^ gelbe Färbung. 

Im oberen Teile derselben Harncapillarstreifen zeigte 
sich bei f Farblosigkeit, bei ^ rosa, bei ^ fleischrot, 
bei -^ rosafleischrot, bei -^ violett, bei y^^ blauviolett 
und nur bei y^^ ziegelrot. 

Die rosanen bis roten Färbungen deuten auf Pepton^ 
Urochrom, Uroerythrin, Skatoxylkaliumsulfat etc., die 
violetten auf Albumin, Globulin, Nucleoalbumin, Pepton, 
Skatoxylkaliumsulfat etc., die braune auf Biliprasin, 
Chondroitinschwefelsäure, Häraatin etc., gelbe Färbung 
auf ürobilin etc. 



IL Farbreaktion mit fast kochender Fehling'scher 
Flttssigrkeit, in Vielehe die Streifen eingetaucht wurden : 



A. Oberer Streifteil. 

Spur gelb bis gelblich 

Farblos 


Anzahl 
der Zonen 


3^ 

M SS BB 


191 

145 

143 

14 

9 

3 

2 


o/o 
37.7 

28.6 

28.2 

2.7 

1.8 

0.6 

0.4 

100»/o 


Gelb bis lebhaft gelb 

Oberste Endzone gelblich 

Schein bis lebhaft rotviolett .... 
Blauviolettlich bis lebhaft blauviolett . 
Fleischrötlich bis Fleischrot .... 

Totalzonenzahl 


507 
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B. Unterer Streifteil. 

Farblos 

Eintauchsgrenze Schein bis lebhaft rot- 
violett . . . ^ 

Eintauchsgrenze blauviolettlich bis blau- 
violett 

Eintauchsgrenze gelblich bis gelb . . 

Spur gelblich bis gelblich 

Gelb bis lebhaft gelb 

Schein bis lebhaft rotviolett .... 

Blauviolettlich bis lebhaft blauviolett . 

Fleischrötlicher Schein bis fleischrötlich 

Eintauchsgrenze fleischrötlich bis fleisch- 
rot 

Eintauchsgrenze rosa 

Eintauchsgrenze bräunlichgelb . . . 

Totalzonenzahl 



S 



N 



Ol 
N ^- 



iO 



361 

103 

19 

^ 

t 
7 
3 
2 
1 
1 

1 
1 
1 



5070/0 



71.2 

20.3 

3.7 
1.4 
1.4 
0.6 
0.4 
0.2 
0.2 

0.2 
0.2 
0.2 



100% 



Die Hauptfarbreaktionen sind demnach in Prozenten, 
die Totalzonenzahl 507 zu 100% angenommen: 



A. Oberer Streifteil. 


o/o 


B. Unterer Streifte!!. 


o/o 


Gelb 


68.6 


Farblos . . . . 


71.2 


Farblos .... 


28.6 


Rotviolett . . . . 


20.7 


Rotviolett .... 


1.8 


Blauviolett . . . 


! 3.9 


Blauviolett . . . 


0.6 


Gelb 


3.4 


Fleischrot. . . . 


0.4 


Fleischrot. . . . 


0.4 




100«/o 


Rosa 

Bräunlichgelb . . 


0.2 
0.2 




lOO"/« 
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Fast ^^ der oberen Streifteile sind gelb, fV farblos, ^5^ 



rotviolett, ^ir blauviolett und y^^ nur fleischrot. Von 
den unteren Streifteilen sind ^^ farblos, ^ rotviolett, 
-j^ blauViolett, ^V g^'^> yiir fleischrot, je ^^ rosa und 
bräunlicbgelb. 

Die gelbe Färbung würde auf Harnzucker in erster 
Linie, aber auch auf Arabinose, Alkaptonsäuren, Kreatin 
und Kreatinin und eine Reihe anderer Körper deuten 
können ; die violetten Färbungen aber beziehen sich auf 
Albumin, Globulin, Pepton und Nucleoalbumin etc. 

IIL Farbreaktlonen mit Rohrzuckerlösung und 

Schwefelsäure; die Streifen wurden zuerst mit der 

ersteren, dann mit der letzteren betupft: 



fB 



A. Oberer Streifteil. 

Fleischrötlicher Schein bis fleischrötlich 

Farblos 

Fleischrot .... 

Bräunlicher Schein bis braun . . . 

Bräunlich fleischrötlich 

B/)tviolett 

Violettfleischrötlich 

Blauviolett * . . . . 

Oberster Rand blauviolett 

Bx)sa 

Bräunlichgelb 

Qelblich bis gelb 

Gelblich fleischrötlich 

Kosa fleischrötlich 

Oberster Band fleischrötlich . . . . 
Oberster Rand braun bis braunrot . . 



Anzahl 
der Zonen 


PI 

sS 


177 


0/0 
34.9 


103 


20.3 


49 


9.6 


41 


8.1 


26 


5.1 


23 


4.9 


17 


3.3 


15 


3, 


14 


2.8 


8 


1.6 


6 


1.2 


5 


1. 


5 


1.- 


4 


0.8 


4 


0.8 


3 


0;6 
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Oberster Rand rotviolettlich . . . . 

Ziegelrot 

Oberster Rand graugrün 

Oberster Rand bräunlich fleischrötlich 

Totalzonenzahl 

B. Unterer Streifteil. 

Farblos 

Rotviolett 

Fleischrötlicher Schein bis fleischrötlich 

Ziegelrot 

Rosa . . . 

Blau violett 

Rosafleischrot 

Totalzonenzahl 






2 
1 
1 
1 



507 



477 
10 
8 
4 
4 
2 
2 



507 



3-^ 

PI 

e ^ 

hU9 



0.4 
0.2 
0.2 
0.2 



lOOo/o 



94.- 
2.- 
1.6 
0.8 
0.8 
0.4 
0.4 



1000/0 



Die Hauptfarbreaktionen sind demnach in Prozenten, 
die Totalzonenzahl 507 zu 100 % angenommen; 



A. Oberer Streif teil. 
Rosa und rot 
Farblos . . 
Braun . . . 
Rotviolett . . 
Blauviolett . 
Bräunlichrot . 
Bräunlichgell) 
Gelb . . . 
Grün . . . 

Total 



o/o 

48.9 
20.3 
8.7 
8.6 
5.8 
5.3 
1.2 
1.- 
0.2 



1000 



/o 



B. Unterer Streif teil 
Farblos . . . 
Rosa und rot . 
Rotviolett . . . 
Blauviolett . . 

Total 
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Nicht ganz die Hälfte der oberen Teile der 507 
Harncapillarstreifen zeigte B.osa- bis Rotfärbung, ^ Farb- 
losigkeit, je ca. y^tt braun oder rotviolett, fast y^^ blau- 
violett, ^ bräunlicbrot, je y^ gelb oder bräunlicbgelb, 
nur ^^ grüne Färbung. Im unteren Teile derselben 
Harncapillarstreifen waren diese zu ^ farblos, zu fast 
i^TT rosa bis rot, zu ^ rotviolett und nur zu y^^ blau- 
violett. Diese Färbungen deuten auf Gallensäuren ; aber 
Rosarot tritt auch bei Anwesenheit von Tyrosin auf. 



IV. Farbreaktionen mit salpetrig^äurehaltigrer 

Salpetersäure, womit die Streifen betupft wurden: 



A. Oberer Streifteil. 

Hellgelblich bis gelblich 

Lebhaft gelblich bis gelb 

Bräunlichgelb bis braungelb und bräun- 
lich orangegelb 

Farblos 

Spur violett bis violett 

Blauviolettlich, dann rotbraun . . . 

Kosa bis rot, oberste Endzone . . . 
Blauviolett, oberste Endzone .... 

Rotviolett 

Blauviolettlich bis blauviolett .... 

Rosa bis rot 

Rotviolett, oberste Endzone .... 
Fleischfarbig 




79 

51 

20 

13 

11 

10 

9 

8 

7 

7 

7 



15.6 

10. 
3.9 
2.5 
2.1 
2.- 
1.8 
1.7 
1.4 
1.4 
1.4 
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Braun 

Gelblich, oberste Endzone. . . . . 
Violett, dann bräunlich gelb . . . . 
Bräunlich gelb bis braungelb .... 
Bräunlich gelb, oberste Endzone . . 

Rot, dann grün 

Orangefleischrot 

Graugrün, oberste Endzone .... 
Braun bis rotbraun, oberste Endzone . 

Violett, dann rot 

Bräunlich violett 

Rotbräunlich gelb 

Orangegelb 

Totalzonenzahl 



B. Unterer Streifteil. 

Farblos 

Hellgelblich bis gelblich 

Eintauchsgrenze gelblich 

Gelblich bis gelb ........ 

Spur violett bis violett 

Blauviolettlich bis blauviolette obere 
Hälfte der Eintauchszone .... 

Totalzonenzahl 



g5 



s 



■^ 


ee 




0/0 





1. 





1. 


4 


0.8 


4 


0.8 


3 


0.6 


2 


0.4 


2 


0.4 


2 


0.4 


2 


0.4 




0.2 




0.2 




0.2 




0.2 


507 


lUO»/« 



350 


69.- 


130 


25.6 


15 


3.- 


9 


1.8 


2 


0.4 


1 


0.2 


507 


lOO'/o 
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Die Hauptfarbreaktionen sind demnach in Prozenten, 
die Totalzonenzahl 507 zu 100 Vo angenommen 




A. Oberer Streifteil. 
Gelb . . 
Braungelb . 
Farblos 
Violett . . 
Blau violett 
Rosa bis rot 
Braun . 
Grün . . 

Total 



B. Unterer Streifteil 

Farblos . . . 
Gelb .... 
Violett. . . . 
Blauviolett . . 

Total 



Etwa die Hälfte der oberen Teile der Harncapillar- 
streifen war gelb, etwa ^ braungelb, -^^ farblos, | violett, 
yV rosa bis rot, ^^ braun und nur ^y grün. Bei den 
unteren Streifteilen waren fast -j\ der Gesamtzahl farb- 
los, fV S^^^ ^^^ xir violett. 

Gelbe Färbung deutet auf Tyrosin, Albumin, Para- 
globulin, Pepton, Urochrom und Urobilin etc.; rote, 
violette, blaue und grüne auf Bilirubin, Biliverdin und 
Biliprasin; blaue oder grüne auf Lutein; kirschrote auf 
Skatoxylkaliumsulfat. 

Die im Vorhergehenden aufgezählten Farbreaktionen 
auf wichtigere in Oapillarmedien, so zum Beispiele in 
Filtrierpapierstreifen adsorbierte in physiologisch nor- 
malen oder in pathologischen Harnen auftretende Körper 
lassen voraussehen, dass von solchen Reaktionen, bei 
welchen bestimmte Färbungen auf Harncapillarstreifen 
auftreten, für die Erkennung selbst geringster Spuren 
von Harnbestandteilen etwas zu erhoffen ist. Aus den 
bei solchen Reaktionen auftretenden Färbungen lässt sich 
auf die Anwesenheit gewisser Harnbestandteile schliessen, 
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was mit noch grösserer Schärfe und Sicherheit der Fall 
wird sein können, wenn einmal diese Farbreaktionen 
noch einlässlicher studiert sein werden und eine grössere 
Zahl spezifischer Reageiitien für ein jedes einzelne Glied 
der grossen Reihe von möglichen Hambestandteilen zur 
Disposition stehen wird. 

Was die Prüfung der Harncapillarstreifen mit noch 
anderen Reagentien anbetrifft, so mögen noch einige 
Beispiele aufgezählt werden. In erster Linie prüfte ich, V, 
wie dies die Tafeln 72 bis 78 genauer darstellen, die 
mit 201 Harnproben, welche mit 65 verschiedenen 
Krankheitsfällen zusammenhängen, erhaltenen Capillar- 
streifen auf Harnstoff durch Auftropfen fast kochender 
Mercurinitratlösung, welche je nach der Menge des auf 
der Filtrierpapierfaser adsorbierten Harnstoffs eine spureu- 
weise bis sehr starke weisse Trübung veranlasst, so dass 
aus der verschiedenen Stärke der Reaktion ein ungefährer 
Einblick in die Schwankungen der mit dem Harne ent- 
leerten Harnstoffmenge gestattet ist. Es beruht diese 
von Justus V. Liebig (Ann. d. Ch. und Pharm. 83, 294) 
herrührende Reaktion auf der Fähigkeit des Harnstoffs, 
sich mit Nitraten und so auch mit Mercurinitrat zu 
verbinden, mit welchem letzterem der Harnstoff drei 

COQTJ J, Hg (iHOY 

mit 1, 2 und 3 HgO. Die dritte dieser Verbindungen, 
also 2 CH* N^O, Hg (N0«)^ 3 HgO fällt als schwerer weisser 
kristallinischer Niederschlag beim Mischen sehr ver- 
dünnter warmer Harnstofflösung mit Mercurinitratlösung 
aus, auf welche Fällung Liebig seine quantitative Be- 
stimmungsmethode für Harnstoff gegründet hat. Der 
Harn sowohl wie die damit erhaltenen Capillarstreifen 
müssen jedoch im frischen Zustande auf Harnstoff ge- 
prüft werden, da dieser durch die Wirkung niederer 
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Organismen, des Micrococcus ureae, des Bacterium ureae 

otc. während der sogenannten fauligen Gährung des 

Harns zerstört; das heisst durch Hydratation zu Äm- 

NH* ONH* 

moniakcarbonat wird : C'0<^^p,2-f- 2 H*0 = C0<^p.^-j4 



BetreflFs anderer Reagentien, welche auf Harncapillar- 
tjtreifen spezifische Reaktionen bewirken, lasse ich hier 
<lie folgenden Beispiele folgen, welche auf die auf Tafeln 
1 bis 15 aufgezählten Hamproben Bezug haben. Die 
liier angeführten Ziffern sind auch dieselben wie dort. 

YL Reaktion auf Harnsäure, durch Auftropfen von 
Silbernitrat- und Natriumcarbonatlösung. 

II. Atmungsorgane. 

8. Bronchitis apiäs. 

25. Nov. Im oberen Streifteile sehr starke Schwär- 
zung, darunter nur stellenweise schttiutzi»^ 
schwärzlich oder schwärzlich violett. Die 
Eintaachsgrenze war sehr dunkel schwarz. 
2. Dez, Im oberen Streifteile schwarzviolette, da- 
runter teils schwärzliche bis schwarze, teils 
auch bräunliche, zu uuterst gelbbräunliche 
Färbung. Die Eintauchsgrenze zeigte keine 
Färbung. 

18. Phthisis pulmonum. 

IV. Patient. 11. Dez, Üben schwärzlich violettlich, 

darunter ziemlich lebhaft dunkel grau- 
lich schwärzlich violett, hierunter keine 
Färbung. Die Eintaucbszone war 
schwärzlich. 

XI. „ 1. Dez. Oben bräunlich schwärzlich, 

darunter bräunlich. 

XIV. „ 22. Dez. Oben sehr starke Schwärzung. 
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:10. Pleuritis Bronchitis, II. Patient. Zu oberst 2 cm bräuulich, 
darunter folgende aneinanler sich reihende Zonen : 0.4 cm 
farblos, 1 cm schwarzviolett, 1.5 farblos, 0.2 schwarz, 
dann lebhaft blauviolett, darunter heller violett, hernach 
Lis zu unterst hellrötlich bräunlich mit schwarzviolett 
gegen die Eintauchsgrenze zu. 

25. Pleuritis sinistra» I. Patient. 26. Nov. Oben starke Schwär- 
zung, in der Mitte der Streifläuge sehr schmales schwärz- 
liches Bändchen, darunter bis zu unterst schmutzig 
bräunlich fleischrötlich. £s war keine Eintauchsgrenze 
sichtbar und keine Färbung in der Eintauchszone. 

III. VerdauungsoFgane. 

31. Colica mucosa. 22. Dez. Oben schwärzlich violett, da- 
runter bläulich violett, hierunttrrfleichrotviolett, darunter 
violettlich fleischrötlich. 

IV. Infektion. 

04. Rheumatismus articulorum acutm. Patient I. 4. Dez. 
Oben starke Schwärzung, darunter schmutzig bräunlich 
violettlich. 

tJ6. Typhus abdominalis, Pntient VI. Oben schwarzviolett, 
darunter schwach violettlich bis zu unterst. 

VIII. Bewegungsorgane. 

69. Osteomalacia. 22. Dez. Zu oberst violettschwarz, darunter 
sehr dunkelschwarz, gegen unten keine Färbung. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

75. Apoplexia cerebri (Nervensystem) und Tuberculosis (At- 
mungsorgane). 

' 17. Dez. Oben stark violett, darunter schwach vio- 
lettlich bis zu unterst. 
27. „ Oben violett schwarz, darunter weit hin- 
unter bräunlich rotschwarz, hierunter bis 
zu unterst schmutzig bräunlichgelb. 
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Es waren somit in den meisten Fällen starke bis 
sehr starke, nur in wenigen Fällen schwächere Reaktionen 
auf Harnsäure auf den mit 13, mit 9 verschiedenen 
Krankheiten und 11 Patienten zusammenhängenden Harn- 
proben erhaltenen Capillarstreifen. 

VII. Reaktion (Biuret-) auf Phosphorfleischsäure (rote 
Färbung), Albumin, Albumosen, Globulin und Pepton 
(rotviolette Färbung) und Urobilin (rosane bis violett- 
rote Färbung) durch Auftropfen zuerst von Cupri- 
sulfat- und dann von Aetzkalilösung. 

I. Kreislauforgane. 

1. Aorteninsuffidenz, 25. Nov. Keine Reaktion. 

2. Degeneratio cardis, 28. Nov. Keine Reaktion. 

3. Degeneratio cordia senilis. 19. Dez. Keine Reaktion. 

4. Vitium cordis. Patient IV. 22. Dez. Nur die 0.3 cm 

breite Eintauchsgrenze lebhaft violett, sonst keine 
Reaktion. 

II. Atmungrsorgane. 

^ _ , . , , . f 24. Nov. Keine Reaktion. 

5. Broncktektasta. { , y^ ^ , t> i x- 

l 1. Dez. Keine Reaktion. 

6. Bronchitis. Patient III. 5, Dez. Oben Spur violett. 

10. Bronchitis chronica, Emphysema pulmonum, 

Patient I. 26. Nov. Nur zu unterst violettliche Färbung. 

„ IV. 12. Dez. dito. 

_ 1 . . ^ . 7 f 28. Nov. Keine Reaktion. 
n. BrmehUv! foettda. \ 5 j,^^ Eintauchsgrenze violetr. 

13. Carcinoma mammae, 10. Dez. Keine Reaktion. 

.. r 11. Dez. Keine Reaktion. 
15. Haemoptoe. [ ^^^ ^ Eintauchsgrenze leblaft rotviolett. 

17. Laryngitis acuta. 2. Dez. Nur die Eintauchsgrenze 
Spur von blauviolett. 

Patient IV. 4. Dez. Keine Reaktion. 

n ^ -LJ-X. 0. „ ,, n 



18. Phthisis pulmonum. 
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Patient I. 9. Dez. Keine Reaktion. 



Jil. Pleuritis exsudativa. 



n II. 9. 



n n 



» 11. 26. ff n n 



22. Pleuritis exsudativa, Phthisis incipiens. 8. Dez. Keine 

Reaktion. 
r28. Pleuritis exsudativa. Vitium cordis. 24. Nov. Nur zu 

oberst waren 2 cm lebhaft violett. 
Üb, Pleuritis sinistra, Patient I. 26. Nov. Nur die obersten 
2 cm wurden spureuweise violett. 

f Patient I. 24. Nov. Eintauchsgrenze 
Hochspur blauviolettlicb. 
„ III. 27. Nov. Nur die Ein- 
tauchsgrenze wurde blau- 
violettlicb. 



27. Pneumonia crouposa. 



I 



III. Verdauungsorgrane. 

31. Colica mucosa. 29. Dez. Keine Reaktion. . 

ii'.i, Colitis chronica, 5. Dez. Nur die Eiutaucbsgrenze war 

sehr wenig violett. 
33. Hcematefnesis, 2. Dez. Keine Reaktion. 

35. Perityphlitis. Patient II. 19. Dez. Keine Reaktion. 

36. Ulcus ventriculi. Patient I. 24. Nov. Keine Reaktion. 

37. Carcinoma faciei. 9. Dez. Keine Reaktion. 
40. Catarrhus ventriculi et intestini chronicus, 

(5. Dez. Eiutaucbsgrenze spurenweise violett. 
12. „ Keine Reaktion. 
42. Pylorusstenose, Dilatatio ventriculi. Oastroenterostomia. 
Eintauchsgrenze spurenweise violett. 

22. Dez. Keine Reaktion. 



43. Sigmoiditis, { ^j.' 



Keine Reaktion. 



V. Geschlechtsorgane. 

46. Dysmenorrhoe, 11. Dez. Eintauchsgrenze spurenweise 

violett. 

VI. Nervensystem. 

47. Alcoholismus chronicus, 25. Nov. Keine Reaktion. 

48. Apoplexia cerebri, 26. Nov. Keine Reaktion. 
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49. Atrophia mttscuhrum progressiva juvenilis. II. 24. Nov. 

Keine Reaktion. 

50. Basedow'sche Krankheit. 2. Dez. Eintauchsgrenze leb- 

haft rotviolett. 

51. Delirium alcoholicum. 3. Dez. Oben violettlich. 

55. Ischias. Patient I. 26. Nov. Keine Reaktion. 

56. Multiple sklerose. Patient II. j - ^' * ,^ . „ , ^. 

'^ l 12. „ Keine Keaktion. 

57. Neurose. 25. Nov. Keine Reaktion. 

58. Neurom traumatica. Patient II. 9. Dez. Keine Reaktion. 
60. Tabes dorsalis. 30. Dez. Eintauchsgrenze spurenweise 

blau violettlich. 

VII. Infektion. 

^^ • ^ ^ r Patient I. 25. Nov. Keine Reaktion. 

b3. Influenza? tt q n ir • t> i *• 

' l „ 11. 8. Dez, Keine Reaktion. 

64. Rheumatismus articulorum acutus. 

I Patient I. 11. Dez. Keine Reaktion, 
l „ I. 27. „ Keine Reaktion, 

66. Typhm ab- r Patient I. 25. Nov. Keine Reaktion. 

dominalis. l „ XVIII. 25. Nov. Keine Reaktion. 

VIII. Bewegrungsorgane. 

67. Arthritis chronica. Patient I. 2. Dez. Keine Reaktion. 

68. Arthritis gonorrhoica. Patient I. 26. Nov. Keine Reaktion. 

^^ ^ , y . [ 24. Nov. Keine Reaktion. 

69. Osteomalacia. \ . ^ ^j. . r^ . ^. 

i 1. Dez. Keine Reaktion. 

71. Malum perforans pedis. 3. Dez. Keine Reaktion. 

IX. Allgemeine Ernährungsstörungen. 

72. Diabetes insipidus. 8. Dez. Keine Reaktion. 

73. Satumismus chronicus. 11. Dez. Oberer Streifteil Hoch- 

spur von blauviolettlich. Eintauchsgrenze blauviolettlich. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

74. A System VI und I. Anilinvergiftung und Arteriosclerose. 

Nur Eintauchsgrenze violett. 

9 



( 
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75. B System VI und IE. Apoplexia cerebri dh Tuberculosis, 
26. Nov. Im obersten */* violette Färbung. 
di Dez. Keine Reaktion. 
78. C System VI und III. Hysterie. Hyperemesis, 
{ 28. Nov. Keine Reaktion. 
^ 12. Dez. Keine Reaktion. 

83. G System I und 11. Pleuritis. Bronchitis. Degener atio 

cordis. Eintaucbsgrenze Hocbspur von violettlich. 

84. G System I und 11. Cirrhosis hepatis. Tuberculosis 

pulmonum» 

I Patient II. 27. Nov. Eintaucbsgrenze rot violett. 
\ ,f III. 11. Dez. Keine Reaktion. 
86. J System III und V. Salpingo Oophoritis duplex. 
Perityphlitis. 

f 28. Nov. Keine Reaktion, 
l 5. Dez. Keine Reaktion. 
Es zeigte sich auf 'den Capillarstreifen der 72 Harn- 
proben, welche mit 8 Krauheitssystemen und 52 Krank- 
heiten zusammenhängen 49 Male keine, 18 Male violette 
und 5 Male blauviolette Farbreaktion. 

VIII. Reaktion (Xanthoproteinreaktion) durch Auf tropfen 
von kalter konzentrierter Salpetersäure, wodurch 
gelbe Färbung^ bei Gegrenwart von Kaliumphenol- 
oder Kaliumkresolsulfat, sowie Kaliumskatolcar- 
bonat, ebenso von Albumin oder Nucleoalbumin, 
von Albumosen und Pepton entsteht, während die 
natürliche Urochromfärbung* noch lebhafter g^elb wird. 

II. Atmungsorgane. 
Patient TL. 8. Dez. Oben bräunlich gelb, unten 

„ V. 5. Dez. Oben bräunlich gelb, unten 
gelblich. 

21. Pleuritis exsudativa. Patient I. 25. Nov. Oben bräunlich 
gelb, unten gelblich. 



34. Hysterie. 
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26. Pleuritis. Tuberculosis pulmonum, 18. Dez. Oben hell- 
gelblich. 

III. Verdauungsorgane. 

37. Carcinoma faciei. 30. Dez. Oben goldgelb, unten gelblich. 

38. Catarrhus intestini febrilis. 27. Nov. Oben bräunlichgelb. 

IV. Nierenorgane. 

45. Nephritis chronica, Patient IV. 10. Dez. Stärkere Gelb- 
förbung im oberen Streifteile. 

VI. Nervensystem. 

50. Basedow'sche Krankheit. Oben gelbliche Bänder. 

Patient I. 2. Dez. Oben gelbbräunliche Bänder. 
„ I. 9. „ Keine Reaktion. 
„ IV. 28. Nov. Oben braune Bänder. 
„ IV. 19. Dez. Keine Reaktion. 

60. Tabes dorsalis. 30. Dez. Oben Hochspur von bräunlich 
rötlichen Bändern 

VII. Infektion. 

62. Influenza. Patient 11. 12. Dez. Oben gelbbräunliche 
Bänder. 

66. Typhus abdominalis, Patient III. 10. Dez. Oben leb- 
hafter gelb. 

VIII. Bewegungsorgane. 

71. Malum perforans pedis, 3. Dez. Oben bräunliche, unten 
gelbliche Bänder. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

80. E VI und VIII. Hysterie und Rheumatismus muscu- 
culorum. 3, Dez. Oben bräunlich gelb, unten leb- 
haft gelb. 

85. H II und VII. Pneumonia peracta. Rheumatismus arti- 
culorum. 23. Dez, Oben goldgelbe Bänder, unten sehr 
hellgelbe. 
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Nur 5 Male erhielt ich auf den 18 Harncapillar- 
streifen solche lebhaft gelbe Parbreaktion, dass auf An- 
wesenheit einer der oben angedeuteten Körper geschlossen 
werden könnte. 



IX. Reaktion Millon durch Eintauchen der Capillar- 
streifen in heisse Mercurinitrat- und dann Kalium- 
nitritlösungr, wodurch Rotfärbung* der Capillarzone 
bei Gegenwart von Albumin und allen Hono- 
hydroxylbenzolderivaten, dunkelrote Färbung bei 
Geg'enwart von Kaliumphenolsulfat, Kaliumortho- 
und parakresolsulfat, Rotf&rbung bei Anwesenheit 
von Paraoxyphenylessisfsäure , Paraoxyphenylpro- 
pionsäure und Oxymandelsäure, ziegelrote durch 
Alkaptonsäuren : Homog'entisin- und Uroleucinsäure, 
Rotfarbung durch Tyrosin, Albumin, Albumosen, 
Pepton und Nucleoalbumin, rehbraune durch Oxy- 

proteinsäure entsteht. 



5. Bronchiektasia, 



6. Bronchitis, 



IL Atmungsorgane. 

1. Dez. Oben nichts, EiDtauchsgrenze sehr 

schwach ziegelrötlich. 
8. Dez. Obere ^/s schwache Spur v. rötlich, 

1. Dez. Keine Reaktion. 

12. „ Oben lebhaft schmutzig fleischrot, 
Eintauchsgrenze lebhaft ziegelrot. 

23. „ Oben keine Reaktion. Eintauchs- 
grenze lebhaft ziegelrot. 

7. Bronchitis acuta. Patient III. 25. Nov. Oben Spur 
fleischrot. Eintau chsgi-enze lebhaft ziegelrot. 

9. Bronchitis chronica, Patient II. 18. Dez. Eintauchsgrenze 
Hochspur von rötlich. 

_, . f 8. Dez. Oberster ^/s rötlich. 

13. Caranoma mamma: j ^^^ _^ ^^^^^ ,^^ j^j^^ ^„^ 
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14. Etnphtfsema. 25. Nov. Oben Hochspur fleischrötlich, 

unten keine Keaktion. 

15. Hcemoptoe* 11. Dez. Oberste 4 cm schwach rötlich. 

16. Hcemoptoe, Fhihisis pulmonum. Keine Reaktion. 

18. Phthisis pulmonum. 

Patient IV. 4. Dez, Keine Reaktion. 

„ YI. 11. „ Oben keine Reaktion. Ein- 

tauchsgrenze schwach ziegelrötlich. 

„ X. 2. Dez. Oben keine Reaktion, Ein- 

tau chsgrenze lebhaft ziegelrot. 

„ XI. 8. Dez. Zu oberst 1 cm Spur von rötlich. 

„ XI. 22. Dez. Oberer ^/s rötlicher Schein. 

„ XIV. 29. Dez. Oben hellbräunlich rötlich, 
unten um die Eintauchsgrenze herum 
ebenso. 

„ XV. 8. Dez. In der oberen Streifhälfte 
bis oben, wo die gelbliche Färbung an- 
fangt, eine Spur rosarötlich. In der 
unteren Streif hälfte oben fleischrötlich, 
Eintauchsgrenze Spur von ziegelrötlich. 

„ XVI. 1. Dez. Oben keine Reaktion. Ein- 
tauchsgrenze Spur von ziegelrot. 

„ XVII. 8. Dez. Oberer Vs rötlicher Schein. 

20. Pleuritis, Bronchitis. Keine Reaktion. 



21. Pleuritis eX' 
sudativa. 



Patient I. 2. Dez. Keine Reaktion. 

„ III. 11. Dez. Oben rötlicher Schein. 
Vor der Reaktion sah man keine 
Eintauchsgrenze, nun aber war 
dieselbe sehr stark ziegelrot. 

25. Pleuritis sinistra, Patient I. 3. Dez. Keine Reaktion. 

26. Pleuritis, Tuberculosis pulmonum, 11. Dez. Oben keine 

Reaktion. Eintauchsgrenze ziegelrot. 

27. Pneumonia crouposa, Patient II. 26. Nov. Eintauchs- 

grenze ziegelrötlich. 



28. Carcinoma 
ventriculi. 



30. Cholelähiasis. ^ 
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III. VerdauungsoFfirane. 

Patient I. 27. Nov. Sehr schwach rötlich. 

„ IL 19. Dez. Nur oben leise rötlich. 

„ III. 4. Dez. Nur oben leise rötlich. 

11. Dez. Oben fleischrötliche Spur, Ein- 
tauchsgrenze sehr schwach zie- 
gelrötlich. 

27. „ Zu oberst 2 cm Spur von rötlich. 

^, ^ ,. f 1. Dez. Oberster Vi rötlicher Schein. 

31. Colica mucosa. \ ^ ^^.^ 

^ 8. „ Dito. 

32. Colitis chronica. 19. Dez. Keine Reaktion unten, aber 

in oberer Hälfte schwach rötlich. 

33. HcBtnatemesis. 2. Dez. Keine Reaktion. 

34. Hyperemem ffraviditatis. Ulcus ventriculi. 17. Dez. 

Obere Hälfte sehr stark violett-fleischrot. Eintauchs- 
grenze sehr stark purpurrot. 

36. Ulcus ventriculi, Patient I. 24. Nov. Oben Hochspur 

fleischrötlich. Ein tauch sgrenze lebhaft ziegelrot. 

37. Carcinoma fadei. 23. Dez. Keine Reaktion. 

42. Pylorusstenose, DUatatio ventriculi Gastroenterosiomia. 

Keine Reaktion. 

43. Sigmoiditis. 22. Dez. Obere ^h leise rötlich ; dann rötlich 

bis zur Eintauchszone, hier zu unterst 4 cm rot. 

IV. Nierenorgane. 

45. Nephritis chronica. 29. Dez. Oberer Streifteil zeigte keine 

Reaktion, die Eintauchsgrenze ziegelrötlich. 

V. Geschlechtsorgane. 

46, Dysmenorrhoe. 11. Dez. Vom obersten bis zum untersten 

Ende der Eintauchszone Spur von rosarötlich. 

VI. Nervensystem. 

49. Atrophia musculorum progressiva juvenilis. 
Patient 1. 8. Dez, Keine Reaktion. 

„ I. 29, „ In der oberen Streif hälfte Hoch- 
schein von rötlich. 
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53. Hemianapsia. 



>? 



54, Hysterie. 



»? 



j> 



j» 



52. Epilepsie. 28. Nov. Eintauchsgieoze rote Färbung. 

1. Dez. Obere ^Is ziemlicb lebhaft rot. 
23. „ Obere ^/s schwach rötlich. 
30. „ In der oberen Hälfte des Streifs 
Hochspur von rötlich. 

/Patient I. 25. Nov. Keine Reaktion. 

II. 26. Nov. Oben keine Reaktion. Ein- 

tauchsgrenze sehr leise ziegelrötlich. 

II. 10. Dez. Nur die Eintauchsgrenze 

hat rötlichen Hochschein. 
IV. 5. Dez. Oben keine Reaktion. Ein- 
tauchsgrenze Spur von ziegelrot. 

55. Ischias. Patient I. 26. Nov. Obere Hälfte hell fleisch- 

rötlich. Eintauchsgrenze lebhaft ziegelrot. 

56. Multiple Sklerose. Patient II. 19. Dez. Keine Reaktion. 

58. Neurosis traumatica. Patient I. 
25, Nov. Oben Spur ziegelrötlich, Eintauchsgrenze 

stark ziegelrot. - 
23. Dez. Oben schwach ziegelrötlich, Eintauchsgrenze 
selir stark ziegelrot. 

59. Paralffsis progressiva. 4. Dez. Oben keine Reaktion 

XJnten nur Eintauchsgrenze ziegelrötlich. 



) 



VII. Infektion. 

62. Influenza. Patient II. 10. Dez. Nur Eintauchsgrenze leise 
ziegelrötlich. 

64. Rheumatismus articulorum acutus. 

Patient I. 11. Dez Nur Eintauchsgrenze leise ziegel- 
rötlich. 
II. 26. Nov. Oben lebhaft rosafleischrot, Ein- 
tauchsgrenze stark ziegelrot. 

66. Typhus abdominalis, Patient XIX. 12. Dez. Keine 
Reaktion. 



»> 



67. ArlhfHtis 
chronica. 
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VIII. Bewegungsorgrane. 

Patient I. 25, Nov. Zu oberst leise rötlich. 
9. Dez. • Zu oberst 2 cm rötlicher 
Schein, Eintauchsgrenze sehr hell- 
rötlich. 
„ IV. 27. Nov. Obere 2/3 rötlicher Schein. 
Eintauchsgrenze rötlich. 

71. Mahim perforans pedis. Keine Reaktion. 

IX. Allgemeine Ernährungsstörungen. 

72. Diabetes insipidus. 22. Dez. Nur unten Hochspur von 

rötlich gegen die Eintau chszone zu, etwa 2 cm. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

75. B VI und II. Apoplexia cerebri und Tuberculosis, Oberste 

7 cm leise rötlich. 

76. B VI und 11. Neuralgia intercostalis und Phthisis? 

11. Dez. Nur die Eintauchsgrenze lebhaft ziegelrot. 
81. F I und VIII. Arteriosder ose und Rheumatismus chronicus. 
Obere Hälfte leise rötlich, Eintauchsgrenze rötlich. 

83. G I und II. Pleuritis, Bronchitis. Degeneratio cordis. 

Oben bräunlich rötlich, Eintauchsgrenze ziegelrötlich. 

84. G I und II. Cirrhosis hepaiis, Tuberculosis pulmonum. 

Patient II. 11. Dez. Zu oberst 2 cm leise rötlich, Ein- 
tauchsgrenze Spur rötlicher Färbung. 
86. J III und V. Salpingo Oophoritis duplex, Perityphlitis. 
Nur zu oberst 1 cm leise rötlich. 

Bei den Capillarstreifen der 73 Harnproben, welche 
mit 45 Krankheiten und 7 Krankheitssystemen zusammen- 
hängen, zeigte sich 14 Male keine, 15 Male spuren weise, 
29 Male schwache und 15 Male starke Farbreaktion. 
Es zeigten sich die Farbreaktionen entweder in den 
oberen oder in den unteren oder in beiden Streifteilen, 
oft auch in sehr hervortretender Weise in der schmalen 
Eintauchsgrenze. 
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X. Reaktion durch Betupfen der Capillarstreifen mit 
sehr verdünnter Hypochloritlösung und Salzsäure, 
wodurch Bläuung bei Anwesenheit von Harnindikan, 
purpurrote Färbung bei Anwesenheit von Skatol- 

carbonat entsteht. 

I. Kreislauforgrane. 

1. Äorieninsufficienz. 25. Kov. Keine Reaktion. 

, Tr»,. 7. [ Patient III. Keine Reaktion. 

4. Vitium Cordts, \ ^j jvl 

i „ V. dito. 

II. Atmungsorgane. 

6. Bronchitis. Patient III. 5. Dez. Keine Reaktion. 
10. Bronchitis chronica. Emphysetna pulmonum, Patient I. 
26. Nov. Im obersten ^/s der oberen Hälfte helles Blau^ 
darunter ^/s bläulich, neben rot und etwas bräunlich. 
17. Laryngitis acuta. 2. Dez. Keine Reaktion. 

_., .,. , ,. f Patient I. 9. Dez. Keine Reaktion. 

21. Pleurüts exsudativa, \ y on ji. 

i „ 1. 30. „ dito. 

23. Pleuritis exsudativa, Vitium cordis. 24. Nov. Keine 

Reaktion. 

27. Pneumonia crouposa. Patient I. 24. Nov. Keine Reaktion. 

III. Verdauungsorgane. 

31* Colica mucosa, 1. Dez. Keine Reaktion. 

^^ >ri »... 1 . \ 28. Nov. Keine Reaktion. 
32. Colitis chronica, i i^ t^ jx 

y 12. Dez. dito. 

38. Catarrhus intestini febrilis. 4. Dez. Keine Reaktion. 

VI. Nervensystem. 

47. Alcoholismus chronicus. 25. Nov. Keine Reaktion. 

48. Apoplexia cerebri, 26. Nov. Keine Reaktion. 

49. Atrophia musculorum progressiva juvenilis. Keine Re- 

aktion. 

50. Basedow^sche Krankheit. 25. Nov. Keine Reaktion. 
53. Hemianopsia. 9. Dez. CTrünliche Bläuung in der oberen 

Streifhälfte, darunter nur eine Spur. 
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VII. Infektion. 

^^. -, , , , . ,. ( Patient I. 9. Dez. Keine Reaktion. 

66. Typhus abdofntnalrs. { ^ ^ ^^ ^^^ ^^^ 

VIII. Bewegungsorgane. 

69. Osieomalacia. 24. Nov. Keine Reaktion. 

IX. Allgemeine Ern&hrungsstOrungen. 
72. Diabetes insipidus. 8. Dez. Keine Reaktion. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

74. A VI und I. Änüinvergifttmg und Arteriosclerase. Keine 
. Reaktion. 

75. B VI und II. Apoplexia cerebri und Tuberculosis. Keine 

Reaktion. 
78. C VI und III. HysterieundHypet^emesis. Keine 'BLeaktion. 
82. G I und II. Degeneratio cordis undPhihisis pultnanum. 

Keine Reaktion. 
84. G I und II. Cirrhosis hepatis und Tuberculosis pul- 

monutn. Keine Reaktion. 

Die Capillarstreifen der 28 mit 24 Krankheiten von 
8 Krankheitssystemen zusammenhängenden Harnproben 
reagierten 26 Male gar nicht, nur 2 Male. 

XL Reaktion durch Auftropfen heisser 
Ferrichlorürlösung*, wodurch blauviolette Färbung: 
bei Anwesenheit von Kaliumphenolsulfat, blau bei 
der von Orthokresolsulfat, violette durch Acetessig- 
säure, braunrote durch Alkaliacetacetat, blutrote 
durch Rhodankalium, g'rauvlolette und hernach 
schmutzigr grüne durch Paraoxyphenylessigsäure, 
blaue durch Paraoxyphenylpropionsäure, rote durch 
Skatolkoblensäure, blaue durch Homogentisinsäure, 
grüne durch Uroleucinsäure und rote durch Kreatinin 

bewirkt wird. 

I. Kreislauforgane. 
4. Vitium cordis. Patient I. 24. Nov. Keine Reaktion. 
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II. Atmungsorgane. 

Patient IL 29- Dez. Keine Reaktion. 

f 19. „ dito. 

" 111. j 23^ ^^ ^.^^ 

6. BranchUts. -j ^^ yj ^^ ^^ q^^^^^ ^^^^^^ Bläuung, 

unten Spur von blau. 
„ VII. 9. „ Keine Reaktion. 
10. Bronchitis chronica. Etnphysema pulmonum. 

Patient I. 27. Dez. Oben hellblauviolettlich, unten 
keine Reaktion. 
„ IV. 19. Dez. Keine Reaktion. 

15. HcemoptoS, 18. Dez. Keine Reaktion. 

16. Hcemoptoe. Phthisis pulmonum. 12. Dez. Oben Hochspur 

blau. Unten keine Reaktion. 

/Patient VJ. 11. Dez. Obere Hälfte blauvio- 
lett, untere Spur blauviölett. 
„ X. 2. Dez. Keine Reaktion. 
„ XVI. 1. Dez. dito. 

„ XVir. 22. Dez. dito. 

20. Pleuriiis. Bronchitis. Patient II. Keine Reaktion. 

21. I^euritis exsudativa. Patient I. 2. Dez. Oben sehr starke 

blauviolette Färbung, ebenso unten. 

22. Pleuritis exsudativa. Phthisis incipiens. 8. Dez. Im oberen 

Teile rötliche schmale Bändchen, sonst nichts. 

25. Pleuritis sinistra. Patient I. 3. Dez. Keine Reaktion. 

26. Pleuritis. Tuberculosispulmonum. IS.Dez.KeiueReaktion. 

27. Pneumonia crouposa. Patient II. 26. Nov. Keine Reaktion. 

III. Verdauungsorgane. 

30. Cholelühiasis. 11. Dez. Keine Reaktion. 
34. Hyperemesis graviditatis. Ulcus ventriculi. Patient III. 
26. Nov. Oben Spur blau, unten keine Reaktion. 

_-, , . 1. \ Patient I. 8. Dez. Keine Reaktion. 

36. Ulcus ventncuh. \ ttt o a-l 

i „ III. 3. j, dito. 

37. Carcinoma faciei. 23. Dez. Keine Reaktion. 

^, ^, - . . f 12. Dez. Keine Reaktion. 
41. Cholangttts. \ ^^^ j^^^^ ^^.^^^ 



18. Phthisis 
pulmonum. 
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42. Pylorusstenose, Dilatatio ventriculi Gastroenteroslotnia. 
Keine Keaktion. 

IV. Nierenorgane. 

, ^ _ _ _ . . , I Patient I. 24. Nov. Keine B.eaktion. 

45. Nephntts chronica. \ ^ j^ ^^ j,^^ ^.^ 

VI. Nervensystem. 

I Patient II. 26. Nov. Oben Spur blau, unten 
keine Reaktion^ 
„ IV. 5. Dez. Keine Reaktion. 

^^ ,^ I.. 1 r^ii (Patient I. 2. Dez. Keine Reaktion. 

56. Multiple Sklerose. [ n 19 dt 

57. Neurose, 2. Dez. Oben und unten war bläuliche Färbung. 

^Patient I. 25. Nov. Oben Spur, unten Hoch- 
spur von Blau. 

„ I. 30. Dez. Oben kaum wahrnehm- 
bare rötliche Färbung, unten keine. 
„ II. 2. Dez. Oben und unten keine 
Reaktion. 
4. Dez. Oben Spur, unten Hoch- 
spur von Blau. 
27. „ Oben sehr stark, unten 
stark blauviolett. 



58. Neurose 
traumatica. 



59. Paralysis progressiva. 



VII. Infektion. 

62. Influenza. Patient II. 10. Dez. Keine Reaktion. 
64. Rheumatismus articulorum acutus. Patient I. 27. Nov. 
Keine Reaktion. 

Patient II. 26. Nov. Oben stark blau, unten 
keine Reaktion. 
„ XIX. 12. Dez, Keine Reaktion. 



66. Typhus ab- 
dominalis. 



VIII. Bewegungsorgane. 

70. Rheumatismus musculorum, 11. Dez. Oben Spur, unten 

Hochspur Blau. 

71. Malum perforans pedis. 27. Dez. Keine Reaktion. 
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IX. Allgemeine ErnährungsstOrungren. 

73. Saturnismus chronicus. 4. Dez. Oben stark blau, unten 
nur Spur von Blau. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

78. C VIII und III. Hysterie und Hyperemesis. 19. Dez. 
Keine Reaktion. 

80 E VIII und VI. Hysterie und Rheumatismus. 26. Nov. 
Oben lebhaft violett, unten violettlich. 

85. H II und VII. Pneumonia peracta und Rheumatistnus 
articulorum. Oben sehr starke, unten starke blauviolette 
Reaktion. 

Die Capillarstreifen der 50 mit 33 Krankheiten von 
9 Krankheitssystemen zusammenhängenden Harnproben 
ergaben 32 Male keine, 8 Male spurenweise, 4 Male 
schwache und 6 Male starke bis sehr starke Farbreaktion. 

XL Reaktion von Weyl mit sehr verdünnter durch 
Aetznatron alkalisch gremachter Nitroprussidnatrium- 
lösung, womit ich die Streifen betupfe oder worein 
ich sie tauche und wodurch Kreatinin rubinrote und 
dann erst gelbe Färbung* gribt, während Hethylsulf- 
hydrat damit violettrote, Parakresol rotgelbe Färbung 

geben würde. 

I. Krelslauforgrane. 
1. Aorteninsufpcienz. 2. Dez. Oberster Va des Streifs rötlich. 

3. Degeneratio cordis senilis, 19. Dez. Oberster Vs rot. 

/Patient III. 24. Nov. Oben bräunlich orangerot, 

durch Essigsäure gelb, unten gelb. 

4. Vitium „ „ 22. Dez. Oberer ^/s rötlich, durch 
cordis. I Essigsäure violettlich rosa. 

„ lY. 22. Dez. Oben Spur rötlich, durch 
Essigsäure keine Veränderung. 
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IL Atmungsorgane. 

5. Bronchiektasia. 8. Dez. Fast bis zu unterst blutrot, zu 
oberst am stärksten. 

I Patient III. 5. Dez. Oberster Vs lebhaft rot. 
„ IV. 9. Dez. Oberer Vt rötlich, durch 
Essigsäure rosaviolettlich. 
9. Bronchitis chronica, Patient II. 18. Dez. Keine Beaktion. 
10. Bronchitis chronica, Eknphysema pulmonum, Patient IV. 

12. Dez. Oberster Vs lebhaft rot, 
13. Carcinoma mammce. 3. Dez. Oberster ^/s rötlich, Ein- 

tauchsgrenze rötlich. 
15. Hcemoptoe, 11. Dez. ^U von oben an lebhaft rot, darunter 

schwächer. 
18. Fhthisis pulmonum. 

Patient II. 27. Nov. Oben braunrot, durch Essigsäure 
gelb, unten gelb. 
,, IV. 27. Nov. Oben bräunlich orangegelb, durch 
Essigsäure gelb, unten Spur orangebränn- 
lich, durch Essigsäure gelb. 
„ Vin. 12. Dez. Obere 2/3 rot. 
„ X, 30. Dez. Oberster ^/s rot. 
„ XV. 24. Nov. Oben lebhaft bräunlich rot, durch 
Essigsäure gelb, unten gelbe Färbung. 

21. Pleuritis exsudativa. Oberer Vs rot. 

25. Pleuritis sinistra. Oberster Vs rot. 

III. Verdauungsorgane. 

28. Carcinoma ventriculi. Patient I. 27. Nov. Obere Hälfte rot. 

29. Catarrhus intestinalis acutus. 4. Dez. Oberste 7 cm leb- 

haft rot. 

30. Cholelithiasis. 27. Dez. Nur zuoberst ein 3 mm breiter 

roter Rand. 

1. Dez. Keine Reaktion. 

rt- ^ ,. 8. ,, Im obersten ^/s schwache roto 

31. Cohca mucosa. ^ ,^.. , 

J arbung. 

29. „ Obere Hälfte stark rot. 
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36. Ulciis ventriculi, Patient II. 26. Nov. Oben Spur von 
bräunlich orange, hernach gelb, unten keine Reaktion. 

38. Catarrhus intestini febrilis. 4. Dez. Oberste 5 cm rot. 

40. Catarrhus ventriculi et intestini chronicus. 5. Dez. Nur 
unten rot, durch Essigsäure nichts. 

43. Sigmoidüis. 22. Dez. Obere Hälfte rot. 

IV. Nierenorgane. 

22. Dez. Oben braunrot, durch Essig- 
säure gelb, unten gelb. 

29. „ Oben bräunlich orange, durch 
Essigsäure gelb, unten gelb 



44. Nephritis acuta. 



V. Gesehleehtsorgane. 

46. Dysmenorrhoe. 11. Dez. Obere Hälfte sehr lebhaft rot, 
darunter heller. 

VI. Nervensystem. 

49. Atrophia musciäorum progressiva juvenilis. 

(Patient I. Leise rötlich, durch Essigsäure nichts. 
„ II. 8. Dez. Obere Hälfte rot. 

I 25. Nov. Obere Hälfte rot. 

_._ -, . \ 9, Dez. Oberste 2 cm rot, durch Essig- 

Krankheit. •• • i.x 

[ saure nichts. 

51. Delirium alcoholicum. 3. Dez. Oberer ^/5 schön rot. 

53. Hemianopsia. 30. Dez. Obere Hälfte rosapurpurrot hebeu 

gelb, darunter sehr lebhaft Chromgelb. Die gelbe 
Färbung hat jedoch keine Bedeutung. 

54. Hysterie. Patient II. 10. Dez. Obere ^/s rot. 

VII. Infektion. 

63. Influenza? Patient 11. 8. Dez. Von oben bis zur Ein- 
tauchsgrenze rötlich, durch Essigsäure keine Aenderung. 
Wie immer sah ich auch hier beim Auftropfen der 
Essigsäure Aufblitzen von hellviolettlich. 
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66. Typhus abdominalis, 

f^ Patient I. 9. Dez. Oberste Hälfte schwach rötlich, 

durch Essigsäure nichts. 
„ XVIII. 25. Nov. Von oben bis zur Eintauchs- 
grenze rötlich, durch Essigsäure nichts. 
,, „ 2. Dez. Oben orangerot, nachher durch 
Essigsäure gelb. IJnteu orangerötlich, 
durch Essigsäure gelb. 

VIII. Bewegungsorgane. 

Patient II. 3. Dez. Oberster Va rot, durch 
Essigsäure nichs. 
,, III. 10. Dez. Oberster Vs rot, durch 
Essigsäure nichts. 

ö9. Osteomalacia. 24. Nov. Oberster Vs lebhaft rot. 



68. Arthritis 
gonorrhoica. 



IX. Allgemeine Ernährungsstörungen. 

72. Diabetes insipidus. 8. Dez. Oben rötlich, durch Essig- 
säure nur Erblassen. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

74. A VI und I Anilinvergiftung und Arter iosclerose, Rot, 

verblasst langsam. Durch Essigsäure keine weitere Ver- 
änderung der Färbung. 

75. B VI und II. Apoplexia cerebri und Tuberculosis, Die 

3 obersten cm hellrot. 

78. C VI und III, Hysterie und Hyperemesis. 28 Nov. 
Obere Hälfte rot, darunter keine Reaktion, durch Essig- 
säure keine Aenderung. 

81. F I und VIII. Arteriosclerose und Rheumaiismus chro- 

nicus. Obere Hälfte rot, sonst keine Reaktion. 

82. I und II. Degeneratio cordis und Phihisis pulmonum. 

8. Dez. Obere ^/a rötlich, durch Essigsäure keine Ver- 
änderung. 

84. G I und II. Cirrhosis hepatis, Tuberculosis pulmonum. 
Patient III. 11. Dez. Lebhaft rot bis zu unterst. 
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S6. J UI lind V. Salpwgo oophorüis duplex. Perityphlitis. 
12. Dez. Obere Hälfte rot. 

Die Capillarstreifen der 54 mit 39 Krankheiten von 
10 Krankheitssystemeti zusammenbäDgenden Hamproben 
ergaben 2 Male keine, 3 Male fragliche, 1 Mal spuren- 
weise, 13 Male schwache und 35 Male starke Farbreaktion 
auf Kreatinin. 

XIL Reaktion Jaffö's mit heisser alkalischer Pikrin- 
säurelösung auf Kreatinin, welches rote Farbreaktion 
gibt. Ich betropfe die Capillarstreifen mit dem Reagens 

oder tauche sie ein. 

II. Atmungsorgane. 

8. Bronchitis apids. 2. Dez. Oben lebhaft goldorange, unten 
goldorange. 

10. Bronchitis chronica. Emphysema pulmonum. II. 10. Dez. 
Oben stark rotorange, unten orangerötlich. 

12. Bronchitis gcustroptosis. 12. Dez. Oben sehr stark rot- 
orange, orangerötlich unten. 

18. Phthisis pulmonum. Patient XIV. 22. Dez. Oben stark 
rotorange, unten orangerötlich. 

20. Pleuritis Bronchitis. Patient II. 2. Dez. Oben rotorange, 
unten orangegelb. 

Patient I. 9. Dez, Von zu oberst bis zu 
Unterst lebhaft rot. 
„ II. 9. Dez. Oben lebhaft rotorange, 
untt-n orangerötlich. 



21. Pleuritis ex- 
sudativa. 



III. Verdauungsorgane. 

28. Carcinoma ventriculi, Patient I. 27. Nov. Von oben an 

16.5 cm sehr lebhaft rot, darunter noch 5 cm rot, 
dann bis zu unterst keine Reaktion. 

29. Catarrhus intestinalis acutus. 4. Dez. Von oben an bis 

zur Eintauchsgrenze sehr stark rot. 

10 
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38. Catarrhus intestini febrilis. 4. Dez. Obere ^/a lebhaft rot. 

40. Catarrhus ventHculi et intestini chronicus. 5 Dez. Von 
oben bis zar Eiutauchsgreuze sehr lebhaft rot, darunter 
nichts. 

IV. Nlepenorgrane. 

45. Nephritis chronica. Patient IV. 10. Dez. Oben lebhaft 
orangerot, unten orangegelb. 

VI. Nervensystem. 

59. Paralysis progressioa. 11. Dez. Oben ornngerot, unten 
orangpgelb. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

8:2. G I und 11. Degeneratio cordis und Phlhisis pulmonum, 
8. Dez. Vou o])en bis zur Eintauchsgreuze lebhaft rot. 

Die Capillarstreifen der 14 mit 13 Krankheiten von 
5 Krankheitssystetnen zusammenhängenden Harnproben 
ergaben 2 Male schwache und 12 Male starke Farb- 
reaktion. 

XIII. Reaktion mit helsser salzsaurer Orcinlösung*^ 
welche mit einer Pentose rötliche, dann rötlichblaue 
Färbung gibt, während sich blaugrüne in Alkohol 
grünblau lösliche Flocken abscheiden. Die Capillar- 
streifen wurden in das Reagens eingetaucht. 

IL Atmungrsorgrane. 

10. Bronchitis chronica, Emphysema pulmonum, Patient IV. 
12. Dez. Oberster ^Z* lebhaft rot, darunter \'4 noch 
rötlich, nachher durch Essigsäure oberes ^/4 violettlich, 
darunter keine Färbung. 

13. Carcinoma mammw, 10. Dez. Keine Reaktion. 
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18. Phthisis pulmonum. 

Patient Vlll. 12. Dqz, Oben rot, darunter nichts. 

Durch Essigsäure keine Reaktion. 
X. 22. Dez. Von oben bis zur Eintauchs- 
grenze schön rot, nachher durch Essig- 
säure schön violettlich. 
XI. 22. Dez. Obere ^/s rötlich, durch Essig- 
säure rasch violettlicher Hochschein, 
dann nichts. 
XII. 24. Nov. Lebhaft rot, durch Essigsäure 

rasch violettlich, dann nichts. 
XII. 8. Dez. Oberer V$ rötlich, darunter 
keine Reaktion. 
„ 29. Dez. Obere 2/3 sehr stark rot, nach- 
her durch Essigsäure nichts. 
22. Pleuritis exsudativa, Phthisis incipiens. 24. Nov. Nur 

rötliche Färbung, 
25. Pleuritis sinistra. Patient 1. 9. Dez. Keine Reaktion. 

III. Verdauungsorgane. 

28. Carcinoma ventriculu 

(Patient I. 27. Nov. Obere ^/s rötlich, darunter keine 
Reaktion. 
„ II. 19. Dez. Obere 2/3 rötlich, darunter keine 
Reaktion, durch Essigsäure nichts. 
32. Colitis chronica. Keine Reaktion. 

VI. Nervensystem. 

47. Alcoholismus chronicus, 25. Nov. Obere ^/s rot, darunter 

keine Reaktion. 

48. Apoplexia cerebri 26. Nov. Obere 2/3 lebhaft rot, darunter 

hell rötlich, durch Essigsäure nichts. 
50. Basedow*sche Krankheit, 9. Dez. Nur oben rötliche 
Färbung. 

VIII. Bewegungsorgane. 

68. Arthritis gonorrhoica. Patient I. 17. Dez. Nur rötliche 
Färbung. 
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IX. AUfiremeine Emährangsstörnngeii. 
72. Diabetes insipidus. 22. Dez. Keine Reaktion. 

Die Oapillarstreifen der 18 mit 12 Krankheiten von 
5 Krankheitssystemen zusammenhängenden Harnproben 
ergaben 4 Male keine, 7 Male schwache und 7 Male 
starke Reaktion. 

XIV. Reaktion mit dem heissen Gemische wässeriger 
Lösungen von Sulfanilsäure (Para Amidobenzolsulfo- 
säure C«H*(NH«)SO»H) und Natriumnitrit, worein 

ich die Streifen tauche. 

I. Kreislauforgane. 

2. Degeneratio cordis. 12. Dez. Im obet-en zweiten ^Z« 

schwache rötliche Spur. 

3. Degeneratio cordis senilis. Obere Hälfte sehr lebhaft rot, 

darunter rötlich. 

II. Atmungsorgane. 

13. Carcinoma mammce. 10. Dez. Oberster */4 schwach 
orangerot. 

17. Laryngitis acuta, 2. Dez. Oberstes V« ziemlich lebhaft 

rot, darunter ein weiteres Ve rot, darunter bis fast zur 
Eintauchsgrenze sehr schwach rote Färbung. 

[Patient XII. 8. Dez. Oberstes Vi des Streifs 

18. Phthisis J schwach rot, darunter */6 rötlich. 
ptdmonutn. 22. Dez. Nur unten Spur von 

rötlich. 
22. Pleuritis exsudativa, Phthisis incipiens, 24. Nov. lieber 
der Eintauchsgrenze die obere Hälfte lebhaft orangerot, 
darunter nichts, Eintauchsgrenze rot. 



28. Carcinoma 
ventriculu 



III. Verdauungsorgane. 

Patient I. 27. Nov. Oberstes zweites und 
drittes '^U schwach rötlich. 
„ II. 19. Dez. Oberste Hälfte rötlicher 
Schein. 



— 149 — 

29. Catarrhüs intestinalis acutus. 4. Dez. Rötlicher Hoch- 
schein. 

31. Colica mucosa, 1. Dez. Oberstes ^/s Hochschein von rötlich. 

32. Colitis chronica. Obere Hälfte ziemlich lebhaft rot. 

V. Gesehleehtsorgane. 
46. Dysmenorrhoe. 11. Dez. Oberer V% leise rötlich. 

VI. Nervensystem. 

49. Atrophia museulorum progressiva juvenilis. 

j Patient I. 8. Dez. Lebhaft rote Färbung, 
l „ „ 29. Dez. Hellrote Färbung. 

50. Basedow'sche Krankheit. 25. Nov. Auf dem ganzen Streif 

lebhaft orangegelb. . 

51. Delirium alcoholicum. 3. Dez. Zu oberst 1 cm schwach rot. 
53. Hemianopsia, 30. Dez. Oberer Va rötlich. 

56. Multiple Sklerose. Patient I. 30 Dez. Oberster Vs ziem- 
lich lebhaft orangerot, darunter bis zu unterst nur 
Schein von rosaoraogerot. 

VII. Infektion. 

62. Influenza. Patient II. 10. Dez. Obere Hälfte ziemlich 
lebhaft orangerot, untere rötlicher Schein. 



67. Arthritis 
chronica. 



68. Arthritis 
gonorrhoica. 



VIII. Bewegungsorgane. 

Patient I. 9. Dez. Oberstes Vs Spur rötlich. 
„ II. 12. Dez. Obere Hälfte lebhaft rot. 
„ IV. 27. Nov. Obere Hälfte etwas rot, 

darunter Spur von rötlich. 
Patient I. 17. Dez. Im zweiten Vs oben 
Spur rötlich. 
„ III. 3. Dez. Vom zweiten oberen Vs 
bis zu unterst rötlicher Schein. 



X. Gemischte Krankheitssysteme. 

81. F I und VIII. Arteriosderose und Rheumatismus chro- 
nicus. 25. Nov. Von oben bis zur Eintauchsgrenze 
lebhaft rot. 
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84. G I und II. Cirrhosis hepatis und Tuberculosis pulmonum. 
. I 17. Dez. Oberes ^/s rötlich, 

l 27. „ Gelbzinnoberrötlich. 
Die Capillarstreifen der 28 mit 21 Krankheiten Ton 
8 Krankheitssystemen zusammenhängenden Harnproben 
ergaben einmal keine, 7 Male spurenweise, 11 Male 
schwache und 9 Male starke Farbreaktion. 

XV. Reaktion mit heisser Zinkchloridlösung* und 
nachherigem Auftropfen von sehr verdünnter 

Jodtinktur. 

I. Kreislauforgane. 

1. Aortefiinsufficiem. 25. Nov. Sehr hell grünlich. 

3. Degeneratio cordis senilis. 19. Dez. Sehr hell grünlich. 

II. Atmungsorgane. 

6. Bronchitis. Patient III. 5. Dez. Hell grün. 
10. Bronchitis chronica. Emphysema pulmonum. Patient I. 

26. Nov. Zu oberst 7.5 cm und zu unterst 4.5 cm grün, 

dazwischen gelb. 
17. Laryngitis acuta. 2. Dez. Von oben bis zu unterst leise 

grünlich. 

^.. ra.^1 • ' 1 f Patient XII. 1. Dez. Hellgrünlich. 

IS. Phthtm pulmonum. { ^ ^^^^ ^ ^ Hellgrünlich. 

23. Pleuritis exsudativa. Vitium cordis. Von fast zu oberst 

bis unten grün. 
25. Pleuritis sinistra. 9. Dez. Spur grünlich'. Eintauchsgrenze 

gelb. 

VI. Nervensystem. 

47. Alcoholismus chronicus. 25. Nov. Leise grünlich. 
50. Basedow*sche Krankheit. 25. Nov. Leise grün. 

VIII. Bewegrungsorgane. 

67. Arthritis chronica. Patient I. 2. Dez. Obere Streif hälfte 
grünlich. 



/ 
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68. Arthritis gonorrhoica, Patient II. 3. Dez. Der ganzen 
Streiflänge nach grün. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

74. A VI und I. Anilinvergiftung und Arteriosderose, Grüner 
Schein, da wo sonst gelb. 

78. C VI und III. Hysterie und Hyperemesis. Schwache 
grüne Färbung der zweiten Hälfte bis zu uuterst. 

84. G I und II. Cirrhosis hepatis. Tuberculosis pulmonum. 
Patient II. 11. Dez. Nichts. 

86. J III und V. Salpingo Oophoritis duplex und Perity- 
phlitis, 12. Dez. Grünlicher Schein. 
Die Capillarstreifen der 17 mit 16 Krankheiten von 

5 Krankheitssystemen zusammenhängenden Harnproben 

ergaben 1 Mal keine, 3 Male spuren weise, 10 Male 

hell und 3 Male lebhaft grüne Farbreaktion. 

XVL Reaktion durch Betupfen mit heisser 
molybdänsaurer Ammoniaklösung. 

IL Atmungsorgane. 

8. Bronchitis apicis. 25. Nov. Lebhafte gelbe Färbung von 
zu oberst bis zu unterst. 

18. Fhthisis pulmonum, Patient XV. 8. Dez Hellbräunlich 
gelbe Färbung oben, unten gelbe. 

26. Pleuritis. Tuberculosis pulmonum. 27. Dez. Oben leb- 
haft gelb, Eintauchszone gelb, Eintauchsgrenze lebhaft 
gelb. 

III. Verdauungsorgane. 

36. Ulcus ventriculi. Patient V. 11. Dez. Oben lebhaft gelb, 
Eintauchszone gelb. 

X. Gemischte Krankheitssysteme. 

77. B VI und II. Pneumonia crouposa und Hysterie, 3. Dez. 
Oben lebhaft gelb, Eintauchsgrenze lebhaft citrongelb, 
Eintauchszone gelb. 
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83. G I und II. Heuritis* Bronchitis. Degeneratio cordis. 
Oben lebhaft gelb, unten gelb. 

85. H n und VII. Bteumonia peraäa und Bheutnatismus 
articulorum, 2. Dez. Oben lebhaft gelb, Eintauchs- 
grenze lebhaft citrongelb, Eintauchszone hellgelb. 

Die Capillarstreifen der 7 mit 7 Krankheiten von 
3 Krankheitsssytemen zusammenhängenden Harnproben 
ergaben ein Mal hellgelbe und 6 Male lebhaft gelbe 
Färbung. 



Schlusswort 

Es handelt sich bei der Capillaranalyse um die 
durch Capillar- und Adsorptionskraft bewirkte Konzen- 
trierung der verschiedenen in einer Flüssigkeit gelösten 
Körper auf einer Capillarmediumssäule in bestimmte 
Zonen, sei es durch einmalige Capillartrennung, sei es 
dadurch, dass die in den beim ersten Versuche erhaltenen 
Capillarzonen adsorbierten Körper wiederum herausgelöst 
und einer nochmaligen oder sogar mehrmaligen Capillar- 
trennung unterworfen werden. Bei meinen in dieser 
Publikation beschriebenen Capillarversuchen wurde nur 
ein einmaliger Capillarversuch mit den Harnproben an- 
gestellt, also ein beim ersten Versuche erhaltener mit 
Zonen beladener Capillarstreif gleich zur chemisch physi- 
kalischen Prüfung benützt. 

Bei ferneren Arbeiten über Harncapillaranalyse 
möchte ich wiederholte Capillartrennungen vornehmen, 
sowie ich dies früher bei capillaranalytischen Versuchen 
mit Farbstoffen etc. getan hatte. Ich möchte dann 
auch ausser mit Filtrierpapier mit anderen Capillarmedien, 
wie BaumwoU-, Leinen-, Woll- und Seidenzeug, auch 
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mit Pergamentpapier, Oxycellulose u. s, w. Versuche an- 
stellen. 

Um die Adsorptionskraft zu vermehren, wobei aller- 
dings die Capillarsteighöhe vermincTert wird, das heisst 
die in den Flüssigkeiten gelöst enthaltenen Körper in 
niederer gelegenen Zonen des Streifs zurückgehalten 
werden, kann man vorher Filtrierpapier mit gewissen 
unorganischen oder organischen Körpern, welche Ad- 
sorptionskraft ausüben, imprägnieren, oder die Cellulose 
des Filtrierpapiers u.s.w. in Oxycellulose verwandeln, wie 
ich dies schon bei meinen seit langen Jahren datierenden 
capillaranalytischen Versuchen, siehe meine Publikationen 
von 1887 und 1901, zur Anwendung gebracht hatte. 
Es werden hiedurch gewisse Körper schon viel früher 
in niedereren Teilen des Capillarstreifs von den zur Im- 
prägnierung verwandten Körpern oder von der Oxy- 
cellulose zurückgehalten und deshalb in viel schmälere, 
niederer gelegene Zonen hinein konzentriert. Weil ich 
bei der Harncapillaranalyse bis jetzt diese Imprägnierung 
nicht angewandt hatte, habe ich zwar w^ohl einzelne 
kürzere, im allgemeinen aber mehr oder weniger lang 
gestreckte Zonen erhalten. 

Als Lösungsmittel der in den erhaltenen Zonen 
enthaltenen Körper sind destilliertes Wasser oder das 
mit einer Säure oder einem Alkali versetzte, ferners 
Alkohole, Aether, Salzlösungen etc. in Betracht zu ziehen. 
Diese Auszüge dienen dann zu chemischen Keaktionen 
oder zur Spektraluntersuchung oder vorerst zu noch- 
maliger Capillart rennung. Zur spektroskopischen Prüfung 
von Zonen müssen diese so rein als möglich sein und 
das Filtrierpapier mit passenden Flüssigkeiten, wie z. B. 
ätherischen Ölen (Gaultheriaöl etc.) zum möglichsten 
durchsichtigmachen imprägniert worden sein, worüber 
einlässlichere Versuche anzustellen sind. 
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Auf anorganische Körper wird mit Hilfe des Flammen- 
spektrums geprüft, indem die Capillarzonenasche in der 
Beobachtungsflamme erhitzt oder die zu untersuchende 
aus reinstem Filtrierpapier bestehende Capillarzone selbst 
in der Flamme eingeäschert wird. Zur Prüfung organischer 
Zonenbestandteile dient hingegen das Absorptionsspek- 
trum der durchsichtig gemachten Filtrierpapierzone oder 
eines passenden Auszugs derselben. 

Es handelt sich darum, die Zahl der bis heute be- 
kannten, Ton zahlreichen Forschern gefundenen spezi- 
fischen Reagentien auf die einzelnen physiologisch und 
pathologisch wichtigen Hambestandteile zu vermehren 
und diejenigen derselben zur Prüfung der Zonen, das 
heisst der verschiedenen Lagen der Capillarstreifen zu 
verwenden, welche die grösste Empfindlichkeit und das 
schärfste spezifische Verhalten auf die dort adsorbierten 
einzelnen Körper besitzen. Es bleibt auch weiteren 
Forschungen vorbehalten, der mikroskopischen und phy- 
sikalisch-chemischen Prüfung der während den Capillar- 
versuchen auf den Streifen gebildeten Ablagerungen be- 
sondere Aufmerksamkeit zu schenken. Ich habe Seiten 
9 — 17 über die hauptsächlichsten organisierten öebilde, 
sowie kristallinischen und amorphen chemischen Ver- 
bindungen, welche die Trübungen des Harns verursachen, 
gesprochen und dabei, gestützt auf die bekannten mikros- 
kopischen Untersuchungen des sogenannten Harnboden- 
satzes, Gelegenheit gehabt meine eigenen Beobachtungen 
über feste während des Capillarversuchs auf den Streifen 
gebildete Ablagerungen mitzuteilen. Ich weiss selbst 
am besten, dass auch dieses Kapitel meiner Arbeit nur 
erst sehr unvollkommene Resultate an den Tag gefordert 
hat und nur als eine Anregung für weitere Unter- 
suchungen durch geübte Mikroskopiker gelten kann. Bei 
diesem Anlasse möchte ich nochmals die bereits Seite 32 
genannten Werke, sowie die mir leider erst spät bekannt 
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gewordene „Mikroskopie und Chemie am Krankenbett" 
von Hermann Lenhartz warm empfehlen,^) 

Bei der Untersuchung der 507 Hamproben musste 
ich mich^ wie ich schon erwähnt habe, wegen Zeit- und 
Mithilfemangel dazu entschliessen hinsichtlich der makros- 
kopischen Untersuchung die Angaben über Menge, Dichtig- 
keit und Bestimmung des Gefrierpunktes wegzulassen 
und nur die Angabe über die Farbe des Harns und 
etwaige Klarheit oder Trübung zu machen. 

Bei der capillaranalytischen Untersuchung, das heisst 
bei der chemischen Prüfung der erhaltenen Capillarzonen 
suchte ich die in oben zitierten Werken besprochenen 
näheren Angaben zu Grunde zu legen und namentlich 
die zu Farbreaktionen geeigneten Erkennungsmittel für 
einzelne Harnbestandteile und für Gruppen derselben 
zur Anwendung zu bringen. Trotz zahlreichen von mir 
angestellten Reaktionen auf den mit den möglichst reinen 
für die Harnchemie in Frage kommenden Körpern er- 
haltenen Capillarstreifen weiss ich selbst am besten, dass 
meine Resultate nur als erster Versuch fiir weitere zahl- 
reichere Versuchsreihen dienen können, und dass, wenn 
ich schon in der Hauptsache für eine Reihe wichtigerer 
Hambestandteile ihr CapUlarverhalten und die für ihre 
Adsorption gültige Lage in den Capillarstreifen mit Hilfe 
von Reagentien habe feststellen können, es mir doch 
unmöglich war in jene feinsten qualitativen und quantita- 
tiven Einzelheiten einzutreten, welche sich einem jeden, 
welcher sich viel mit analytischer Chemie beschäftigt 
hatte, vor Augen stellen. Wenn meine Angaben über 
die spektroskopische Untersuchung der Harncapillar- 
streifen auch sehr bescheiden sind, so geben sie doch 

1) Leitfaden bei der klinischen Untersuchung und Diag- 
nose. Für Studierende und Arzte bearbeitet von Dr. Hermann 
Lenhartz, Professor der Medizin und Erankenhausdirektor in Ham- 
burg. II. Auflage 1895. 
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Anreguvg zn solchen Untersuchungen der mit Harn, 
mit Hambestandteilen und anderen Körpern erhaltenen 
Capillarstreifen. 

Ich habe mich nicht über den Rahmen des chemischen 
Gebiets hinausbegeben und das allein dem Physiologen 
zustehende Gebiet nicht betreten. Wird es einstmals 
möglich werden an der Hand des äusseren Bildes von 
Harncapillarstreifen und noch mehr an der Hand der 
mit Harncapillarstreifen erhaltenen chemischen, spektros- 
kopischen und auch Fluorescenz-Reaktionen die ver- 
schiedenen mehr oder minder schweren verschiedenartigen 
Fälle von pathologischen Prozessen, welche durch Ver- 
änderungen des Harnes sich kundgeben und die Diagnose 
des Arztes unterstützen, zu erkennen? Wird es möglich 
werden mit Hilfe der Harucapillaranalyse, wenigstens 
für eine grosse Zahl von möglichen Harnbestandteilen, 
rascher wie bis jetzt mit den bisherigen Methoden zu 
ihrer gegenseitigen Absonderung auf, ihnen eigentümlichen 
und ihnen speziell zugewiesenen Streifzonen und dadurch 
zu ihrem schnelleren Nachweis zu gelangen? Wird es 
möglich werden mit Hilfe der auf Capillar- und Ad- 
sorptionserscheinungen beruhenden Capillaranalyse auch 
solche Spuren von Harnbestandteilen, welche sonst kaum 
oder nur nach langwierigen chemischen Trennungsope- 
rationen isoliert werden können in. wenn auch nur linien- 
breite Zonen zu bannen? Es sind dieses Fragen, welche 
sich dem auf diesem Gebiete Forschenden von selbst er- 
geben. Mögen sie später bejahend oder verneinend be- 
antwortet werden, so behalten doch solche Arbeiten als 
Studien ihren Wert, welcher den Forscher, der ja bis 
aa sein Lebensende Studiosm bleibt, für alle aufge- 
wendete Mühe reichlich belohnt und vielleicht auch Andere 
zur Fortsetzung der begonnenen Arbeit anspornt. 



n. 

Studien 
über die Anwendung der Capillaranalyse 

bei vitalen Tinktionsversuchen. 



Seitdem ich anfangs der 80er Jahre meine Unter- 
suchungen üher das Emporsteigen der Farbstoffe in den 
Pflanzen und über deren Verbreitung im Inneren des 
Pflanzenorganismus im Hinblick auf die Frage der Saft- 
steigung unternommen hatte, bei welcher die mit dem 
Wasser eingeführten Farbstofie zugleich als Indikatoren 
für die Steighöhe und Verbreitung des Wassers dienten, 
hatte ich meine Aufmerksamkeit auch der Verbreitung 
der Farbstoffe, vorerst künstlicher, im lebenden tierischen 
Organismus^ also der vitalen animalischen Tinktion zu- 
gewandt. Diese kann entweder durch Injektion der 
Farbstofflösung in ein bestimmtes Organ oder durch 
leben lassen des Tieres in der Farbstofflösung oder auch 
durch Zuführung farbstoffhaltiger fester Nahrung ge- 
schehen. Ich habe den Weg mit Farbstofffösungen einge- 
schlagen und vor längerer Zeit nur eine kurze Reihe 
von Inj ektions versuchen angestellt, über die ich später 
zu berichten gedenke. Längst bekannt ist, dass Tinktions- 
mittel für das Studium aller lebenden Elemente von 
höchster Wichtigkeit sind. 
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L Versuche mit Helix pomatia. 

Zuerst stellte ich Versuche mit einer Molluske aus 
der Klasse der Gasteropoden, Ordnung der durch Lungen 
atmenden Pulmonaten, nämlich mit Helix pomatia (L), 
der gewöhnlichen Weinbergsclineclce an, indem ich diese 
in die in einem geräumigen Glase befindliche Farbstoff- 
lösung einsetzte, so dass diese nur bis zur halben Höhe 
der hauptsächlich aus Chonchilin und kristallisiertem 
Calciumcarbonat bestehenden Schale reichte. An Nahrung, 
Salatblättem etc. fehlte es nicht. Schon 1887 konnte 
ich über diese Versuche in meiner Arbeit*) „über Capillar- 
analyse und ihre verschiedenen Anwendungen, sowie über 
das Emporsteigen der Farbstoffe in den Pflanzen** be- 
richten. 

Tafeln 1 liis 3 berichten über die Ergebnisse dieser 
Arbeit, geben die Namen der zu den Versuchen ange- 
wandten Farbstoffe, die Dauer der Versuche bis zum 
natürlichen oder behufs Prüfung der Organe bewirkten 
Tode des Tieres, sowie das Aussehen der Organe nach 
dem Tinktionsversuche und dasjenige der aus Filtrier- 
papier bestehenden Capillarstreifen nach deren 24stün- 
digem Einhangen in die alkoholischen Auszüge der 
Organe. 

Vertreten sind 8 Farbstoffklassen mit 42 verschie- 
denen Farbstoffen. 

1. Nach 21 Tagen, wo sie zur Sektion getötet 
wurden, waren die Schnecken in folgenden wässerigen 
Farbstofflösungen noch vollständig wohl auf, so dass sie 



1) Mitteilungen des k. k. Technologischen Gewerbemuseums 



in Wien, Sektion für Chemische Gewerbe, neue Folge EI. Jahrgang 
1888, Nr. 3 und 4, Seiten 86 bis 114 und III. Jahrgang 188»), 
Xr. 1, 2, S und 4, Seiten 14 — 49. Beilagen hiezu erschienen in 
Druck und Verlag bei AVenz & Peters, Miilhausen i. E. 188U, 
78 Seiten. 
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//. Azofarbstoffe; 
Lösungen von 



noch lange darin hätten bleiben können. Die Zahlen 
sind dieselben wie auf den Tafeln. 

/. Mtrqfarbstoffe\ Lösung der Pikrinsäure (1). 

' Ponceau 4 GB (Brillantorange) (5) 

bei einem der drei Versuche, 
Orange G (6), 
Ponceau 2 R (7), 
Echtrot B (Bordeaux B) (8), 
Naphtolorange (10), 
Orange II (11), 
Azorubin S (12), 
Wollschwarz (15), 
Ponceau 6 RB (16), 
Brillantponceau (20). 

f Malachitgrün (26), 
Aethylgrün (Brillantgrtin) (27) bei 

einem von 2 Versuchen, 
Kristallviolett (35), 
Methylgrün (Vert lumi^re) (36) bei 

beiden Versuchen, 
Säure violett 6 B (37), 
Wasserblau (40), 
Eosin (44), 
Phloxin (47). 

VII, Chinonimidfarhsioffe: Methylenblau (51) bei beiden 
Versuchen. 

IX. 1. Chinolinfarbstqffe: Chinolingelb (58). 

2. Schon nach 5 Tagen trat hingegen der Tod 
ein bei: 

( Naphtolgelb S (3), 
Citronin (4). 



VI. 2. THphmyl- 
methanfarb- 
Stoffe : 






/. NUrofarbstoffe: 



//, Azofarlstoffe : 
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Tonceau 4 GB (Brillantorange) bei 

2 von 3 Versuchen, 
Resorcingelb (Tropäolin O) (9) bei 

beiden Versuchen, 
Ponceau RR (13), 
Hessisch Violett (17), 
Congorot (18), 
Hessisch Braun BB (19). 

///. Hydrazon- und Pyrazoknifarbslöffe: Tartrazin (21). 

IV. Azomethine und StUbe/nfarbsioffe: Mikadoorange, 
(Mikadogelb RO) (22) bei beiden Versuchen. 

V. OxycMnone imdj Dinitrosoresorcin (Solidgrün) (23), 
Chinonoxime: \ Dioxin (24). 

VI. 1. Diphenylmethanfarhstoffe: Auramin (25). 

Aethylgriin (27) in einem der 

beiden Versuche, 
Fuchsin (32), 
Uranin (42), 
Erythrosin (45), 
Rhodamin (48). 

[ Metaminblau (50), 
ril. Chinanimid-l ^igrosin, wasserlöslich (54), 
farbstoffe: | gafranin G extra (57). 

Phosphin (Chrysanilinnitrat 

IX. 2. Acridinfarbstoffe: { oder Chlorhydrat (59). 

Acridinorange (60). 



2. Triphenyl- 
methatifarb- 
Stoffe : 



Bezüglich der Farbe der Schale, des Fusses und 
der inneren Organe nach dem Tinktionsversuche, sowie 
der auf den Capillarstreifen nach Prüfung der alkoho- 
lischen Auszüge der Organe beobachteten auf künstliche 
vitale Tinktion deutenden Zonen zeigte sich folgendes : 
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/. Nürofarbstoffe: 



IL Azofarb- 
Stoffe : 



1. Es zeigte sich keine sichtbare Färbung der Or* 
gaqC; wohl aber auf künstliche vitale Tinktion deutende 

Zonenfarbung bei: 

' Pikrinsäure (1) Spur von Zonen- 
färbung. 
Naphtolgelb (3) schwache Zonen- 
färbung. 

Ponceau 4 GB (Brillantorange) (5) Spur 
von Zonenfärbung beim I. Versuche und 
Hochspur beim III. Versuche, 
Orange G (6) schwache Zonenfarbung, 
Ponceau 2 R (7) starke Zonenfarbung, 
Resorcingelb (Tropäolin 0) (9). Sehr 

starke Färbung beim II. Versuche, 
Ponceau BB (13) Hochspur von Zonen- 
farbung, 
Ponceau 6 B B ( 1 6) ziemlich starke Zon en- 
farbung. 

HL Hydrazon- mhd Pf/razotor^farbstoffe : Tartrazin (21), 

Spur von Zonenfarbung. 
IV. Azornethine und Stilbertfarhstoffe: Mikadoorange 
(Mikadogelb BO) (22). Spurenweise Zonenfarbung 
beim II. Versuche. 

'Malachitgrün (26) Hochspur von 

Zonenfarbung, 
Aethylgrün(Brillantgrün)(27)Zonen- 

färbung beim II. Versuche. 
Fuchsin (32) ziemlich starke Zonen- 
farbung. 
Methylgrün (Vert lumiöre) (36) s. sehr 
schwache Zonenfarbung beim I., 
Hochspur beim II. Versuche. 
Säureviolett 6 B (37) Spur von Zonen- 
färbung. 

11 



VL 2. Triphenyl- 
methaitfarb'^ 
Stoffe: 



— 162 — 



VII. CMnonimid- 
farhstoffe: 



Metaminblau (50) Spur von Zonen- 
färbung. 

Methylenblau (51) Hochspur beim 
II. Versuche. 



2. Es zeigte sich hingegen Färbung der Organe und 
deshalb selbstverständlich Capillarreaktion der alkoho- 
lischen Organauszüge bei: 

/. Nitrofarisioffe : Citronin (4) Spur sichtbare Fär- 
bung, schwache bis starke Zonenfärbung. 

Ponceau 4GB (5) schwache Färbung, 
starke Zonenfärbung bei Versuch II, 

Echtrot B (Bordeaux B) (8) schwache 
Färbung, ziemliche Zonenfarbung, 

Orange 11(11), Färbung, ziemliche Zonen- 
färbung, 

"VVoUschwarz (15), schwache Färbung, 
schwache Zonenfärbung, 

Hessisch Violett (17), nur der Fuss zeigte 
Färbung, sowie ziemlich starke Zonen- 
färbung, während die inneren Organe 
nur Hochspur von Zonenfarbung gaben. 

Brillantponceau (20), Spur Färbung, Spur 
auch nur von Zonenfarbung. 

F. Oxychinone und Chinonoxime : Dinitrosoresorcin (23 ): 
starke Färbung der Organe, sehr starke Zonen- 
farbung* 

VL 1. Diphenylmetharifarbstoffe: Auramin (25) sehr 
schwache Färbung, ziemlich starke Zonenfarbung. 



IL Azofarh" 
Stoffe : 
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2. Triphmyl- 
methan- 
farbstoffe: 



f Aethylgrün (Brillantgrün) (27), beim 
Versuche I Färbung der Organe, 
s. s. starke Zonenfarbung, 

Kristallviolett (35), Färbung und 
ziemliche Zonenfarbung, 

Uranin (42), Färbung und ziemliche 
Zonenfarbung, 

Eosin (44), Färbung und ziemliche 
Zonenfärbung, 

Erythrosin (45), Färbung und ziem- 
liche Zonenfärbung, 

Phloxin (47), Färbung und ziemliche 
Zonenfärbung, 

Rhodamin (48), Färbung und starke 
Zonenfarbung. 

' Methylenblau (51) starke Färbung, 
sowie s. s. starke Zonenfarbung beim 
I. Versuche. 
Safranin G extra (57). Der Fuss zeigte 
Spur von Färbung, gab auch wie 
die inneren Organe Spur von Zonen- 
farbung. 

IX. 1. Chinolifrfarbstoffei Chinolingelb (58) schwache 

Färbung und schwache Zonenfärbung der Organe. 

2. Acridinfarbstoffe: Phosphin (Chrysanilinnitrat 

oder Chlorhydrat) (59) schwache Färbung der 

Organe und schwache Zonenfarbung. 

Acridinorange (60) starke Färbung und sehr 

starke Zonenfärbung. 

3. Es zeigten sich nach dem Tinktionsversuche weder 
sichtbare Färbungen der Organe^ noch auf den Streifen 
nach dem Capillarversuche mit den alkoholischen Organ- 
auszügen auf Tinktion deutende Zonen bei: 



VII. Chinonimid- 
farbstoffe : 
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Resorciogelb (Tropäolin O) (9), 
Naphtolorange (10), 
/i. Azofarbstoffe: \ Azorubin S (12), 

CoDgorot (18), 
Hessisch Braun BB (19). 

IV. Azomethine und Stilb mfarbstoffe: Mikadoorange 

(Mikadogelb RO) (22) beim I. Versuche. 
V. Oxychinone und Chinonoxime: Dioxin (24). 

VL 2. Triphenylmetharifarbstoffe: Wasserblau (40). 

VII. Chinonimidfarbstoffe'. Nigrosin, wasserlöslich (54). 

Bei diesen Versuchen war also selbst die Capillar- 
analyse der alkoholischen Organauszüge nicht imstande, 
den zur vitalen Tinktion angewandten Farbstoff nachzu- 
weisen, was ein deutlicher Beweis dafür ist, dass die bei 
diesen Versuchen zur Verwendung gekommenen Farb- 
stoffe unfähig sind, vitale Tinktion im Organismus der 
Weinbergschnecke zu bewirken. 

Bei den 49 Versuchen mit 42 verschiedenen Farb- 
stoffen geschah bei 9 derselben keine Tinktion, eine 
solche also nur bei 81.6% der Anzahl von Versuchen. 
Da wo mit Farbstoffen mehrere Tinktionsversuche mit 
verschiedenen Weinbergschneck-Exemplaren angestellt 
wurden, ergab sich folgendes: 

Ponceau 4GB (Brillantorange) (5) (Azofarbstoffe) tingierte 
bei den 3 Versuchen, 

Resorcingelb (Tropäolin O) (9) (Azofarbstoffe) tingierte 
bei dem einen Versuche gar nicht, bei dem anderen 
sehr stark, 

Mikadoorange (Mikadogelb RO) (22) (Azomethine und 
Stilbenfarbstoffe) tingierte bei dem einen Versuche 
gar nicht, beim zweiten spurenweise, 
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Aethylgrün (Brillantgrün) (27) (Triphenylmethanfarb- 
stofife) tingierte bei den beiden Versuchen in ver- 
schiedenem Grade, aber beide Male, 

Methylgrün (Vert lumiöre) (36) (Triphenylmethanfarb- 
Stoffe) tingierte beide Male spurenweise, 

Methylenblau (51) (Chinonimidfarbstoffe) tingierte beim 
einen Versuche sehr sehr stark, beim zweiten nur 
in sehr geringen Spuren. 

IL Versuche mit Rana esculenta. 

Später stellte ich vitale Tinktionsversuche an mit 
einem Tiere aus der Klasse der Amphibien, Ordnung 
der Anuren mit im ausgewachsenen Zustande ausschliess- 
licher Lungenatmung, mit Rana esculenta (L), dem seit 
200 Jahren etwa zu anatomischen und physiologischen 
Untersuchungen dienenden grllnen Wasser- oder Gras- 
frosch, Auch mit dem braunen Grasfrosche, Rana tem- 
poraria (L) stellte ich einige Versuche an, welche ich 
aber hier weglasse. 

Ich verweise auf Tafeln 4 und 5, wo, wie auf Tafeln 
1 — 3 Farbstoffnamen und Versuchsdauer bis zum natür- 
lichen oder behufs Prüfung der Organe bewirkten Tode 
des Tieres, dann auch in besonderen Kolonnen das 
Aussehen des Herzens, der Leber und der anderen 
Organe nach dem Tinktionsversuche, sowie die Farb- 
reaktion auf dem Streife nach dem Capillarversuche mit 
den alkoholischen Auszügen der Organe verzeichnet sind. 

Es sind 5 Farbstoff Massen mit 23 einzelnen Farb- 
stoffen vertreten. Der Grasfrosch wurde in derselben 
Art wie die Weinbergschnecke in die verschiedenen 
wässerigen Farbstofflösungen eingesetzt. Es wurden 26 
Versuche angestellt. 
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//. Azofarbstoffe: 



Bei folgenden wässerigen Farbstofflösungen blieben 
die Frösche bis nach 1 1 Tagen, wo sie zur Sektion ge- 
tötet wurden wohlauf: 

/. Nitrofarbstoffe: Naphtol S (3). 

Orange G (6) bei beiden Versuchen, 
Echtrot B (Bordeaux B) (8), 
Resorcingelb (9), 
Naphtolorange (10), 
Orange II (11). 

Säurefuchsin (33), 
Methylgrtin (Vert 
lumi^re) (36) bei 
beiden Versuchen, 
Eosin (44). 

Methylenblau (51), 
Naphtalinrosa (53). 



VL 2. Triphmylmethanfarbstoffe: 



VIL Chinonimidfarbstoffe: 



Es trat hingegen der Tod nach 15 Minuten schon 
ein bei den Lösungen von: 

/. Nitrofarbstoffe: Pikrinsäure (1), 

nach 30 Minuten bei: 
VI. 1. Diphenylmethavfarbstoffe: Auramin (25), 

Malachitgrün(Bitter- 



2. Triphmylmethar^arbstoffe: 



■ mandelölgrün (26) 
Aethylgrün (Brillant- 
grün) (27), 

nach 2 bis 5 Tagen trat der Tod ein bei: 

' Ponceau 4 G B (5) bei einem Ver- 
suche nach 2y beim anderen 
nach 4 Tagen, 
Ponceau 2 & (7) nach 5 Tagen, 
Ponceau 4 R B (Croceinscharlach 
3 B) (14) nach 4 Tagen. 



IL Azofarbstoffe: 
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VI. 2. Triphmylmethan- 

farhstoffe : 



Corallin (41) nach 5 Tagen, 
Phloxin (47) nach 3 Tagen. 

VIL Chinonimiclforbstoffe : Nigrosin, wasserlöslich (Echt- 

hlau B) (54; nach 5 Tagen, 

IX. Chinolin- und Acridi'nfarhstoffe: 

1, Chinolinfarbstoffe: Chinolingelb (58) nach 4 Tagen, 

« 

2. Acridinfarbstoffe: Phosphin (59) nach 3 Tagen. 

Bezüglich der äusseren Färbung der inneren Organe 
nach dem Tinktionsversuche und der Farbreaktion auf 
dem Streife nach dem Capillarversuche mit den alko- 
holischen Auszügen der Herzen zeigte sich folgendes: 

Bei allen Farbstoffen war nirgends künstliche Färbung 
des Herzens bemerkbar. 

Bei der capillaranalytischen Prüfung der alko- 
holischen Herzauszüge zeigte sich keine Zonenfarbung bei: 

Orange G (6) bei beiden Versuchen, 
Echtrot B (Bordeaux B) (8), 
Resorcingelb (9), 
Naphtolorange (10), 
Orange II (11). 

Säurefuchsin (33), 
Methylgrün (Vertlumiöre) (36) 
bei beiden Versuchen. 



IL Azqfärbsioffe: 



VI. 2. Triphenylmethan- 
farbstoffe: 



VIL Chinonimidfarbstoffe : Nigrosin, wasserlöslich (Echt- 
blau B) (54) 

lÄ. 1. Chinolirifarbsioffe: Chinolingelb (58). 

In diesen Fällen lehrte uns die capillaranalytische 
Prüfung der alkaholischen Auszüge der Herzen, dass 
keine Spur von vitaler Tinktion derselben stattge- 
funden hatte. 



— 168 — 

Es zeigte sich hingegen schwache bis sehr starke 
Zonenfarbung mit den alkohoUschen Herzaaszügen bei: 

/• Nitrofarbstoffe: Pikrinsäure (1). 

' Ponceau 4 G B (5) bei beiden 

Versuchen, 
Ponceau 2 R (7), 
Ponceau 4 R B (Croceinschar- 

lach 3 B) (14). 

VI. 1. Diphmylmethanfarbstqffe: Auramin (25). 

Malachitgrün (Bittermandel- 



//. Azofarbstoffe : * 



VI. 2. Triphenylmethan- 
farbstoffe: 



ölgrün) (26), 
Aethylgrün (Brillantgrün) 

(27), 
Corallin (41). 

VIL ChinonimidfarbBtoffe: Methylenblau (51). 
IX. 2. Acridittfarbstoffe: Phosphin (59). 

Es zeigte sich für das Herz Hochspur bis Spur von 

Capillarreaktion bei: 

i. Nitrofarbstoffe: Naphtolgelb S (3). 

f Eosin (44), 
VI. 2. Triphenylmetharifarbstoffe: j p^i^xin (47) 

VIL Chinonimidfarbstoffei Naphtalinrosa (53). 

Es zeigten sich also bei diesen 4 von 26 Versuchen 
selbst capillaranalytisch nur Spuren von im Herz auf- 
genommenem Farbstoff. 

Was die Leber betrifft, so war, analog wie beim 
Herz bei allen 23, hier bei 16 Farbstoffen keine künst- 
liche Färbung, bei den anderen 7 nur an deren Spitze 
eine solche bemerkbar. 

Leider fehlen mir beim Grasfrosche die gemachten 
einlässlichen Notizen über die anderen inneren Organe ; 
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es stellte sich aber heraus, dass dieselben, wenigstens 
teilweise künstliche Färbung angenommen hatten, so dass 
die vitale Tinktion erwiesen ist. 

Bei seinen mir erst dieses Jahr bekannt gewordenen 
Versuchen über vitale Färbung (Jahrbuch f. wissenschaftl. 
Botanik 34j 669, 1900) hat Overton in Lösungen von 
Neutralrot (Toluylenrot), Methylenblau, Toluidiublau, 
Thionin^ Nilblau und Safranin Froschlarven eingesetzt, 
wobei der Farbstoff von allen Oberflächen aus in's Innere 
der Froschlarven diflFundierte, worauf nach Einbringen 
der gefärbten Tiere in reines fliessendes Wasser der 
Farbstoff wieder in entgegengesetzter Richtung allmählich 
wieder herausdiffundierte. In Lösungen aber von Indigo- 
karmiu; wasserlöslichem Anilinblau, wasserlöslichem 
Indulin, wasserlöslichem Nigrosin blieben die Tiere un- 
gefärbt. Ich verweise auf Rudoif Hoeber^s Physikalische 
Chemie der Zelle und der Gewebe, 1902, Kapitel über 
vitale Färbung. Zwischen Versuchen mit Froschlarven 
und ausgebildeten Fröschen ist natürlich ein wesentlicher 
Unterschied, da bei ersteren die Farbstofflösung die 
feine Membran mit Leichtigkeit durchwandern kann. 

IIL Aeltere Versuche mit Cyprinus auratus. 

Ich ging später auch zu vitalen Tinktionsversuchen 
mit dem aus der Familie der Karpfen, Cyprinidae, 
stanmienden Goldfische, Cyprinus auratus (Carassius au- 
ratus?) über, von welchem es in der deutschen Victor 
Carus'schen Uebersetzung von Ch. Darwin's gesammelten 
Werken im III. Bande, im Kapitel über das Variieren 
der Tiere und Pflanzen heisst, dass er vor 2 — 3 Jahr- 
hunderten nach Europa eingeführt worden sei und dass 
in einem alten chinesischen Werke geschrieben stehe, 
dass Fische mit scharlachroten Schuppen zuerst während 
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der 960 nach Cbristi Geburt beginDenden Sung Dynastie 
in Gefangenschaft gezogen worden seien, dass SauTigny 
89 Varietäten von Goldfischen beschrieben und auch 
abgebildet habe. 

Ich setzte die Fische in die verschiedenerlei ver- 
dünnten Farbstofflösungen, welche je nach 8 Tagen er- 
neuert wurden, ein. Die Sektion muss natürlich mög- 
lichst bald, innerhalb der ersten 24 Stunden nach dem 
Tode vorgenommen werden, weil sonst infolge der Zer- 
setzungsprozesse der Leiche die Farbstoffe sich zersetzen 
und aus den Organen samt der durch sie bewirkten 
Tinktionen verschwinden können. Nach der Sektion 
kamen die einzelnen Organe sofort unter kalten Alkohol 
absolutus, in welchem sie in zerschnittenem Zustande 
während acht bis zwölf Stunden liegen blieben. Hierauf 
wurden Capillarstreifen ca. 3V« cm tief während 24 Stunden 
in diese alkoholischen Auszüge eingehangen, so dass 
nachher auf den Streifen sich die geringsten Hochspuren 
von Farbstoff, welche sich in Organen niedergelassen 
hatten, erkennen liessen, wenn schon vielleicht die Or- 
gane dem Auge farblos oder in natürlicher Färbung 
erschienen. Ich verweise auf Tafel 6. Es sind hier 
die Tegumente: Haut und Schuppen, die Organe des 
Verdauungsapparates, nämlich vom Darmrohre Schlund 
und Magen, Darm, Darminhalt und Exkremente, von 
den Anhangsorganen Leber, Gallenblase, Pankreas und 
Milz, ferner die Schwimmblase, dann die Kiemen, das 
Herz, die weisse und rote Muskulatur, vom Knochen- 
system Kiemendeckel und Flossen, schliesslich die Ge- 
schlechtsorgane, Hoden oder Eierstock in nähere Unter- 
suchung gezogen worden. 

Ausser beim Phosphin (59) (IX Acridinfarbstoffe), 
bei welchem der Tod des Goldfisches schon nach einem 
Tage eintrat, Hess ich die Fische 6 Tage lang in der 
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betreffenden wässerigen Farbstofflösung, ehe sie zur 
Sektion benützt wurden. Ich hätte aber die Groldfische, 
und so auch bei den späteren Versuchen noch viel 
länger in den Farbstofflösungen leben lassen können. 
Bei allen 8 Farbstoffen hatte sich vitale Tinktion^ zum 
Teil schon aus der anormalen Färbung der Organe, 
zum Teil erst nach der Prüfung der alkoholischen Aus- 
züge derselben aus den erhaltenen Capillarzonenfarbungen 
ersichtbar, eingestellt. 

Beim Malachitgrün (26) (VI Triphenylmethanfarb- 
stoffe) war bei allen 17 Organen eine Färbung fraglich; 
es stellte sich dieselbe aber nach der Capillaruntersuchung 
bei allen Organen ausser bei den Tegumenten heraus. 

Bei Eosin (44) (VI Triphenylmethanfarbstoffe) zeigte 
sich bei den Tegumenten, am Schlund, an der Schwimm- 
blase, an den Kiemen, in der Muskulatur, beim Knochen- 
system und beim Geschlechtsorgan, also bei 8 Organen 
keine sichtbare Färbung, wohl aber bei allen anderen 9 
Organen, deren Färbung auch capillaranalytisch er- 
wiesen ist. 

Bei Ponceau 4GB (5) (II Azofarbstoffe) zeigten 
Schlund, Schwimmblase, Kiemen, Muskulatur, Knochen- 
system und Geschlechtsorgan keine sichtbare Färbung, 
wohl aber alle anderen 10 Organe, was durch die Ca- 
pillarreaktion bestätigt wurde. 

Bei Phosphin (59) (IX Acridinfarbstoffe) waren wie 
bei Ponceau 4GB Magen, Darm, Darminhalt und Ex- 
kremente, Leber, Gallenblase, Pankreas und Milz, sowie 
das Herz sichtbar gefärbt, dazu aber noch das Geschlechts- 
organ, nicht hingegen die Tegumente. Es bestätigte 
sich dies stets durch die Capillarreaktion, welche durch 
ihre ausserordentliche Schärfe auch da, wo keine künst- 
liche Färbung sich dem Auge zeigte, nämlich beim 
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Schlund, bei den Kiemen, bei der Muskulatur, sowie 
beim Knochensystem, beim E^emendeckel und bei den 
Flossen die geschehene künstliche Tinktion an den Tag 
legte. 

Beim Naphtolorange (10) (II Azofarbstoffe) war 
überall künstliche Färbung sichtbar, ausser beim Schlund, 
bei der Schwimmblase, beim Knochensystem und beim 
Geschlechtsorgan; es konnte aber durch Capillarprüfung 
der alkoholischen Auszüge Tinktion bei Kiemendeckel 
und Geschlechtsorgan erwiesen werden, während sich 
bei den Flossen, bei der Schwimmblase und beim Schlund 
ein negatives Resultat ergab* Betreffs Muskulatur liess 
auch die Capillaranalyse die Frage, ob Tinktion statt- 
gefunden hatte oder nicht, offen, da hier wegen Mangel 
an Untersuchungsobjekt die nur ausserordentlich ge- 
ringe Hochspur von Färbung auf dem Capillarstreif nicht 
scharf genug zu erkennen war. 

Bei Naphtolgelb S (3) (I Nitrofarbstoffe) ist überall 
sichtbare Färbung der Organe, nur nicht bei den Tegu- 
menten, beim Schlund, bei der Schwimmblase, bei den 
Kiemen und der Muskulatur. Aber auch hier bei diesen 
5 Organen entpuppte sich die vitale Tinktion durch den 
capillaranalytischen Nachweis des Farbstoffs- 

Beim Methylenblau (51) (VII Chinonimidfarbstoffe) 
sind nur drei Organe, Schlund, Schwimmblase und Ge- 
schlechtsorgan nicht sichtbar tingiert und es zeigte sich 
nur beim Geschlechtsorgan capillaranalytische Farb- 
reaktion. Die Capillarprüfung bestätigte aber natürlich 
alle schon dem Auge sichtbar gewesenen künstlichen 
Färbungen. 

Endlich beim Fuchsin (32) (VI 2 Triphenylmethan- 
farbstoffe) ist bei den Tegumenten und bei der Schwimm- 
blase weder aus sichtbarer Färbung noch an Capillar- 
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Zonen vitale Tinktion zu erkennen, wohl aber bei allen 
anderen Organen mit Ausnahme vom Geschlechtsorgan, 
wo sowohl Färbung wie Capillarreaktion fraglich ist. 

IV« Neuere Versuche mit Cyprinus auratus. 

Wir beschäftigen uns nun mit den Resultaten meiner 
neueren, auch mit Cyprinus auratus, dem Goldfische 
angestellten vitalen Tinktionsversuche, siehe Tafeln 7 — 10, 
bei welchen ich den auf Tafel 23 im Lichtdruck wieder- 
gegebenen Apparat angewandt habe. Die Fische wurden 
in die mit den 28 Farbstofiflösungen gefüllten Glasbe- 
hälter eingesetzt. Die Farbstofflösungen wurden alle acht 
Tage erneuert. Zur Erneuerung der Luft diente die 
Wasserstrahlpumpe, mit deren Hilfe täglich mehrmals 
frische Luft durch auf dem Boden der Behälter liegende, mit 
vielen engen Oeffnungen versehene, kreisförmig gewundene 
Glasröhren eingelassen wurde. Zur Nahrung der Fische 
diente die bekannte Fischoblate. Bei unschuldigen, in- 
differenten Farbstoffen lebten die Fische Monate hindurch 
in deren wässerigen Lösungen, während bei giftigen 
Farbstoffen der Tod innerhalb der ersten 12 bis 24 
Stunden eintrat. 

Bei diesen neueren Versuchen war Herr Prof. Rud. 
Burcichardt so überaus freundlich, die drei ersten Fisch- 
sektionen auszuführen, wofür ich ihm auch an dieser 
Stelle meinen tiefgefühlten Dank ausspreche. Er war 
es auch, welcher mir Herrn Dr. C. Spiess, von Genf, zu- 
führte, welcher seither die zahlreichen Fischsektionen 
auszuführen die Bereitwilligkeit gehabt hat und welchem 
ich deshalb zu grossem Daüke verpflichtet bin. Mit 
diesem vielversprechenden jungen Physiologen habe ich 
mancherlei interessante wissenschaftliche Unterhaltung 
gepflogen, deren ich mich stets mit hoher Befriedigung 
erinnern werde. 
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Bei diesen neueren Versuchen mit Goldfischen 
habe ich 26 verschiedene Organe in's Auge gefasst. 
Es zeigte sich vitale Tinktion bei allen Organen^ 
wenn nämlich deren alkoholische Auszüge capillarana- 
lytisch geprüft wurden, 1) in hochspurenweiser bis starker 
Reaktion bei Methylvioktt (34) (VI. 2. Triphenylmethan- 
farbstoflfe) beim ersten Versuche, wo der Tod schon nach 
20 Stunden eingetreten war und wo nur an 12 von 26 
Organen spurenweise bis sehr starke Färbung durch das 
blosse Auge zu erkennen war, 2) 2 Male in spurenweiser, 
24 Male in ziemlich bis sehr starker Capillarreaktion 
bei Acridinarange (60) (IX Acridinfarbstofle), wo auch 
schon dem blossen Auge bei 24 Organen sich sichtbare 
spurenweise bis ziemlich starke Färbung nach 38tä^gem 
Versuche zeigte. 

Bei 25 von 26 Organen zeigte sich nach 72tägigem 
Versuche mit Vicloriagelb (2) (I NitrofarbstofiFe) 5 Male 
spurenweise, 20 Male sehr schwache bis s. sehr starke 
Capillarreaktion, 10 Male schon spurenweise und einmal 
sehr starke sichtbare künstliche Färbung der Organe. 
Mit Methylmolett (34) zeigte sich bei einem zweiten Ver- 
suche 6 Male spurenweise, 19 Male schwache bis starke 
Capillarreaktion. 18 Male zeigte sich schon spurenweise 
bis sehr starke künstliche Färbung der Organe. Der 
Tod des Fisches trat nach sechs Tagen ein. 

Mit Viclariablau (30) (VI 2 Triphenylmethanfarb- 
stoffe) hätte der Versuch noch länger als 71 Tage dauern 
können. Bei 24 von 26 Organen stellte sich 13 Male 
spuren weise, 11 Male schwache bis sehr starke Capillar- 
reaktion ein. Nur 5 Male war schon künstliche Tinktion 
der Organe zu erkennen. 

Mit Paraphenylenblau R (Echtneublau) (55) (VII 
Chinonimidfarbstoffe), welches den Tod nach 20 Stunden 
verursacht zu haben scheint, zeigte sich 10 Male spuren- 



— 175 — 

weise, 14 Male schwache bis starke Capillarreaktion, 
spurenweise bis sehr starke sichtbare Färbung bei 22 
der 26 Organe. 

Uli Rhodamin (48) (VI. 2. Triphenylmethanfarbstoffe), 
mit welchem der Tinktionsversuch 42 Tage dauerte, 
zeigte sich 5 Male spuren weise, 17 Male bis sehr starke, 
2 Male fragliche Capillarreaktion. Sichtbare Färbung 
der Organe zeigte sich hingegen spurenweise bis sehr 
deutlich nur 16 Male. 

Mit Auramin (25) (VI. 1. Diphenylmethanfarbstoffe), 
mit welchem der Tinktionsversuch 112 Tage dauerte, 
zeigte sich bei keinem der 26 Organe künstliche Färbung, 
wohl aber 21 Male spurenweise bis stark gefärbte Ca- 
pillarzonen, womit die vitale Tinktion bewiesen ist. 

Mit Aethylgrün (27) (VI. 2. Triphenylmethanfarb- 
stoffe), bei welchem der Tod des Goldfisches schon nach 
12 Stunden eintrat, zeigte sich bei 21 Organen spuren- 
weise bis sehr starke Capillarreaktion, nur 5 Male 
Färbung. 

Mit Azingrün G B (56) (VH Chinonimidfarbstoffe), 
zeigte sich bei 21 Organen spuren weise bis sehr starke 
Capillarreaktion. Bei einem Organe war die Reaktion 
fraglich. Nur bei 8 Organen war sichtbare Färbung. 
Der Tod war nach 20 Stunden eingetreten. 

Bei KrisiaUviolelt (35) (VI. 2. Triphenylmethan- 
farbstoffe) dauerte der Versuch 21 Tage. Die 26 Organe 
zeigten keine Färbung; wohl aber erhielt ich spuren- 
weise bis ordentliche Capillarreaktion bei allen Organen 
ausser beim Schlund, Magen und Darm, Milz, roter 
Muskulatur, Schädelknochen und Gürtel. 

Bei Orange II (Tropäolin 000 No 2) (11) (II Azo- 
farbstoffe) Hess ich den Versuch 77 Tage lang dauern. 
Bei 16 Organen zeigte sich schon sichtbare Färbung der- 
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selben. Die alkoholischen Auszüge der Organe gaben 
spurenweise bis sehr starke^ sowie drei fragliche Capillar- 
reaktionen, nichts aber beim Schlund, Gürtel, Gehirn, 
Rückenmark und bei den Augen. 

Bei Gallocyanin (49) (VII Chinonimidfarbstoffe), 
welchen Versuch ich 74 Tage lang dauern liess, war nur 
9 Male sichtbare, künstliche Färbung der Organe bemerk- 
bar, während sich 17 Male spurenweise bis sehr starke, 
2 Male eine fragliche Capillarreaktion ergab. 

Bei Congorot (18) (11 Azofarbstoffe) dauerte der 
Versuch 72 Tage. "Während sich bei 16 Organen spuren- 
weise bis sehr starke Capillarreaktion und bei einem 
Organ eine fragliche ergab, zeigte sich nur bei Haut, 
Darm, Darminhalt, Exkrementen, Kiemen, Kiemendeckel 
und Gehirn Spur von sichtbarer Färbung. 

Beim zweiten Versuche mit demselben Congorot^ 
welcher 47 Tage dauerte, war ausser Smaliger fraglicher 
16 Male spurenweise bis sehr starke Capillarreaktion, 
während nur bei den Tegumenten, dem Magen- und 
Darminhalt mit Exkrementen, den Kiemen, dem Herz 
und Kiemendeckel, den Nieren, der Harnblase und dem 
Gehirn sichtbare Färbung der Organe zu beobachten war. 

Beim Nachtblau (31) (VI. 2. Triphenylmethanfarb- 
stoffe), mit welchem der Tod schon nach 20 Stunden 
eintrat, war nirgends sichtbare Färbung der Organe 
erkennbar ; wohl aber zeigte sich spurenweise bis ziemlich 
starke Capillarreaktion bei 14 Organen, ausser beim 
Magen und Darm, bei der Gallenblase und Milz, dem 
Herzen, der Muskulatur, der Wirbelsäule, den Rippen, 
Schädelknochen, dem Geschlechtsorgan und dem Bücken- 
mark. 

Bei Resarcingelb (9) (II Azofarbstoffe) dauerte der 
Versuch wieder 74 Tage. Es war nirgends eine Färbung 
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der Organe erkennbar; wohl aber zeigte sich 13 Male 
in ziemlich bis sehr starkem Masse Capillarreaktion bei 
den Tegumenten, dem Darm, dem Darminhalt^ den Ex- 
krementen, der Leber, den Kiemen, dem Herzen, der 
roten Muskulatur, dem Kiemendeckel, den Nieren, der 
Harnblase, dem Geschlechtsorgane, dem Gehirn und 
den Augen. 

Beim Tartrazin (21) flll Hydrazon- und Pyrazolon- 
farbstoffe), mit welchem 60tägiger Versuch stattfand, 
zeigte sich bei keinem Organe sichtbare Färbung, wohl 
aber 10 Male spurenweise bis schwache Capillarreaktion, 
nämlich beim Darm und Darminhalt, bei den Exkrementen, 
bei der Gallenblase, bei den Kiemen, Schädelknochen, 
beim Kiemendeckel und bei den Flossen, beim Geschlechts- 
organe und Gehirne, sowie bei den Augen. 

Beim Guineagrü?} (28) (VI. 2. Triphenylmethanfarb- 
stoffe, womit 89 Tage dauernder Versuch angestellt 
wurde, war nur bei der Gallenblase sichtbare Färbung 
bemerkbar, spurenweise bis s. sehr starke Capillarreaktion 
jedoch bei den Tegumenten, beim Darmrohr ausser Schlund 
und bei den Anhangsorganen nachweisbar. 

Beim Fluorescein (43) (VI. 2. Triphenylmethanfarb- 
Stoffe), womit ich einen 100 Tage dauernden Versuch 
anstellte, zeigten nur Darminhalt und Exkremente, Gallen- 
blase und Kiemen sichtbare Spur von Färbung-, die 
Tinktion liess sich aber bei den Schuppen, dem Schlund, 
dem Darminhalt und den Exkrementen^ der Gallenblase 
und Schwimmblase, den Kiemen, dem Kiemendeckel, dem 
Rückenmark und den Augen capillaranalytisch feststellen. 

Bei einem II. Tinktionsversuche mit demselben 

Fluorescein dauerte derselbe 177 Tage; doch war weder 

ein Organ sichtbar gefärbt noch Tinktion durch Capillar- 

analyse seines alkoholischen Auszuges nachweisbar. Die 

12 
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Sektion fand nämlich erst 4 Tage nach dem Tode des 
Fisches statt, sodass der Farbstoff zersetzt wnrde und aas 
den Organen verschwand. 

Beim Eosin (44) (VI. 2. Triphenylmethanfarbstoffe) 
dauerte der Versuch 107 Tage. Es zeigte sich bei keinem 
einzigen Organe sichtbare Färbung ; wohl aber liess sich 
capillaranalytisch Tinktion von Magen, Darm, Darm- 
inhalt, Exkrementen, Leber, Gallenblase, Kiemen, Kiemen- 
deckel und Augen erkennen. 

Beim Rose Bengale (46) (46. 2. Triphenylmethanfarb- 
stoffe) war nur beim Darminhalt mit Exkrementen und 
bei der Gallenblase sichtbare Färbung zu bemerken; 
spurenweise bis starke Capillarreaktion zeigte sich ausser 
bei diesen noch beim Darm und bei der Leber. Der 
Tinktionsversuch hatte 73 Tage gedauert. 

Bei Säiirtfuchsin (33) (VI. 2. Triphenylmethanfarb- 
stoffe) zeigte sich nach dem 77 Tage dauernden Tinkfions- 
versuche keine sichtbare Färbung der Organe, wohl aber 
capillaranalytisch spurenweise bis sehr starke Zonen- 
färbung bei Darm, Darminhalt und Exkrementen, sowie 
bei der Gallenblase. 

Beim Wasserblau (40) (VI. 2. Triphenylmethanfarb- 
stoffe), womit ein 40tägiger Versuch angestellt wurde, 
zeigte sich sichtbare Färbung nur beim Darminhalt und 
den Exkrementen, spurenweise bis sehr starke Capillai*- 
Zonenfärbung aber noch ausserdem beim Darm und bei 
der Gallenblase. 

Beim Methyknmoleit (Girofle) (52) (VII Chinonimid- 
farbstoffe), womit 120 Tage lang der Versuch dauerte, 
zeigte sich bei keinem Organe sichtbare Färbung, wohl 
aber schwache Zonenfärbung bei Leber und Gallenblase, 
spurenweise bei Nieren und Harnblase. 
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Bei Azoriibin S (12) (II AzofarbstoflFe) dauerte der 
Tinktionsversuch 93 Tage. Nirgends war sichtbare Fär- 
bung der Organe bemerkbar, Capillarreaktion hingegen 
zeigte sich noch spurenweise beim Darminhalt, starke 
bei den Exkrementen und wiederum spurenweise bei der 
Gallenblase. ' 

Beim Bayrischblau (38) (VI. 2. Triphenylmethan- 
farbstoflfe), welcher Versuch 50 Tage dauerte, war nur 
bei den Kiemen sichtbare spurenweise Färbung und 
Capillarreaktion zu finden; bei allen anderen 25 Organen 
auch nicht die leiseste Spur derselben. 

Weder sichtbare Färbung noch allergeringste Zonen- 
farbung zeigte sich bei allen 26 hier in Betracht ge- 
zogenen Organen bei den Tinktionsversuchen 1) mit 
Paientblau (29) (VI. 2. Triphenylmethanfarbstoflfe), nach 
OOtägigem Versuche, 2) mit Meihylblau (39) (VI. 2. 
Triphenylmethanfarbstoffe), wodurch der Tod schon nach 
24 Stunden eintrat, und 3) nach 89tägigem Versuche mit 
Nigrosin^ wasserlöslich (54) (VII Chinonimidfarbstoflfe). 

BetreflFe aller Einzelheiten verweise ich nochmals 
auf die Tafebi 7-10. 

Es mögen hier noch Angaben über die Anzahl von 
Malen sichtbarer Organfärbung und mit den alkoholischen 
Organauszügen erhaltener auf künstliche vitale Tinktion 
hindeutender Capillarstreiffärbung bei den 30 neueren 
Versuchen mit dem Goldfische mit 28 Farbstoffen folgen. 
Der II. Versuch mit Fluorescein, Tafel 9, fallt hier 
natürlich weg, weil die Sektion des Fisches erst vier 
Tage nach seinem Tode stattgefunden hatte, somit der 
adsorbierte Farbstoff durch Veränderung und Auflösung 
wieder aus den Organen verschwunden war. 
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Organe 


Sichtbare Flrbung der Organe 


MK dm alkokolitclMii AuiBfM 

dar OraaiM ariMHaiM CafWar- 

raankm (ZanaoHriwai) 




keine 


spuren- 
weise 


«dnraclM 
btoMhr 
ttark« 


KahM 


spuren- 
weise 


«chmciia 

bistahr 

•larka 


Tegumente. 

1. Haut 


21 Male 


6 Male 


3 Male 


13 Male 


1 
11 Male 6 Male 

1 


2. Schuppen .... 


22 „ 


6 „ 


3 , 


11 , 


7 1'' 


Verdauungsapparat. 

A. Darmrohr. 
3. Schlund 


20 , 


1 
2 , 


8 „ 


14 , 


7 , 


9 „ 


4. Magen 


21 „ 


ö , 


4 „ 


14 , 


8 . 


8 „ 


5. Darm 


18 „ 


8 „ 


4 . 


9 , 


10 „ 


11 , 


6. Darminhalt uad Ex- 
kremente .... 


16 „ 


8 , 


6 n 


5 , 


4 , 


21 , 


B. Anhangsorgana. 

7. Leber 


24 „ 


4 , 


2 „ 


9 » 


6 , 


15 . 


8. Gallenblase .... 


24 „ 


3 , 


3 , 


7 , 
16 , 


7 , il6 „ 


9. Pankreas 


29 „ 


— 


1 Mal 


8 . 

9 , 


6 . 


10. Milz 


28 r. 


1 Mal 


1 . 


18 » 


3 „ 


11. Schwimmblase. . . 


28 „ 


2 Male 




14 „ 


13 . 


3 „ 


Atemorgane. 

12. Kiemen 


15 „ 


4 , 


11 Male 


9 , 


3 , 

1 


18 „ 


Kreislauforgane. 

13. Herz 


25 , 


5 , 

1 


— 


IV » 


8 „ 


5 . 
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Organe 


Sichtbare Färbung der Organe 


MH den alkohollichen Auszogen 

der Organe erhaltene Caplllar. 

reakllon (Zonenllrbung) 




keine 


spuren- 
weise 


schwache 

bis sehr 

starke 


keine 


«puren. 
weise 


schwache 

bis sehr 

starke 


Muskelsystem. 

14. Weisse und rote Mu8- 
kalatur .... 


25 Male 


3 Male 


2 Male 


18 Male 


5 Male 


7 Male 


Knochensystem. 

15. Wirbelsäule . . . 


26 „ 


3 „ 


IMal 


16 , 


11 . 


3 , 


16. Rippen ^ . . . . 


29 „ 


IMal 


— 


18 „ 


11 „ 


IMal 


17. Schädelknochen . . 


23 „ 


4 Male 


3 Male 


16 „ 


4 „ 


10 Male 


18. Kiemendeckel . . . 


18 , 


5 . 


7 » 


10 „ 


7 „ 


13 „ 


19. Gürtel 


24 „ 


3 „ 


3 , 


19 , 


2 „ 


9 „ 


20. Flossen 


24 n 


4 „ 


2 , 


13 , 


5 , 


12 „ 


Exkretionsorgane. 

21. Nieren und Harnblase 


25 „ 


3 „ 


2 , 


12 „ 


8 » 


10 , 


Gesehlechtsorgane. 
22. Hoden — Eierstock 


25 „ 


2 „ 


3 , 


14 , 


5 , 


11 , 


Zentrales Nerven- 
system. 

28. Gehirn 


22 „ 


7 „ 


IMal 


18 „ 


10 „ 


2 r, 


24. Bückenmark . . . 


28 „ 


IMal 


1 , 


23 „ 


6 , 


IMal 


Empflndungsorgane. 

25. Augen 


26 , 


4 Male 


— 


14 „ 


9 , 


7 Male 
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Anzthl der BeobtchtungtfUle 
— 750 = lOOO/o — 



keine 



•puren- 
weite 



schwache 

bis sehr 

Sterke 



sichtbare Firbung der Organe 



ÖSH Male 98 Male 



-78.10/0=12.40/0=9.50/0 



71 Male 



Total 
164 Male -21.90/0 



Anzahl der Beobachtungsttlle 

— 750 = 1000/0 — 



■ «MiMm- I schwache 
keine •EIKT bis sehr 
I '*•'" I starke 

durch Caplllaranalyse der alko- 
holischen OrganauszOge be- 
wiesene TInktion 



847 Male;i84 Male;219 Male 
= 46.30/0'^ 24.5 o/oL 29.20 



Total 
403 Male = 58.70 



Wenn wir femer die bei ebendenselben 30 neueren 
Versuchen mit 28 Farbstoffen mit dem Goldfische er- 
haltenen Resultate der hochempfindlichen Capillarana- 
lytischen Untersuchung der alkoholischen Auszüge der 
Organe näher in's Auge fassen, so zeigte sich die vitale 
Tinktion in folgender nach der zunehmenden Anzahl von 
vorkommenden Fällen geordneten Reihenfolge der ver- 
schiedenen Organe. 

1. Rückenmark 7 Male 

2. Gürtel 11 „ 

3. Milz, Muskulatur, Rippen, Gehirn je 12 „ 

4. Herz 13 „ 

5. Pankreas, Wirbelsäule, Schädel- 

knochen je 14 „ 

6. Schlund, Magen, Schwimmblase, Ge- 

schlechtsorgane, Augen je . . 16 „ 

7. Haut, Flossen je 17 „ 

8. Nieren und Harnblase 18 „ 

9. Schuppen 19 „ 

10. Kiemendeckel 20 „ 
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11. Darm, Leber, Kiemen 21 Male 

12. Gallenblase 23 „ 

13. Darminhalt und Exkremente ... 25 „ 
Die Totalanzahl der mit 25 Organen (rote und weisse 

Muskulatur zusammengerechnet) erhaltenen Tinktionen 
beträgt 403. 

Die alkoholischen Auszüge der normalen Organe 
des Goldfisches waren bei meinen zahlreichen ver- 
gleichenden Versuchen farblos bis gelblich, bis gelb und 
rötlichgelb. Die auf den damit erhaltenen Capillar- 
streifen beobachteten Zonen zeigten spurenweise gelb- 
liche bis gelbliche, bräunlichgelbe und rehbräunliche 
Färbung. Es störten somit diese mit der natürlichen 
Färbung der Organe zusammenhängenden Zonen das 
durch die künstliche Tinktion verursachte Zonenbild nicht. 



Betreffs des zu den alkoholischen Auszügen der 
Organe benützten absoluten Alkohols gebrauchte ich 
für die Untersuchung der Organe der Weinbergschnecke 
und des Grasfrosches, sowie für die älteren Ve^-suche 
mit dem Goldfische einen chemisch reinen, bei dessen 
Capillarprüfung nur zu oberst eine Spur von gelblicher 
Endzone auftrat. Der zu den späteren neueren Ver- 
suchen mit Goldfischen verwendete Alkohol war mit 
1 jP^ Methylalkohol denaturierter absoluter Alkohol von 
95 ^/o Tralles der schweizerischen Alkoholverwaltung, 
welcher nur zu oberst im Capillarstreif eine minime 
Endgrenze von leisestem gelblichem Hochschein gab, 
die nicht in Betracht fallt. 



Wenn wir die bei den neueren Tinktionsversuchen 
mit dem Goldfische beobachteten, mit Hilfe der bei der 
Capillaranalytischen Untersuchung der alkoholischen Aus- 
züge der 25 Organe hervorgetretenen Zonentärbungen 
betreffs Intensität gemessenen Tinktionen näher betrachten, 
so ergibt sich folgendes: 
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Farbstoffe 


Tinktionsgrad 


Dauer des 
Versuchs 


I. Nitrofarbstoffe. 

Viktoriagelb (2) ... 


mittelmässig bis s. sehr 
hoch 


72 Tage 


II. Azofarbstoffe. 

Resorcingelb (9) . . . 


mittelmässig bis sehr hoch 


74 Tage 


Orange II (Tropäolin 000 
No. 2 (11) 


Hochspur bis sehr hoch 


77 Tage 


Azorubin S (12) . , . 


Spur 
Spur bis 8. sehr hoch 


93 Tage 
72 Tage 


Congorot (18) .... 


Dito .... 


Hochspur bis sehr hoch 


47 Tage 


III. Hydrazon- und 
Pyrazolonfarbstoffe. 

'i'artrazin (21) . . . . 


Hochspur bis mittelmässig 


60 Tage 


VI. 1. Diphenylmethan- 
farbstoffe. 

Auramin (25) .... 


Hochspur bis s. sehr hoch 


112 Tage 


VI. 2. Triphenylmethan- 
farbstoffe. 

Aethylgrün (27) . . . 


Hochspur bis sehr hoch 


nach 12 
Stunden tot 


Guineagrün (28) . . . 


Hochspur bis s. sehr hoch 


89 Tage 


Patentblau (29j . . . 


Null 


90 Tage 


Viktoriablau (30) . . . 


Hochspur bis sehr hoch 


71 Tage 
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Farbstoffe 


Tinktionsgrad 


Dauer des 
Versuchs 


Nachtblau (31) .... 


Hochspur bis mittelmässig 


nach 20 
Stunden tot 


Säurefuchsin (33) . . . 


Hochspur bis mittelmässig 


77 Tage 


Methylviolett (34) I. Ver- 
such 


Spur bis hoch 


nach 20 
Stunden tot 


Methylviolett (34) II. Ver- 
such 


Hochspur bis hoch 


6 Tage 


Kristallviolett (35) . . 


Hochspur bis mittelmässig 


21 Tage 


Bayrischblau (38) . . . 


Spur 


50 Tage 


Methylblau (39) . . . 


Null 


nach 24 
Stunden tot 


Wasserblau (40) . . . 


Hochapur bis sehr hoch 


nach 40 
Stunden tot 


iluorescem (43) I. Ver- 
such 


Hochspur bis sehr hoch 


100 Tage 


Eosin (44) 


Hochspur bis sehr hoch 


107 Tage 


Rose Bengale (46) . . 


Hochspur bis hoch 

* 


73 Tage 


Rhodamin (48) ... . 


Hochspur bis sehr hoch 


42 Tage 


VII. Chlnonimidfarb- 
stoffe. 

Gallocyanin (49) . . . 


Hoch spur bis sehr hoch 


74 Tage 


xMethylenviolett (Girofl^) 
(52) 


Hochspur bis schwach 


120 Tage 
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Farbstoffe 


Tinktlonagrad 


Dauer des 
Versuchs 


Nigrosin, wasserlöslich 
(54) . 


NuU 


89 Tage 


Paraphenylenblau B. 
(Echtneublau) (55) . 


Hochspur bis hoch 

• 


nach 20 
Stunden tot 


Azingrün GB (56) . . 


Hochspur bis sehr hoch 


nach 20 
Stunden tot 


IX. 2. Acridinfarbstoire. 

Acridinorange (60) . . 


Hochspur bis sehr hoch 


38 Tage 









Betreffs der Einzelheiten verweise ich auch hier 
auf Tafehi 7 — 10. Zum Ueberflusse habe ich auf Tafel 
15 die vitalen Tinktionsresultate meiner neueren mit 
Cyprinus auratus, dem Goldfische, mit 29 Farbstoffen an- 
gestellten Versuche nach der Versuchsdauer geordnet. 



V. Zusammenstellung der Resultate der mit den drei 
Tieren erhaltenen vitalen Tinktionsversuche. Zu- 
sammenhang zwischen Farbstoffkonstitution und 

vitaler Tinktionskraft. 

Auf Tafeln 11 — 14 habeich eine kurze Zusammen- 
stellung der Resultate meiner vitalen Tinktionsversuche 
mit Helix pomatia, L, der Weinbergschnecke, Rana escu- 
lenta, L, dem grünen Grasfrosche und Cyprinus auratus, 
dem Goldfische, gemacht; Einzelheiten stehen auf Tafeln 
1—10. 

Hier nun will ich das Mittel der mit den drei Tieren 
bei 60 Farbstoffen zusammen beobachteten Tinktionen 
angeben, sowie das Gesamtmittel für eine jede der acht 
FarbstoffklasseU; gleichzeitig auch die im Moleküle eines 
jeden der 60 Farbstoffe für dessen Pärbekraft wichtigen 
Atomgruppen aufzählen. 
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Farbstoffe 


Im Molekül des Farltstofls 

sind folgende für die Flrb- 

kraft wichtige Atomgruppen 

enthalten 


Mittel der bei den 
drei Tieren 1 
beobachteten 
Tinictionen i 


Gesamtmittel der 
bei den 8 Farbstoff- 

klassen beob- 
ichteten Tlnktionen 


I. NJtrofarbstoffe. 

1. Pikrinsäure .... 


eine Hydroxylgruppe 

OH 
drei Nitrogruppen 

NO« 


Spur bis sehr 
starke 


Spur bis sehr 
' sehr starke 
Tinktion 


2. Viktoriagelb (Vik- 
toriaorange) ( Safran - 
Surrogat) 


eine Gruppe ONa 
zwei Gruppen NO* 


sehr schwach 

bis s. sehr 

starke 


3. Xaphtolgelb S . . 


eine Gruppe OH 
Zwei Gruppen NO* 
eine Gruppe SO^ Na 


Spur bis 
starke 


4. Citronin 


vier, resp. zwei NO* 


ziemlich 
starke 


II. Azofarbstoffe. 

5. Ponceau 4Gß (Bril- 
lantorange) (Crocein- 
orange). 3 Versuche 


j eine Gruppe OH 
eine SO» Na 


Hochspur bis 
starke 


Hochspur bis 
> sehr starke 
Tinktion 


6- Orange G. 2 Versuche 


eine Gruppe OH 
zwei Gruppen SO^ Na 


Schwache bis 
sehr starke 


7- Ponceau 2R . . . 


eine Gruppe OH 
zwei Gruppen SO» Na 


starke bis sehr 
starke 


8. Echtrot ß (Bordeaux 
B) 


eine Gruppe OH 
zwei Gruppen SO» Na 


ziemliche bis 

sehr starke 

1 


9. Resorcingelb (Tro- 
päolin 0). 2 Versuche 


1 zwei Gruppen OH 
\ eine SO» Na 


bis sehr starke 


10. Naphtolorange (Tro- | eine Gruppe OH | keine bis 
päolinOOO). No. II | eine SO^Na , ziemliche 

1 






1 
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Farbstoffe 



Im MolekOl des Farbstoffs 

sind folgende fOr die Flrb- 

kraft wichtige Atomgruppen 

enthalten 



üittel der bei den 

drei Tieren 

beobachteten 

TInktlonen 



Gesamtmittel der 
bei den 8 Farbstoff 

klassen beob- 
achteten TInktlonen 



11. Orange II (Tropäo- 
lin 000). No. 1 



f eine OH 
I eine SO» Na 



12. Azorubin 8 



eine OH 
zwei SO» Na 



13. Ponceau RR . 



14. Ponceau 4RB (Cro- 
ceinscharlach SB) 



eine OH 
eine SO» Na 



Spur bis sehr 
starke 



Spar bis sehr 
starke 



eine OH 

zwei Gruppen SO» Na 



Hoch spur 



ziemliche bis 
sehr starke 



15. Wollschwarz 



■ 



zwei Gruppen SO» Na 



16. Ponceau 6RB (Cro- | eine Gruppe OH 



ceinscharlach 7 B) 



zwei Gruppen SO» Na 



17. Hessisch Violett . 



18. Congorot (II), 2 Ver- 
suche 



19. Hessisch Braun BB 



20. BrillantpoDceau (Dop- 
pelscharlach) . . . 



HI. Hydrazon- und 
Pyrazolon-Farbstoffe. 

21. Tartrazin . . . . 



eine Gruppe OH 
zwei Gruppen SO» Na 
eine Amidogruppe 
NH2 



ziemlich 
starke 



starke 



Hocbtpur bis 
> sehr starke 
Tinktlon 



I zwei SO» Na 
zwei NH2 



Spur 



keine bis sehr 
starke 



vier OH 
zwei SO» Na 



eine Gruppe OH 
zwei Gruppen SO» Na 



zwei Carboxylgrup- 
pen COOH und 
zwei SO» Na 



keine 



Spur 



Hochspur bis 
Spur 



Hochspur bis 
Spur 



I 
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Fartotoffe 


Im Molekül des Farbstoffs 

sind folgende fOr die Flrb- 

kraft wichtige Atomgruppen 

enthalten 


Mittel der bei den 
drei Tieren 1 
beobachteten 
Tinktlonen i 


Gesamtmittel der 
bei den 8 Farbstoff- 

klassen beob- 
ichteten Tinktlonen 


IV. Azomethine und 
Stilbenfarbstoffe. 

22. Mikadoorange (Mika- 
dogelb R 0) (Sonnen- 
gelb). 2 Versuche 




keine bis Spur 


< 

keine ble Spur 

1 


V. Oxyehinone und 
Chlnonoxlme. 

23. Solidgrün (Echtgrün) 
(Dinitrosoresorcin) 


zwei Nitrosogruppen 
NOH 


starke 


keine bis starke 


24. Dioxin 


eine Gruppe OH 
eine NOH 


keine 


VI. Diphenyl- und 

Triphenylmethanfarb- 

stolfe. 

A. Diphenylmethanfarbstolle. 
25. Auramin 


eine Imidgruppe NH 
eine NH« 


Hochspur bis 
8. sehr starke 




B. Trlphwiylmetfianfarbstoffe. 
26. Malachitgrün . . . 


zwei Gruppen N(CH3)2 


Hochspur bist 
sehr starke 


27. Aethylgrün. 2 Ver- 
suche 


drei Gruppen N(CH3)2 


Hochspur bis 
ß. sehr starke 


28. Guineagrün . . . 


eine Gruppe OH 
zwei Gruppen SO^Na 


Hochspur bis 
sehr starke 


29. Patentblau .... 


eine G nippe OH 
zwei Gruppen 

N(CH3)2 
eine Gruppe 

-S03-CarS03- in 

zwei Molekülen der 

Sulfosäure 


keine 
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Farbstolle 



Im MolekOI des Farbstoffs 

sind feinende fOr die Flrb- 

kraft wichtige Atomgnippen 

enthaHen 



Mittel der bei den 

drei Tieren 

beobachteten 

Tinictionen 



Gesamtmittel der 
bei den 8 Farbstoff- 

kiassen beob- 
achteten Tinktionen 



30. Viktoriablau 



81. Nachtblau . 



zwei 



i Gruppen N(CH»)s'^»^'"P'"" J»'" 1 



sehr starke 



zwei Gruppen N(CH3)2. Hochspur 



82. Fuchsin . 



• 



SS. Säurefuchsin (Fuch- 
sin S) 



84. Methylviolett . . . 



( eine Grruppe OH 
\ drei Gruppen NH^ 



massige bis 

ziemlich 

starke 



eine Gruppe OH , ^.^ ^^ 

drei Gruppen NH* i *^ , , 

• n xT orvq! schwache 

zwei Gruppen NaSÜ-^t 



zwei bis drei Gruppen Spur bis sehr 
N(CH8)2 starke 



85. Kristellviolett . 



* • 



86. Methylgrün (Vert lu- 
miere). 2 Versuche . 



87. Säureviolett 6B . . 



SS. I^ayrisch Blau DSF 



39. Methylblau . 



40. Wasserblau 



41. Corallin (rotes Coral- 
lin oder Päonin) . . 



sechs Gruppen Metho-JFl ochspur bis 
xyl 0CH3 ziemliche 



I drei Gruppen 
l N(CH3)a 



Hochspur bis 
ziemliche 



eine Gruppe SO' Na j Hochspur 



( zwei Gruppen 

NH(C«HN 
zwei SO^Na 



zwei Gruppen 

NHlCOHft) 
drei SO^Na 



keine 



keine 



zwei Gruppen 

NH(C6flö) 
drei SO'Na 



keine bis 
ziemliche 



eine Gruppe OH 
drei Gruppen NH^ 



Hochspur bis 
ziemliche 



keine bis s. 
sehr starke 
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Farbstoffe 


Im Molekül des Farbstoffs 

sind folgende far die Fflrb- 

kraft wichtige Atomgruppen 

enthalten 


Mittel der bei den Gesamtmittel der 
drei Tieren bei den 8 Farbstoff- 
beobachteten klassen beob- 
Tlnktionen achteten TInktlonen 


42. Uranin 


zwei Gruppen ONa 


ziemlich 
starke 




43. Fluorescem. . . . 


zwei Gruppen OH 


Hochspur bis 
sehr starke 


44. £o8in 


eine Gruppe Na 
eine COONa 


Hochspur bis 
starke 


45. Erythrosin .... 


eine Gruppe Na 
eine COONa 


1 
ziemliche 


4(). Rose Bengale . . . ; 


eine Gruppe OH 
eine Ka 
eine COOKa 


Hochspur bis 
starke 


1 
47. Phloxin ..... 


eine Gruppe OH 
eine OKa 
eine COOKa 


Hochspur bis 
sehr starke 


48. Rhodamin . . . . , 


zwei Gruppen 

N(C3H5)« 
eine Gruppe COOH 


Hochspur bis 
sehr starke 


VII. Chinonimldfapb* 
Stoffe. 

49. (Tallocyanin . . . 


eine Gruppe OH 
eine Gruppe N(CH3)2 
eine COOH 


Hochspur bis 
sehr stark 


' 
k 


50. Metaminblau (Neu- 

ÄolSfÄto^^ eine Gruppe N(0H»)3 
blau) 


Spur 


51. Methylenblau, 2 Ver- ^wei Gruppen 
suche NrCH3j2 


Hochspur bis 
s. sehr starke 


, 









A 
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Farbstoffe 


Im MolekQl des Farbstoffs 

sind folgende fflr die Firb- 

kraft wichtige Atomgruppen 

enthalten 


ülttei der bei den Gesamtmlttel dw 
drei Tieren bei den 8 Fariistoff- 
beobachteten klassen beob- 
Tinktionen achteten Tlnktionen 


52. Methylenviolett (Gi- 
rofl6) 


1 eine Gruppe NH* 
i eine N(CH3)2 


Hochspur bis 

ziemliche 

1 


keine Ue s. 
sehr starke 


53. Xaphtalinrosa (Mag- 
dalarot) 


zwei Gruppen NH> 


Spur 


54. Nigrosin wasserlös- 
lich (Echtblau B) 
(blaue Marke) . . . 


zwei Gruppen 
NH(C«Höj 


keine 


55. Parapbenylenblau R 
(Echtneublau) . . . 


eine Grujipe NH* 


Hoch spur bisi 
ziemliche 


56. Azingrün B li . . . 


eine Gruppe NiCHS)* 
eine NH(C6H5) 


Hochspur bis 
sehr starke 


57. Safranin (t extra. . 


zwei Gruppen NH* 


Hochspur 


IX. Chlnolin- 
und Acridlnfarbstoffe. 

A. Chlnolinfarbstoffe. 

58. Chinolingelb . . . 


zwei Gruppen SO^Na 


schwache bis 
starke 


schwache bis 
sehr starke 


B. Acridlnfarbstoffe. 
5y. Phospbin .... 


zwei Gruppen NH^ 


schwache bis 
starke 


60. Acridinorange . . . 


zwei Gruppen NfOH^)« 


ziemliche bis 
sehr starke 






i 





Auf der soeben gegebenen Tafel habe ich nur die 
für die Färbekraft der Farbstoffe in Betracht kommenden 
Atomgruppen angegeben. Auf Tafeln 16 bis 22 hingegen 
sind die eigentlichen Konstitutionsformeln der, neun in 
Kürze skizzierten Farbstoffklassen angehörenden, 60 zu 
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den 4 Versuchsreihen mit der Weinbergschnecke, dem 
Grasfrosche und dem Goldfische verwendeten Farbstoffe 
angegeben, ferner ihr äusserer Charakter, die Farbe 
ihrer wässerigen Lösungen, sowie ihr Verhalten gegen- 
über toten tierischen Fasern, auch die Veränderungen 
der auf diesen erhaltenen Farbtöne durch verdünnte 
Säuren und Alkalien. Es ist ferners das Verhalten der 
Farbstoffe gegenüber dem lebenden Organismus, speziell 
gegenüber den drei Tieren angegeben, wobei die älteren 
und neueren Versuche mit dem Goldfische je besonders 
aufgezählt sind. Bei schneller tödlicher Wirkung des 
Farbstoffs ist ein Kreuz, bei scheinbarer Indifferenz des 
Farbstoffs ein schwarzer Kreis angebracht. In der letzten 
Kolonne steht die Intensität der Capillarreaktion der 
alkoholischen Auszüge der Organe der drei zu den vier 
Versuchsreihen dienenden Tiere, als Masstab für den 
Grad der vitalen Tinktionsfähigkeit der sechzig Farb- 
stoffe, welche alle zu den künstlichen vom Benzol ab- 
geleiteten sogenannten aromatischen gehören. Näheres 
über deren Wesen geben die unten verzeichneten Werke. ^) 

Bei meinen vitalen Tinktionsversuchen mit Farb- 
stoffen der aromatischen Chemie fehlen noch solche mit 
einer Reihe von Klassen, so die mit Anilinschwarz, mit 



^) Chemie der organiachen Farbstoffe von Rudolf Nietzki, 
IV. Auflage, 1901. 

Organische Chemie von F. Krc^ffi, III. Auflage, 1901. 

Die Teerfarbstoffe von Hans Bucherer, 1904 (Sammlung 
Göschen). 

Taschenbuch für die Färberei und Farben Fabrikation von H. 
Gnehm, unter Mitwirkung von H. Surbeck, 1902. 

Die Chemie des Steinkohlenteers von Gustav Schultz, U. Teil: 
die FarbstofiFe, III. Auflage, 1899. 

Tabellarische Übersicht der künstlichen organischen Farbstoffe 
von Gustav Schultz und Paul Julius, II. Auflage von Gustav 
SchiUtz., 1891. « 

13 
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den Thiazolfarbstofifen, mit den Oxyketonen, Xanthonen 
und Flavonen, ferners mit den Cumarinen und Indonen, 
sowie mit den Indigofarbstoflfen und anderen. 

Hinsichtlich der Chemie der zu Tinktionsversuchen 
noch herbeizuziehenden hochinteressanten natürlichen 
Farbstoffe verweise ich auf das Werk von Prof. Hans 
Rupe: die Chemie der natürlichen Farbstoffe.*) 



Schon in meiner letzten, als XIV. Band der Ver- 
handlungen der Naturforschenden Gesellschaft in Basel, 
1901, erschienenen Publikation: „Capillaranalyse, be- 
ruhend auf Capillaritäts- und Adsorptionserscheinungen, 
mit dem Schlusskapitel: das Emporsteigen der Farbstofl'e 
in den Pflanzen", habe ich Gelegenheit gehabt auf 0. 
N. Witt's seit 1876 datierende, von R. Nietzki seit 1886 
systematisch durchgeführte Theorie über die Beziehungen 
zwischen der Konstitution der organischen Farbstoffe 
und ihrem Färbevermögen hinzudeuten, nach welcher 
durch Eintreten der sogenannten chromophoren Gruppe 
in einen farblosen aromatischen Kohlenwasserstoff dieser 
sich in einen mehr oder minder stark gefärbten Körper 
verwandelt, welcher zwar unfähig ist ungeheizte oder ge- 
beizte Fasern zu färben, aber sehr leicht in eigentlichen 
Farbstoff übergeht, also die Natur eines Chromogens 
besitzt, welches durch Eintritt einer zweiten, der soge- 
nannten auxochromen Gruppe (Amidogruppe NH* und 
ihre Substitutionsderivate, ferner Ammonium, Sulfoxyl 
und Carboxyl), zu eigentlichem Farbstoffe wird. Das 
Verhalten der Farbstoffe zu den toten Fasern ist un- 
bedingt von ihrer Konstitution, das heisst vom Bau der 
Farbstoffmoleküle abhängig und dasselbe Gesetz wird 
wohl auch für die Adsorption der Farbstoffe im Pflanzen- 



') V. Band, IV. Gruppe von BoUey-Enfler's Handbuch der 
Chemischen Technologie. 
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und Tierorganismus seine Geltung haben. Es kommt 
aber noch ein, nicht für tote Medien, wohl aber für den 
lebenden Organismus geltender Faktor in Betracht, 
welcher bei vitalen Tinktionsversuchen eine grosse Rolle 
spielt 

Es ist zur Genüge bekannt, dass die Adsorption 
der Farbstoffe dem Mikroskopiker grosse Dienste leistet 
bei der Untersuchung jener den Pflanzen- und Tier- 
organismusaufbauenden alsZellen bezeichneten Elementar- 
organe, und zwar seit jener Zeit, wo Gerlach 1858 zum 
ersten Male die bewährte Tinktionsmethode mit sehr 
verdünnter mit einer Spur Ammoniak versetzter Carmin- 
lösung zur Anwendung empfahl, indem er die zu unter- 
suchenden Gewebestückchen, ehe er sie der mikros- 
kopischen Prüfung unterwarf, zuvor einige Zeit in seine 
Tinktionsflüssigkeit einlegte, wobei er Aufnahme des 
Carmins namentlich durch die Zellkerne, fast keine durch 
die Intercellularsubstanz wahrnehmen konnte. Bald 
reihten sich verschiedene andere Tinktionsmittel an, so 
z. B. die alkoholische, mit Alaun versetzte Lösung des 
Hämatoxylins, durch dessen Adsorption eine violette 
Färbung des Gewebes hervorgerufen wurde. Dann kamen 
weitere Vorschläge für Anwendung der vom Steinkohlen- 
teer, das heisst also vom Benzol, Naphtalin und An- 
thracen abgeleiteten künstlichen Farbstoffe. 

Nach den zahlreichen Tinktionsversuchen mit toten 
Zellen wurde auch die Tinktion der lebenden Zelle ver- 
sucht. Pfeffer sah 1886 bei Anwendung ihrer -f^-Voigcn 
Lösungen gewisse Anilin farbstoffe wie Methylenblau, 
Methylviolett, Fuchsin, Bismarckbraun, Cyanin u. s. w. 
in Algen, Wurzelhaaren u. s. w. Tinktionen bewirken, 
wobei nur der Zellsaft oder das Protoplasma, nicht aber 
die lebenden Zellkerne gefärbt wurden. Geschah das 
letztere auch, dann wusste Pfeffer, dass die Zelle im 
Absterben begriffen war. Pfeffer erklärte das verschieden- 
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artige Verhalten der Farbstjofife dadurch, dass eine das 
Protoplasma umgebende Hautschicht den sehr ver- 
dünnten Lösungen gewisser, beispielsweise obiger Farb- 
stoffe den Durchgang gestatte, anderen Farbstoffen aber, 
wie Anilinblau, Eosin, Congorot u. s. w. nicht. 

Hochinteressant sind die durch Overton ^) über vitale 
Färbungen gemachten Beobachtungen, aus welchen her- 
vorgeht, dass sich die vital färbenden basischen Farb- 
stoffe und ihre Salze, im Gegensatze zu den nicht 
vitalen sulfosauren Farbstoffen, in Cholesterin und Leci- 
thin, sowie in den im Lösungsvermögen ähnlichen 
Substanzen Protagon und Cerebrin, den Overton'schen 
Lipoiden wie alle vital permeierenden Verbindungen leicht 
lösen.*) Als Overton jene genannten Stoffe in hoch 
verdünnten wässerigen FarbstoflSiösungen suspendierte, 
wurde fast aller basischer, nicht aber der sulfosaure 
Farbstoff durch dieselben der Lösung entzogen. Auf 
die Löslichkeit gewisser Farbstoffe in den in den Zellen 
weit verbreiteten Lipoiden und im Protoplasma sich 
stützend stellte Overton die Theorie auf, dass die Plasma- 
haut aus Lipoiden bestehe. Wenn aber auch nach 
Overton die vitalen Farbstoffe in die Klasse der Farb- 
stoffbasen und ihrer Salze gehören, so sind doch nicht 
alle derselben vital. färbend, denn es kommt bei der Tink- 
tion wesentlich in Betracht, dass diejenigen Farbstoff- 
basen und deren Salze, deren Moleküle giftige Atom- 
gruppen enthalten, zur Färbung wenigstens vieler Zellen 
nicht verwendbar sind. Anderseits haben Huppert's 
Versuche erwiesen, dass das Vermögen der Farbstoffe 
lebende tierische Zellen zu färben durch Substitution 
von in der Araidogruppe enthaltenem Wasserstoff durch 

1) Jahrbuch für wissenschaftliche Botanik 34, 669; 1900. 
Rudolf Hoeber: Physikalische Chemie der Zelle und der 

Gewebe, 1902. 

2) L. Landois: Physiologie des Menschen; VI. Auflage, 1889. 
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Alkoholradicale die Löslichkeit in der Plasmahaut, also 
auch ihre Durchdringungsfähigkeit verstärkt. 

Beim Vergleiche meiner Resultate mit denjenigen 
der von Pfeffer, Overton und Huppert mit den eben 
erwähnten Farbstoffen angestellten vitalen Tinktionsver- 
suchen zeigt sich nur bei den drei ersten Farbstoffen ein 
gleiches Verhalten (siehe Tafeln 1 bis 22 und besonders 
16 bis 22). 1) Methylenblau (Tafel 21 (51), worin aller 
AVasserstoff in den 2 Amidogruppen durch Methyl (CH*) 
ersetzt ist, gab bei meinen Versuchen mit der Wein- 
bergschnecke, dem.Qrasfrosche und dem Goldfische mit 
den alkoholischen Auszügen der einzelnen Organe bis sehr 
starke Capillarreaktion ; 2) Methyl violett (Tafel 19 (34)), 
worin aller Wasserstoff in den Amidogruppen durch 
CH* ersetzt ist, gab mit den alkoholischen Auszügen 
der Organe des Goldfisches spurenweise bis sehr starke 
Capillarreaktion; 3) Fuchsin (Tafel 19 (32)) gab bei der 
Weinbergschnecke und beim Goldfisch bis ziemlich starke 
Capillarreaktionen; 4) Eosin (Tafel 20 (44)) gab bei der 
Weinbergschnecke und beim Grasfrosche nur eine Spur, 
beim Goldfisch mit den verschiedenen Organen eine Spur 
bis starke Capillarreaktion; 5) Congorot (Tafel 17 (18)) 
gab bei der Weinbergschnecke keine, beim Goldfisch aber 
spurenweise bis sehr starke Capillarreaktion. Für die 
letzteren zwei Farbstoffe, welche von Pfeffer als nicht 
vital tingierende angesehen wurden, sprach die mit den 
alkoholischen Organauszügen angestellte Capillaranalyse 
ein gegenteiliges Urteil, wenigstens betreffs gewisser 
Organe aus. 

Selbstverständlich ist, dass die das Durchgangsrohr- 
system und dann das Kreislaufsystem durchwandernden 
Farbstoffe verschiedenartigen Veränderungen anheimfallen 
können, so dass je nach der Natur des Farbstoffs nicht 
mehr die für ihn charakteristische, sondern eine durch 
Einfiuss von Säuren, Alkalien u. s. w. bewirkte fremd- 
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artige Tinktion der Organe, respective gewisser Organe 
auftritt oder auch eine, z. B. durch Einfluss von Fäulnis- 
produkten, durch Bildung von Leukoverbindungen be- 
wirkte gänzliche Entfärbung geschieht. 

Interessant sind nicht nur Versuche mit Lösungen 
einzelner Farbstoffe oder mit Mischungen derselben, 
sondern auch mit Lösungen ihrer Chromogene, also der 
Leukoverbindungen, welche, hauptsächlich im Blute und 
in der Lymphe durch Deshydrogenation zu Farbstoffen 
werden können. Ich hoffe nach dieser Richtung hin 
Versuche anzustellen. Die Versuche sollten aber eigent- 
lich stets in solcher Weise geschehen, dass man eine 
grössere Anzahl von Goldfischen zum Beispiel in einer 
und derselben Farbstofläösung leben lässt, um periodisch 
in kurzen, nach hur wenigen Stunden zu bemessenden Inter- 
vallen die Untersuchung einzelner Exemplare vorzu- 
nehmen und auf solche Weise das allmähliche, jedenfalls 
ziemlich rasche Fortschreiten der vitalen Tinktion stu- 
dieren zu können. 

Möchten meine Versuche etwas zu unseren Kennt- 
nissen über die vitale Färbkraft der der aromatischen 
Chemie angehörenden Farbstoffe beitragen und namenthch 
bewiesen haben, dass es Fälle gibt, wo nach Beendigung 
des vitalen Tinktionsversuchs keine Organfärbung sicht- 
bar ist, wo aber dennoch eine wenigstens spurenweise 
Tinktion mit Hilfe der Capillaranalyse konstatiert werden 
kann. Wird eine noch weit grössere Anzahl, auch 
natürlicher Farbstoffe zu vitalen Tinktions versuchen zu- 
gezogen worden sein, dann werden vielleicht die dadurch 
gewonnenen Resultate auch dazu dienen können, unseren 
Einblick in die Konstruktionsart von Farbstoffmolekülen 
zu verschärfen. Möchte es den vereinten Bestrebungen 
des Physiologen und des Chemikers gelingen, in dieses 
Gebiet der Forschung neues liicht eindringen zu lassen. 



Tafeln 

zu den Studien über die Anwendung 

der 

CAPILLARAN ALYSE 

I. 

bei Harnuntersuchungen : 

106 lithographische Tafein und 11 Lichtdrucktafeln nach 

Mikrophotographieen 

IL 

bei vitalen Tinktionsversuchen; 

22 lithographische Tafeln und 1 Lichtdrucktafel nach einer 

Photographie. 

Von 

FRIEDRICH GOPPELSROEDER 



-••£>:Sa" 



I. 



Zu den Studien über die Anwendung 



der 



CAPILLARANALYSE 



bei 



HARiNUNTERSUCHUNOEN 



-»^5«f«»' 



^-m^s^Ob^^mt'O^ 



Knnkh§ilBn 



t 



LKnislitthriana 
Aortuiinstttncien 



B 



U.Nw. 
r*oa 



Aussehen des 
Herne. 



tffätBfb. kkr 



Angebe dnr Ausdehnung (inCmUinmiem} 
¥on 17B Krenken In 86 Krenkheits- 



Lf!niiEÜ3] 



26.5 
28.7 
15.« 



77 

2Q8 

3.f 






9.3 
7.3 



:ona a. 



b/iüfUch 
seirlieiKcu 




Wi 



2. 



DtgßMfth oordit 



T 



BifßtnüKtftisttee 



WrnlSSE' 






20k 

5.0f2 

72. . 

;9. . 



MMCfiNmett. Mir 

t/ik 



S2.5 
2S.H 
25.S 
27.15 



3.7 
3.V 
3.1 



Fsftht 
f»rU» 



6> 



fekkrlUadmtl 



0.1 



w» 



74.S 






S.OtL 

72. . 
79. . 



MIW AMI^ff, Mm Mm 






*M|kr|M 



22.1 

76.7 
29.2 
27.3 



2.7 
3.7 
2.8 






ffihifeftf fl 



AK 



0.25|y«lfrci^ 
0.5 
0.2 
0.2 






ass 

5 



75t2 



I< 



24.MW. 
7.0a 
0. . 
22 . 
29. . 



i«*rMMaMiy4.Abr 
c i if u afei./Mhf 



2«.» 
37.« 
25.6 
32.2 
37.« 



2St9 



2t>.¥frMl 



2r{ 



2^.Mw. 
11kl. 
6. . 
22.\ 
29. - 



r«pif.Nlrfrwli 



2V^ 
37.9 
23^SS 

28.75 
2Si5 



24.Mrr. 
/.On. 
8. . 
22.. 
29.. 



ir( 



35Ä 
2.te 
9. . 
22 . 
30. . 



7/ . 



yr< 



28. Mw. 
5. Uta 
72. . 
79. • 



hikin cffrvMW, Mit 
murr WHJfMv.iMpEi 

Uta* cjÜlfMMA. irüBi 






iMM^i^Aikr 25, 



tr 



/vmAümmbI, ftatfriw 



27^ 



33JSZ8 



76.15 
28.5 
27Af 



28.1 
37.« 

.8 
27.2 
25.3 



33 

2B.2 
27.5 



27.2 
77.« 
37.1$ 
30.2 



3.5 

2.7 
3.3 



f*feu 

TESSSSt 



2.3 
3.« 

0.2 

3.7 
2.9 



f.« 



3.2 

3i3 
2.7 



2311 
3.1 
3.1 



15 
3.1 
3.7 



15 

3.«s 
3l2 



V.2 
7jos 

0,1 

0.1! 



75.1 
13^ 









OyiM. 

fitem 



fäfthi 
farm 



Jtrm 



fite» 



kfUn 

fum 



0.1S 
«.a 

7.6 
0.2 
0. 



mir 



flCmSi 



75" 
3.5 

ol2 
TM 
S55 






0Lt5 

0.7 
0.3 
0.2 
0.75 



21.2 
2815 
7.« 
0.8 

fSi¥ 



Z 



u 

(trtki 
brtks 



0. 

0.2 
3.7 
0.2 

0.1 



Hm 



0./ 

0.2 

0.7 



•rttr^i 



.6 
0,1$ 
0.15 
20.6 



futki 



15.S 






3.1 
753 



5.« 

6.8 

19.6 
6.* 



Arlta 




TAfEL /. 



und der Farbuni der bei der cepi IIa renely tischen Untersuchuni von S07 Harn proben 
füllen erhaltenen vom Eintauehsende des Piltrirpapierstreifs an auFiezihlten Zonen, 

Zone 5. 



Zonm ^. 



Zoff e. 



Zone 7. 



Zono 6. 



Zonm 07 



ZonelO(Pb9n) 



5.1 



MA^raMfiNM 



8.2 
9.« 



ijdirW 
Um 



1.9 
0.7 

S.1 
9.1 



Untdi 

jtetar rcMiwikl 
fUtsaft 



2.5 



rtttrtan 



21 



V( 



^.7 






6.« 



dblülncMaM 



Ui muifib 



MMtf 



2.a 



«rfia» 



♦>3 



1 
7 I 



55tfrAef/ä«* 



0.o5 



Infant 



'w^^Äff < ^^^KvVvV^^I 






ff«SJ 



^.5 
(■I 



AuMMMflA 



0.5 

*m 



6.9 



^.3 
f.« 
t 

9.7 



65(jfllrM 



3.2 



6.2 
5.5 






2.6 
2.8 






**.9 
6.3 
93 



uflirirf 



2.S 
7.75 



5.7 
5.7 



tf 
3.J 



«fe 



rzvun« 



3.5 



0.7 



Friedrich Goppelsroeffer. 



5. 



ZT Bronchitis 



T 



Kwikheiteti 



tt.Atmunporfnm 
ßronchiektasit 



Bronchitis scula 



Bronchitis apicis 



Bronchitis ctwwvca 



I 



S.Dez 
W 



9 ' ukUMrtttdtaimi lär 
23 -• iosecitmf^.tnk 



w 



jr 



l¥ 



^ 



iehrleHig/intnaftkl» 

Dez. MfcrJhfciifrflilrayMlr 

/ütorifye,seirtnie 



1 



TSlfw 



1.D92 

e. . 

22. . 

79. - 



SB 



Haitis, 



t rm f tft H . ttmn trwbt 



wtitfdia^CknittStiöi kbt 
oraigegelb. Mir 



ieblaftofMgege^.iiiy 

^mLr ^Jk^mA — -— ^ - --ii- 

OavigiiQ.tniastnm 



5 Dtz Wmfni^tfäfynr 

12. ' \tkMiM»ftr^.ikr 



Tmä. 



12 






2ffTBr 



75- 



Shz. 



57 



2 

9 

23 



2J1K 



sstkkttiitcilWtAü 



t9K OBU^fOt, U9K 



ktlUn rtBO erjtftftKi khr 



MMyM, ehosifmi 



Hm C0ntfelb, iiiT 






4if fmM 



cfnofä^.kbr 

tnte 



w 

55./ 
2/3 



237 

325 



25JS 
30.9 



27J9S3. 



171 

27.7 
27.6 



28.6 2 



31? 
TIA 



Wl 
33 J 



2Z3 



We 



25.a2 



22[7 



7Zk7 



77m 



TU 

f9A 



171 



?3!7 

3S.9 
27. S 
324 



Wl 



JIngsbe der Ausdehnung Cm 
von tTBKrmnkmn in Bf " 



Zone t (mhn} 



6J 
3/ 



W 
3.2 
3.f 
.6 



3.9 
3.2 



fMti» 
tteiamUlJUB 



lifSK 
M/OS 



nrmn 



mss 



TS 

21.7 Mk 



33UtMHkäB 



TS 



3.3 



2 



^ 



72 



I^^rSGT 



Miu 



Mhi 



Zonm 2. 



2.7 
O.f 



173 



TslSSSESäSST 



5. 

0.3 
0. 
0.1^ 



9gkäla^ o.f 
OJ 



roSifüUc/t 



Tiftüs 



-i Mf 1 



0,. 



Zonm 



1.2 



9.7 



faisefiass 



— ^^^ 



|>jrt[#. 



ff.s 

w 



fdUdmSdmfd, 



fsrMK 



f^.5- 



W fütlas 





^Sätat 



öl 

6.6 



0,2 ^MdKrüdiuM 5, 

0,1 pMRMTiJtRtV 



f26Mks 




isar 



oJfSSSBSSkW3 



m^g^o2S,m.3^ 



we 




W-i; 



tinm 



11 

fö2 



TS 



^"^^^StSSit 






30j9Mltt 
24.7 brm 



3./ 



77 



ISK" 






^^ 



15,8 fhka 



ö^Ziifhi 



fsyissF 



w 



6.2 



ö;5 




0,. 

5. 
3.. 



7aECECE rr 



mMtt 



f0,5 



iSST 



SK" 



TI&tfÄib 



tfte&S 



Mte 



Ö^^SSfSBi 



Mjinm 



i{ 



277^ 
4. Da. 
// • 
fd. 
27 • 



ttmitnke 



Mir 



fndi toK/ifiH . stuk tniii 



25,5 
30 

3/.251 



2> 

2V 






ömsunESm 

ItMkUI, 



OSIT 



/M4s 



5.4 
Oj 









£7.? D Bi fe lg Ah fci fa i ?2j mstm 



TAFEL 2. 



wnd der Färbung der bei der eepillereneiytieehen Untersuchung von S07 Hemproben 
Wien erheltenen ¥om Einteuchsende des PIIMrpmpferstreif^ en sufgezä htten Zonen. 

Zone B. 



Zone 4. 



?. 



3.5» 
8,2 



fütegdmck 



33 

€ 

7,9 



Tfisaiki 



3.4 



^ 




3.6 



lli * II ■ w 
SOWfB9 



T7i 
7.6 



^ 



T.d 






77 



4.5 



4.5 



W 
5 



mit 



5. 






i^mnA 



« 



yfaiBMwi 



Zone 6. 



\3.8 



\> 



X3 



ssiirMammm 

rn 



c^wfiH 



Zone g. 



^ 



tctnetttjtt' 
uJSmsSm 



Zone 7. I zonelT, 



/■ * MVJifWijMmHH 



Zone lOfobtn) 



Friedrich Goppe/sroeder. 



10. 



Ktankheitsn 



AimungsonsnB 

Bronchitis chnnics 
Emph^ema 

pulmonum 



IT. 



72. 



71 



B/oncftftfs foHida 



Bmnchitts Gm 



/{ 



26 H». ttkatgigtik. mt} tfOe 



Carcinoma 

mammae 



/4. 



15. 



77 



77 



f8 



PhtMsispuhnomim 



£mpiiysema 



MaemopMf 



'aemopkaJtiÜSt 
oumonum 



Laryngitis acuta 



Aussehen des 
Hatns. 



Sctm.tfMtt/af 
wmffffia, tvMy iiwi 



IMfikitatfe.thustiAt 



Angabe dar Ausdehnung daCHümtmi 
¥on 178 ß<rankan in ßjf Krankheih- 



mäan^mlMmSlH^2/.4 
5sarimdbmi».ämme 



kMwm§ia,Hmm 



^Ü» 







latmmftKifituSb^ 
ttmMtt 

tärktMafnm,Jtür 

mftotrcofa, kiir 

IMfftcitmgta.ttKUrm 
miagiib,leaetnk 

nfn0^,6dirsUrkt/äi 



särmätamgäCkSt 



CKmfifi»,särs/fiemia 



atmgeH,elmti§be 

WWygWr 



TAFEL 3. 



und derfürbung </er bmi der cspiiisnns/yiisehBn Utiienuehung von S07 Hsmpnben 

Ein^uehsende des FHMrpsphntreifii in 9ufg<&xBMt9n Ionen. 



fallen eHi9lu!nen vom 



Zonm 4, 



7 



v,5 



ujirM 



<F.J 



TT 



S^üg^ 



3,9 






'ZlSSSSm 



4J 



6.5 

6.S^ßiBf* 



7.7 



4.2 



8,8 

t6 

U.9 



0.€ 

2.8 
OA 



lamm 



4,3 






ISM^M 



10:6 



tSB 






317 

sjärid 



T^ 




/7 JAli^B» 



^.7 



t 






Zone g. 



3^ 



"fj 



ZÄ 



12 



tStti 



Z3 



^onf ^» 



M 



tit 



7 

cm. 



77 



SMtteOKfKti 






0,6 i 



Mdkhaäsfilt 



Zonm 7. 



nkkaHtti 



3.9 



ffUUffie. 



Zone a. 



*j 



MFIMMiyM 



Zone B. \Zon9W(ab9n} 



"fSS nttodUffi^ 



6.9 nl ik m 



Friedrich Goppeisroeder, 









Knnkheiten 






Jlo§äbm derAuaMMynf (mi 

vwi 178 Krmnkmn In 99 KrmMhmiis- 



2mm ti 



Ze#y a. 



Atmunfßortßm 

rhtmsis pulmomim 

(hrtS0tzung) 



JV 



ITNtif. 

11 . 






IT. 

H. 
11. 

rs. 
n 



nImmiguiKkIrvbt 



m 
m 



ixi 



4 . ftz MM^ettkAir 
TflSv.aSSafSlSr 



{ 



11 . wfr-MMräfraiyfl»Mr 



JC{ 



xr 



t . Dez 
11. . 
1B . 
27 . 



(tiliAwHUima1b.stlr 
MM? ntonagi. imMi 
omgtnl »mg trübt 



27.« 
3/^ 



^ 

•■^•j 



2.6 



6J 

0,1 
O.IS 



5« 

25J 
19.f 
3o.S 



2.« 

2.# 
2.4S 

2.7 



0.5 



2SJfi SMMMdinrf 5 
SmmZT 



ISLf 



0.2 






<fj 




2 ftz 
S . 
22 . 
30 



libhiftonnantfb.elWK 
tnt 

tibfuft wfina7nngtKf.i(tir 
ktluft tfdnotnitt/tgflb. 
nagifiib.^mutnat 




1 .Det. 
8 . 
22 . 

19 , 



S 
22 
29 



fmn mUOwimlfignO.awn 
TTVte 

omgBfoUgitb.Mar 
fHHmtmngi.Kmr 



17.7 

55 
26.5 

n.6 



19.5 
27.i 
^2.5 



5Z6 



2o.S 



fUlMmtSCtKin 



2B.9 imjaoknt 

WMPrnRnWr 



15,t 
13.3 



/iftln 



17.7 Min 



12.5 
iS.5 



AfMflS 



2.2 



2«.s|2f.9Mtai 

2,7 

22j 



57. u 
29.2 



€,i 

1.7 



sdmn 



ss^stk 









f • 



5.tAiiVjifmMrt[ 

vmkkmpB 

öftuaM 






4.1 
2.7 
6.2 

O.i 

O.tUL. 



-f-- 



/WIM* jnm 



2 

O.I 
5.2 

0.1 

7 



f.* 



te 




S^Wr JHm 



sar- 



ifi 



2.0 



aot# 



TAFEL 4f. 



«MNBf der Färbung dmr M der empillmr^nsiyHMohmn Unimrguehung von 5C7 HmmprobM 
FwUmn mrhmltmwi mm» EInhMehsende d99 NiMrpßphrstrelf^ I/i MutjfjnMhUiiIoomn, 



?Of>» »' 



Zi 

9,8 



■15.$ ssäir 



18 

5.3 



ssebrlntRam2 7 

cm 






SJMrMA» 
ZCMfakiBMf 

WMpCV 



iatkMI 



27t 

5.*U. 






4 
7.5 

5.tf 

4 



säifd/fw- 



Muttt ssutn 



6.2 



Üffr-M 



^.5 

3.t 



to.f 



U 



o.« 



«Mi 



kMt 






i/tfdltckffiKi 



b.l 
9.3 



ntUehQAer- 
MunlkhgeA 



5.1 
3.7 






d.7 



aj 



zo/f e. 



0.5 



ssrhrheHRosak'*.!*^ 

cm 



/,« 






M. 



Zoif 7. 



maSgäb 



Zone B. 



:nn£E 



Zen0tOf0bin} 



Friedrich Gopp^sroeder. 



Krankheiten 



Aussehen do5 
Hems. 




Aa§abm ihr Auaäehnunä (mCmÜmammi 
MM /TB Kfnk&n in e€ Kfmttkhm iJS" 



Ahnua^iorißM 

Phihtsts pulmonum 







wmonam 



Bronchitis 



i< 



Ji< 




0f8nOtf9l9,Winutfmt 

Hmmtftnoi$nof^ fiftfs 20,3 
kMf 9fMgtyM,ki9r 

fOWtm 9fUtt9ymO, Utr 

ermiyftUgett, Mar 
itmlidiMMtwemdrS,, 



4:i>U. 



laoöx. 



tMo» 9»9ia§itb,i(kr 
atn»g9n,kl»r 
uon&ftf wtimttiOf Kior 
a'tnngdb kkr 
miiytib.kkr 
wd/^,kkr 
kät dirtofHä, kisr 

miiigtlb,Uar 
dtimminfM . Uv 
Itthiftmtngtgrib, kkr 
r th m g ^jt irjtatk tnik 
citm^b. wenig trübe 



stbr lebhaft ntonnqe, 
weoifftn 



Mktebbaftettmgdb, 
selirsimkime 

relenop, startttrvbe 



etmesMrbe 
ubrktbeftalmifelb. kkr 
lekbaft enngt^b. Her 
leise citnageib, trübe 



TAFEL 5 . 

und der Färbung dmr bei der cnpiUMrenalyHschen Untersuchung von S07 Hernproben 
ttUen erheltenen mw EMeuchsende des Flltrirpeplerstreif^ en eufgeiihlten Ionen . 



Tone 4. 



Zone 6, 



Zone 7. 



Zone 8. 



Zone 9. 



lono tOfotefti 



^.9 



015 



4J 

7 

5.7 



0,9 



in? 

7S 



Z* 



cts 



1S,1 



tt 



Ma 



5,9 



odtengi/bSdi 

yMtnAdi 
usAiiwmw 



nkknt/nlKh 



S8llHltll9ÜBft 



nk: 



kttsamimm/ 



09 
cm. 







M, 



OatVfte 



Ofi 




'd 



Msmimon- 









u 






//»ASülrArir, 



a7 



.«£ 



?7 



SMOIMfdt 



sutr/uti 



1ät 



SMlntt^äUäJi^ 



J,9 



KlmMmftmfU^ 

hiha/tCscäg- 



17 



ktkdf/dKi^ 



47 




Friedrich Goppetsroeder 



Knnkheiten 



U 



Aussehendes 
Hems. 



Angebe der Auedehnung fieOmUmMam J 
¥on TFB Ktenken in Bf KrmnkheiiS' 



Zone I (unim) 



Zene 2. I Zone 



21 



PkttriHswaiMhtä 



25Jbv 

9 , 
25 . 
3a . 



kkrSi 



an. 
,S 



m 



So , 



m 



11. 
iß. . 

27 . 



22.2 
3o.s 

25.5 



«2 

cm 

2*.2 
«.5 









fj.5 



ArMn 



OnWOntfIfribfilmt 



19 i 

52.3 

3/.f5 



2r 

2f.7 

3 



/Mtas 




2:j1 



Mnpi*«pi 



twttmft.Utt 



21. 



fWmtßfnc^itn 



29.ie¥ kt Ut ff u ta i OuMbJik' 



f. 

22 . 
2Ä . 



Az. uttiekt^obwnKHiMb. 



23. 



WAfcMicaritii 



{ 



2f.Aw. sdirkthmOUtfifBlb 



u. 



PleitnHssieee 



I 



2«j«w. 



23. 



Pkurihssmishe 



26.fh¥ 
5.1kl 
9 . 



M 



27 Ata 



2^. 



PfwriHs 
TböiTcaMs 



num 



27AIW. 
f.Aa 
ff . 
f A . 
27. , 



25.S 

Z€Ai 

U35 



3.¥|Artfas 
5.1 MI» 



(»5 

0.i 



KUmt omgtgM, Her 
cffm§Hk,ihestfütt 
lebhaft cHmfA. irübe 



2X9 
24.S 
19.5 
55.6 

26.1$ 



li 



3. 5 HMwäiykiWHi 
5m (M» 



23.« 



2.f 



/(i6lM>nMaiMM mt im» 



22>5 



fur 



afmgM.elmstnbe 

irübe 
MfMMtrMftge^.klir 



5S.1 

29.6 
17.5 






17.55 



1.35 



c1tm§rik.liir 
cihM§elb,wmg Irübe 



citmg^.wtKf trübe 



26.S 
27.« 

3a5s 

51.8 



2.t 
19 
25a 
5.8 
2>P 



0.1 

1 

0.1 
AS 
0.1 



2o 



«rffil'iiii fiii* 



IfßfjiUos 



2o 



sinbgdb 



0.1 



j/nWUJRfJOEli 



wwu 



tfi 



26S/»tki 
2j 

156\Mihs 



6.i 
5.1 



sjerbdii 



0.9 






nämifew 
ItftlOS 

tutlos 
ftrtHos 




€L15 
0.1 
5.2 
0,15 
0,U 



15.1 

n 

7.2 

ms 




ftrMto 



A3 



3.» 



^«HMriMf 



tfls 



AMll 



-S3 



/SrMss 



f7.//irMn 



AvMs 



6rtto 



257 /M» 



27. 



2«Aiw 



kbht/t Ofttfegie Her 



20.1 



iU 



4 

M 



'rJi^iJ^ 



57 



ZMMfMMrr 



26^»^: 



5/Xn.MMr 



aimt^.tiir 



51.1 



2J 



26.55 «5» ArM» 



27Ä? 
UMtL 



kamt otrmgtlb.elwies tote 

Imtikmtt 

HOmt 



tna 



5¥.8 
27.15 



2.2 
5.2 



1o.Oez 
17. , 



kbh^UMtßüdb.ehits 
olntgdk^tnlwbe 



22.1 
3U 



2.9 

52 



t5 



ArAlK 



0.1 

5.H 



5' """"rigj" 



I21f| 
5« 




/SrMxs 



0.-» 
0.1 



rfUfeib8(b 



1l9 






A2 



fH« 
2t5 




TAFEL €. 



tiad dmr nrbung dmr M dmr GapiUmnn^Iytl^ehen Untersuchung von SC7 Hamprobsn 
M/mn 0rlmlt9n9n ¥om Eintsuehsonde des F/ltrirpapientreify sn suijfnMMtBn Zonmn. 



Zone 4. 



Zone S. 



Zono 6, 



Zone 7. 



^o^< fft 



ZoneWftkmü 



m 



&« 



ti 



«1 



5 

m. 



U 




2.9 



m. 



tki 






2.6 



3.5 



8^ 



2.2 



UB^MMM 



iJS 

*.9 



sitrktsm 



7.1 



1.* 



6.« 



6.1 






a.9 






ktMlmefdi 



«3» 



2ai säiTi 



Z» 



0.7 
AI 



acf 



X» 



CKboa- 



i.1^ 






MHfSIMMMO 






Friedrich Goppe/sroeder 



28. 



Canmomt vtiunca/i 



-79. 



ja 



JT 



j^ 



jj. 



IT 



KnnkheitM 



CsiBnffus /nSa- 
immb acutus 



annif 



CoUcM mucoss 



CömacnrämcM 



HsemstemeaiB 



Ws^^^ 



I 27.H99. 



m 



TTk. 



7. 



KW. 
IDa. 



Aussehen des 
Hems. 



4MWr AQWjfMVyV, InH ZA 



ssärfMtftäiam 
dnunt^ilkfSiiltsbrii bet 



21.65 
26.6 
28 



ftmm 'nffKMmftw. Mm 






J5J 

m 



^ A/ir 









^JfflSf 



tritt 









3Z[7 



J.as /3*iyfliH« 
3t5S sätUls^lff 



äsä 



J23J 



377^ 



26,/ 



Ä?4^J,J5 



TT 



2^ 



Htm 
f»iks 



7n 

29.65 
20,6y2.9^fir6hs 

2S.4 



TU 
f7.8 

27,65 

30.9 



W6 
3Z2 



Angebe der Auedehnung fMCmUmmmmJ 
wen TFB Kre nken in Of Krenkheits- 



2 

cm. 



71 



lUKiMtstka 



2,1 



wa 



^ 




itttiMs(km 



3Jssärkti 



K2 
3,6 



3.5 



2J 



Mies 



sjäti 



'utrktOjf 

6MnS 



firm 



3,(^ir¥95 
3.8 



firm 
fxHn 



Wtt 



&f 



o7 

0.2 

0. 
0,1 



IBSäSBeT 



Tf 



W2TSrBf, 



2.5 
0,15 



stnkfA 



misssssss 



15^ 



sikkf, 



fmgt 






6:5 

0/5 
0,3 
OJ 

'SJ 

3.65 

3j(5 liidisM§it' 



mmjflMCß 
SiftHfMa W 



Zione 



1^ 



19 



/SvMtr 




fJ^BMe^jg^ 



OmnXKK 



Mks 



W 



öJstfäftMä 

o^fMtr Sttn 

0,2 

0. 1 iMkrIUMßlf 



O,/\(kt0sMi 

15,eist^M'r/kül^ 



firtks 

.4MlK 



0.2 



m 

d,3fir6hs 



^5.2 



K3 



Mttt 



fjrttß 
Mks 



Mhf 



Tz 



17. 






28,15 



79 
2.1 






Q25^MirSdm 



nj 



TSfS" 



11 



f^rilypN/tfs 



IVfjrm 



llTW. 



ohefi9, ihes Mti 



Tl 



stiHtntutfi, trüt 

wmtnltt 



26A 
29 



TfTSfSSs 

3i2^Si^^~ 
2A5^Siitm 






0.1 
0.1 






W3 



mm 



29,95 16,5 



36. 



Ulcus venihcuß 



I 



I< 






4.2lleßstk» 



utmifrtitrmelk,sik 

mnig trotte 



70,5 U5,5 
34.3 28fiMlK 
24 2t.6fir6ki 

firm 



Wl 
29.3 
26,1 

28M 



KUmi(mmi§ie, kür 
otntfdb.^wii Mt 



28.7 



37 



2.7 

2^firllH 

3.1 



TSfSü 



2.9 firtks. 



2akk/mi^ 



T7\ 
4,2 

f7.A 
9.. 



«■•* 




2,4 



0/5 
2.6 
0,1 







57 
0.1 



m 



22Afsrm 



flpS^rtkr 






QtfiMto 



TAFEL 7. 

tod der Färbung der bmi der C9fiill»nn9fyHsch9n Untersuchung von 507 Hemproben 
Wien erhaltenen ¥em Einieuehsende des FHtrirpaphrstreif^ an aufgezihlfn Ionen. 

I Zone t0(9bwi 



Zone 4. 



Tone 6. 



Zone e. 



Zone 7. 



Zone 8. 



Zene 9. 



cm. 

T 
2.9 

6. 






cm. 



ie- 



f2j 






2.6 



SM 



1$ 



'2. 



(8.: 



TS 



"cSSfSr 



i 



6,2 

6M 
5.2 



SS Ummmdefe- 



8M itärkt. 






o 



Zf 



IXdSSSff 

irftiyftiSSt 
sffmtKneBaa 



WIWB: 



5 liändnü 



7 



^ 



3. 



^2 



7.1 



Sm 



57 



^ 



MaMsclKMi 



L5 



imm^ 



5.Zss^kä 



e,i 



7.5 



isärkti 



''^ 



frisdrtch Goppetsrosder. 



Ulcus v0nMcif/i\ 
(fbftstlztwg) 



377 



amiwn» fH/m 



wO< 



Cäfarrßuis intuHni 
Mri/is 



53. 



Ctfarrhus vwMcu- 



fo. 



U-1. 



41. 



45, 



JV. 

im. 



u-s. 



lümnkheihn 



JV 



VI 



CafB/rhus vmfricv/i 
$tml9^tm chronicus 



CholKigihs 



fWontsst9tios9 

uil9f»Ho VMhicttli 
ßashveoftnsfomk 



öifmoidiHs 



N/erenorg9/w 

tkphrith BoofB 



NtphriNs chronica 



JTOn 
25, , 
5o. . 



{ 



1 



STTRT 
S.Dn 
Ytl . 



\ 



I { 



TL 




9.0a 



4i. 
18. 
27. 



11 .ßa. ktMo/m^jOr 



WX. särlSit/fdtnnfilbßK' 
S.Dn hell maalmtelb, klar 
1Z. . kllcilrm0ilb,ki»fribe 
iS. . atnagtlb. iilBr 



(nngefolägiib,¥/tuffnibt 
orangegeä) hübe 



htäonog^wtiafsibl/ch, 
Du.häkilnntel^.kkr 



277m 
f. 



9.iki.fe6kt/ttrmffBftlb. 



ftHrmtncifrwgelt. 
säirlebhandfni^.kbr }26.65 



S Dn 

11. . 
19. . 



löTDn 
17 . 

27 , 



22 . 

19. , 



OeL kfse 



2UMv 

i 

ß , 
22 . 
29. , 



Wf^ 



28 lÜM^ 
5 Ikz 
\t2 - 



Häms. 



fiilh(hsmftgtlb,wutß 



onngegilb.tmk 

ftiM90läötrmgt/kklir 

SJtbrkMtdtmistib. 
frube 

Mthafignimgtlb.imiik 

Mtm&MiüSseMiS 
atnngeSt.i/wu trübe 

citnmgilbldar 



mtnoraa^tfebikhr 

wuMnagt/^. win§ fritt 



22.DnselirMldtroo§tlb. 

19 ^ dlmgiib.kkr 



kise wm9e/tlkti.6stUiryi 

afrmge/b.vmM 

sekrbit/cHnmäb.äwK 
Irube 

ctfronge/b.efms trabe 
leiie a/nage/b. iMei§ tnbe 



kkM9ntmqelb.sthrletü 
trübe 



S.slbrMi^orinfe.jt9rk 7«^ 
trübe 

lebbeft ntoreege. zumfidi 
sterk trübe 

setirtebhe/t eraegegeHt. 
Uem/icbsta/* tr^e 




TAFEL B 

vüddernHfung der bml der eaßiUereimiyUeehmn Uniereuehung von S07 Hemproben 
Wien mHmiimfen vom Einfeuchtende des flltrlrpepieretrelfy mn su/jfeEMMfen Zonen. 




^*^^. 



Mi 
2.1 



TSSZ 



0.6 

fo.6 

S.S 



T9 
5.5 



fA5 



A« 



12.5 
7.5 



5.5 



6.i 
5.7 



5J5 



4 
3.5 



f.» 




Kr 



1,1 







tlUft 



I'LlLM' 



em. 



2.5 iMhrM//«*- 



2.1 



l.g 






Zone 7. 



Zone a. 



Zone 9. 



TönefOfiSSö 



Friedrich Gopp9/sroeder. 



TAFEL 9. 



tf.-!^ (/«r fMrbvng dmr bmi </er emplUMrmnsNHaeh9n Unimrsuehung von SC? ßiamproben 
miw 9Hist t en9n ¥om Eintauehsande d9S Fittrirpapierain/fiB an »utgtaäMten Zonen. 

Zonm 6. 



^on^ »■ 



Zone e. 



Zonm 7, 



Zono a. 



Zone 9. 



Zono tOfoö») 



u 



47 



/RMotI 



73 

Sil 

^.1 



felJSSS 



u 



sink. 






Z7 



45 



AlfHHMli 



Tt 



/.* 



^25i9Sijftik 



f*.3 



Is 



0.7 



^.9 



^* 



shvkftttkdi 









ft7 



^^A^b^^^^^l 









ij^ 



ÜJUBBS^ 





Ü 



rulifdä 



FrMHdi Gopp9itro9d0r. 



5S. 



4i^V f nHIW HW^^N^^v vMvv 



TT. 



NwroM 



Kmikheiiw 



j9ehiB$ 



E 



l 



I 

E 



4 
1 



? 



26. 



27. . 



/wr. mKUn CwrlmgtlO.mfm 



2./lln 
9. . 
25., 
3o. » 



TSä 

n. . 



ßisms. 



fnöB 






m. 



»flu 



3o.t 



25.S 
25.7 
27.tf 
2^.5 



IT 

29 




An$9b9 dmr Ausdehnung fmi 

mn 17B Knnkun in Bf KrmnkhmiiS' 



26 
2,Dn 
9. . 






27.f 
50 
i6.t 



3 

5.S 



(Mts 



0.1 

9. 

0.1 



gtiuKtvmm- 
MM 



m 



2.7 



ST. 



Mttuvtis fwuntict 



2SM 
2.Dn. 
9 . 

25 ; 

So.« 



IMMpRW.MHf* 



25.* 
2P.5 
29,5 

52:5 

29» 



5^ 
5.5 
5.5 



Mks 



TMsSrSSE/f 



9.1 

0.1 

as 






fKf ArMs 



Ä . 






BiJSi» 



25 



5,B 



SESEfB 



M 



0.1 



aeäUm-HHk- 



Jf. 



Ptvatfsisprognssiu 



ii. M 
IS. . 
27. . 






las 
5o.5 
51.6 
SiS5 



5.1 
^1 



ifc i i 

fmWU 



5MMhs 



¥.• 



41.5 
0.1 



13EC7CC 



SBT 



Ikbudonälii 



212 



2£r 



^i* 



7« AMbtaAn 



2 
^. . 

25. . 
5o . 



Ax. f. 



'JUTammtHUflUMUM 
ffUf 



cilnKigilb,tfybi 



29» 
25.7 

30xf5 
I9.t 



ISftbt 

Hl arm 



2.6 
5 



/SrAto 



0.5 
5.5 

OlSi 

o,t 



0mBS^^S 85 wBb 



%3^mmBm* 






itw. 

6^. 



JnNehon 



{ 



9.Dtt 



fv/lidiinoff,Si/irlnte 



26» 



o.t 



tf- 



3.5 



Htärtfas 
1ti(ktf&s 



e^n 



€1 



/nßutns 



tntt 



21,2 



0,1 



lölR 



ÜS^JtS^lr^ 



27 



57 



Tü/SSniT 



r 



At 



Sät 



A« 



63 



2SJk9. 



l 



^^U^^^^WW^W » ^fUm 



25.7 



«5 



71R 
f2. . 



mßmttUninmWIflgBn 



Kl? 

2P.# 



«Miiiii 



5.2 



7X5 
fjf7 




2.5 




TAFEL 10. 

vmt d^r Färbung der bei der GepiUerensfyiieehen üniereuchung von S07 Memproben 
Men erheitenen vom Einie eebsende des NIMrpep^S9rstrelfe en sufge säbiien I onen. 



9.9 
cm. 



S£ 



21 

5,9 



^R>« 



».T 



109 



u 






8.5 

2J 

H 

7.7 



U 



ff 

7.4 



J^ 



KU 
8,9 



n» 



9.7 



u 



^J. 



WmBHm 









1.1 



**'^äB^ 



]fdrUliß- 



6.2 



f.r 



Zone 6. 



7,t 






Zone 7. 



1 
cm. 



YÖKe 6. 



Zone 9. 



2oneW(öüäJ 



Frimirkb 



^. 



€6. 



Knnkheitmi 



üheumstismus 
srtioiiorum acutus 



I 




R 



ffheumafismus 
ctiro/itcus 



ee. 






JjpkM Mominalh 



nun. 

4.1hz 

n. . 

17., 



8. Dl. 
22. . 

29. . 



■>- 



Aussahen des 
Harns. 



röHkh on» 



»m»d/nffg0ib,giff 
mtgkfr 



nlUdi 9aßf9^pgjk - 







Angabm dmr ÄuadehAung fmi 

von /78 Knnkmn in 8e K nnkheits - 



9$. . 
27. , 



fMgrib,ldw 



E 



M 



IT 



25.1lfm 
2.0n. 
S. . 



2s.im 

3.lhz 
fO, . 



Mhbmg^eUM trübe 
wemgetkthris trübe 



2Sßt§L wemfelb^dwMtr»9 



//. . 
27, . 



YL 



2&tm 
S.Dei. 
10, . 

27. . 






UbMi vtngegiftLßmn 
mmitbjKtOnf^estidi. 
wefaa1nmgeH>hch,gw*s 
rotonegemt, zümliditniäe 



(MUtmltl^StlmMeiftribt 

onngegeO^mHg trübe 



2SJK09. 



3kD9L oriagedtmigelb,leaebae 2SiSS 



10, 
77. 



2ßJh^ 



kbhafl ontftgeKt, mr mm 






v,V^;*^i?r'■ 



nterM§e,3tuli trübe 



JMeL rdtenef^sdrstinitrßbe 
70, , miagetb^kisetrvbe 
77. . wemgelb,ehfias tnke 
27, . dlniigtlb,wmg trübe 




TAFEL 1 1. 

und der Färbung der b^i dmr cspU/snna/yHsehe/i Untmnuchur^g von 507 Hamproben 
fSI/en erhaltenen vom Einfoucbsendo des Fi/Mrpap/e rsfreify in aufgezählten Ionen. 

Zone 47 



0.2 

tm. 

€.6 



s.sdu-ka 






15.1 s^hgtmom 
7.2 



Ai 



99 isUrM. 



1.7 



5 
1A 



rkK, 






S.S siärka 










Zone 6. 



S,S foiMQdiu- 



l* 




;3^ 



f./ 



SJ 



2 sdmutoflku 



Zone g. 



&. 
^ 



mgUmt 



Zone 7. 



^"IHAüt 



Zone 8. 



Zone 9. 



F^jj h'jr.r:3ii 



Friedrich Goppetsroeder. 



KnnkMhn 



W{ 



ml 
nc 

X 

XI 

xs 



B 



xa 



\xn 
xy 
xw 



26JfO¥. 

10. . 
IT. . 



'SSM. 

2.D8L 



l^lSv. 



Htims. 



$timstni9e 



/tet NVIlMi. 



kKtnik 
irOt 



wmagtfb. trübe 






. ä im ■ Mi. 1 tj.. 9« m 



WFW» ^W^B^W^^ ^^99 



BHH^ 



'SP^ 



2S^ 
33.$ 



Angab0 dtr Ausdähnung fmCmämaimm) 
¥on §78 Krmnkmn in Bf Krm§Mfii9' 



inr?! 



MhMMhIi 



3n 

56.3 



20.9 



23iSi 2.5 



xsr 




24JI». 



25Jh¥. 
2 Dez 



12., 



Iw W^^^^PÄ»»^ r^^^^W ft#^^^^P 



' v^M^^Pf I ^V^I^H^^^OT^t MHBv 






25 



27,5 



27 



20.0 



2fr 



28.5 
35.» 
27.8 



2,3 

3.2 

2.a 



S2$ 



1.9 



t^-ii — 



Mhs 



CM. 

a2 

Ö.2 
0.3 



B.4. 
3,* 



2.« 



/.* 



^« 




2^ 



;5 

35 
2« 



H?F«2 

J5.;sl2,/5 



"SÄMir 



^vMm 



AfMM 



MfM 



fyriht 



M/»s 






0.7 



0.3 



0.2 



:o/f 2. 



AoMfiftM 



rai. 

2(m 



0.1 



3,« 



a/5 



<'.2 



IS^s 

dl 



^^ 



/^* 



«4 



«i« 



Sl« 



2rf 



ApMs 



/Mto 



0!2 



«/ 



«5 



57. 



AftMtt9 ektOAtes 



I< 



M{ 



m 



jr< 



2S/hf. 

2IhM. 

9 . 
23 . 
3Ö. . 



Mll9¥. 
S.Dfg. 
12. . 
19 . 



2^^. 



27 /Mir 

// . 
18. . 



/«i^«iifiyilK.Mr 
/tfctiff o w yyn tt. Air 
MMTiRMfiyi^i.i/r 

f$Ufi/t»kr 



\2e.8 

3(ls 
25. S 
24.« 
2>.* 









/7 

2.« 
2^ 



2S.# 

20.2 



3«5 
2^0 

127« 



205 



r« 



2.4 



/MMm 



/Mute 



A^M 



Ikths 



fyfi/9S 



/M/M 



ff 



5.« 

fll2 
4.« 



i»«yfi/* 



ff.# 



fyr§/m» 



1.8 
3> 

7/ 






ü« 



«/ 



«r 

2.J 

^.4 



42 



ÖL/ 



MtaMü|t/A 



^jrMis 



Af^^s 



TAFEL 12. 

und der Färbunä der bei der GepMereneiy flachen Unierauehung von S€7 Hemprohen 
Wien erhaltenen yem EInteuchsendt dea PIlirirpapiaratraifit an aufjfiaiMitItan Zonen. 



Zone U. 



Zone 6, 



Zone 7. 



Zone 8. 



Zone 9. 



Zone WftSw) 



5.1 
6k 
2.2 

9s 



6 



5.7 



4.iUi 



5.2S 



5.2 



1.6 



5.a 



HS 



hß 



?* ^ft 1 3ft 



yirlillwlil 



A/5 



151 
S.s 

8 5 



^m. 



0.15 



nkkmlkä 



äff 



/^ 



MmmmMvfiM 



f5 



wES 






'd 



2Zi 



M 



Mhs 



2ß 



^ifw 



aSBteä 



9i2S 



friadridt Goppalaroadar. 




AusMh9nä9S 
Mtims, 









äfmfef^mmfträk 
dtmmtm^instlribe 



von m Kn nkmn in 9f Krmtitä^in' 



fC!:33 



off> a. I xo/w 



9fuftftnithißts tnbt 



iwiMvAwiwAiAMyeA 



Mfdfmftib. khr 
iftrpüfM.tfmis/rite 
Mf ctfwiftfk, kkr 




°SS^^ 



Jimr 



27,8 

25 

2dS 

TU 



räilr 



ätmomaftftlh, kkr 



2J9 
218 
3.7 
2S 
45 



otmpib,thmtnb8 
minftlkimiiielisMi 
tmtpelb. klar 

kUmfi.ahmftlb.kkr 
' kiktftetmgtlUkr 



3C13 
28,3 



J4 



hthhs 
fsrUos 



^7 



20.5 






Mt5 

O.t 
0.f 



farbks 



Mmftrbe 



2^5 
U4« 



iKf9/nftm. HiwM /ntbf 



2J 






^^■«««r^ 2ej M(ks 




«/ 










^44 



^7 



«2 



^hMcMM 



/77 



^:wr.'X3 



ftlUikrSdm i^9 hft 






Q2 j n< ftfafcr^ M Bis 



&8 



ftlNith 
s^sdirktt 



45 



ftmkerm 



^k?5 



faiHüs 



fl8 



0,2 ftmümlt ttfck ' n;2 









Mhs 



BBI 



TAFEL 13. 



9od der ßtröung dmr bmi dmr eapiUs/miisfyiiseh0/» Uni9rguehung ¥on SOI Hmmprobii 1 
»//•ff mrb9lt9nBn vom EJatmyehsend^ des Plltrirpmphntr^ifh mn sutgnMhtttt lon^n. | 

Zo/f ^7 



75 
cm 



^SKfUtK, 



f.2 



5.7 
2j 



sik 



TS 
2.6 

1.9 

n.8 



llssd^i 



0.8 
6i6 
J. 



5.8 



f.7 
2.2 
f6,S 



TS» 






J^UTK- 



r 

cm. 



Utkrkat. 



A7 
3J 




/trtks 



ffjHMQjJB^ 





Hkl 



7A 



6.3 






IM^Mf 






wtm$iAffm§i 



1& 



ZB 




52 



üctejefb 



zoif a. 



l2^§diine/$ 



i,9 



Q2 



■^^^äSEIES 






kbMttmfHJ 



Zonm 7, 



Zonm a. 



Zonm a. 



f'.Liii'jr^m} 



FrMrich Goppß/sroedw. 



B 

n 



/ 



99 



Knakheihn 



ApopfäKii em^M. 



s 



10. . 
17.. 
27 , 



Z/MlMkMM{ CffTDMliP- 



Au8B9h9nd9S 



m 






i 



32.6 
cm. 

2« 

251« 
29.« 



[28^ 
cm 

2.5 



Angabe der Ausdehnung fkn 
¥on /TB /(renk en in Bf Krmnkhmlj3' 

e/ie 2. I Xipjf 3. I 



^t/TTficzn!} 







5.7 

cm. 

m.6 

1.5 
0,1 



M» 



6.9 

em. 

0.1 

2o 



^ 



Pühiiist 



[ 



ll.dn 



Bt^^ 



30.« 



S.« 



liftlu 



0,1 



|MMMrJnn Ka^ 



4^ i^j ^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^ 
3. Mr/AraogiMi f/ws trübt 



«I 



fitetuHMiie CFOüBö- 



29j 



3.» 
3J 




0.« 



SrfMf&O 



5J 



»I 



N§f¥en^ßsf9in 



Hy$f€ri€ 



um. 

5Da. 

11 - 

f 5. . 



kistolnnftedteiiiiti 
cifroogeibLtfms trübt 






2515 
2<^4 

2475 

So.« 



19.3 /km 
32 ßfiks 



6 

0.f5 

af 



■ ■iM'rA II Uli* 



«f 



1&6 






inreonen 



{ 



2l^.M^9 



Cnwtmftjie, ttwi 



17.5$ 



2.6 



0.1 



4 



Sli 



Afftfwtditost 

RttttefNiKHU 

dStmcM 



I 






Kfwis/eo^toiyene 



fliHii$is pulmonum 



H 



^ 



fkufHis 

OtOntninS 

Otgmettho coftns 



2€.ier 
3.1 



Ou kU/mfiib.i 



IS-Mtf. 



i 

22 
29 



SOn 
12. . 

19 , 



T 



--■ ■« i j, , 



32.2 
27 



30 
22 



Arflto 
ArAto 



wtitfMt,thus tnvt 



l/ttl^ttMtHlflliMi tf 



mnin wtiKgBB.ctwmimt 
fcMiff jnMRH^nft Ate* 

/FVkff 



1^25 



22.5 



f.s 



A/M» 



23.» 

5a75 
27.S 



fZtf 
3tf 



32.1 
25.55 

26J 

.s 






IrMMt- 



3af 
2.5 
wi5 srnriBStr 



ertiK 






2^ 
5 



AS 



Ml. t .<_ J 

fOlmMalmOh 



HKS 

0.1 
0.1 



Rshmh 



11 



at 



» ■ I PP 



99 



fS« AfMu 



«.f 



TAFEL iU . 

und der fStHning der bei der ceßillerenefytischen Untersuchung von 507 Hemproben 
fSIten erheltenen vom Einfeuchsende des PinHr pepleretreif^ en sufgexMMten Ionen, 

Zone 7. 



lone^. 



Zone 6. 



Zone 6, 



Zone 6. 



Zone B, 



Zone Wtabiüi 



u 

m. 

6.4 






U 



n BS iS aUO 



A« 



'>t5 stntfdtlidi 



S.9 



11.1 



ttr 



6ß$ 



5.7 



♦.♦ 



Z 4w M tiA < hft 



U 



5.1 
9,i 



f» 



111 



$J 






nt(biiuiiMig0b 



2 

an 



3J 




nrlmn^mlkSrli 



Friedrich Goppsisroeder. 



M 



J. 
86. 



Kimnkheitw 



Orrdosa hepata 
7imnul9sk pul- 
mo/H/m 



Kimmatismas 
arhculonim 



yMaui 

SaMa§9 
pfftyphtiHs 




I 



i2€Jh¥. 
JPtz 

27. „ 



J^ 




M< 



I 



s 






//. ,. 



Ä . 

23„ 
JA, 



/Ä . 



Harns. 



g»w i iw i yiii< t iwi)Wf 






wwgtifSikrsint trübt 



tiHi 
lontKift^itnMi tfikt 



o w if tf M.tribi 

MMRlMW 

on iig t ^, tritt 



26^ 

2S,S 

16 



wdtftlb.tttms tribt 
Icbatn otTH^n. ttußtsht- 



SB 



22 

2.8 
17 

TT 



34 
29J5 
2Sif 
2U5 



Zi/fS4.2 



3ti95Ji3 



W 



24.2 

26.5 
25,2 
2ä2 



Angäbe der Ausdehnung 

yon f7B /(re nken in Bff KrmnißheiiS' 

Zene I (miin} 



t9 
28 



2.7 

2,5 

2,8 



MitfKbukm 

M/M 

fyfbfts 
/Mits 
hrbhs 






Kakmkrbstbm ds httsMfäb 



IWmttbij 



;L«^ri 



2,7 

4/ 

2 



3,7 



2QS hrbtti 



2t.7 

3. 

t9 



8stbn 



ftibks 



Orbits 



/9twdS 



farblos 



Zone a. 



4 

em. 

7 

4J 
0,3 



fM&mSditii^^MiHas 



0,2 
5.1 



0,2 
0.2 
Q05 
QtS 



0^J5 gtfbtkauJM- 



ftikh t\hm rjs 



Xo#»e 5." 



ISLB 



fOStftIb 



0.2 
0,2 
0.3 
0.15 
0,1 






\4 






0.1 
9.2 



r$t 



9*^JSlt'^ 



^7 

128 
fi5 



^»vbamUdi 






iarblat 

Atf^'x'- 




17 



faikhs 

faitiK 
krtüu 



balffmatidi 



TAFEL 75. 

vnd der FSrbung der bei der caßiUarmnely tischen Untersuchung von SOI Hamproben 
mlien erhsltmfen vom Eintsuchsen de des Fiitrirpapierstreif^ an aufgexihlten Zonen. 

Zone 6. I Zone 7, I Zone B. I Zone B. Monewtobw) 




Friedrich Goppe/sroeder 



Anahl aar »inza/nm mit den S07 HampnbM 
nabst ihnt aat die Jmniligt 



rhalfmnw, nseh fSrbuna und sonstia^m iussenm CtmrmktBr geordneten Zonen, 
tesentmixone/tzaM • tOO Prozent oereehneten Proientiehl. 

5. 6. 7. 8. 9. 10. 11 12, 



kfiisek 

iwtmm 

e. 


9fnbk 
6. 


ISHkk 


rScAm 
ö. 


säti 


HCrk- 
b. 


rWMBV 

MMkJ 
SSm 


SS 




6. 


■TBHH 


diAM 
6. 


«. 1 6. 


ton: 1 
«. 1 k II 


2 

15 
1 

3 

-1 

19 

2,5 
2 

0.5 

2 
2 

0.5 


25% 

2i 
^5 

15 

9 

10.5 
15.$ 

7.2 

10M 
S,6 

3.6 

lo 

3,5 


3 
7 

1 

6.5 
1.5 

1,5 


24% 

11 

(IM) 
5,2 


(1) 
(1) 

(1) 

n) 

(1) 


fij) 

et) 

(5.*) 
(10) 


(1) 

(1,5) 

CD 


fi,s) 
(*) 

r5) 


r-/; 


(1^) 


ff; 


(S,t> 


(6) 

(1) 

CD 
CD 
CD 

(11) 

CD 
C3) 

CD 
CD 


(5,1) 
(5) 

m,i) 

(2jS) 
(U) 

• 

(9,3) 

(13) 

a.1) 

i3^ 


(1) 

(1) 
CD 

CD 
(1) 

(2>) 
(1) 


(1JS% 

(10) 
(1,S) 

(*.a) 
(%fi) 

(1,1) 

(15) 



F/ißdrMi G0fip9/$roed0r. 



Anahl dw «inalnm mit rfwr S07 Hampnim 
»«bat ihrmr »uF dh jmelip 



frhsitwwn, nach Pirbu/ia undsonsh'gmn äusserem Chsrmktw geortfnatwn loimn, 
QessmmiwonenzaM * fäO Prozwft oerechn^Mn PnzentiahL 

5. 6. 7. a a. to. n. 12. 





ft/hta 
b. 


ISMk 
bklk 


rjbiwi 


«. 


HCH$- 
6. 


OnUtt 
fiUtai 


6. 


IfWMMl 


WJNMI 
6. 


MAN 


6. 


«. 1 6. 


MiMTdMnnil 
*. 1 *. 1 


^.5 

1 

3 
2 

2 

2 

1 
1 


29,5 

S.2 
SO 


3 

2 


s,s 


(V 

(1) 

CD 


r6,2> 


(2; 

C2) 




— 


— 


(i) 


rf^> 


f2) 
(5) 

CD 

(1) 

(V 
(2) 

(2) 


(itü 

(Z7) 
(5.5) 


ei) 

(1) 
(1) 

(1) 


(S.S) 

(ft> 
a,8t 
(11) 

(S,7) 



Fri9äHeh 6opp§lsro9d§r. 



Anzahl dar m/aataan mit daa S07 Hamproban 
nabat ihrar auf 4ia jawailiga 



erhsitenmt, nsch Färbuna und sonstigem iusserBm Charakter geordneten Zonen, 
Gesammiionenzahl • WO Prozent berechneten ProzentiahL 
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friet/ndi Goppelsroeäer. 



TAFEL 20. 



Angabe über dfe Ausdehnung der verschiedenen Tonenf^rbungen, m 
Freienten derJeweillgenzulOOFroieintengenemmenenTotahlekd^^ 
nebst den wurden Ca^enonen beobechfeten besonderen Erschehungen, 
welche durch Schramrung angegeben sind. 
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Friedrich Goppetsroeder 



TAFEL 2L 



Angabe über die Ausdehnung der verscNedenen lonenßSröungen in 
Prozenten derjewelllgep zu HH) Froient angenommenen IblafsiSmohen, 
nebst den auf den Ca^anonen beobachten besonderen üsehemngee^ 
v^Jche durch Schrafffrung angegeben sind. 
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Fritärieh Coppäsreeder. 



TAFEL 21. 



Angabe über dh Ausdehnung der verschiedenen TonenfUrbungen, in 
Prozenten der Jeweiligen zu 100 Prozent angenommenen Totatstefah&ten, 
neöst den auf den CauHanenen beobachteten besonderen Crsehemungea 
weiche durch Schramrung angegeben sind. 
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/r/etf r/c/k Goppaisronöor 



TAFEL 23. 



Ai^ate (/6er die Ausdehnung der ywschkäenen lonenRirtungen. ^ 
FnzeniBn der ßweillgen zu 100 Pnwd angenommenen Totehmqmen. 
neöst den auf den Ca^amnen beebacfiMen besonderen Ersehemungen, 
welche durch Schrmrung angegeben sind. 
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friedrfch Gopp9isro9d$r 



TAF£L 2A^. 



Angabe über die Ausdehnung der verschiedenen lonenfärbungen, m 
Prozenten der Jeweiligen zu 100 Prozent angenommenen Tomismahöhen. 
neösr den auf den Capiiiarzonen beobachleien besonderen irschehungen. 
weiche durch Schrarfirunq angegeben sind 




friei/ridi Gopfi9lsro9der 



TAFEL 25. 



Ayate Uöor d^ Ausdehnung äor verseMtdenen Jornnfärbungen, h 
Prowifon (hrj9¥^nigw zu 100 Pnant angonommmai TMmjoMto», 
/»eter don ^den Ca^anmm beobaoNelen besondotßn Enchokungen, 
w&khe durch Schrmirung sngegeöen sind. 
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TAFEL 16. 



Angabe über die Ausdehnung der verschiedenen ZomnNktunffen, m 
PrewUen derjsweillgen zu 100 Piment sngenommeim TodabrnjahShen, 
nebst den aar den CagMfaneoen beebaehfelen besonderen ErsehMKmgea, 
^fche durch Schraffiruny angegeben sind. 
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friearieh Goßpalsroader 



TAFEL 27. 



Angabe über M Ausdehnung der versdMenen Zonenßktungen. in 
Pmenten derjeweillg&i zu 100 Piment angenommenen Tblah/eMohen, 
nebst den auf den CapHknenen beobechMen besonderen Erschemungen, 
wektte durch Sctirmrung angegeben sind. 
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rrioärieh Goppolanoeor 



TAFEL ZS. 



Angabe über die Ausdehnung der versdikdenen Zonenßirtungen, in 

Preienten dertov^illgen zu 100 PmM migenom m emß Tc 

neOsf den m/den Camtamoen teobecMen beseaderen ' 
welche durch Schrsmrung angegeben sind. 






Ktankheiten. 


ferbhs 


fsaSnZt 

hOttgo/o/idi 




OrVWMCR 

golbb/s 
braun 


bklahMt 
/hsaaRot 


aytoei 


Ulm 

[L 


1! 




ä^ 


i 




37. 


dmttomafidfi 


7606 


23^ 


















■ 


S9.no 


lOJfS 


7-77 


U7if 












^^_ 


— 


38 
39 


t 


74« 




26.- 






^^^ 








_ 




CatarriHis totes, i 
am kbrih { 


8.67 

8736 


282 
72.62 


88.51 






— 


— 






rä 


■ 


0/tKrtvifgttrkoli äuwi 


87.97 


35 


11.66 






_ 


^ 








Catanlm y&ithcuU 
ft intistini dfrwia» 


8k06 
2153 


-1605 


15.92 
61.1^2 













— 


— 


^7 


> 


57.05 


ms7 




















Cholangitis 




80.72 




19.28 








_^_ 




^^^ 






UC.6i 


36.06 


U.06 


-19.05 




. 




_^_ 


_^_ 


^m^. 


j 








5851 


l4l.t^9 






^^_ 


^^._ 






•»— 




m 

^3 




60.0*1 


9.25 


3071 






_ 


__ 






__ 


_ 


wStS^i^w^Ü , 
öasteroetiierosto. 
tiid 


8k26 
8192 
8322 


0.39 
i7.08 
16.76 




15.35 






— 


— 








1 


i 


Sigmoiditis 


6723 
53.09 


n81 
8i6 


3873 


1396 




— 


— 


— 


^1 









; 1 






69m 


36 


3o.« 








^^^B 


^^^ 






__ 




Nierenorgana 

ttejOiritisitüta 


S6o9 


1.51 


36^;^ 


















45. 




6391 


3559 




0.1^9 






^ 




_ 


_ 




Heptiritis chronica 


7871 




2729 






_^ 




, 




.. 














2191 


77.09 


.^« 




•^^ 




^^ 






Zs 


7822 


1361 


7.97 






.^^ 


_ 


_^ 


.«i. 










7929 


0.97 


19.7H 






__ 


wm^^ 




_ 








JL 


7U.0Z 


1.30 


lk66 






.^^^^ 


^^^^ 




^^H 


M_^b 


, 


79.4S 




20.51 












_ 


_ 






71.37 




1127 


1636 


.^^^ 


— ^v 


^^^ 


_ 


__ 






^1 


. „, 


7337 


1362 


1869 


5391 










•_ 






^^^_ ^^^^ 


11.10 




1ltt6 


75Mtl 






^^^^ 




^^^ 






86.16 


136tf^ 






^__ 


•«• 


__ 


^^^ 


__ 








76.43 




2357 






^— 


^^ 


_ 











ir\ 


87.71 






12.29 




___ 


^«. 


_^ EJHIB '^^ 








81 »^ 




1856 














^ 




1 


8273 


060 




16.if7 




— 















fnedricti Goppal9ro94er 



TAFEL 19. 



Angabe über die Ausdehnung der verschiedenen lonenfärbungen, in 
Prozenten derjeweiiigen zu fOO Prozent angenommeeen Toiahläqhöhen. 
nebst den eurden Camlanonen beobachteten besonderen [rschehungen, 
welche durch SchwHrung angegeben sind. 





Ktankh»iten. 


FSfbios 


Sctl9i/lb/$ 


Mbikhtk 

zumTlJm 


MhtntMi 

^9tbfds 

brmutt 


nuttcAmn 
^Mtmn 
ßöauRot 




h,5m 


11 


*| 8 


1 


m^tr^ 




5 


V. 


SeMiMseratitt 
























t6. 


DvsKtnpniiof 




n.u^i 


15.51 






1 




__ 


^^ 


... 




VL 


Norven^stom 
























^9. 


nkohcesemdimuctts 


69.65 




3035 






1 


•^r^mm 




^^^ 


, ^ , 




ApopkKiscti:ilin 






€9 17 




3a83 


, 


<^>^ 


_^ 


. 






MnpiMißüseuiHvm 
pngnsstyt ßntmfy 

I 

1 


7S.59 

6S.n 


1093 
3310 
31.50 


10.1*8 
1.13 

n.o6 






— 


= 










lo.cn 


7993 








^■■v 


_— 


■ 


_ 


__ 






55.53 




U161 






,, 


___ 


, ■ 










jr] 


76.23 


nii 








^.^_ 




„ 




.^.^ 




so. 


i 


ein 
n.5s 


26.6U 
15.31 


ri.ii* 

10.10 






— 




migig 







fl__.j .1. / 


57.IH 

1169 


0.37 
27.77 


<ö.27 











— 











Sssss^ 




51. 

52. 
55. 




892^ 






10.19 




, , 


^^^ 


„ 


am 






"^ ( 


3330 

9336 


7ä. 


5^.50 


2- 





— 





— 


— 







Bpikpak 


UtSi 


-11.59 


k590 






^mm^ 




^^^^ 




.^^ 


._^ 


HtmittpM 


SU.59 


is.m 








..^. 


^_ 


... 




— 







4 


IAM-I 


9.58 


U6.01 






■ 




1 


__ 


5k. 




%.u 


936 


16.59 








^^^ 






___ 


.^^ 


Hysterk 


6^.72 


0.18 


3570 








_^ 


•^■Hi 


—. . 








I 




3391 


66.05 






- 




^^ 




^__ 


_ 






91.88 


811 








_ 




_ 






^^^^ 


81.82 


18.18 








^, 


^_ 






^.^ 






I- 


7t<W 

Sin 


5^.18 


3382 
116 













ms 


— 









10.19 


2981 












. 




^^^ 


wmmmm 








0.39 


99.67 




^^^^ 


^^^^ 


^^^^^ 


^^^ 


, ^ 




63w 


3651 






^^^ 


— 


_^ 


..^_ 


_•_• 


^.^ 




IT 


1333 
3U8 


0.1*6 


2661 
6667 















w 











«523 


1030 


ifSll 

















— 






rrhdrich 6oppe/sro9äer 



TAF£L 30, 



Angabe Über die Ausdehnung' der verschiedenen lonenrärbungen, in 
Prozenten dertoweillgen zu 100 Prozent Mngenommena jc^'-^''^''^- 



nebst den auf den Caoft/arzonen beobachteten besonderen Ersehet 
weiche durch Schrafttrung angegeben sind. 






K/^nicheiten. 


Farblos 


gelbifcher 
Schein bh 
heMgefbfkh 


MbfkhbfS 
bräunfic/m 


bHhmüdi 

gefbbfs 

braun 


biehbha/f 
flosaaRof 


CmMMw mW 

Ifi 


11 




55. 
56. 


Jsdiias J 

JT 


16.91 


13.05 


















i 


53.61 


1.61 


33.18 








_ 


_ 




i • 

1 — ! 


tmpkSkknse i 




0.19 


tf980 




If9tf1 


^.. 






^^» 


1 






60.97 




39.03 






___ 


_«_ 




^^^ 


1 




I 


nsi 


1518 


• 






_— 


__ 


_— 


«•^ 




1 

i 

■ 




• 


56 Sk 


-11.66 


:3UQ 






.^ 


— _ 




.^^ 








'{ 


5369 


16:80 


19.51 






■ 


^^^ 


. 1 
1 


___ 


_ 


6110 


1201 


31.30 
1193 


- 




— 









1 


57 


l 


69M5 


3055 








^^^^ 


S 




^^^ 


_ 




Neurose 


5956 
66^ 
1666 


0.56 

32-. 
31MQ 


U008 






, 






— 





1 


58. 


. 


QU14U 




l.**1 












i — 


fkurasistmuhal 


6131 




38.08 






^^^ 








_i_i| 






51^ 


i.Ol 


19.01 




11.91 


_^ 


_^_ 





_^ 








I 


56.61 


980 

0.31 


kJoS 






— 







^"^ 






59 


JT 


6012 


3918 














^^^^ 


1 
I 


6666 
7572 


333ff 
"f2.-/^ 


12.m^ 


■ ■ 




— 








. 


F^ralysis 
progressiva 

• 


8530 


85^ 
Ih.lo 


1it31 






— 


— 


. 




.^^— 


1 






75- 




25- 






_ 


_^ 


— ^ 


— 


— _ 




60 


\ 


6525 


yfl5 








^^^^ 


^^^^ 


^^^^ 


_^^^ 


^^^^ 




Tabes dorsalis 


8881 


11.19 








^^^ 




__ 


• 






4 


8638 


1361 








__ 


.— 


._ 


_^ 


___ 








5590 


■ 9.1:> 


y^.9S 






.» 


__ 


— 


__ 


— 1 — — 1 




k 


6^39 


0.83 


36.18 






^^^ 


^^^^ 


^^^ 


- 


1 
— 1 — ! 


Vli 

61. 
61. 

63. 


Jnfeirtion 

Erysipels faciei 


-mMe 


5676 


27W 




1.33 










1 1 

i 


.^_ 




___ 


__ 


1 

1 


Jnfluenza I 
TL 


5^.2V 






^5.16 




^^^^ 


^^ 


^^^ 


,„., 


«_ 




61M1 


2ß- 


72^9 












^^ 


1 


Jnfluenza Z I 
JL 




6919 


30.11 






^^ 




^__ 


^ 1 




..^_. 


101$ 


niif 


18.U8 






__ 


- 


— ^ 




■^^ 






591*0 




U0.60 






— 








— 








MaONch 69pftaisrO0öar 



TAFEL 3i. 



Angabe über dfe Ausdehnung der verschiedenen ZonenfSrbungen. in 
Froienien derjevvelilgen zu WO Pnmnt migenommsem IbtabmmSh&i, 
nehst den aurden C^Kenonon beobachten besonderen Erschemmgen. 
wekhe durch Schrmrung angegeben sind. 





Krankheiten. 


Farblos 


ywwicivcr« 
Schtmbit 


Mtichtk 

zmTmm 

bfeunUehm 

ScMh 


ßtSuntfoh 
tnuti 


bkMfmff 
nosaaRot 




1! 




iü 


i 


-^ 


Li 


Q 


64. 


fÜKomatismßarti- 
aäonmaatius 

I 


3567 

15.16 
IUI 


I5.m^ 

0.75 
21.16 


31.09 
1^09 












— 




• • 




ioo„ 








_ 


^^^ 


_ 


— 


_ 


_ 




0H6 


12.13 


26.M 


•60.56 




.^_ 


_». 


^^^ 








■i- 






8.S2 


1*9.51 


in.96 




^^^^ 


_ 








65. 


l 


tbrnlkmAe 


10.1^3 




1119 


s.»yi 







_ 








ffJmmatisms 
chtonKus 


10.16 


29.2^ 








1 


- 






• 




1 


56.61 


11.51 


29.61 






_^ 


«.^ 


_^ 




^.^ 




66 




66.17 


13.65 








, 


^^_ 


^__ 




^^^^ 


^■«^ 


TptusMimaas 




61.V2 


3256 






___ 


..^ 


__ 


^^^ 


w». 


■^■■v 




X- 


701- 


3a- 








^„^ 


^^.^ 








^^^^ 






6l^.9U 




i506 












|Nj<SS>^B| 


- 




8353 


-16.^1 








^^^^ 


_ 


.,^_ 


,, 


^^^ 


, , , 


1 


JE 


66,61 
Sl.*f1 




9.69 
1259 




235tt 


— 


— 







i 


— 


75.56 


24.6^' 








_ 


_ 




_ 










7/73 


1Z66 


15.61 


• 


JlttMsätm 
09^ ÄW 






_^ 


_^ 


^__ 


_ 




M 


S955 


0.56 
99.11 


10.11 
0.79 








— 





— 


— 


— 








8761 


12.36 




BotndMfn 

iMUMMrlU 


_ 


__ 


_ 


__ 


^^^ 


«■^M 




1370 


1650 




ßiSiSOOP 


_^_ 


__ 


^_ 


__ 


_^ 


— ^ 








0.16 


99.2f 




Rtsiscteto 




..— 


_- 


_— 


— _ 






JT 


80.77 
7323 


0.61 
0.50 


26ifl 


18.61 


fUüistfien 




— 







— , 








66.su 


18.91 


1^55 






_ 


_ 


_ 




M»^ 


, , ^ 


t^SSt^ 


U15 


21.11 






_ 


•ww> 


1 ,, 


„^^ 


._ 


•■^^ 




T 


ias7 

861Z 


so.mb 


I3n 






— 


— 








r— 









Täl5 


2067 








_ 


__ 


__ 


'_ 


^^^ 


^■»^ 




10.12 


2Ä.- 


3855 


i2.tf3 


^^^^^ 


^^^ 


^^^^ 


_ 


«^■w 


^.^ 










8*^.13 


15.81 


nesasdeUf 


^__ 


_^ 




m^^ 


^»» 






TT 


mis 


0.59 




10.36 






^.^ 




— Ml— ' 






sam 




19.26 






__ 




^__ 





..«• 






85m 


1tf.l6 








— 


— 





— 








friedrtch 6opp0lsroe69r 



TAFEL 31. 



Angabe über äh AusMmung der ^ersdikdenen Zornnfürtungen, in 
Prowumi (l9rJe¥¥9fUjM zu 100 Fhuent srngenommmu TMMafiSh&n. 
neM den auf den Cao^famnen beebediMen besonderen Erediemmgen, 
welche durch Schramrung angegeben sind. 




Friedrich Goppelsro9öer 



TAFSLZZ. 



Aiigabe über dh Ausdehnung der verschkdenen Zönen/Srtun^en, in 
Pmmifen der Jeweiligen zu 100 Pmenl angenommenen TotahnMiühen. 
ne^ den wurden Capäanonen beobachlelen besonderen Erscheinungen, 
welche durch Schrmrung angegeben sind. 





Krankheiten. 


rarUos 


g^katr 
ScMnb/$ 

iLaJf-«_JiülIrA 

maymüncn 


\Mlhhth 

TSSSJa 


kräunlfdi 

gibt/s 

braun 


Rotaacat/n 
bähbtian 
RosauRot 


Ml 


ti 

li 


Ijl. 


1 


68. 




1133 


11.81 
U.01 










— 













11.0ß¥ 


2506 








^^^^ 








^__ 








*2.9t 


U.66 


flu 




f.66 














7Ö0._ 








mbWB^ 






^^^ 




•*«M 


._^ 




Jt- 


1851 


UM 






pS^^lS^T> 




__ 










69 


• 


9Ö74 


0.35 




9.51 






, 






^^^^ 


^^^^ 


81.&I 


iljee 








_ 


■ 




■^^i^ 


^^^^ 




OsUanukcfa 


1191 


OM 


11.10 












^ 


, , 


... 






91M 


8.90 






• 


~ 


.^_ 


J 


_ 




4 


18.71 


8.0^ 


13.15 








„.^^ 


— bH — 


..^ 






SS-fS 


8.11 


3660 








^_^ 


«_ 




_ 


__ 


10. 




€1.61 


10.09 


11J50 






m^i^ 




^^^ 




^■■w 


^^,^^ 


Rheumatismus 
mmcuhrum 


81.18 


1816 


1U1 


3Si69 









— 


— 








4 


I8.m 


11.58 








-Hl- 




.MM 


__ 






1110 


O.W 


16.H0 








WJWÄS 




1 


... 


_ 


77 


1 


Süll 


10.15 








^^^^ 


^.^ 


1 1 




_ 


.^.^ 


Mäumperfynns 


15.10 


0.10 


U.80 






_^ 


__ 




. 








ptdis 

* 




n96 


11.61 




l.vs 




_^ 


«... 


EIS 1 






61.66 




32J* 








^_ 






^.^ 


-_ 




1 


19.16 


0.35 


tO.HO 






___ 


^^^ 


^^^ 


^^^ 




^^^ 


JT. 


ErnihrungS' 
























71 


Diabetes msipidus 


8ini 


15.19 








__ 


^_ 


^^m. 


__ 


«... 


_^ 




4 


1190 


0.93 


un 










^M 


^_ 


73. 




2596 


10.30 


63i7t* 










^ ^ 


— BMG 




Saturnismus 
chronicus 


Ä. 


k591 
11.^ 


19.38 


3ß^.65 




— 


— 




^■■^ 











n.tto 


25,51 








_. 


__ 


- 


^m^ 


- 


,^ 


X. 


Gemischte Krank 


fmitt^ 


eno 




















H 


Kre$siaan^ee 






















lll 




60.6$ il.UÜ 


9^ A4 






— 


— 













/*t 


msssü!^ 


ZbJfZ 



rriadrich Goppatsroaaar 



TAFEL Zh. 



Angabe Über die Ausdehnung der verschiedenen Zonen^rbungen, h 
Prozenten der Jeweiligen zu 100 Prozent, angenommenen Toiatsieiqhotm 
nebst den auf den CapiHarzonen beobachfelen besonderen Erschemungen 
welche durch Schrmrung angegeben sind. 



\ 






Kranlche/ten. 



Nervensystem 
Atmun^organe 

ApopttMacerrki 
Tuberruhsis 



Farblos 



Q»iblicher 
Schuft bi$ 
htifgefMdi 



86.6$ 
6085 

52 n 
61 n 

85T! 



2315 

5U 
51 



MhBnOtn 

zimnmm 

OftHätt/ChtM 

?5^ 



11.55 



10.81 



brtkmllGh 

f§»bf$ 

bnun 



biihöhan 

n»t»anof 



1250 
21M8 
12.59 



15.21 




lp.n 

8.15 

ifffl 

1.19 



16 



Htur^gia tatercostäa 
Phthisis^ 



11.18 



7^3V 



1i*>*8 



m 



"{ 



PmuKoniacroapKa 
Hjstene 



11.55 
72» 



62^5 



2106 



-i 



C. 



»{ 



tkfyen^^§m 
¥rrdauttngsorgan€ 

fffsttrie 
Hyperemtsis 



76.29 
70.71 
5187 
5^.90 



0.60 



0.32 



23.71 
2^.63 
<^7-/5 
¥fl8 






D. 
79\ 



Neryinsyst§m 
Jnfektion 




IpMIfs' 



ve 



75.86 



Ik.m 



8ol 



MiPfinsystem 
Beweguagsorgaae 

RheumMsmis i 

mtaaihnim { 

ffy3ter/€ y 



93n 
diso 



6.83 
1630 



\ 



"1 



Kn/slaufSwgaae 
Bemgungsorgana 

Afieriosderose 
Rheumsäsmus 

ChTMiCUS 



65 Oi^ 



1.55 



3353 



^1 

4 



tirtislautbargant 
Atawngsarga/m 



Dtgenentio Cordts 
FMisispatmenüm 



53m 
^359 



10.1^1 
6520 



%16 
«325 



276 
3^.80 




fn'adrich 6opp9lsro0<ier 



TAFEL 35. 



Angabe über dh Ausdehnung der verschiedenen Zönen/ärbungen, In 
Prozenten der Jeweiligen zu 100 Prozent angenommenen Tolablei^when, 
nebst den auf den Capillarzonen beobechMen besonderen irscheinungen, 
welche durch Schrafflrung angegeben sind. 



WSMbS 

f9bh9n0tiä 

zumTMfm 



ChAMeAfAÄt 



l\ 



Krankheiten. 



Farblos 






Ibliehtr 
cM/i bis 



gettUdibi^k^ 



g^äls 



6/9 hbh9n 
nosaaFot 



i 



1 




63, 



Pkurids 
BfwOltis 
OigsnefBlw cortö 



55.5S 

6-/ .57 
55.30 



93m 
O.IS 



6.52 
13/1$ 



U391 





SU, 



Cirrkisis hepatis 
Tuberculosis 
fkitseßua j, 



75.16 
63.65 

16ßl 



61S1 

i&SS 
2i,06 

0.53 



il.09 



20.60 



y*.vi 



69S! 



65.53 
SSM 



30.^3 



11.5*f 



39.11 



16.W 
-11.10 

n.ii 



SlJOtf 
iOO.^ 

62.19 



72.90 

5151 
ttH.5(Mn 



0.70 



m 




^ JnHm 



65i 



lan 



Pseuasaia persda 

ßhmutisaus 

Biticulonnii 



55.51 
63.13 
79.36 
57.51 
60M 



11.05 

0.56 

i.$7 

11.15 

10.30 



33.¥6 
•7559 
16.75 
31.3t' 
79.2U- 







'•{ 



86. 



$eschkiditsorgene 

Si^uys Oophoritis 

äupln 

Peätyphlitis 



6535 
61.66 

67.37 



1if.0S 

16.11 

9S1 

32.63 



90.09 



Friedrich GoppelsrooOer 



TAFEL 36. 



AfiMM der M der Cap^btmsfyse wn mit wseMeim KnükMs^jpkmea 
zasutt/nenhä/^geoden Ninpnbeß betft^chMen ümT CtbMekeo AssAtav Afincfts- 
lam und versd d edene Gebilde ekischßessendeß Gbem Mzeoeii,some äereo 
FnnenU^dett bezogen satdie b^ Jedem KmMdfss^fsieme der dfdfyraaäyse 
unienmfm AnziM mn Hempnben zu 100% si^enammeo . 



Krankh&Is^steme 


«1 

5« 


Getirtte 
Crfstatle 


f§rblo9e 

gliniende 

Cristti/e 
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mUMttMß t^nonbtn tJMt und 
rttmtm. _ Strich 



ftfrthifti df ii toT ki i rilrrfl ft nw m ftr 

/ 2 3 



iOM 



2U19.1 



50» 30.» 



I 



und 
Kmnktn 



216 



292 



15m- 



30m 



SMghÖhe öef 
d^t-Mibtn 
KfwnklMit 



30.« 3a« 3A« 



216 



2ftllS«.. 



r 



j23«3fliZ2l 



C. 

13. 



Uervensystem und 
Verdauungsergant 

Hystene und Hypemnesis 



253 2«:« 



U-f 



lfO.6 



2tS 



30.6 



273 



IM 



306 



273 



2«! 306 273 



D. 

19. 



Nervensysttm 
undJtthktion 

Cephdiöigie und Syphilis 



115 



275 



27.5 



275 



27.527.527.5 



27i2Z5ZZS 



£ 
80. 



Mtnmnsystem und 
Btwtgungsorgant 

Hystene und Rtmimatis- 
ftfus musculorvm 



32227 



27 



322 



29.6 



27 



312 296 



27 



F. 

81 
31. 



KreisiauF-und 
Bewegungsargana 

Arteriosklerose und 
Rheaoutismus aironicus 



202^ 



2U 



216216226 



226 226226- 



Deq&mMwconiis und 
fwiisi pulmonum 



23(> 



307 27.3 



23*30.7 



27.7 



23« 367 27.7.. 



6. 

63. 
6«. 



Kreisieufs-und 
Atmungsorgane 

S^euntis. Bronchitis. 
egenerätio cordis 



32.2 255 26a 



255 



25.5 32J: 27.5 



2515 32.1 27.5 - 



Qrrliosishfpatis. 
Tuöerculosii pulmonum 



I 

n 



m 

35; 



35226 



289 

2 
293 



26s 

276 
l&t 



3«.2 

2«.3 



26^ 

3t 



2&53«.2 30.2-|i 
2761352137.* 
29.1 



2«.33«. 



J26. 



3«.«SA2 



J2S7B324I 



m 2&tf24M 



H 

65. 



Atmunasorgane und 
Jnfektfon 

Pneumpnia peractß 
RtmmatisniüfmfiaMrum 



265295 



16 



30J3af 



16 



309 



265 



16. 



30^2615 



76 



309261^ 



J. 

8t. 



Verdauungs-und 
Geschlechts organe 

Sälpinoo o^ontis duptn 
und Pfi'ityfnMis 



2«2 



265 



252 



26.2 



2«Z 



262 26 



2M2 



26226 



242 28226 



Die Jntenfalle von Steig tiöhen beiden 501 Hamprot>en waren : 

btt 28 Hsmpnbe» miuhta 73 und 19.9 em, als» 5.S% dtr zu "iOO X anaetiommtatn 501 Hamproben 

b€,111 . 20 . 2«^ ,, . 23i . 

bei 118 , . 25 . 29.5 . 1 . «S. , 

balll , . 30 . 3«3 . . , 256 , 

6f/ 73 , , 35 . 399 , . . 2 6 
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Friedrich Goppe/sroeder 



TAFEL ^3. 



Chemische Reaktionen auf die mit 507 Harnpmben von 178 Kranken 
in' 86 Krankheitsfällen erhaltenen Capillarstreifen . 

£G btd^uUt Einleuchyrtnx*. EZ. *Eint9uchxont. Strich — mlniif ßtrb§nr9»HtM. 



I, 

f. 



Kreislaufdrgane 

Actttninsuffidem 

^SHov 



Krankheiten. 



7 Der 



fhchßniHidiioäesCafiHläf- 
S&Hfs mtlnliet5ses.Gemiscti 
vmtWm oMceoenitrSMr- 
sture uitdl Hrfmi t»to>y. 



Oberer I Unterer 
StreittheH. 



leise 
flfisthrkluh 



fttischriäkh 



ffddi&titMdlmdesQpi^- 
sCreäi in ^Icocmnde 
Milingiche f/üssigkeit. 



Oberer I Unterer 
Strtirtheil. 



Scl*W9f9i 






und 



C9IK90tl 
v9f9iM 



f 



ntter 
ur9. 



Oberer I Unterer 
Streiftheil. 



scttmutiiq 

briunhch 
violetifdi 



bffualidi 
violetli(h 



haltiger Salpetersäure'. 



Oberer I Unterer 
Stremeil. 



Mf'QtlblKh 



Spurvi(M, 
sonst nur 
gelblich 



ÖDa 



lebhaft 
rctviolet 



lebhaft 
braungelb 



fleisdnoHktier 
HKhsctiein 



Bieder 



ßnder 



Degeaentio cordis 
ZSNov. 



m&t 



kb 



HÜSSSäfM 



dunkeigrön 
atulduakel- 
blau viele t 



fiasabiadtr, 

sonst 
gelblich 



SDez 



sdirMI 
peisdeitMi 






dunkelgnm 

unddMbtm 

vtoletdbeit 



Spur nsa 

violetiith 

aeben gelb 



iZDez 



viabentitb- 
ünSiimfikt 

flSs^miidi 



leise 
gelblich 



äuokelgritt 
und dunkel 
biauviolet 



Oberste Ead 
leheRasa. 
danater — 



iQOez 



zucbnttl» 

\ntln,dtttmir 
fleisduätlich 



flmttlmUCmff 

Schein 



leise 
gelblich 



fleiscMiMier 
S(Mn 



Itosa-uad 
blau9iel9tUali 
Schein 



DegeMrath cordis 
senilis 28/^ 



fleathrrihdi 



gelb 



lucbentSfur 

tonb^ftStt 

darwUer 



leäuh.dami 



SDez 



sdHautiiggdk £.6waktkH 



lebhaH 
peischrot 



fteisdintlidMr 
Schein 



fkischrot 



^ Scbm 



lebhaft 
gelb 



ilOez 



bräualick 
peiscbrot 



luebentämt 
gelbiKh 



bnunrote 
Binder 



brtunaelbe 
BiOer 



19Dn 



bräunlich 
fleiachnUkli 



gelblich 



vioMer 
Hachschein 



lebha/ngewe 
Bänder 



Vitium coräis 

ZfNw. 



hell 

vipletlidi 

flehäifUhch. 



Spur gen> 



1Dez 



Rosa- 
fleisch- 
rötlich 



Spur gelb 



Spur 
peisMttich 



gelblicht 
Bänder 



Z{ SJki 



hell 
fleisidnHiib 



Spurgelb 



äataKbgrme 

Spur 
vHfletlich 



Spur 
fleischrörtkk 



sehrhHl 



00 n^ seatneu 
^^"^ fktsdaütkk 



Spurgelb 



tuAaüdtgiesu 

Hodiipor 

violetitch 



Hechsauryoa 
fltisduüäidi 



Spur 
OeisdrUMt 



jmtvmMmv- 
■TMyri« 

kbkAgilbe 
BhaJer 




290n 



s tebr 

sdmach 

fleüdirvlM 



Gataadnrmi 

ssehrsoMdi 

violeUich 



Spur 
fleisdiretlidi 



JE 



ZV^tv 



leoimt 
fmsdtrat 



fkischntlKk 



gelb 



Gataadueae 
geWkh 



Betgeaisäaadlfeöar^ 



hell 
fkischrUlidi 



be 



iüez 



hHI 
fkisdnUkb 



Spur 
gelb 



SDn 



lebhaft 
fleisthrat 



fteittmäBaln 
Schein 



gelb 



Zone 



m 



fkisduäUidi 



fkishfetMi 



Wo kein* mmtaehmn /jiA/a/i, beif^fttn sicft Ute 2u verschieaantn 
Osten gtnommmnan Harnproben tut einen eimelnen Fstienten 



Friedrich Goppelsroeder 



TAFEL H'H'. 



Chemische Reaktionen dufdüe mit 507 Harnproben von 178 Kranktn 
in 80 Krienkheitsfäifen erhabnen CapiUarstreireii. 

E6. b9^uM EinUuehyrtii: EZ. mEMm/ehzont. Siridt — * k9ii»9 Arbtnr—Hnß 





Krankheiten. 


mtWmememtrtrtirStU- 


ItedtßHUudmäesQßä^ 

mTiwA Ml A«#Ai«j^^A 

*•->»•- nhnfc« ^'"--' « ■» 

reiKinpecHe iMSSigetK, 






Oberer f Unterer 
Stninheif. 


Oberer 1 Unterer 

Stre/ftfial. 


Ottnr 1 (MCrtr 
SUtifUttil. 


Oberer 1 uetefff H 
StrmHhea. II 




fvrtattiüßg 


12 Du. 




ReMSiUem 


9ilb 


E.G. 


fletsthrOlid 


) 


reier RsM 


f — 


ISOn 


ßeiaduHbä 


\ 


SpurfHb 


£.6 
woletlkh 


Spur 
fientmeuM 


' 


Bi2er 




M< 


IkNm. 


Rasa 






IWnVtOfetntn 






SriutiMi 

vioMüfhe 

Bänder 


1 


1ßn 


ResanUkk 




SpuTfäm 


EG 
Ytomlidi 


Sn^ 
fieisiweHkh 




brsuhtidi 




SOn, 


tebhen^ 
fkisdirüt 










lebhaft 
geib 




22DeL 


peisiKwUM 




Spurgelb 


ß 0. . 
fteudirillhdi 


3eer neu 

TftKwWWin 




dSSr 




29Dn 






stknaäi 
gelblich 




fwieimtHk^ 




tßfmUUmP 

vioMliebe 
Binder 




N 


2Slh^. 


ßMdinrbt§ 






E.G. 
violet 






retwolete 
Binder 




20n. 


fkiuhkrkQ 






E.G. 
violet 


_. 




rohnntttt 
BMndrr 




9Dn. 


Spur 
fki&mth 





Spur 
gelUich 


EG 

vioMIkhe 

Hechspur 


Sebrhell 
flnsthtmudi 


Spur Hess 


^bSSüT 




21Dn 


itemiüh 
höhen 
Hrappros» 


Hoditthiiß 


gelblidi 


r^ 


hbhan 
fleisdtret 




lebhsft 
misgelb 


EGMdufl 
ansüttgA 


50ikt. 


leise 
z/eytttöHkh 








ffeutenoim 




ntyioleter 
Rend 




V 


27AW. 


Mhmuliif 
pttsehret 


Mhmutue 
fkiuhrtm 


gelb 


Spurgelb 


Hocttcheui 
fkisduettdi 





leuiettntief 
BMeT 


ktHoiemSt 

winder 


UDn 


lebheR 
fMuHrot 








Spur 
fMsdmllkh 




retbfsushih 
Ge» 





11Dn. 


ßeisdiroimm 




geWkb 




sss.beU 
^mvcmcMn 








• 

TU 


UNw. 


Sthön 

^tisdnhKh 


ResM 


gelbtitli 


EG. 
ynoletlitb 


heH 
fltischüttig 




Ofeuneetee 
Binder 




5 Da 


fleisdmt 




Seibikh 




Spur 




rote 
Binder 





non 


penamK 




g^b 


vioMlidte 
Hechspur 


hell 
fleistbret 


' 


r^eädtr 





19Dn. 


fleietknk 


leise Hose 


Spur 
getb 




SSMhmmk 
wiscbninm 





Binder 
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Mtdridi S$ppelsn9der 



TAFEL iS-S. 



Chemache Reaktionen aufdk mit 507 Harnfifoban von 178 Kranken 
in 86 KrankiieitsfäHan erhaitenao Capi/larstreifen • 

£6. b*d9uM £inUuch^f9iiZ9. EZ.mEinfuchtOM. Strich — mfniM UrbennskÜui. 



Krankheiten. 






Oberer J ÜöUftr 
StrMe», 



Oberer I UMertr 



SMnheil. 




fUMB^b^ättCudlbr- 
streümltSalßetrigatüre ' 
haltiger Se/petenSure. 



Oberer 



SU^meä. 



Unterer 



E 

5. 



Abmingsargane 

Bmo(tii€kt»sia 

2k Nw. 



dueM 
fkistbret 



IDet. 



rIMMtfMW 



Mben 

/VnJDlrVr* 

bnütt 



Heee 



gHb 



gelbSdi 



zamtvidit 
iemi ret 



$eMklie 



SDez. 



fkieduiUi' 
tnerSteeie 



gelb 



brieeliäigrib 



Mhäft 
enngegelb 



0ngtfelb 



ßnnctiitis 

I 25Nw. 



hell 
fleüdtrmäk 



Spur 
büerfelet 



- A 



eihe 



t iOn. 



hellleea 
fhisdiret 



Sm 
geMt 






hell 
fteisiMlidi 






Sihz. 



lebhaft 



gtiblidi 



E. G. 
vieleHitb 



21ßn. 



29Dei. 



viekUkh 
jleitdmt 

hell 
vieMllih 
fleisthret 



Spurgäb 



EG 



selb 



jelte 
Ondtr 



4/BUiUK 

oäeäer 



28 No^. 



wpletlUi 
fMeduU 



5Dn. 



Krafpnte 



12lht. 



lebhaft 
fkMÖUkh 



\i9Dn 



Resa 



heli 
gelblidi 



ECrUMäier 



ebereHilfte 
fitütkfeoita 



geMiib 



yfieiek 



hellltesa 



gtIMidi 



gelb 



Ifbhefl 
gefb 



gelb 



IDn. 



Hasa 



hell 
geMidi 



gHbedanätr 



90ei. 



{nOei 



kbhaR 
Krappreu 



w 



lebhaft 
fleisthrot 



s ebrbeB 
fMstkFÖHkh 



ludbtnt 
gelblidt 



ebenHmfe 
sehr hell 
ßeistbfdHkb 



eelbliäier 
Hedisditia 



lebhaft 
ßeistbret 



ebtrt Hüfte 

^uembdkb- 

haftge» 



helleelbe 
Biaöer 



SDei. 



lebhaft 
fleischrot 



hell Rosa 



gelb HS 



^atijar 



Elataat fisgrems 



brmmlitti 
fiHKbfvHidt 



gelbe Biiider 



nOez 



MbrMuR 
ßeistbrot 



sthrhttt 
fMstbriäkh 



mSSe* 



Spar 
fkisdintlkb 



eSSei 



IST*^ 



Inder 



vz 



SDei. 



lebhaft 

sdimultiQ 

retvioler. 



hell . 
fhitdaötßfb 



Spi/r 
geeUdi 



u hrhett, 
fletscbret 



"Ziierstdekt 



BSaäer 



12 Dez. 



lebhaft 
fleisduvt 



Sthrlem 
fleiemUUdi 



sehr leise 
gelblich 



sehrM 
p&schntbn 



lebhaft 
geKieBandir 



ffi9dnch Soppeltneäer 



TAFEL 1*6. 



Chemische Reaktionen auTdk mit 507 Harnpnben von 178 Kranken 
in 86 KrsnkheitsFä'Hen erhaltenen Capillarstreifen. 

£G. b^d^uM EinUuchyr^m: £ Z. m£mUuchian; Strich — -A«/«« IbräenfUtma. 



Krankheiten. 



fwtsttoMq . 



SDei. 



Xnon. 



tSSSck 
•iwm mimül itH S ät- 
ijtortwi^fitfaiikfctiy. 

Oberer \ Ußtertt 



StrfifOi&l. 



fkatkmkk 



Sthrhrtt 
fltisdHetllA 



st/en M AstADOMiidlp 
Oberer I Uhirer 



Stmnhett. 



EG. 



gemkh 



tetm/Jn^nOipiUr- 



ifUr 



Oberer \ Unterer 
relnhei/. 



Stn 



etekn 
pnomeon 



/NBMMrafl 



Oberer I IkUtrer 



Bieder 



hfnfß^e 



\ 



Bnndtitis eeute 



itehmtbüue 
tküflHsdnt 



leise 



E. 251^, 



fltisdirot 



fhiadnt 



Spar 
flitedemUm 



Mibe 



\ 



m. isHw. 



Rosa- 
fleistäret 



fiesauMa 



ptHäHeni 



{2BNm. 



iadretaH 




50ez. 



Itbkan 
^einfielet 



E£.tkeeitki 



ktbeft 
bteumeltt 



t^^^i^MH 






rottiekt 



ämkt 






Y.niki. 



s.sMt 
fltiukrd 



sfaHc 
fleiitmvt 



gelb 



E.6 
poMolet 



hell 
flei§dnt 



sterkUmt 
gelb 



ßnecbitis ^lids 

2Sfhf. 



fteetiT 
fleitAfet 



kifkudeat 



IDei 



kKfkiuM 



Ml reU' 



Sün. 



zuebentSa 

fXnSiBfMMIi 



23 /k. 



res»' 
pt/stbreUdi 



SporgHk 



^vtH^ios duvffite 

L 25^w. 



f/. 1- ■ ■ 1 - . '^.. ■ 



gelb 



^ßJbknm 



hell 



rWitk 
ymenitner 



iß^rmidi 



Mhrheff 
^dmetzie/et- 



AatrAtmHifi 



lueberst 



pe^thteT 



Mhefti 



M; 



21Ne^. 



lehhefi 
peiuhret 



peiSOmePKM 



fOez. 



vieMlidi 
fttisdiret 



heu Res» 



gelblUh eJ$.rvMäit 



11Dei. 



lethen 
viöletUch 
fleisckrot 



sebrM 
fhUdirääfdi 



leise 



18'0ei. 



[I7lkz. 



lebhaft 
bräunlich- 
fMsthrot 



wieMtidi 
rätlidi 



rosa- 
fhiscMHiih 



fkinhrmtk 



gelblidi 



LG 
vieletlith 



blawiektbdi 



leise 



läkaft 



aehrkeU 



hell 
fkiackrttm 



rosa- 
fmssBieoua 



ßosa 






Mhan 
ßelb 



l(bhmT{ 



thmteewe 
OMer 



sehr 

heSeelbe 

eSer 



feise 
kelffelbe 
BJMer 



10. 



BrenthUis diromcaA- 
pbpeaupiHatamim ., 



flttstbnt SK 
Haadiatkat 



E.G. 
blauviolet 



getbUä 



settTt^M- 

MTMldlBflilfcl 

wblaafieln 




I.< 3Dez. 



hell 
biawnäetl. 



E.Z.htU 
vieleäldi 



hHllkisdh 
nttkürShti 






M^drich e^ppeittoeäer 



TAFEL 1^7. 



Chmadm fMcUonen autdk mit 507 H^npnb^n von 178 Kranken 
in 86 KrmkiieitsfäMen eHta/tenen Cäpiiiarstreifen. 

£0. h9d9vt9t iinUudqfz: £Z.m£/ntBuchzoM. Strie/t — ^Mn*%rtmfktiii. 



Knnkheiten. 



hm1\ 

OHnr I UKarvr 



fmtsetumg. 



a^I 



non 



27Dn, 



€ter im 
SttartMl, 



kthan 



ffnsdtnt 

Ml MDKr 



Obmfr 1 UnSm^ 






Stnffthea. 



gelbhdi 



fItisdKmkdi 



gdtiith 



reit 



Stremeif. 






I (Altere 



V9- 



fmaonoK/i 



Mrosa 

PrUOmmm 



Oberer I Unterer 



■xuenlinfet 
ientnwh 



mengHbt 
BintUr 



he/igiMte 
Ifiader 






IL. 10Dn.. 



zuttmülhk 






m. iOOn. 



jr 



2dAw: 



Stki. 



non 



iaüa. 



kbken 



ResesäMt 



Mi 
fImMUkk 



MrWMMSI 
fisdewUth 



eee/tnK/n 
Hnppttu 



Hose 
ßeaäret 



Mlßnea 



lebhaft 



geMkb 



gelblidi 



Mhan 
äauviottt 






fkistbnt 



Hedisour 
^sdimm 



fiei. 



chmHUne 



TSii^SSES 



££Mb^ 






rotbnuee 
Binder 



gHbeZoee 



okrtmpe 
gelb 



^WSf 



Pmtieer 



T. 111h.. 



n 



BrüMkiUetüeliäB 
2SMmr. 



f 



5Dei 



Mkaft 

^tbeiMtt 

ßetttkroc 



Mdmtt 
^-* • -« 
fnnomvt 



flembret 



Sdirbdl 

peUBUvOKm 



E.Z. 



gab 



£.6. 
eneogae 



Sperßtltib- 
rmhemim 

IfBraHVJnlll 



SpurgMA 



fmsonr 
ättSmr 
wüet 




gefbutb 



Peistkrot 

denmttr 

Uewiolet 



lebbdft 
geUgelb 



ae/be 
Benäir 



zuerstyie- 
Wkb.äem 
emeigeA 



IBiKle/ 



11 



BnntMlseulnpbis 
(ISfke. 



sekrktMl 
fkfMtbret 






eebrbell 
geMith 



geK, 



gilbernKttä 



5Dn, 



TU e bnet 
Jfitrfmmb 



IZßei. 



steeeKueei 
teBkkbreSi fffjgJSi, 



gelb 



bnaelübe 



EGjvUkb 






fi 






r25^. 



MuivM 



zir ofcnf 
bletniolet 



30ei. 



iODez. 



ilDei 



270ei 



eteteHmln 






eeeieis^ef 
fltisibfüt 



Ifbbefr 
peoduet 



movwMwr 
Hedudttln 



teebeft 
fMsduet 



hell 



^fiA 



^Sr 



^e/iMK« 



gelbUtb 

E&sebrbiH 

^Met 



oberenMfh 
ßosasebeltt 



fkttdifmbdii 
daoa 



tebrieise 

„1.1 I* |i||f,|L 

ntwimtuKB 



ebtrenSmte 
gelb 




Itbhattge^ 



sthmutug 
fkäcbrec. 



LGMoIek 



Mhaftgtib 
roseujtieiet 



S mn Uä b 

OMrfSVIMI 



Spur 

emd 

ßrbueg 



1H. 



Empbyi 



ISNw. 



pehduet 
idiein 



seerMH 
pnonono 



Itise 
gdblidi 



5pur 
pefedirot 



fleiSrot 



fhbftrich Goppelsrobder 
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ntegtes 



LGvielet 
redudrt 



^ 



Mr 



kS. 



Nepbtimtmoeict 
llNeif. 



li 



vmMM* 
fläuknt 



flfisdKvhkt 



Spur 
fkoMt 



tueefi 



Mlrf dfWf 

ßSader 



Mhetbe 
Bäder 



iDn. 



SOn. 



22 Dn 



29 Dn. 



Mbaft 
bfkmlieb 
fleisihrot 



fleisduül 



gelb 
neegens 



redücut 



brämUtk 
gelb 



keuegelbe 



gelblkbi 
Wider 



Ikbe 



lebba/t 
woteäldi 
peisthret 



P"^^^ ktbaftgelb 



kbban 

vieteHkb 

fleisebrot 



Ziegel' 
penommB 



iärkkben 
remnickt 



kblutt giH> 



£.6./ebb»n 

MMrVfMn 



'Spür 
peiathrot 



kbbilt 
fleisdMUfdi 



resa- 
fleisOßttig 



lebbeft 
ofkergetb 



MMt 
gelb 



lebiaft 
fbeUnier 



geee 



iKsr 



'tö 



lose 



wilder 



M, 2^^. 



v/oberst 
gelb 



£.6. 



XU oberstem 
2iabmle 
rote Bande 



E.G. 
Mbaftgelb 



(28/kif. 



MtanT rat 



Rosa 



lebhelT 
elivegelb 



kbban 
bmalkh- 
fleisdiret 



E.G. 
letbalf nt 



5Dn. 



kbbelt 
fieuicbret 



E.G. 



lebhaft 
eHvege/b 



EG 
rot 




12Dn. 



Mkaft 
Uawialet 



obaitge^ 



Meito^mKne 
BSoder 



fHedn'ch Goppelsroe^Br 



ClmmcMRdaktkmBnautdkmk 507 Marnpfoben von 178 Krankon 
TAFci KM inSöKrankhetWäihnerhaftenenCäpi/larstreifen. 

TArtL 59, £6 . b^thuitt EutUuch^rwz: £Z. ~£intBUthnM. Strich — mämim» 





KrsnkhiitM. 


Ml f IMB CMMMtfMWSlfr- 


HathBiiaadmäaaQfmP' 

sbmihmkathodmäe 

MihäkMfMItaukeit. 


ikdiBabmf^dmCaßfmt- 


sUti^mtSt^tlfi/itara ' 
haJt^ Satoatnäure. 




OöHtrlJMtenr 


Oövcr 1 (Jhtanr 
StnfftMf. 


Öfterer 1 6Mty«r 
StrJfthei/, 






W< 


26 ^0r. 


■w ■■M^ratflirA 


■ 


sekkbM 


f.6.MM(f 


/käSbio, 




kbha/t 

dbuugelbe 

dnSSr 


Bia£r 


5Dn 


fldsdnt 


f9Utmiul 


MWnKn 


• 


fiHstbtölMi 




kbhaa 


SSS' 


10 Dn. 


tebl^ 

1 liilmtlirh 

VNNRlKlr 
pttSaHUt 


Ruastk» 


Spargnm 




/VMdrar 






jly 


nOei. 






wonri 

m flu' ihr 






. 


MI 
atfoagelb 


M,^ 


tißn. 


hei 

ptaammii 




f» 








ge» 


■ 


V. 

^6. 


ufstmtniiof 

11 Dn. 


icmwr 
HnfpntM 




««.»jjM 


CG. 
lebhaflgilb 


flihtbiUlkb 




muiktbtft 


ßelblitm 


k9. 
50. 


M/CCBOliStlllS mtVMlM 


/wmvir 




tbentilaiH 




MMtfflft 




Cito 




ApopUKiä ctntfi 

26Mw. 


cömuri 
kam 




sttrstarH 
gab 


genum 




' 


tut 




AbvpUtm 


9(uknm 


















I 


22 Dn. 


Rcsa 




gelbUA 








äir 


MWMAf 


29 Dn. 


t!f 




sebrsUfk 
gelb 








Mban 
gelb 


kbhi^geit 


M 


2k Nw. 


ts 


sehrhell 
nsaröäidi 


ottnitri 

sehrkbm 

gelb 




biiualidi 




MMt 
gelb 




IDn. 


fWnOmWf 








hell 

ptUUfUmk 




lebhaft 


aSSer 


8Dei. 


Mmnrm- 
fkivkot 


s.setrJte0 


OMttnälftt 








gHtmtlhsa 


Mhatige^ i 


22 Dn. 


Rosa- 
fltisdint 












^Baader 


gtfbnth 


.29 Dn 


fl.iii*iiaHL'A 

/wnaniHOr 




obenterl 

sekkim 

gelb 




eberrHäftr 

hell 
bmmlidi 




3mma W9n9f% 

gHb 


f ÖL3rtr 


fllMiOffM* 


^25 Mw 


Titcttrttkk 
MTMMMt 

nHUMWn 


sAM/kmh 
fOltdi.u 

iMAnfdClMV 


sehrsterk 
gelb 


sebrhtll 
gelblkh 


rWNwUf 






£.6 


IDn. 


MM» 

OS« 


MTlIfT 

nesauben 


W#« flkT^Vflw 




flefsdirot 






-1 



Mtdrich Bopptfsn^äT 



TAFEL S9. 



Chemrsdie Reaktionen aufdk mit S07 Harnprobgn von 178 Kranken 
in 86 KrankheitsfäUen erhaltenen Capi/farstreffien. 

£G. b»^uM EintBuchynnz: £Z. m£inUudnoim. Strich ^— mMiflirbitr^^ktion . 



1 


Krankheiten. 


5SMI»4ifliiMtaes(6&5al 
mimmmemMimStlt- 


fihfiogidie ftössigkeil. 


^ eentmirttter 


stntbMSetpetrtgsäüre- 
halttger S^fieiarfäure. 




Oö&er lUntenr 
Stnmeif. 


Oberer | IJMenr 
Strefftfieff. 


Oberer i IMterer 
StreInfK//. 


Oberer 1 Ü/iterrr 
StrmftM. 


51 


9tkL. 


luä/erstSß 




zaobiruls 




obereHfUte 




«fmrjMliff 
M/tai 




OtHriom 


16N»,. 


fiäithnäidi 




tu oöent 
gemti 




irzjz:y 




ßiHdö' 












5üa. 

1 


zueknt 
tm.flitiA' 
ritikknst 




Zm.geA 





ebenHMe 

sjetrlna 

fkistkrmdi 




tuebinti» 
gitt.ämiter 




52. 


^^*" 28/iaY. 


sckmdi 
fkiumit 


Htsasdmn 


MI 
BäUkh 




kbntft 

flefstbfot 


Spur 
fleistbrtt 


ubhett selbe 
BMeT 




53. 


Em • ■ 

* 


9Dn. 


dkattrlJM 




ebtreMiKte 
yttbiKh 




obefeHimte 

xtebrbeH 

brieiilitli 




übeieHefftt 
9^ 




23 /Vz. 


tapkrstmä 
ßnukrinai 


fkisthnäfdi 
lutmttlsm 
Uavviokt 


gelb 




sjetirbeil 
bnea 




Mbeft 
gelb 


gelbiidi 
iZJebboft 

9^ 


30Dn. 






tibentmjpk» 
ßtOMl 




-L - ■« - < 

OOfTKIrl 

biÄnkdi 




MMgefb 

000 VNMK 


ooi 
vMet 


5k. 


r. 


(25 Nw: 


violedtth 
ptisnuvt 


hell 
fkiducäidi 


gtWidt 




/eise 

[mmmWHm 





leontrt 
g&beooHoer 


kg 




kbMtfost 


kälnsa 


hell 
gtiblidi 









ge^Ot^o^^ 


bSS 


SDei. 

1 


fmmmVC 


hell 


hise 
genuCm 






■ 


kbhoftgHb 


'heilgeib 


M: 


26Mmf. 


ptisthnt 












gelbeBioier 




30tt. 


ptisdi^Mg 












gelbeuoäer 




iODn. 


fMstMm 




gelb 




bOwilidi 




heHgelblidi 




llDeL. 


nakti 






inäerlcm 






nkgelbe 
Bilder 


Ouooer 


M. 1Dn. 




MI 

neaanomi 

oneenw 


gelb 


t.G. 
gelb' 


Mhiin 




Mboft 
üSder 


tÄOlÄ 




W: 


26fhi. 


leise n§a 




getMi 








zyobentnt- 
yloMidiJo 

WOUFßHtllCb 






5Dn. 


kistro» 


* 






kise' 
ntvMetßdi 




gitbeätßder 






11 Dn. 


kisetn» 




geWiäi 




• 




biiimm 
geteoöodir 


^tUdk 
mMt 




19tkz. 


aemiäi 
flefuHnt 


Spur 
fteöaimM 


seHrbeU 
geMieh 






-^ 


brtueUdi 
gtlbeBöo^ 


kefige/be 
BäSer 


55. 


■**•»! 16 Na, 


ptntmnK 


^» 




Caieüe 

bmUViOltt 






Omiaer 





MMdrich Oügpetsroeder 



TAFEL 60. 



ChmischeRtakthnenaufdkmk 507 Harnpiobin von HB KrankM 
in 86 Krankheitsfäihn eHMenen Capillarstrefen. 

fg. dtrf»tfl»< CiiUudtyni: £Z. m£inipud»iom. Strich — mkeitf üfbutr^^ktmm. 





Krsnkheften. 


mlVbUmemcmtriftrSHt- 




MitifSM3eur: 


sM^iSs^^etrigsütffe \ 
hanigir SelpuivsSare.. 




Oöenr I (toter» • 


Obunr 1 (Mw«r 


Oberer 1 (Älterer 
Strekhefl. 


Oberer 1 lAKercr 
StrMmi. 




fditihg,^' 27A'fr. 


hHI 
flcüttfioitii 




gtnUidt 








teRBUAp 

flMMir 


— 


56. 


Multiple 
Sklense 

I. 


f25Nw, 


fldsthnt 


MirMI 
Ro$ä 


zu abfnt 
geib 


Eßleiee 
wmiekäKh 




EG. 
An 


leiXfmSMr 
mtäernet 




2 Da. 


ns» 




feltikä 


E.G., 
nnMeMfiCH 


peisthrot 




oKikr 


eHMtar 


9Dei. 


nsB. 
fieatänUkh 




Mse 
gilblkfi 




gleise 
pdsehrot 




MM 

ffUtBUuper 


ÄS' ' 


23 ßn. 


rmßeiscM 


hell 


gwuch 


6.6 
ibuviotpt 


fleisäirötßd 




MMt 
gMeOueer 


flSS^ 


30Dn 


Knppmu 




dtvwi^/ 




WHIMCct 


— 


obinltnne^ 




M, 


5Dn 


Kappnsi 




güb 




u^ 




!•» 




12 Da. 


kthäftrm 
fftisduvt 


kisensa 






keU 
fküdnt 




fliMflr 


^iW/ 


19 Dn. 

■ 


rastiPt 









fkiMdUüUub 


• 


1S3!f 


jlllifalk 
lliad^ 


57 


Ntwost 

* 


25 AW. 


Meäfdi 
ftMdint 




Spurgetb 


ViCinmO 


Spur 
PeSimA 






Hat ! 


2Dn. 


Spur 
fkisdumik 




Spurgelb 




sekrhe^^ 
flosdniäkh 




iSSe^ 


loStfter 


9Dn. 


tt^^ifjMjäJk 


• 














53. 


Hturosis 
tnumaikü 

I: 


25 Nov. 


ns». 

ßtiaänt 


/HMSflWI 


jpurgtw 


viuMM 


/fcäwy 




\plßft, 
tnmugm 


SSST . 


2 0n. 


^ httl 
fküdntt» 




zu Oberst 
getencn 


i^HM^^Ü^ 


fteOtUnKmB 








90n. 


fmsthnt 


Aw^Afite 


^ 




5pur 
/MsdM 




6^ 


noiget^c 


13 On. 


sdmuäy 
flfitAnc _ 


keU 
pebdfänoi 


Spurgelb 


E.G. 
tbuviMM 


Spur 

pftStmVC 




KtUtn 

hhetMbe 


'uSS^ 


30 bn! 


fkü<hfj 


S.Sthf/Un 

fktstMtMi 






^ <Spur 
fleisebmtiidi 




MMn 

tl, ,«L, 

cnmornr 
fUMfer 


äfttSir 


* 

I: 


2 '/Vi. 


IHM 

■ Jf/flUmT, 

fliisduvt 


^^!- -> - rmt' t. 

pmanoKn 


leise 
geHtUtn 


« 


pSSdnt 


* 




/eise 
gelblid» 


9Dn. 

• 


jeKmt 
fkisOnt 


fWIMmmmmr 


Mrf^bA 




fniMwnK 


^sSSn 




B&er 






















i 



fH9</rich Goppeisroeder 



TAFEL 61. 



Chmisdie RuktionM auf die mit S07 Harnpnben von HS Kranlm 
in 80 KrankhaitsFällw erMtenen Cdpiilarstreffien. 

£G. b9ä9uUt EinUuch^rtnz: EZ.m£mfuchtOM. Strich — -/»/«• ftrdtwrMttfa». 



/(rankheiten. 






siu* mrff ttww ktew. 



Oberer J Untenr 
Streift/teil. 



stfeA fn Alt faowidp 
feMfogiche Fhissi^eit. 



Oberer I Untrer 



Be^^OipfOer- 
ndeaMmtrifttf ^ 



Oberer \ Unterer 
Strelnhe//. 



riech BeounH du I 
sUeMtSelfiiuigaliure 
MUger Seh etenwre. 



9/oeterseuf 
I filtern 



(öfterer I Unterer 



59. 



progressiv ^*^*- 



fkisdirStlkii 



üDez. 



kffMcsrftr 
mtäbenakt 



16 Dn 




nikL. 



£ 6. 



Spur 
btMmtMkh 



MMt 

blewioMe 

Bieder 



TMtatntetkt 



EGjeer 
kttUOdi 



fitklUitm 



kafkbdam P. G. . 
Hotksdttei 
Bvd&a vonvMtt 



Spur 
Uiunäet 



bm»§fBe 
Bänder 



Bunt/Mer 
Am 

AMnr 



grSti 



60 



Tebes 
dorsefis 



IDet. 



sekkeß 
ßtsa 



Mit 

gelbe 

Binder 



9Dei 



vipltdidi 
fkfsdirot 



Rosa- 
bedlsdieio 



sehrhed 
gdbUdi 



Spur 
fkttdifdBidi 



Bdnder 



-" - 
gnt 

ander 



23 Dez. 



vielttiidi 
peaduvt 



ßeseädttia 



gelblidkr 
Abdn 



50 Dn. 



Mdieftrosa- 
peisdM 



Hosesdmn 



Spur 
fkädififie 



goUgelbt 
Bieder 



Mdfe 
Binder 



t.G. 

HedisdKie 

wivieMlidi 



hetudiidi 
ptisdedaiai 



//■i4nrA«iii 

nensaKai 
vnvietet 






Jnfiekthn 



/ebhaft 

violet 

peisehrot 



fleisdMÜkh 



reuBtisäutt- 
Ikh 



bnmgeHfe 
Bieder 



Muenu 2lfNei,. 



fkädirtt 



zu Oberst 
geHi 



braiue 
Bender 



M iOOei. 



hell 
fhisOreHkb 



Spur 
fMsdeem 



kbbeftjtlk 



Spar 
gelb 



kise 
Beisdirfttidi 



lebheft 
gelb 



leise 

heüemthe 

Binder 



63. 



Jnffnenij'i 



leAe 



I iSNoe. P*«^/*«*«' 



gHIMi 



hell 
fhistkrädidi 



lebhatt 
gelb 



leise g^b 



E< 



SDei 



Knppret 



gelb 



iZDei. 



rose. 
Petsusmhm 



Hesasdmn 



thentit^mO 
bfnn 



gelb 



lebhaft 

gelbe 

B»der 



leisegelbe 
Bender 



eil' 



ertiadonm t 27 Nov 
entus 



päsdiieOidi 



sehrhell 
fleisdeddidi. 
ßstfetbles 



Spur 
gek 



leblaftgelbe 
Binder 



sehr bell 
gelldiche 
Binder 



tiDez. 



fssereäidi 



I< 



'ß 



fleisdknUkher 
Heduthen 



CG. 
stark rot 



breengelbe 
Binder 



Mlbbche 
'iender 



11Dez 



^hell 
fleisthrot 



nikL. 



hellrese- 
fleisäretlkh 



Hose- 
hediscbenj 



Spur 
gelb 



Binder 



eejblidie 
Tiibung 



Friedrich Goppelsroeder 



TAFEL 61. 



Chemische Reaktionen aufäie mit S07 Harnpnt>en von J78 Kranicßn 
in 86 Kranliheitsfähen erhaltenen Capiiiarstreifen. 

£G. b0<huM Eintau chortnt§. £Z.m£int9uchion». Strich — •Am«« ArdanfeaMM. 





Krankheiten, 


/hdOHtudmdmQfaar. 

SBrfi) itdiMtaB CimbI 
mlVUmammtrlfmSiti- 


ll9ckmtedm^nQ0M^ 
jCrril >'« Alf todbirt: 


miaBt^desO^'Uar- 


sbeilbadtSdptldgs^-* 
halUger Saßpatnäure.i 




"•^KJaJSr 


Obittr \ (Mtnr 
Siniftheil. 


Oberer M^^fe^v 


Oöerar 1 Uatmr 
Stndäiaä, 






fkädint 


1^ -« ^ ■ -^ ■ 


gut 


t.G. 
violet 


" — *---*■ - •- 

nVDBCBtW 








ituhts fvtuUatg. 




M< 


12 Dn 


Ptisdmt 




gelb 


t.6. 
ßst1m.kb- 
haftviokt 


Spar 

fliisdaääHä 




^^. 




19 Dn 






9^ 


E.G. 
violet 


Spar 

pSSämä 


• 


Ä-#* 




65. 


tkntKus 

• 


11 Dez. 


MMt 
videtfidi 
pdtdmt^ 


hell 
nsäfßäidi 


geibuoi 




PeisäM 






&r 


IS Ott 


febhan 
flnschrot 


«jflMI 


geanth 


• 


Spur 
Peiidtfat 




mVBrc 

goldgelb 




21 Dn. 


nsdptüdnt 


^(MMdleAi 


gewttffi 


L6.lb$tlhit 

lu,5fiarn^ 

vioMUdt 


fkiadnt 




gotagetu 


flSSr 


66. 


T/phiuik 


tommaUs 
[25 Nor. 


mOUCB 

JMsthnt 








Ptodaathäar 
Hadockiia 


Pehärmaa 


äO , ■ - » _ *^ 




/. 


2Dn. 


rasanükh 


. 






heu 
fhistkMig 






wS?' 


9Dn. 


oberstel 
peisthnt 




obenltri 
gelb^ 




abentetsm 
sehrha 
bOualitfi 





ettniilSm 
leahangelD 




n- 


16 Nov. 


ftähan 
pHatknt 


tioaäsdmti 






Hatksthen 

fiHSuUaBHh 








3 /Vi. 


MI 

fnOOmwumm 




SetbUdi 




sSki 




vndet 




10 Dn. 


fKtXKfmmB 








pemamupi 




wtKoaoaae 




M 


16 Nov. 


mapeiatM 








fleiaduvt 
uadelms 
blauviatet 




lueralblaa- 


/£r 


3Dn. 


Sour 

umSjMLa 
ptuBmou 




yen . 


wdieid^ 
5dmo 








1 


iODn. 


MDRMr 

maPthdtti 








UamtIcMar 
Hand 




„/w«. 





17Dn 


fWUUuHW 






E.G. 
viiMluh 


bktnieMar 
Haut 








27 Dn. 

1 


ktinn 

Knpprui 


hell 
Knppnsa 


gelb 


f.G.. 
vioMliitt 


pehSSmdi 








" 


26 No^. 


pttaowwOM 
















3Dn. 


fkmMkdi 


RuudttM 


gelbim 


£.G. 

Spur 

violetitdi 


"IT" 

^oleäidi 






~ 


IODn. 


w^n^fpnM 


SfurRou 


hellgelb 


yfweouaer 
Hodatkia 


fleisdkat 

mit 
ntikkwalet 




Arfir^jy 





ni9dricli Ooppelsroeder 



T/KFEL 65. 



Chemische Reaktionen auf die mit S07 Harnpnben yen 178 /(ran/wt 
in 86 Krani^iieitsfäiien erhaltenen Capillarstreifen . 

£G. bvihuM £int9uehynnz§. EZ.mEtnfucfiiont. Strieh — mkah» ^rbenntktht». 





Krankheiten. 


HtekBulMdmäMQ^aar. 


nadkBataodmöttQ^' 
streda in nstkoaniade 
reminficne riUBignK, 


mdi9aba/ktdt$Q^/lar' 


NachBbtup^dtsCapKkT' 
streik adtSailpetfigtliure • 
haitiger Sa/petenäure, 




Oberer lUnterer 
Stre^theü. 


Oberer 1 Unterer 
StreirtheiL 


Oberer [ (Jhterer 


Oberer 1 Unterer 
Strefftheü. 






17 ßn. 


ikmfkh 

kbhtft 

Krapprosa 


Ml 
Rosa 


kämmt- 


Hofbsdifhi 
wMeoidi 


fkixMtM 
mtvioM 








nOei. 


MMt 
Knpprosa 


sthrheK 
Rosa 


gM 




sebrhett 




OMMOr- 

giuenaader 




V 


26 Nov. 


fltisc^omg 






E.6. 
violetliäi 


zu Oberst 
Hodispur 

UKnOieOKO 








3Dn. 

• 


Krapptosa 


ßosasdm 














iOlki 


pcuonoKa 


ss.sdirMI 
paSPmOOia 


oberrHäßt 




Oberster^ 
heUträeoiidi 


m 


gdb 


E.Ggefb 


nOez. 


flthd^rbig 






E.G. 
rwnoKaoi 


peisa^oroig 








w 


16 Hm. 


Man 
fkisdmt 




9elb 




helf 
fleisdffOtMi 




gefbe 
Binder 




5 Dil. 


sthrktt^ 
briünlkh 
fkisdirot 


ßnArSäidi 


Staricgetb 


ytibeEG. 


geikmnusdit 
HitflHsdtHt- 
kbemStidi 




isssüf 




10 Ott. 


kbkafi 
fldsdnt 




Spur gelb 




Spar 
fleisdißrbig 




nJmnmlmHiikm 

fwrWMHWAr 

BänOer 




noa. 


fttisthßi^^ 






E.G. 
Ho^isfur, 
vioMSth 


/UiVrAraTWrA 

pttSOHOOKH 


E.G. rot 


"sssr 




27 Da. 


ff&säßi^ 






E.G. 
vioMfftier 

oidNM 










w 


26 Abr. 


Ivapprosa 


Rosasthm 




E.G. 
Hodispur 
wdiWdi 


. 




rötficfie 




3/?«. 


Krtfprosa 


SpurRosa 




nOOtlOKOKO 


Spur 
fleisdiröiiidi 




m^l- -4. rtä. 1 - 

rKOOmOtmOi 

Bänder 






iODei 


Knfproaa 








Spur 

/MISnirRjRiV 




ffeisdMe 
Bänder 


■ — 




17DfL. 


Krofpiosa 


rosa 




Eß.Hodupm 
vUetfitUam 






roteBaader 








16 Hf^ 


^pur 


















IDiL, 

■ 


Äour 

fimafams 














• 




JK.ltt-HtN. 


Mkan 
fleischrot 


^ nfli 

fläatärmdi 
ESii^iM 


kbhangHb 


E.G. 
rotgHb 


MMt 
brSuiUitbfew 


E.G 
ziegeirot 


heOgelb 


E.Giwät 
aeksiMar 




X.l^Noy. 


fkisdirot 


ssehrhea 
Rosasekm 




E.G. 
viofetw 
Jtbrn 






zuoberst 

rmäe 

Bänder 






JET. IfNw, 


zuoberst 

sthrsdndi 

Krwpprosa 

















fri9dncti Gofipetsroeder 



TAF£L 54 



ChmMw Reaktionen auf die mit 507 Harnpiüben von 178 Kmim 
in 86 Kranktieitsfä^en erhaltenen Capillarstteifen. 

£G ^9d9ut9t imUuehynt: £Z. mEinfuchiom. Strich — mMmm Hr^tnnaktim. 





Krankheiten, 


NKhBmmkm^(^aar, 


sini^ ia iastkadiaada 
fthlinyicha nütsiglitit. 


imdcaoomtrkur 
SthiKforioaur: 


stn6aiiSi$ähfi0*i 
haR^Säpstniarf.: 




Oberer } Unlew 
SCreiftheif. 


Obanr 1 Untenr 
StreifUieff. 


Oberer \UMerar 


Obanr 1 m&tr 
StraMA 




H Zi^Hov. 


sdmadi 








ßuaimbdi 




2jt Oberst 

flnNWNSr 

Read 




JM n 


pHuMäkti 






CG 
ffoaapar 

VlOktiK^ 








— 


JOF 


Hosasdifta 
















^^^^ 


jrr 


Spur 
/ma 




— 










JB 


bfWUalCh 

pnsduxft 


Rosa 


ge«, 


£6. 
Mottispur 
vioieOidi 


wolet 
Peisckfötikk 






— 


JOB 


Spur Rosa 





0ittnfbaaf. 
ßftäSa 


£.6 

vioktlich 








— 




ISfio^. 


fitiidirmth 


fkisMäkh 
rosa 


gHö 




sstbrka 
bräonlkh 




gelb 


— 


m 


2 /Vi. 


fUttatdttio 










— 


ßSer 


— 


9Dn. 


MI 
fkwMUiäi 




9tf^ 


£.6. 
Sdiein 


hell 
/kisdectüdi 




MmM 
QfMaakt 


— 


m 


SDn. 


fCvIVIfl 

nta- ' 
flMttnt 


rosa- 
ptuomBoi 


Sthrstark 




^tarntn 

atlPmK 




laoaan 
jSühr 


11 Dn. 


JvCW 

fkMftt 


wa-^^ 
fltisnnaidi 




M - J 1 l' ^ 

ffmm€tf\ 








— 


m 

61. 


Btweguii 

Arthritiseiii 


S^otgan 

ronica 
\25NiN. 


Khußpma 




obittHMnt 
gemh 




brawiUth 
fleäduatikk 




gab 
aiUthtasHKk 
aadwaltt 


_ 


20a. 




Spurvtn 
y/loMmik 
flSsdrtäkh 


r» 




fl,^,*^ 




priblKb 


— 


30,1. 


obtnttri 
ntnaa 


sxsekhtH 


aJntfäiti 
9^ 




obertimmte 

/msanom 

brautt 




abmlmUe 


— 


25 ßn 


ftfoiatK 




gdb 




wtauaaaHOi 




9^ 


— 


,300ei 


attnirri 
fktidmt 




obotsttr% 
gHb 




obsrsuri 
briunlkh 




ßHbaR 

Ikbtesa 


— 


E: 


UNo^ 






ebmttri 
gtlb 




braua 




abtrslarj 

getbHK 

M.t, J iflil t 

fHOUKOUmm 


— 


5Dn 


abtrstaSm 
Krappnta 




gttb 




ebmitSm. 
Mbstliua 


— 


aanabtZtM. 
briaPUdi 


— 


11 Dn. 


tuckattbu 

MVMRTnMK 

Imifef/Infsc 


mMHuil 


Sflb 




Spar 

vfsMtiA 

rot 


— 


9^ 


— 



nibdfidi Scppelvobdv 



TAFEL SS. 



ChmMie RBakthnen aufdk mit 507 HarnpmbM von HS KrankM 
in 86 KrankheitsfäKen erhaUenen Cdpü/arstreiten. 

EQ. b^dßuM £int§uchymiz§. C Z. mEmtBuchiom. Strich — «A»/«« %rb9i»n»ktion. 




Friedrich GopfiefsroeUer 



r/KFEL 66. 



ChmMie RBakthnen auf dm mit 507 Harnpn>b0n vwi 178 Kranktfi 
in 86 Kiwilümitsfäihn erhaltenen Cafiiliarslreifen. 

£0. b*d9ut§t EiMauehjriit^. CZ. mEintBUchiotm. Strich — mkaüf Urb&nrmsHim. 





Krankheiten, 


HKäBdmdmdmOmeafi. 

mlWmimmutmStU- 


HechBataach&idiaQßtkfi. 




atranmKSai^alrigaSBfe- 
ha/tiger Salpetarjiüre. 




Oberer J Unterer 


Oberer 1 ühterer 
Stre/fthell. 


^^^,-LjS?^ 


Oäerer \ Unterer 
Stremhei. 


10 


rMAMUfXSM 

mscttkrum 

< 


V5 

27^« 


fkisdume 




getUi 


LG. 

.hell. 

ftotettith 


sehrhell 

gLi. Aiiifii; i 




haeerieneaHt 

SS 




^Dei. 


lebhan 

rosa- 

fleiselmt 


taM^ 


9* 




flaisth- 
nserot 




gMge» 


geebudi 


11 Dn. 


rosa. 
fMscnrot 


he/l 
nsaimh 






sthonHosa 




bteunhth 
flJSnr 


ähäer 


16 On. 


lebhaft ' 

rosa- 
fkischmt 


Ihsasdim 


gtHUl 




fleisthrat 




breungefo 


Mer 


27 Az. 


rosa- 
fieotmac 




gewaae 
Spar 




Horhsdiein 
petsoaotme 




umnVKur 


dS&r 


71. 


Mtiumperä 
pedis 

a 


nas 
3Dei 


mäunhdi 
fieisarnK 


sehr hell 

peOOKVtmB 


■ gO, 


leise 
gelblich 


heil 
fkischrOthth 




£5er 




10 Dn. 


XBMuua 

peaanvL 


heU 
fleischnt 


leise 
gelblich 




sehrheK 
fleixkrmii 




leonart 

--«-«— -«■1.- 


"^ 


noez. 


lysa- 
ßeiscbn^ 


Hosasdmn 


^icb 




Spur 
flSSrot 




Vf 




27 Dez. 


lebhefi 
rosewolet 


Resaschein 


leise 
gelblich 




SfMtr 
fleischrot 




MMt 
gelb 




HL. 

72. 


Attgemei 
Emihm 
Störung 

Diabetes 
insißiäifS 

< 


ine 

fngs- 

en 

IDei' 


oltersterm 

rosa 
sehrhell 


daruater 


oberstel.5 

cm. 
gelblich 


dvanter 


obeisteSca. 

Mse 
briunlicb 


äsrunta- 


oberste 

»^sqa 

heHgetf 


dermOer 


SOei. 


zuoberst 
Sem. rosa- 
fmsmtoiun 


darunter 


zu obent 
Sem 
gelb 


darunter 


bräualidh 


daruatir 


"^S^* 


äermler 


11 Dn 


rnnr^n/ma 


darunter 


oberste^ 


darunter 


obersteVi 
bnun 


darunter 


oberste^i 
sdnngetb 


herunter ■ 


73. 




SaOOHHI' 

geMich 


lehM 
gelb'' 


"# 


oraunacnes 
peisarat 


LOsehr 
starkrot 


eeabrwuae 


gelt \ 


^aturnisnii 
chronicus 

* 


\17Nw. 


kestaautt- 
bieun 


UDa. 


rasafkisäm 

khaJkdBfat 

vonviolet 




gmucn 




Binderia 
fleistbret 




oelbe 
ärtder 




11 Dez. 


rosarotlith 
und Spar 
vonvkiet 




gelbhdi 


violetiich 


Hochschein 

WefleOtmmm 




tJL. .'-/Jni 

omunOKter 




X. 

A. 

714. 


BemisehteKrwnk 
lieitssystemt 

Nervensystem 
Kreislauforgane 

Aaiiiaveryiftuiig 
Arteriosderose 

ISNw. 


oberster 
yilkeil 
fleischrot 




oberster^ 
gettijanaiir 


£/y.selM 
btauvu^et 


braunlkh 




gO, 


Ej(xle»efl 
geib 



fh'edn'ch Geppe/stoeder 



TAFEL 61. 



Ctmm9cheR9ä(thn9nautdkmitS07Hartipmö9nvon HB Ktanim 
in 86 Kr&nkheibfäten erhaltinmi Cif)iUdrstrenn. 



75. 



76. 



77. 



C. 



76 



Krankheiten. 




AhnungsofyBM 

ApopfBctsmbn 
TbbenuhMS.lSHor. 



3 /Vi. 



10i)a. 



noa. 



nOn. 



fMiiSsl i^u^^ 



liftttrit 



26 Nov. 



5 Da. 






Hysterie. Hmereme» 



D. 

19 

£. 

do. 



SDet. 



ilOei. 



19lki. 



Mtrvmsystem 
JnMtttM 

CepMägie 
SypMif 



itmmt 
Knppnsa 



WSf 



fWtOUVl 



fh$a- 
/iffiscmr 



peimmK 






fWBOMUmM 




.li^,^r 



nnppnu 



Itthmft 

MUHII 
fteiXmVC 



fletSüt/vt 




BemegungsofgaM 

Hysterie 
liheumatismus 



'loo^m 



5Dn. 



pnmmWnm 



fleixirüi 



/«Mtf 



heii/Um 



heUncn 



/fgirnfT 



/ÜBHScMr 



ftSSOnOKK 



nfmAfw 



w9p ViPv *W 

Ot9W I (MmT 




StnfftMl. 



yugee 



wn gen 



gdbßdi 






3* 



ga> 



obenttrH 
geH/lkh 



ßSSkh 



gäkh 



ginutm 



ebenteSa 

itii'iiifciJfe h. 



LG. 



E.6. 
viafei 



viokokh 

"TS" 



-'>w^ 




Oberer (JMerer 



3Qur¥on 



Sper 



bbwieMe 
Oertter 



cbentery^ 
briuttUdI 



Sour 

/MUfll HCNhI 



fKotmc 



Spur 
btaÜMet 



SetußfbBäa 

SSrä 



"iffittS 






lOKfSMPMi. 



gemmOl 



SPr\^^^ 



3^m 




Jper 



Jtr/lir/s^ 



i^rf^toA 



JptrvUet 



mSSr 



jnektt- 

Umtmtintmt- 

OHvraofic 






'HS^ 



gelte 



bnuee 
ßißier 



aSnSt 



nder 



£.6.geäf 



'^ 



otibe 
äSnät 



^näer 



dindtr 



ae»e 
ander 



Medrich Soppefsroeder 



. t 

I I 

■ 

V 



Chmtsche Rationen at^dk mit S07 Harnpmben von HB Kranken 
TAFFi «ü f'n 86 Kf)Bnkheitsfäßw BrhaiUnen Capifiarstre^en . 



] 



Krankheiten, 






Oberer J Untenr 
\MnheH. 



strtKt m mStktdietäe 



Oberer I ÜMerer 
StnfftMf. 



euCäpf^r- 



rer I U 

Stretftfie 



Oberer Unterer 
Stretftheif. 



haKiger 



Obere r l^ Oeterer 



f. 

81 



Knisfeuforgane 
B9w§gungior§an 

Artehosderose 

Rheumatismus 
chronicus 



Knfßrm 



gHb 



BauK 






81 



KrtislaufbtyaM 
Ktmungsorgane 

ßegenerdiio Cordts 
wonsm 8 Dei 



PMiisis 
pum 



eBOHOI 

Ksdnthdi 



ßiudffelbnf 



geft 



£6.vMMk* 



flbsdMtUi 



keetn 



83 



Pleuritis 

Bronchitis 

Degmenstie 



cen/is 



18 Nor 



SOez. 



12 Dez. 



ßeisdHvt 



19 Dez 



ntoomni 



Ittai 



fwooncuai 
zuoberst 



luobnt 
gtibntm 



IM 

he0 



ueb&st 



ßeisdnäith 



sdlmotüa 

pUSOUeOmm 



Spur 

gtWHCm 



oben^ 



ffeisihnmai 



^nfefOBf 



8k 



CirrhosishepBtis 

Tuberculosis 
putmomisuieff^ 



h 



ebffstB-H 
KrepproBS 



ianmttr 



obtrskr^H 



detUmtr 



täeaitSca. 



ebasielm 
s.s.sebr 

heHpelh 



5 Dez 



cUrttir>^ 
Knppnse 



denater 



«h enftla i 

ptitndl 



dm^ 



abtrstn-^ 

iKBOamBn 



ienni^ 



äbenterys 

ueueem 



10 Dez. 



nnpprou 



äeiwter 



obtrsterTZ 
ge/b 



demattr 



ebersteltm. 



llDez. 



ebersti5m 

ha 
Knpprosi 



di/vater 



ettnieSa. 

neooueuioi 

btSüiHidl 



dirvettr 



sätntf^oi 
s.sekrbttl 
bfiuelicb 



{nOez. 



obinter>5 
fleisduet 



denmttrjfii 
fbsturfe. 
Schein 



ObtTKff/^ 

9^ 



deruntir 



eberstelca. 
ptoarctme 



9* 



neugm 



jHb 



E 



11 Nov. 



^Dez. 



11 Dez. 



«tantor>3 
fUsthrot 



11 Nov. 



hefIRosa 




ebfnt^>tf 
ge» 



daneter 



obertter^/S 



5Sfefe 



darunter 



gelblich 



e.G. 

sehrstertt 
retviolet 







^tSSS" 




Madrich $oppelsto9der 



TAF£L 69, 



Chmixhe Reaktionen autdk mit 507 Harnpnlwi von t78 Krankon 
in 86 fCtan/cheitsfäHon oHMonon CopiHarstrefen. 





KrankMton. 


tktkBnmKkmäm(^aar. 

IM f Mto flMEMCiMrSrir- 
awmtiybumyämr. 


MKbOdtiKimäuaßmfi. 

^Hw ^^^^w Www f^Wv ^tf^mw^^^^^^t 

minngKne riuasigKKK, 


aKb»ilwkß49$C^aar- 

- » — - ,-Tf BLl - liV,*« 

^ eotiemtrtfter 


' — ^ «■ ^ *- - » — 
haUigtr Sa/pel&säun. 




Obenr lUaUfw 
StrMieit. 


Obtnr 1 (JMifw 
StrefftMI. 


Obenr 1 Untenr 
Streinheil. 


Obenr 1 Unterer 
StregtheH. 




mmäS 

M 

* 


Kr 


vwlet 

ptlHMTK 


fktsdbWiib 


gefb 


gemkh 


fleixbrot 




Ubeft 
gwoffno 


ßSiäer 


77 /fa. 


flifödkdt 


hell 
flhsttrttikb 


gdb 




Spar 
peisdnikib 




gm. 


Meder 


IBDeL. 


fleisÜM 




zucbtat 




RtisdAihe 
mtvMtt 




«nNRT 




noei. 


ttiatmttith 

wiftaan 
PtUdint 


pnanon 


lebtuft 
gelb 


CG. 

tm/violet 


fkisibnt 




i. M. 

iVMffynv 


ae/be 
Bänder 


\85. 


MfnungBi 

MnWMlOi 

nKUMKUii 

gtowate* 
Brtiniktnm 

4 


Organe 
fi 

»nett 


flnüKtSttkn 


ftiuahrilirtrti 


gelUkb 


£.6. 
vioktlitb 


ResamteHii 


berStbtki 






IDa, 


sebrstbmfi 
flehdumcb 








öcbebi 


t.6 nt 






9Dei. 


lethaft 
nofetl/di 
fleistbrot 


fksasduki 


gelb 


£.e. 

nMoletlidi 


ifi II Uli 

MBiNRnor 
fartm^ 




JATMWn* 

H ' 1 11* ti 




i:50n. 


Spur 

fKOONWIOl 








fkisdKüBKtet 
fmtitmn 




BSiSier 




30Dei. 


hell 
petsammo 




Spur 
gelb 




sebrbell 




«ST' 




J. 

86, 


Verdwufi 

Stsehleö 
Organ 

frriiypUib 

< 


tgsofyam 

its- 

e 

fbohUs 

s 

18 Hw 


^letbtft 
peädütt 




gelb 




ßeatbnm 




/»* 




SDn. 


lettvt 
vibtfäkb 
fkisdint 








fkisibnt 




^mS?' 


aelbe 
Bänöer 


llDeL 


PeisOuvt 

mUMfaKilK 

Scbein 


E.G. 

bfmmlüb 

flelsebnt 


gelb 
ßagemflisi 


i&mdtZ 
äiiutMgHb 


fkiitbtmh 




«MlrMrtr 


büiemtmt 


19 Dn. 

1 


MMt 

rut- 

fle/sämt 




gHbbdi 




fleistbrot 




MM 


gelbe 
Binder 























füe^rtch ßcppelsroeder 



TAF£L 70. 




Beispiele furAeAniehl von Maien.in welcher eine Jede der 
euF dei^ mit Hairiproben zaNreicher mit 14 verschiedenen 
und unterer Hälfte auftrat . OePmieotzähkn si/9d auf die beotaOtäe 



Krankheiten . 



-/. 



LKmslaufbrgane 

u-.yitm cordis 



2. 



EAtmungsorgane 

6. BmiKhltis 



DitoE 
18. Phihisispalmafwn 



DitoE. 
21. Pleüiitis exsudativa 



7. 



MVenlauungsorgane 

56. Ulcus ventricufi 



IV.Mierenorgane 

'i^S. Nephritis äironica 



8 



YLNervehsyst^m 

5ff. Hysterie 



Dito W, 
SS.Ueurosis traumatica 



10. 



n 



12. 



WJn/fektion 

6f. ftteumatisaus articu/onun acutus 



Dito W. 
^6. IJ^us abdominalis 



IS. 



^^ Bewegungsorgane 

10. Rheumatismus inuscutorum 



DitoW. 
11. Maluiü perfbrans pedis 



ünktion mit ein^m Mss&n G#« 
mtscif von 1 Vcium concentr. 
SalzsMun und / Voium Wasser 



n 



Eü^^meineBnahrungsslörUi 

15. Satumismus chronicus 



T.6emischte Krankheitssysteme 

IS. Apopiexia cereöri. Tuberculosis 




verschiedenen durch die genannten vier Reagentien bewirkten FSrtHingen 
Kreniüieiten behafteten Mienten erhaitenen Capillarstreif^n in deren oberer 

jeweilige zu W^o angenommene Gesammtzonenzahl berechnet. 



Reaktion mit fast koehandar 
FaMing'sehar 
FlüsMlgkait. 



% 
0) 



S£ 



«,7 



16.5 



%S 



53i 



3,2 



57j 



¥lASa 



ST.1 



m 



Vh9 



777 



77.7 



35» 



75:9 



625 



m 



50 



7d( 



SleZSiU 



32 



551 n.i 



S5.m$ 



418 



^7 



so 



100 



57.1 



57.1 



511 



5t¥ 



20 



SO 



-äi 



SM 



5.« 



22 



IIS 



50 



U6 



7.1 



2&6 



¥2ß 



tt2s 



20 



i.6 



6 



Ö.5 



nJ5 



1¥.% 



74.3 



M^ 



S 



56 



U 



Raaktian mit Rahnuckarlö* 
sung und eancantrirtar 
Settwafalaaaura, 



SU Um 



4>3 



47 



se.u2i 



ei52S 



61,i222 



Sl.i 



16 



100 



/44 



S7.1 



55 



2> 



80 



100 



915 



^1 



SV 



931« 



100 



8S.9 



21.S 



8U 



73 



100 



85.7 



429 



100 



ZSß 



9S.2 



100 



9m 



m 



kn 



I 



U3 



5.6 



11.1 



S 



4^ 



12s 



ns 



4.7 



i 

«0 



-f.7 



7.1 



p 



4.V 



-7.7 



€.¥ 



ni 



2.¥ 



20 



125625 



RaakHon mit Satpatrigsiuram 
haitigar 
Sa/pataraäura , 



I 



8l6€ÖS 



9U 



682 



5;9 



SO 



87JS 



U3 







8.7 



9iHl 



n56U 



k9,>t 



12.S 



5.fi 61.1 



11.1 



18jS 



2U 7tM 



100 



36S 



85.1 



m 



m.l 851 



57.2 



45.2 



9S.2 



50 



86 



32 



125 



21M 



7.2 



63.7 



85.7 



42« 



235 



^.S 



80 



50 



100 



Sj6 



I 



n.s 



59 



8 



1.€ 



223 



7.7 



kB 



743 



j 



43 



59 



IS 



12s 



11.1 



1.1 



20 



44 



2* 



25 



15 



100 



100 



333 



33s 



334 



100 



50 



100 



100 



50 



50 



100 



50 



100 



333 



335 



333 



66.6 



50 



75 



y\h 



25 



25 



25 



Friedrich Goppeisroeder 






%i 



I 
i 






^ 






f^ 



k 



en Krankheitss^ 

•afFirung bedeutet \ 
jssigkeit. 



"vt Rosa. 



-t 





i 

\ 



Aggutof überäts AuTtntw denhirdiAuftnphn Asi kochendar 
MercürinitrMisung aufdin HamcapUhrstnl/im bemirkten 

TAFEL 72. fOdSSM Träbung. (DltlMtnbnhhmsidiaurdkfnHmn TaMul 



I 

1. 
1 


KnisIdufwjiäM 

Atrteoifßtt/naeßi 


90a 


SdnxheWBPgtbiuuierst. 


Degaodtioartß 


um. 


TntHaisinkr(ibemM^ti6if^d^ffnieml&ftedttSh^&, 


yitiußi cordis 


1 

M 

M 
N 

H 


IkHtM. 

IDa 

22. 
123 . 


Trübung oben, kmemten. 
Trübung m oben bis zuunterst. 

dito , 
Sdtrsdmdfelfübtwg oben, Iteine unten. 
Trübung von oben bis zuunterst. 


IDa. 

i , 
22. 
2S. 


Schmdie TriHunginäerämn^kem in der unteren l&fte. 

Trübury oben, Ime unten. 
Starke Trübung oben, keine unten . 
Trübung oben, keine unten. 


SOb 

22 . 
Z9 . 


Starke Trübung ioderoberen,kßine in der unleren fSIfte. 
Schwache , . , , , 
Trübung , . . • 


{ IDa. 

9 . 

22 . 

SO . 


Trübung in der (/xren.sehrschtiiadie in der unteren l&f^. 
SitsdmkTrilbmgobea,eelaa^ 
Starke Trübung oben, Trübung unten. 
Trübung von oben bis zu Unterst 


2i . 

5 . 

11 . 

\f9 , 


Träbung oben, keine unten. 
St^Trübung oben, keine unten. 
Sdmche „ 
Sehr , , , , 


M 

6. 

7. 


MmnfsorsBM 

BnmiHtis I 

R 

m 

JK 


15 Hm. 


TrOxtng in der oberen, keine in der unteren Hafte 


22 Da. 


SchmdfeTrübung oben, keine unten. 


SDa. 

n . 


SdfnactieTräbungoben, selirsdimbe unten, 

,kmeunten. 


23 Az 


Sehr schwache Trübung oben.üntett nur m der Eintauchsyenze 


BmMUsaats 


I 

m 
w 


25M)K 


Trübung m der oberen, keineinder unteren Hälfte. 


ISftv. 


SdiaacheTrübung eben, keine unten. 


SDa 


Trübung von oben US zu unterst. 



friednch Goppefsroeder 



TAFEL n. 



Aßgaben über das Auftm&i der durch Auflnpfen last Mienär 
MercurinilreHosttiig auf den Hameapillarstreilatt bemirUen 

iOeiSSett TtvbUHg. (DieZMenöumlmMkMfdkfröheni IkMnl 



1*1 

12. 
15. 
Ik-. 
IS, 
18. 



BroMOs dKvniaW 
Enphfseeid pdmam. 



lZOa 



llOei 



SdiwdcheTnitKwgindff'obffwHMrie.ijnta 

Bntaudisgrenze 



St^Trääungoben. Trübung unten. 



BronchUis68stropt05i5 



llDa. 



SehrsdmcheTrüäüngoben.ant&fkm. 



Cdfdnom aaanät 



lim 



Starke Trübung oben, zieaitkh starke unten. 



Emphpeaa 



ISHn^. 



LeUidttb/aungdbeBMer oben. heSjdbe unten. 



Haemoptoe 



11lkL 



SdirstarkeTräbungoben.stBrke unten. 



PbtHsspulmmBi I 



^DeL IMte Trübung oben.k&ne unten. 



M 



\l1lki 



Sdirstdfke Trübung (A&i,2iemSdistirkeuntai. 
Starke , « TrülHfng unten. 



\ ifOei 



Sdtr starke Trübung oben, sckwedie unten. 
Trübung von oben bis zuunterst, obenstirhralsunten 



m 



noei 



SdUDädieTrübungoben.keineimten. 



l4Dez 

11 - 
127, 



Trübung oben, se^sdmdie unten. 

keine unten. 
Sehrstsrke Trübung oben, starke unten. 



ja 

M 
JOB 

sr 



l^Hw. 



Starke Trübung oben, Trübung unten. 



[llDei 
29 , 



Sckoäche Trübung oben, seiwsdmdie unten. 
Trübung oben, kdneunten. 



i iDei 
29, 



Trübung oben, sdnoxheunbsn. 

Sehr sdwacheTrübung oben, ke/neunten. 

Starke Trübung oben, sehr sdmadieuiien. 



TSOei 



Trübung obere Hälfte, kefneunten. 



noei 



Starke Trübung oben. Trübut^ unten. 



1 



tOa. 



SlarkeTnibong m oben bis zii laiterst. 
S.sibräarkt Trübung obei, ziaiidistdrktUBta. 



lum 

IDlL 

S. 



LäseTrüöueg Ol Oberst .sonst k&K. 
ttito . , , 

Sdmdit Trübung m zu oberst bis unten. 



JH 



(27AiM 



t 



ZJ&dk/f starke Trübung oben, schnacke unten, 
f^ttalSehrsdinadfe Trübung oben, keine unten. 



th%erich Scppetsmdv 



Angabea üöeräBS Auftretmi äerdurchAuftropfett Ast koäwiäur 
Mercurinitratläsung auf den Harna^lbnireifan bemirkten 

TA FEL Vf. meiSSen Ttäbimg. (Die TM» beikhwskkmNhfr&iem TaWn). ' 



19. 
20 



PHUsispäku/ittiuKlfiBR 



loOez. 



Lose Trübung zu Oberst, sonst keine. 



ßeuntisBnmctitß, 



E 



2Da. 
9 , 



Ldchle Trübung oben, kmi^en. 
Sehrleise , 
Trübung oben 



9 
P 



21 



Pfeun'tls exsudativ. 




Sehr starke Trübung oben, sdinadie uäten. 
SürkeTräbung m (Aen bisw unterst. 
, oben, sdnoacbe unten. 



E 



9Dei\ 
\25 , 

3Ö , 



Stdfke Trübung yon oben bis zuunterst. 
, oben, sdfnacbe unten. 
Tfübung von oben bis zu unterst. 



{ 



flDez. 
16 , 



Trübung tiben, sehr sdmxbe unten. 
. mobenbisiu urierst. 



21 

23 

Vi. 
IS 



Pküritis asodatina. 
Phtifisisinopm. 



{ 



10a 
S . 



Trübung von zu Oberst bis zu unterst. 
SäwstarkeTrübung den, starke unten. 



Pfeüritis exsudativ. 
Vitium con/is . 



IkHw. 



StarkeTrübung oben, sduoadie unten . 



fHeuriäs sicca . 



luHov. 



SchwadieTrübung von oben bisw unterst. 



Reuritissinistm. 



f2ffMpr 
26 , 

9 . 



Sebrsdimache Trübung oben, keine unten. 
ScbR)adie „ ^ sebrsdnoacbe unten, 
liemlicb starke , . keine unten. 
Trübung oben, sdirsdmche unten. 



IS. 



Pleuritis. 
Tubercubsispülmum. 



kOa 
11 . 
18 . 
U7 . 



Trübung oben.sehr schwache unten 

Schwebe Trübung oben, sefrsdtwddie unten. 

Trübung oben, unten starke Trübung in der Eintauchsgren2e.sonst nicht 

Säwache Trübung ob^, keine mten. 



ir 



Pneumonia cnwposaJ 

E 

m 



2^ kor. 



Ttübimg in der oberen, sdiioxhe in der unteren /tilfte 



l26l^. 
13/to 



Trübung in der oberen, keine in der unteren Hälfte. 
SpurTrübung von oben bis zu unterst. 



ITHor. 
ifDei 



Schttiadfe Trübung oben, keine unten. 



m p 1» 



noei 



SäiwacbeTrübung von oben bis zu unt^. 



fHBdn'ch Goppefsroeder 



TAFEL 75. 



An^ben über das Auftreten der durch Auftnpfen fast kodmkr 
Mercurmilntläsung auf den Hamea^liarstreifmi bmoirUen 

meiSSen Trübung. (OmlMinbtzwhwsidiwfdk frühem IkMn). 



m. 

u. 

29. 

50. 

51 
33. 
3<(| 

36 

57 
39. 


¥erAmnigsorgut 

Cminnw^naili. 

I 


\ SDn. 

12 . 


-" 1 

Ttübof^moießt/szi/aniefst. 
Spur Trübung oben, unten keine. 
Trübung m oben bis zuunterst. 


(tariusMBtlnSsxulus 


211t». 


Keine Trübung. 


OxMthiius. 


lUDa. 
127. 


Trübung oben, unten Ifeine. 

Sehr schaa(kTrübüngm oben bisw Unterst. 


Cdliamcosd. 


21 Da. 


Starl(e Trübung oben, /(eine unten. 


Haenatmesis. 


25Mn 


Trübung von oben bis zu Unterst. ] 


H^nnmesisgaiMUis. 
Ulcus mlriafi 


iOM 


SditoacheTrübungoben , /(eine unten. 


Ulcus vmtriculi 

E 

M 
lf 

Y 

W 

m 


2««)K 

IM 


Trübung oben, sebrschmche unten. 
Schwache Trübung von oben bis zuunterst. 


26ltN. 
3/ta. 
'iO . 
U7. 


Trübung oben, sdir schwache unten. 

neulich starke Trübung von oben bis w unterst. 

Sebrscbwache , , , , . 


{2BHn. 
\50a 


Trübung von oben bis zu unterst. 
Schwache Trübung von oben bis zu unterst. 


9 Da 


Starl(e Trübung von oben bis zu unterst. 


11Dei. 

.16 . 
27. 


Schwache Trübung oben, sehr schwache unten ' 
Star/(e Trübung von oben bis zuunterst. 
Schwache . , ^ , , 


flDa. 


Schwache Trübung von oben bis zu unterst. 


UH». 
Iste 


Starice Trübungen, Trübung u/^en. 
Schwache , , /(eine unten. \ 
, von oben bis zu unterst. 

* 9 V r> p f 


(ämmmaäcm. 


\25Dn 


Trübung von oben bis zu unterst. 
, in der oberen, s^rsämache in der unteren Hafte. 


(dtarrtius venlriculi 
chronicus. 


9Da 


Trübung von oben bis zu unterst. 






1 

frteUnch GoDpelzroedtT 



TAFEL 16. 



Angaben über das Auftreten deräurdiAuftnpfen Fest kochender 
Mercurinitretläsung aiiFden HerncefillarstreiFen bemirkten 

weissen Trübung, (PielaklMÖezMlmskhm/rdieMHieni TaMni, 



k2 



tyiorvsstetcse 
OfMIo mtncuh. 
Gastroenterosbmia. 



♦3. 



Sigßoidilis. 




6 Da 
22. 



SdioddieTnibung oben, keine mten. 



Sdir starke Trübung oben, Trübung unten. 
Starke , - . , 






Miennwydne. 

Nephritis acuta. 



129. 



Trübung oben, keine unten. 



Hephritis chrmica. I 

N 



iDei 



Sehr schioacheTrübung oben, keine unten. 



lllki 



Sehr leise 



7 



GesehteehtsoFpne. 

Djsmenorrhoe . llOei 



Trübung m oben Ms zuunterst. 



HS 
H9. 



SO 

53. 
5^ 



Henensjstem. 

Apoplexia cerelfri . 



26m 



Sdmde Trübung oben, keine Uf^en. 



Atfophiaausculorufff. 
progressiv jumilis. 



noei 



Starke Trübung oben, unten keine. 



BasedowicheKrankhefl 



ISHw. 



Sebrstari(eTrübuy oben, ZKmIidistarkeTrübung unten. 



Ddiriümakoholicuin. 



50a. 



Trübung oben, sehrsifmdie Trübung unten. 



Heaiianopsia. 



noei 



Von oben bis zu unterst Trübu/ig. 



Hysterie. 



iDei. 



Trübung oben, unten keine. 
StarkeTriMngoben. , , 



IDei 



SchwadieTrubungoben, unten keine. 



SS 
56. 

57 
58 
55 



Jscbias. 



E 



TlHw. SetwsdHoaclie Trübung oben, unten keine. 



Multiple Sklerose. 



ISHw. Srhmache Trübung oben,sehrschwacheunten 



Neurose 



9Dei 



StdrkeTriibung in äeroberen,keine in der unteren Hüfte. 



Heurosis traumatica! 



TbHof 



SehrstarkeTrübungoben.starkeunten. 



Parafysisprogressivs 



( HOei 
ff . 

27, 



Tii/lMjng von oben biswunterst. 
Starke Trübung oben, keine unten. 
Trübung oben, mten sehr sdtmdfe 
, , , keine. 



60 



Tabes dorsal is 



ioDei ZiemlklistarkeTrObung oben, unten säuoadie. 



Friedrich Goppelsroeder 



TAFEL 77. 



Aagibttt über das Auftret&i äerdurchAu/tropImi M Mmk 
MercuriiiitnHäsung auf den Hamcapillantrti/&i bemirUen 

meiSSan Trübung. (Die lädenbnmhtnsidi miNk frükem TaMn). 



JBJnMaon 



61. 
6k, 



Erpipebs ^d 



90a 



Sdfrstarke Trübung oben.unten Hok, 



RhätadtiSMüS artKulonm 
acutus 



iVHw. 

\ kDa 

11 . 

21 . 



SdtßddeTfüöungoiia.untoikdne. 



Starke 



. Spur unten. 



65. 
66. 



Hheuaatisiiißdlwnicus 



11 Da TrülHing oben, unten s.selir geringe. 



lyphusdlxloniinalb I 



25 Nm 



Trübung oben, unten sehr sdmache. 



\26llw. 
SßedStarke 

10 . 



Sdir starke Trübung oben, unten Trübung. 

y ji » SlnDOUie. 

Schioache . yon oben bis zuunterst. 



m 



YI 



10 Da ZiealicH starke Trütiung oben, unten sdnacbe 



n 



Starke 



K 

m 



26 Neu. StarkeTrübung m oben bis zuunterst. 
SDeiSdimadie , oben, unten keine. 
10 , Trübung von oben bis zu Unterst. 



24AbK 



Trübung oben, unten keine. 



2kNoif. Starke Trübung oben, unten keine. 



2kHor 



Trübung oben, unten keine. 



2(f Ate StarkeTrübung von oben bis zu unterst. 



i 



2Dei\ 
9 . 



Trübung oben, unten keine , 
Spur n p p „ 



SOzI 



Sdinadie Trübung oben , unten keine. 
Trübung von oben bis zu unterst. 



i 

- 



^ 



mßemgungsorgane 



61 



Arthritis difonica. I 

E 
IT 



25Abr 



Trübung obere Hälfte, unten sdir sdmadie. 



\26Hn 
\l2DeL 



Trübung obere Hälfte, unten sehrschnadie. 
Starke , , „ . sdffoache 



iißez 



Schwadie Trübung obere Hälfte, unten kdne. 



68. 

69. 
10 



Arthritis gonorrhoica. I 



iilDez 
l27. 



Sdir geringe Trübung obere Hälfte, unten keine. 



Osteomalacia 
Rheuaatisausmscui 



im iiiD(i 
Il27. 



24 AM Starke Trübung obere Hälfte, unten Trübung. 

Trübung von oben bis zuunterst. 
Stari(e Trübung oben, unten sduoacte. 



fh'9^rich Gofipe/sroeder 



TAFEL IS. 






Angaben über das Aanreten der durch Au ftn^ Ost kochaider 
Herturmitntläsung aufdat Hamc^llarstrei/en bemrkten 

meiSSen Tivbimg. (OitZMenjtzithtiisithaufdü/nilien TtMnl. 



S. Mganlnähruiy^^önngm. 



Ti 



H' 



Satumismus dvmias 



HDez 



X. GemisMeKnmkheit^ßtme. 



Sarkt Trübung obere HSfh. unten sdim^ 



B 

75 



{ 



N&rYensystem. Atmungsorgane. 

Apoplexia cerebri. 
Tuberculosis. 



77i 



1 



C. 

7(5 



Pneumnidcrouposa 
Hysterie, 




Trübung obere Hälfte, unten keine 
Sciimdche , , . , , 

Trübung , , , „ sdirsdmdie. 
Sdmcfie , . ,, . keine. 



D. 

19 



Mermsystem, Venbuungsorgane. 

tfysterie.Hyperemesis. TS Nrn. 



Nervensystem. Jnfektion 

Cepti^lgie. Syphilis. 



Trübung obere Hilfte, unten sclma(he.Einhiycli5grenie toäss. 
Stärke Trülwng obere Hafte, sdmddie unten. 



Starke Trübung obere Hälfte, unten keine. 



\F. 

8 
S3A 




Kreisbufbfgaffe.Bewegüngsorgane. 

Arteriosderose. 
Rlteunalisafuscbfwicus 



2^Hw. KeineTrübung. 



ISHoif Geringe Trübung obere Hälfte, sehr geringe unten. 



Kreislau förgane. Atmungsorgane. 

eneidtiocordis. 
PUthisispulmnum. 



Neuritis, 
ßmncbitis. 
Degeneratio cordis. 



SDei 



HOrrhosis bepatis 
\Tubercuhsisoukni 



H, 

S5i 



l 



Tubem/hsis puknonun 



M 



28m 
SOß 

19. 



StarkeTrübung obere Hälfte, sdiiaache unten. 



ilDei 



Starke Trübung obere Hälfte, unten Trübung. 
Schwache Trübung von oben bis zuunterst 
Keine Trübung. 
Sehr starke Trübung von oben bis wunterst. 



Sdintache Trübung obere Hälfte, unten keine. 



AhnungsargdneJn/iektion. 

Pnemmia peractd 
HheumaHsmusarbcührum 



IZSIUor 
lOei 
S . 



Sehr schwache Trübung obere Hälfte,unten keine. 



> M 



> ß 



Kaum n^ahmdinbare , . , 
Trübung obere Hälfte, unten sehr schwache, 
p V M unten keine. 



m 

n 



^Mauungsorgane.eesdriechtsorgdne. 



\ Salpingooo/fhor/tis duplex. 
I PeritvDhlltis 



llDeL Trübung obere Hafte, unten keine. 



rn'edrich Goßpe/sroeder 



len und Prüfung der 

nung der einzelnen Zoni 
} der Reaktion der einzei 



farblos 



10.1 cm Spur q 



farblos 



farblos 



n Färbung 



farblos 



n Färbung 



farblos 



n Färbung 



farblos 



n Färbung 



farblos 




n Färbung 


( 




farblos 




ärbung 






farblos 




•ärbung 





lung der einzelnen 
der Reaktion der i 



30.3 cm farblos 



32.4 em farblos 



31.4 cm farblos 



31.2 cm farbloä 



29.7 cm farbloB 



30.5 cm farblos 



keine Färbung 



31.9 cm farblos 



keine Färbung 



31.4 cm farbloi 



keine Färbung 



30.2 cm farbloi 



keine Färbung 



27.9 cm farblo, 



keine Färbung 



der einzelnen Zonen in natQrlic 
Reaktion der einzelnen Theile di 



10 cm 8. schwach uioletl 

gelblicher Scheiit 



0.05 
7h gelblich, Hochech. 



w üon Tyrosin 




i 2.45 Ol 
fast fort 



In den gefärbten ai 



0.05 
gelblicher Schein 



4.05 cm 
farblos 



Dieme Zonen wurden dunke 



0.05 
grauL gelbL Schein 



Diese 



3.7 fl 
farbli 



Zonen wurden 



^arblos 



ziemlich starke Trübung 



farblos 



fae Trübung 



\2 cm Spur 



farblos 



Spur üon Trübung 



^arblos, 




6 cm. Spur uon Trübung 



farblos 



farblos 



fe Trübung 



6 cm ^ 



ng der einzelnen Zone 
er Reaktion der einzef 

bl08 

ie Trübung 



•blos 



Trübung 



blos 



le Trübung 



blos 



le Trübung 



blos 



^9 



weiss, gegen unten ^ 



en Pünktchen 



viele weiese 
^ünktchen 



5oi 



5.1 cm. starke Sotitvärxu^ 



) cm Au/e/« 
isePänMchee 



2.7 cm farb\ 



braungelb 



1.8 cm. et. R. 



unterst 



farblos 



.. Ausdeh> 
\ Angabe 

cm farbi 
? Reahtio 

?/w farbli 
Reaktion 

?/n farbli 
hr hell t 

m farblo 

■ ^— ^— ^^ 

71 farbla 

m I 

ao/i 6räc 

m farbla 
taktion b 

7. bräunt 



•w farbloi 



m farbla 



j 






. r 
U 



.( 



^ I 

def einzelnen Zonen in \ 
Realition der einzelnen 7] 



•2 cm farbios 



5 cm farblos 






fne Realition 



55 cm farblos 



ne Reaktion 



)5 cm farblos 



ne Reaktion 



9 cm farblos 



ine Reaktion 



' IV. Verdünnung geben keine\ 



.3 cm farblos 



die oberste a. Iebh\ 

I 



-I 



.8 cm farblos 

\ 



die oberste 



7 cm farblos 
ung , R 1 




I 

ng der einzelnen \ 
fer Reaktion der e^ 



8 



g lieine Reaktion ! 



08 



g keine Reaktion^ 



U08 



>5 



1 



■ 

-I 



08 



08 



lirbung 



^08 



Färbung 



1 



08 



roter Färbung 



der einzelnen Zonen in nat 
Realftion der einzelnen Theii 



1 



m rosa 

Bnrand lebhaft goldori 



u 



B cm keine Reaktion 




0. 
gelblhher 






wng der einzelnen Z 
der Reaktion der eil 

irbloa 

iung 

^— — ^— — »^ 

arbloe 
iung 

i 

'arbloe 
be Färbung 



i 
'arbloe 



be Färbung 

■ < 

arbloe 

■■ 
bung 

1 

arblos 

•bung 

■ 

arblos 
bung 

arblos 



-bung 



k 



I 

Ahnung der einzeU 
be der Reaktion (A 




2.3 cm 
schmutzig 
ookergelo 



29.3 



30.7 



34.33 



:hem Hochschein 



4 om farblos, 



t om farblos 



J cm farblos 



1 



wung der einzelnen Z 
e der Reaktion der eiti 



I 8. 8. h. olfoegeiblicti 



21.9 cm J 



27.8 cm J 



oh TTöc^ 

gotdgelbH 



1 



■^ 



hellgelblioh 



-I 



I 



■4 
I 

f 



22.5 c/w j( 

1 



4 



i 
25 cm faii 



^ 



23.6 (?m 



\iung der einzeli 
I der Reaktion d. 

26.5 ein 



26.3 c/if 



27.4 om 



-. 



'arblos 



'arblos 



'arblos 



arblos 



""arblos 



I 

^arblos 



^ 

^arblos 



I 



dehnung der > 
abe der Reah 



17.7 om fari 
Mm Reakti 



grünlich 



üiolB 




35.9 om fi 



keine Reaii 



bh. 



9 ) 



fMi e 



hrot m 



om oliuegrün 



iaehntt 



32.9 om fai 



keine Reakt 



'AFEL 95. 



Resume derTMn 73 bis 92 überndpittdnnalyüsche Unterm 
suchung verschiedener Cbncentrationen von Läsungen einer 
Reihe von Hambestandtheilen und 
Zonen mit dm für sie caraderisHschen /(eagentien ? 



ti 



I 



«ft 



n 



Aussehen der Ca piilarst reifen 



VordtrHeaktion 



Nach der Reaktion durch 



ßiamzttdnr 



100 



50i Zuoöerü SSm.odmgmdi,Smiiktrlkmi 



BabiidMt in heisse fdüH^än Lisva a : 



Zif Oberst 6.Htm.settktliaft otwngeadb, 
oudi im Rttgens sdwstärki /wiaien, 
darwittr -lO-i cm. Spur gelber Färbung 
tmtente iSjßcm. Kaum wthmthmbare Sp* 
gelblidter ßrbung . 



HOO 



73.1 



Iiiobtrst Zcm.odterge/b/idt.dsnßttrfyfbts 



Zuoberst 5m.ieb/aft ofaagtgdb. 

amb ia Ikigeia stbr stMie Itetktioii ^ 
ätnmter 6m. geibiiditr 5dk»r 
unterste iS.icm. farblos. 



f> 



HiO 



26S 



Zueöerst O.ucm odtergelbiidi, dannt&'Mhs Zu obent 0.um.gtlb, 

im rkejtas zmaliäi starke Reaktion, 
^tukter fjS.li m Mi». 



ikö 



m 



Zu obtrst 0. 5 cm. ockeigelbikk , öanattrMhs. 



Zu Oberst OScm. leise geftkdi, 

in Reagens Spur van Reaktioti 
^atvnterZtA mhs. 



$200 



Z6.S Zuoberst 0.2oa. odcergemkcb, omiatv nrbhs. 



Zjioberst k.*cm.Spur gdtbdi. na Reagens Spar 

¥00 Rtaktien.ourfBrbung» 
darunter fatbhs. 



mö 



251 Zu Oberst 02aa.odmgtitHdi,danmter(kbhs. 



Zuoberst 0.2cm. kise getblidie Rkbung, 

ia Reagens Spur von Reaktion, 
darunter taridos. 



\f2SdÖ^^ 



Zu eiferst 0.2cm. ockenfeftiick,dan/nter Mhs. 



Vm zu Oberst bis zu Unterst keine Spur \ma 
Firbaag. Ja Reagens keine Spur mi Reaktion. 



Zosammenfassung obiger Resultate : 

Aussehen des Streifs vor der Reaktion: 

Der Streif zeigt nur w alleroberst eine mit der Verdünnungszunabme der tlamvKkedosunA 
abnehmende odiergelblicbe Zone, deren Breite bei der geringsnn \krdännung '11.B>%, bei 
dergrössten Verdünnung nur 0.9 9^ der Tdtalsteighobe ausmacht. 

Aussehen des Streifs nach der Reaktion: 

üne auffadende oelbe Faibreaktion mit starker Reduktioasaussdieidang im Reagens 
zeigt sidi nur bei Verdünnungen t^Too bis I^OO absolutem Gehalt, und zmar nur 
zu Oberst , bei 'yiOO absolutem Gehalt in einer Breite von 6 u an., bei i^SOOnur von 
O.H-cm. 

Bei >too zeigt sidi noch bis zu unterst eine Spur bis Hochapur von geMkher Reductions 
firbung auf dem f^pier, bei 'yhoo noch €cm. neiter gelblicher Schein, daruater -iS-icm. 
bis zu unterst keine neaktiea. Bei ytoo absolutem Gehalt zeigt sidi unter den obersten 
O^i^cm. keine Spur von Faröreaktion mehr. Bei 'y^soo — -yh^^oo absokitem Gehalt 
zeigt akh nur zu Oberst eine 0.1 und U-.H- cm breite leise gelbhche Färbung und eine Spur von 
Reaktkm im Reagens i darunter bis zu unterst keine Spur von Faftändenmg,meder auf dem 
Streif noch im Reagens. Bei ^^2S00 absokitem Gehalt zeigt sidi aucb zu Oberst kerne 
Spur yron Hamzockerreaktm auf dem fkpier. 

Nadimeisbar ist der Manzadcer nodi bei >1MiO. 

0er Harazudcer steigt also aus seinen verdannteren Lasungen in den Captliarstreifen bis 
zu deren oberstem üioe empor. Ekte zmeite ¥ersuchareihe mit msdüedeaen ¥erdünnun' 
gen bestätigte dieses Resultat. 



Friedrich Goppalsroadar 



TAFEL 94. 



I 



IS] 



Aussehen der Capillarstreiren 



Vor der Reaktion 



Nßch der Reaktion durch 



I 



1? 

Araöinose 






26^6 



Zu obent Ol an. stark gt/b, dtnmter fsrbhs . 



B'attudien ig keisst FtkUng'seke Löstm^ 



Zu oöfrst 0.5em starke gHkt Ftrtuag. m 

Reagens starke Reaktion, 
darunter bis zur Eiotaudisgrenze sthmaar 
gelbe Firbuog. 



11000 



257 



Zu Oberst 0.2 cm. sduoadi geibe Färbung , 
darunter fbrblos. 



Zuoberst Olcm. stärkt gelbe Rkbung^ 

Reagens, darunter ais vir Emtaueksgma 

sdunaüie geie Färbung. 



Zusammenfassung der Resultate : 

Der streif zeigt aar zu Oberst mit Zunabae Der Streif mbt nur zu eberst beim tiataadm 
der Wrdüaaung mimer heller nerdende gelbe m beisse febßag:5die Usung stark gr"^ "^ 
FSrbung, darunter bleibt er farbhs . bung. danmttr aar sdimadie bis zur 

Grenze. 



3? 

Hippursäure 



£s Mdte mir ein pissendes Reagens < 
Utttersucbung der Zonen. 



US 

Taurochoh 
säure 



1000 



501 Zu Oberst 02aagelb/idi, darunter tbibhs 



Betupfen mit l^^fj^ ^f ^erl^ im um 

Zu Oberst 0.1m.rot,dann kUiaftpefpmrmät 
darunter 6 m. sehr sdmadi roökalet.dimmä 
bis zuunterst farblos. 



»I 



»tooo 



521 



Zu Oberst 0.2 cm s. sehr hell gelblich, darunter 

farblos. 



Zu Oberst 0.2cm ziemlich kbhaft ¥ieiet. 
darunter bis zu unterst ftrbhs 



1S0O0 



3U 



Zu Oberst 0.1 cm s.sehrhdl gelblich, darunter 

fb/Olos. 



Zu Oberst OZcm.s. sehr geringe Trübmag, 
darunter bis zu unterst farblos 



64000 



50.U Zu Oberst 02cm ssehr hell gelblich, darunter 

farbhs. 



Zu Oberst 0.2cm. vtaleter Hochscbem, 
darunter bis lu unterst farbhs 



17iOO0 



2S.1 



Zu Oberst 0. 2 cn. ssehr hell ge/blidi, darunter 

farblos . 



\hn zu Oberst bis zu unterst farblos . tseme 

Remkhen 



Zusammenfassung der Resultate: 

Aussehen des Streifs y/or der Reaktion 

£s zeigte sich nur in der obersten 2 millfmeter breiten Endzone bei t^ooo ^baatatem 
Oehalt gelbliche, bei den stärkeren Verdünnungen nur s.sebr hell gelb/ictte färtuaf, 
darunter blieb der Streif bis zu unterst farms . 

Aussehen des Streifs pach der Reaktion : 

Es zeigt sich bei >7ooo absolutem Gehalt eine lebhaft purpumoMe Reaktion nur m der 
obersten 6.1 cm schmalen Endzone.dantoter noch 6cm. breit sehr schmache rotnolete Faib^ 
Vbn da bis zu unterst nidits . Bei yuooo zeigt sich nur zu Oberst Olcm breit ziemlich tedhaft 
violete Färbung, darunter nichts. Bei 1^60O0 und y^uooo absolutem Gekalt zeigt sich nmr 
zu Oberst 0.2 cm breite s. sehr geringe bis Spurenmeise vieMe Färbung, darunter hs zu antent 
nichts . Weitere Verdünnungen geben gar nichts mehr. 

Die Heaktian beschränkt sidi demnach aufdieaHeroberstea 0.2cm und nur bei yiOüO 
absolutem Gehalt zeigt sich noch 6cm. breit darunter leise rotvioMe Färbung. 
Die Taurocholiiure loandert sonach bis zu Oberst la Streif 



LeucJn 



1^ 
loo 



253 



Zu Oberst O.Scm. sehr hell gelblich, darunter 

farbhs . 



Betupfen mit Chinon o uNer und 






Oberste Olcm ziemIkhkbbaR violett _ 
10cm sehr Schmach mMith.äeaatmttm'Bm 
spurenmeise ¥ioleth<he firbuag 

Das Leucin mandert bei dieser Verdünnung bis zu Oberst im Streif, me es skh am ateistea^ 
sammelt, mährend es unten nur m geringerer Menge bhrbt . 



Friedricit Gappelsrom ä^ 



y 



TAFEL 95. 




ä 



is- 



I 



Wor d€r Reaktion 



A ussehen der CapillörstreiFen 



Nach der Reaktion durch 



6^. 
Tyrosin 



2000 



26.7 



2u tAtnt mttirere mit fyrblosen Zonen 
9btoe€hselmk heHodcergelblkhe bis gHUkh 
sdtmtnde Zonen von 0.05 bis O.lem.ßn/- 
te, darunter Mtos . 



Eintiuchen iekeisse Mercurinitret-imd 
Kaliumnitritlösun^ : 



Zu Oberst 5SS cm. breit dunkelrote Firbong. 

das Reagens mird audi rot . 

Darunter bis zu unterst sehr leise rötüdie 

FSrbung. 






252 



Zu Oberst zmeimft farblosen 

cm. breite s.5flhr beß ockemefbikbe Zoom. 

Darunter tkrblos. 



aboedise/adeOM Zu Oberst 



eine 5.15 aa. breite duakeirde loaej 
Us fitoatns nirdrot. Darunter bis zu ootmt 
leise romäte Rkbuag. 



leaooL 



26 



Zu Oberst voei 005 -ü.f5 cm. breite odvrodb- 
Ikhe bis gdblich stbeinende Zonen. Daraoter 
farblos. 



Zu Oberst 5 9cm. breite doakdrote Zone, das 
fteagens rot. Dantaterbis zu unterst sekrkise 
rdtikhe Rhbunq. 



Zusammenfassung der Resultate: 

Das lyrosin maadert in seiner Hauptmasse bis zu oberst.je nach der Verdünnung dm 
^ndzone ¥on 5.9 bis 5.15 tm. bildend, mekhe mit dem Reagens stark duakekote Firbung gUt. 
somie dne Rotßrbung des Reagens . 

Das Tyrosin lissc sich Jedodi in Spuren bis an's unterste £nde nadtmeisen, moeseim 
sehr leise rötliche Färbung gibt. 



7? 

Harnstoff 

ieahsrieer 
Lhuog 



200 



»2 



Zu oberst 0. loa. breite sehr leise ockergelb' 
liehe FSrbung^damnterfartdos. 



flcropifi aerMTema all misser neimmnmKß^ 



Zu Oberst -ff.ßcm starke bis sehr starke mdsa 
Wbung »darunter 2&5ot demikh startte bis 
lieadiäi schmache Trübung. 



SOO 



(^3j| Zu Oberst Di ca. breite sehr leise odcergdb» 
liehe Färbung, darunter /irblos. 



ikaHich stake, biervnter6L5cm.schmacheTfukmg, 
darunter bisiaaatirst 5ika.spunmaeise Trübung. 



mö 



J97 



Zuoberst Qiaa. breite sehrkise ockergdb» 
»che FSrbuag, darunter Farblos. 



Zu Oberst 3cm.starke Trübung, darunter 3cm. 
Spurian Trübung, dann 30.6 kßneSßir and 
zu unterst Sem, spunnmeise Trübung. 



jh 



H0.5 



Zu Oberst 0.1cm. breite, sehr Mse odtergdb' 
liehe fSrbung. darunter fyrbhs. 



Zu Oberst 5<». starke Trübuno, darunter A.9cm 
sehr kise Trübung, hierunter ms tu unterst 
abmeehsdnd Sfturoder keine Trübung. 



'siöö 



3S2 



Zuoberst 0.iem breite»sehrkise ockergeib' 
liehe Färbung, darunter fyrblos. 



Zu oberst %iem. ziemikh starice Trübung, 
ter iem. sdMoache.hiennter 12 cmsparmo 
dann 2*fem. bis zuunterst kehte Trübung. 



^3fi5 



Zu Oberst O.lcm. breite.sehrkise oekergdb- 
liehe Färbung, darunter fyrblos. 



Nur "Iem. zu oberst sthmaehe Trübung, 
darunter keine. 



«TZm 5&^ Zu (Aerst DI cm breite.sehrkise oekergdb- 
z:Mn{ ^if'aefSHuuig.darun^M>kfs. 



Nur 1em. zuobefst kaum mahmehmbareSpur 
von Trübung, darunter kdne. 



5/1.200 



3U 



Zu oberst 01cm breite, sehr kise ockergelb' 
Ikhe fSkbung. da/unter ßarblos. 



Zu Oberst 1cm. kaum mahmehmbare Spur 
Trübung, darunter keine 



^dsA^ 



Zu oberst 0.1 cm sehrkise oekergelblieh, 
darunter narbhs . 



Zu Oberst O.lcm kaum mahmehmbare Spur 
von Trübung, darunter keine. 



2IMQ0 



341^3 



Zu oberst 0.1 cm sehr kise odnrgdblidi, 
darunter Farbhs. 



Zu oberst 0,1cm. kaum mahmebmbare Spur 
Yoa Trübung, darunter kdne . 



gsjSSi 354 Zu oberst 0.1cm sehrkise oekergdblich , 
^^"'^^ ^darunter fyrblos. 



Vfiw? zu oberst bis zu unterst keine Spur ¥oa 
Trübung. 



Friedrich Goppelsroeder 



TAFEL 96. 




Aussehen der CapillarstreiFen: 

Vor der R9aktion : [ Nsch dtr Rtsktion dvreh 



Zusammenfassung der Resultate: 

ßeißbso/ytem Qehtlte wwi^ xdgt sidt $ekr stwrke meist Trübung im otanm Oriäi' 
de» Streik und. bis ziemlidishrke in den unteren imd Oriltei. Bei^ lutd ' 
sieb nur in den obersten 1 und San. sebrstnrtre Trübung, dnrunttrnodi soIm 

»eise. Beighn '" ^ obersten San. starke Vübang,darunternorsebr leise bis 

meist Spurenmeise oder gnr keine. Bei^n ^f^t skb nur Otirnztaberst ziemUdi 
li'ubunq.öarunter ian. sduotdie.blerunter mm. spunnmeiseTfübung,daim bis im 




kannt meräen. BeiJ^g^ «'"^aite '^ c*^ la Oberst nur nodi k 

von Trübuna, dvunGrlkr keSemmr. Hier birt also selbst /Sdmaeabten Beahu b l er 

die Mögiidfkeit der Erkeimimg des HanstafFs in den Capillarstrelkn auf. 

Die Conc&itration des Hantstolfs gesdiiebt also bei der Capillaraaafyae in die 
»bersten Zonen hinein. 



8? 

Harnsäure 



-1 



Farblos 



uo 



U600 



TSÜBO 



w 



9e 

Ammoniak' 
urat 



200 



Betuofiea mit SUbernitrat' und 
Hatriumartonatlösua Q: 

Hm uu Oberst bis zuunterst 



Vb* uu Oberst bis tu unterst 
nirkt 90 dunkle Färbung mie bei 
\ferdönnung. Die£iataudtzomei$t 
lldi. 



Die obersten 2 cm. sind sdOoarz, 
bis zu unterst bat der Streif eine 
von briuniicbsdimarzjer Firbemg. 



Nur die oberste Endione ist sehman, 
isonst ist der Streif farbhs. 



Zuoberst ist der Streif sduoarz, 
ter dunkelbraun, im unteren Theile 
hell bräunlidigeib. 



Natron 
urat 



iiOO 



Zu Oberst ist der Streif sduoan . 
braun, im unteren Theile braoaliea 



Zusammenfassung der Resultate: 

Die Reaktion auf die freie Harnsäure zeigte also bei ?Id ufd A^ absolutem 
Gehalte von zu Oberst bis zur Eintaudiszone sdimarze Färbung . bet ersterer Mr« 
dünnung ist die Eintaudiszone audi sehmarz,bei letzterer nur oraunlitk. Bei ^^ 
und-migg^sind nur die obersten Zan. sömari , bei ersterer Verdünnung ist der 
sonst^^reif bis zu unterst spurenmeise bräunlidi stbmarz . bei letzterer fyrbkts 

Die Reaktion auf das Ammoniaksalz gab zu oberst sdimarze, darunter dunkeibrmme^ 
im unteren Theile nur sehr bell briunliägelbe Färbung. Die Reaktion auf das Natrm» 
salz gab zu oberst sduoarze, darunter braune , zu unterst nur braunlidte fai 



Friedrich Ooppelsroeder 



TAFEL 97. 




Aussehen der Capillarstreifen : 



Wor der Reaktion 



Nach der Reaktion durch: 



Gntaudien in oderdyrdt fle» 
tu pfen mit titisser Pikrinsiun» und 
Aetznatronfösun ff . 



DieReaktim auf die Upillarttrei/en 
getdUeht sm besten so, dessdiese ie die 
mit Aetzaetmotösunff ¥erset2ie mmnete 
Pil(rinsiurelö%ung eingeteedit werden . 
Die Strei/tn merden iedeidi reteieege^ 
Lösung ebernirdiu&et leise erengegdb, 
liemadi orenqeret bis blutrot. Hes kenn 
die Streifen sudi mit heiseer Pikrinsiuie» 
und denn mit Aetzaetrenlesueg betupl^, 
medanb rotereeyne ßrbuag entMit. Bei 
aediherigem Zusatz mm Salzseen entstdi 
lebhafteGelbarbung. 



12? 

Kreatinin 



2000 



Oberste 0.iS aa.gelb , darunter 

fyrths. 



Im Oberst O.iScm. iebhafte reterengmel 
Fkbungt darunter keine Reaktion. 



y» 



SOOO 



Oberste (Hscm.gelblidi, darunter 

farbhs. 



2u Oberst aiScm ziemikb kbhafte&rm 
buag, darunter kdne Reaktion. 



SBöö 



Oberste OLiSan. gelbikh, darunter 

farbhs. 



2u Oberst QMS cm. beträte f^rtang, 
darunter keine Reekbon. 



Oberste OiSae. gelblkb,daninter 

fyrblos. 



Von zu Oberst bis zu unterst im Straf 
keine Reaktion. 



Zusammenfassung der Resultate: 

Es ist sonach das Kreetinin indes alieröusserste oberste Eitde des 
Capillarstreifs concentrirt, mekhes lebhaft rotarangene Reaktion bei^[ggff 
absolutem Gehalte der Lösung, ziemlidi lebhafte beijgsö» hellrote firbung 
bhs h^s^gQ absolutem Oehaltem'gt, mährend darunter bis zu enterst 
bei keiner der drei Verdünnungen eine Färbung bemerkbar Ist. Bei :fjpfg^ 
absolutem Behalte findet keine Reaktion mehr statt. 



Friedrich ßoppelsroeder 
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13 S 
Allnimin 





Aussehen der Capillarstreiten 



Vor d€r Resktion: 



Nach der Reaktion 



Bei Rtäktionlmirötn die C^Kmimbrife» 



m^kgi$serCüßri3iJüäiiVHQ,kini9ti 



Mterlage mit /MatfüsäPf bet^fft 
BtiIieMmI.manaiäkQfHbrstmlmm 



AlbimiiikMatZoiifiit&dmdu 
einheiues oemisdi \mi)lbL 
säure and IMWasser 






loö 



2S4 
cm. 



Zuoberst sind OBcmotlblidi- 
gnufich, steif taiüfüuen.Dinmter \ 
Jst der Streif fyrttos. 



fieaktioß 

1 



Die oberstM dSm. sindsHtrktkgfl 
ntriolet. Oarunter bistu umtent ist k^ 
^olete firtMg. 



Die obersten a9aB.sMsd»ilMa/t 
iJeae/pooeeottfot . Dmmter bis lu mttnt 
istWstnfffirbtos. 



loci 



23.1 



Zuoberst O.^^cm.gnu/fdioelb, steif 
anufShIes.darmter fmos. 



ßeskäon 

I 



Diedbentm Oiiftm.siBd kbh^ ntmkt . 
dsnutter ist vioieäid» Fiftuiig. 



w <- 



Die obersten 
ptKeaurot.darmiteristderStmf Mfes 






ns 



Zu Oberst Q 5cm. grsygeiblidi, sttff 
<fiQkien.diruKer jbrUos 



anui 



Retktiott 

1 



\ 



Die obersten DScm-sindkbbtRmtnekt. 
darunter »01^ bis in die Mitte des Streik 
leise ntviolet, darunter farbhs. 



Dieobersten Q5cm.sindsdtän letämfl 
JT ziegetponcenurot. Dsnmter ist der Streif 



5200 



50.1 



Zu Oberst 0.5 cm graaiicbge/biith ,efm^ 
steif snufßkien, darunter fnrbhs. 



IfMtion 

I 



Dieobersten 0.5<m. sindlebbaft mtnnlet 
Darunter ist Iteine Sanktion, der Sbteif 
farbhs 



Dieobersten DSaasnid zkmkkkikalt 
J£ rot. Darunter ist der Streif ikrbhs. 



Ifieaktion Die obersten O.i cm sind nttnokt. 



SUOO 



50.1 



Zu Oberst 0.1cm. kellgraulichgelbtkii, 
sehr nenig steifaniufSklen, darunter 
farblos. 



) 



Darunter ist der Streif farblos. 



T 



Die obersten Qicm.sindsibnchnt. 
Darunter ist der Streif Mos. 



25600 



553 



Zuoberst Oicm leise Oflblidi.mdit steif 
aniufuMen , darunter nrblos. 



Reaktion Von zuoberst bis zuunterst ist 
j Reaktion. 



E 



V^ zu Oberst bis zu Unterst ist keine 
Reaktion. 



lusdmmer}fassur)g der ßesultate: 

Bei allen Verdünnungen concentrirt sieb dos Mbumin na obersten tnde des Streifs.önt 
geringe /Reaktion ist bei^ undw^absoltttem öeMte durch Cuprisulfatlösungpkis Aetikalilösaag bis tu 
Unterst erhaltlich. Bd^geht dfe/teaktion von zu oberst norbtsindie Mitte des Stm/fs. Bei de» maihm 
igt siaTmit demselben fleugens ausser in dem aderober st en Ende keine Reaktion meHr. Bai • 



\Münnungen zei^ _ .^ 

jiisö ^9^ ^di gar keine Reaktion mehr. Kr die ziegdponcesurote Farbre§ktk)n mit kodtenderMettan' 

nitrat» und Haliumnitritlösung gilt hinsichtlich anpfiodkdikeit der Reaktkm < 
Nddnoeis des Albumins dassdbe. 



Friedrich 6oppeii 
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^1 



Aussehen der Capillarstreifen: 



Vor der Reaktion : 



Nach dar Reaktion 



14? 

^lobulln 

inmsiriger 
sdtrkkiirka 
Hsdiff- Lösimg. 



i)ie 
C9» 



in die hasse M&turimtnt^ond 



iMKicbantitiSfaHotKctavottfiftssgtiitstini. 



2000 



Jil 



Ijicberst OAScrn. heil saumongdtlidi , 
dMnnterMflos. 



Zu ohtrst a»5 ca. ktlaH nte f^kbuag, 
dsruttter bis zu imttrttnttRSrtimg. 



mo 



57.s| Zuoberst Ctias. sauaongefbUeher Sdiein, 
öarunter ^rtlos. 



Zm Oberst a5as.idMt nte firttsog, 
dsruoter bis zu usberst rote ßrbung. 



ihsb^ 



Zu Oberst ainm,gelbiidier Sdfein, 
äsnutttr ßabhs. 



Zu Oberst ü^tm. kbhaft rote Rirbung, 
dannter Ats uuuoterstrote nrbimg. 



lin 



57.5 



luoberstaium.geiblkberSdiets, 
äontnter MIos. 



Im Oberst Cikas. rote Urbueg, ätruattr 
bis zu Unterst sebrgeriage rdte ßkbuig. 



jsbu 



577 



Zu Oberst OiSca. gefblidierSäeio, 
darunter Arblos. 



Zu Oberst dScsLOffbige nte f9rbsnä,dsrsnter 
bis zu Unterst s.selit geringe nte mmg. 



wm 



s^s 



Zuoberst Oi$an.gelblidier Sdiein, 
darunter fsrblos. 



Zu Oberst 0.5an.xsebr geringe nte Fiibuog, 
darunter bis zu onterst Jana aohmebmbnre 
Spur von roter ffbbung. 



Zusammenfassung: 

EscencaitrirtsiAdnsGlobulinzu Oberst ia Capillarstro'f,ia obersten lOdabais O.ttSm. 
breiten £nde. ßsUsstsidt Oa&sdbe Ober audiikruater bis zaauOtenten Streifenende bei da 
lässigeren Verdünnungtn durch rote, bei grösseren Verdünnungen denb sehrgeringe bis kam 
atbmebmban Spurvon fjfbung nadiadsen.ktiteres bei oiir:rmm obsolutea Sehalt, 
aoM die ousserSe EmpflndlidSdt der Reaktion. ^'"•^ 



ISS 

Para^oder 
Serumglos 
bulin 



liso 



ca. 



Oberste 1.2an.ockerge/blidi,pergaaentartig, 
darunter fyrblos. 



ToSf 



UU 



Oberste 0.lcm. gdblidier Sdain , darunter 
farblos. 



loöo 



2ß3 



Obaste dlca s.sdirbdl odiergdblidi , 
darunter hrblos. 



^ 



m 



30^ 



Oberste 0.5ca. s.sdirhdiodwrgdblicb. 
darunter farUos. 



ium 



snjooo 



? 



Die Reaktion geschah durdi Eintauchen 
der CapiUarstreUen in dieheisse Merainnitm 
und Koiiuambitläsung,nodurdi Rost'bis 
Hotfiftung entstand. 



Zu Oberst i^(a.sdw lebhaft onngebnunrobe 
Rktung des StreifS} darunter RosafSTbuna bis 
und alt EintaKhsgrenie.BdaMksunefanbs. 



Zuoberst Q6 a kbhaft orangerotbraun, 
darunter hdl Rosa Iris zu unferst. 



ZuobastaSaokbhsflefirbung/armkr 
abaedisbuigsmdse Rosa, Arblos eodaMa- 
ResajtfrSaklksatazarkrttamBaanbsune. 



Zu Oberst O.hcm. fMung, darunter Iwrths 
bis zu Unterst. 



Nur nodi Idse firbung mm oben bis zu 
Unterst 



Es zeigt skh keine Fkbung atbr. 



Zusammenfassung : 

Das Panglobulin fkdd skh bd den neniger wrdinnben Usungen von der E i daudu g nah\ 
je an bis lo obent, in concentnrterer Raraßdoch nur in der as bis 1.2 ca. breitn obersten bd' 
tone. Sehr deutikh konnte es nodi beiWgs^ absdutea Gehalt nachgadesen aerdai. Oei den 
drd ersten Veriünnungen zdgteskh audi la Reagens eine Reaktion. 



Friedrich Soppeisroedar 



TAFEL 100. 




Aussehen der Capillarstreifen: 



Vor der Reaktion : 



Nach der f9eaktion 



Mtemosen 

Pepton 
exe/bumine 



ioö 



193 ludbntllm.9Mdksli&fmaamiai, 
per p »m t»tartl§,dmmter Mb$ tis w 



DkfkMon 



dtrO- 







TiMli/ttenttia. 




ö&fWmXr 



StfffWKUlffMBI, 



SiSrngdblkh, 
i.5m/istMlit§»0l5m 



AiV V^^W^^k fc f wfl^k^BB^VpV^^V ^^^^^EV V^v^^^b^^Bw^VW^^Mm^ 



gJki 




i60lf0 



^Sßn 2acb&st dos sdifkdl odtUipi^ftee^rti^ 




S^AiMhs, 



UM 



25 



JjuobtfstOOMt fdUkbiätnttBrnimU. 



Zäct&st OiMokfHkjiKwntnrtin^ 



51200 



26» 2uckrUCMm.gdbiidt,d9tmri&-/Mn. 



gajÄTJ 



Zuabnt005m.odbMierSdidn,Oinmtu- 







17^ 
Fepton 
ecame 

mSssrifeUfsmi^ 






2&5 



.4 

föo 



tu 



iiöÖ 



S1.S 



iTOOO 



55.S 



91200 



Zusammenfassung der Resultate: 



yv.Mda-imwiStndK^miymbntbitzudkurbiimenoUtskk 
^MB^ttoitttm6tMelk8snsidi0lKMm.lksStdlifda-5djmeitißeskämdtäB 



-^, äMsper§aaaitmU§i bd^jg^absduim Gehalt 



luobent 



Zu obent OBm.ss dirkHlg dakhjldf, pmgt < 

Mtntt/tig ) dälWlttf mimn. 



Ztfdtersf Cilms.sdirMlgHlilidi,dn9ter 



Zu ot&5t aim-ssdrltagdbUi, dnUbr 






AfMPl 






MSXB 



Zif oAcRtf aaoi i.8dt3lmkfdb, 
bis WMtent s.sdtsdmmb gdb. 



Zir Oberst 01m.üKkoäb,0amterbls im 
imtent kdae '^ 






Zuoberst aiOLStarkgäb, 
FMuog ' 



V^ tu^bentbistämlbKstMaeRiOaag 



Zusammenfassung der f^esuttate: 



, CBxkMakMdnReaioaeanehmiptsidll/dilaOieebenteo 
beijifiMd^absimem6eMbesiisaermdai l.l^atm.bn 
9§auisebr1aSMrtfdi§edaruat&'biszmimtersienEaOe,a§bnaOe». 
meibeneVentmumoeii oorUnkn 0-0 9 bis CL ibrtA en flfcanrt Bf iaOxmm 
Bei WniMMMi^n^jQapInfss sA^ Mito /rptiB mkOt md^ifetsea. 




beiden 



Friedrich Goppelsroeder 



TAFEL -101 





Aassehen der CspillarstreiFen: 



Vor dor Reaktion : 



Mach dar Raaktion : 



HaatnoQtOmii 



Es s^ndmkeinpfueßdes Kagais 
lu Gebote. 



joaSstrigwLß' 



4 
4ÖD 



t% fisü skfi stine Anioesenbdt nur 3i/s dem rötUdm Sdmie einer 5m. breiten und aus 
der rdäkhkastanlenbnunen Ortung einer 0.55«. breiten Zone vermuttn. Mw ¥erd6nnung 
jf^ an ist /(ein siditbares Mefkabt mehr erkennbar. 



in 9issr^er,diadi 
Adxnatnnkise 
aMisd^^ e madt' 
ttr LSsong. 



TOT 



Otivtngrunlidie, ziemlidi starke firtuag. 



ikö 



d/b> ,sdiioadief3rbung. 






Spurenneise FSrbunff. 



m 



ISO 



ktftaefMong. 



i»nssriger,dunk 
Jfetzaa tronkeeah' 
usmaBaaaa^mer\ 



4 



Oberste tScsLsda'kbbafitcadMarödkbbtaiui. 



Zusainnenfdssung der Resultate: 

Je nadi (kr Beschaft^beit der Ijosuag sdtebit das HaeanMia skk a atmb&st za 
eoneentrireo oder skb ia ausgedebatemrtaasse in den oberen 519^der Tbtaistetghdhe 
2Mbefiadeo, ja seibat bis m uaterst anmesend zusein. 



192 

ilnttton 

nadiGarroi^Hf 

thodeausHam 

daraatettt. 

iaakdakadier 
Losung. 



Es stand adr kdn passendes fkagens zu 
Oeitote. 



Zusammenfassung der Resultate: 

Das Unxbrem Usstskh anderwsgeddmkagdben Zone,mekbe skk¥anzu eberst 
bis aabr oder laenigeriadt biounter erstpetkt, encennen. 



20? 
ürMlin 



natranjgesdKhtk 



Sahaiureata' 



10000 



525 



Ztf Oberst QSca. sdwlebbaftbaaard 
darunter ^.aca.geMidier HodudaiSt dann bis 
zuunterst färtdas. 



Die Zonen der CapiUarstTeiknioürdenait 
destiffitiea Wksser ausgezogen. Die Aaszöge 
aurden mit Safzsdure kise äbersattigt.datu 
übersdmssigesAmaoniak uad benüdi Ziak' 
ähfidgeuttf,aofaordkgr6oe fSrUtabHia 
Ftuoresceai ersdaen. 



Zu Oberst OSoagrune fUiortseem,denmkr 
2.i*ca. (Mos, dann bis ta unterst sebrkise 
grüoUdie ffuoresoenz. 



4 

Söäöö 



5U 



Zuoberst (lsm.sdfrkbbaftbraMnt^¥Hktdha, 
dorunter UiScmgeWidarSdaiSf baraater Albas. 



la Oberst 0.5aa grünkda Roonsctnz, 
bis zuunterst kaaamakaebabareSpur 
fhorescenz. 



10000 



5tSS 



Zuoberst a2ao.ziealkbkbbanbnoBrotviolet' 
oUve, darunter Mios. 



Zu Oberst 0. lm.kaua mahmebmbare lhdefui\ 
¥on grünUäar Fluoreaceni,daniater bis zu 
unterst keine Fboresceni. 



Zusammenfassung der Resultate: 

Das UmbUin findet sidi bis zur Verdünnung gSoeo '^ ganzen Streif, bei stdrke* 
ren Verdünnungen nur zuoberst. 



Friedrich Goppelsroeder 



TAFEL 102. 




^1 



Aussehen der Capillarstreifen : 



Vorder Reaktion: 



Mach der Reaktion 



B.kinißsariger 
aitSalzsiun 
OßoesiuertB- 
Losung. 



Nur dai Aossdte» 
BetrsM gncpm 



iODOO 



323 



IMer der zu Oberst gekgtneti i5cm bniten gttbta Zone kommt er« tlm. 
röttich sdieinende, darunter eine '15.5 cm. breite färblos, hienmter bi$ uk ti 
gnenie RosaseMn. Die Dntaudis^reniefstkrafipfvst, die tataiKksiüHe Rosa. 



iaoot 



31» 



Zu Oberst 1cm. maisgdbkdierScbein, dsnubo' ilca. saumooröäkkerSdmm, 
fyfbhs» dann Hosasaein bis zur briualkken Elntaudisgmze. Die Botiuduioße ist 



l];^MJ3f55^6UBrdinr oberstn 2cm. bnita meissgeUidi scbeiaeniBs ätdune isteme 2l5m kme fivttn 
*'****^ dami iJaa.bitiorCintaidngreaenoaabedudiein. DieDnJaudisgmteistbrioolidBSt,^ 
e/ntaudiszooe Rtsa. 



saooo 



37.5 



Unter derobersteo 1.2cm. breftea maisoelt/kk sc bemen d en Eodtane sind 25m. t _ _ „^_ 
1. 5cm. bis zur tnHBuchsgnnte mni Rosabodisdieln. DieEUtauctagmaeist k eatJ M Mkit, 
die Sintauchszone rosaseneinend. 



160m^^ 



Unter der obersten tlaa. breiten maisgeltikb s cbekiende» Zone sind llScm. Mdas 
DBcm.bis lar EMamhurenxe ton Rosasthein. Die Bnttadmgrenu ist s. sebr heU ' 
die Eintauchszone von nosasdiein. 



Unter der 1cm. breiten obersten Zone ¥on maisoemtckem Scheine ^od2Si.5cM.rarMns, 
anvntersind Ducsl bis zz/r Cintauchsgreme von kaum makmetmbmem Rosaathein . Die 
Cintaaihsgrene ist xsebrbell llosa,die üatauditinM von ftotaadiein. 



WÖÖt^^'^ 



Unte'derdterstenDScm.breitenamsgeltlkhadieinenden Zone kemmt eine lange Arbhse bis O^trn 
über der Einteuchsgrente,ioekhe itn Rosascheki ist. DieüntaurhsaBnehtmi " ' 



wm^^ 



Unter der obersten 0.1 cm. breiten maisgettdkh stheiaenden Zone sind 21 <mk Mino. 
Die äintauchszone ist mm kaam loanmebmbarem Rosascheki. 



ZS&MM 



315 



Ausser der obersten D.5 OS. breHenmaisgelblidi s theinendenCndzane ist der Streif Mks 
bis tu Unterst. 



Zusammenfassung der Resultate: 

Es zeigte sich die f^rbe des Unbilins beiden beiden absok/ten GekaRm vom 
oed-j^ggg in eiaer zmeitobersten 17-12 cm.sdmakn Zone. Bei dm saden ii Mrünwy nyftr jirtl amaeataat 
UrebHinßrtnng. Es zeigte skh hingegen Rosascheia metternatm Im Shtik mt 15 lcm.an aber dem ■rifrifw dir 
bei:^SSS> MM 12.6cm an bei^^g^, vm 6lcm.anbeijijgB8 f"^ ^ Hlcm an bei gägsb absolutem OekaRa, 
nkrend sich das Rosa 6« ^unra» ober der EintauchsgreiuegarnHht mehr zeigte. Kraßfbimme,/0'amtiia^ 
iickrote, KnppröOlche oder sehr hell Krap^sane Eintaudsgrenze zeigte skh nur bis zur W rd m oan g not 
^ifi^, bei stärkerer Verdünnung nidit mehr Die Eintauchszone mar bei Wrdümmngji^ bis f^ab ^i^a 
beiges- bis wsaaa i^ Rosaseheio, bei -aässs vm kosabodischeio, bei ^jim ma kaum 



Rosahedischein . Weiter geht die Wahnebmbarheit der Rltimng auf den CapHlarstreffinakht. 



Friedrich ßoppHsmeäer 



TAFEL 103. 





Aussehen der CapillarstreiFen : 



Vorder Reaktion: 



Nach der Reaktion : 



22t 

Bilirubin 

innässfigerMte 
sdfF gffit^ fktfi 

tuOerläsifttgw 



Dk IkMoa aesdt^h dmxh Betupfai derCkßO» 
sbtilai alt tdpeM§amrliaiietr5i^eterskMt, 
mM sidi s. seit heu nstne 6s nsme an^ntf 
Kreise mit vMetea Ms blmvioleteamliroier 
neniaer duaUem Randt blidel&i . 
iVoßmderstarKeHSianuuPäemt IVUm 
ffasser yeMwmt. 



aeatraierßndafi 
feoheit. 



10000 



Si.6 



2a Oberst OMol lebhaft di¥egefff,äaruater 5.5m 
difegnoHdiadblidierSdida, limgriintidi.Tnm 
^i^s,tlm.hMt^ 0.6fM)S,aisdirhetlgilb' 
"\iaualtrstzinirtios. 



ZaebentOiSaa.rotB'KmsaitdmkehidetanllaadL 
äanate^SSHeaastbeio mit rlaktem Haa^ liHosa «r 
yidelm llM,17.latckKMitlm,Zj5ai s-sd^bdl 
HauaitblNmoletem ltaaä.Q6m.daelMitiea,0icm. 
grün,2uunlKrU iHoadaieBealikm. 



HOOOO 



362 



lu Oberst 0M^m.odKrgelbliä^4anmta- fiim. /Svfr 2u dmst a^oLMk^taes 
los, Srngrüäiäter Hodiseliefn,Si1aalbrtl<a,05<a. 
ge^, zuaaterst 55 fy/bhs. 



Geftidaruaterniaa 
daie Resktlon, Boa. mm \fiddermuna,9iloa.dmt 
ßeaktiaa, O.Sm. vliktjtmkatSsmgmAr 



160000 



355 



Zu Oberst Ü^-ai gelbliA, äamater 5Q96fbhs, 
lu uaterst HoLgrQalidiffelbHdier Sdieio. 



VtMi lu Oberst a» 5l5aa. nätaaoiyabaobae. 
ßeaictm, la aoterst (kv. videtüdier SdKin 



S55)^^ 



Ztf Oberst (X$m.s.5ehrhdlgdblidi, dantater 
56.9aa.färbhs bis w unttrst. 



¥ui VI Oberst bis za aoterst keiaeHeoktioa. 



Zussmmenfdssung der Resultate: 

Mlasidftlidi des Aussehens der CsptUarstTäfea etkeaat manbei UntfMW» ajssb ^^ aufOtrykia 
deutende ßrtuog «nkr. ßetnfls der lärbnaktion lasstsidi das Bilirubin od^^aSaZobsdatemGtkdte 



t« der ßataaäagreaie an bis zu dierstaaduaeiseB, bdigj^ Gebalt nur aocb it 



)maataudii 



\szmie. 



25? 

B'iHierdln 

in nissriger, 
sehr qeri^ tum 
AetjMlron ed h S' 
tnder neutraler 
Löumg. 



'lOOOO 



yks 



lu Oberst O-H-cm. lebhaft odtergelb, dantater 
SSan. farblos, 9m.grün,i€.6aK.fyibhs. 



lu Oberst 3itaa.ohoe Red(bo^dlruater9aM^' 
baltlklsdirötlidkr Kreis mitsdirkthantkadde' 
tem ßand^daan bis zu aoterst okdßeaktidiaasser 
ia derßataadaoae grüoBdier Hoebsdieio. 



Die Beaktiongesdub audi bterdmdt i 
aer dpihsrstoafea mit sdpetrigsämahi ^ 
ttrsäure.iykbmSiaredus 1mm Mnwr 



^34J) 



4MtaX 



2ja Oberst 0.5aa.mkf,danater175m Mhs, 
6. 7 divegrünerSmdn, 9ls fbrbht. 



Vanuebarstao -,_^ 
tloB,daruatxf 67 a lebhtftlteisdMadt dunaa 
letem Band, Itnere 9.9(m.dme BeakHaa.&i' 
taudisiooe von grikdükem Hodisdieki. 



352 



Zi/ Oberst (XSaa. s.5ekrhellQdbMi,daroater 
254 Haiths, 2aa,gdblkker'Saem,l.icm.M' 
hs. 



Nur m amarkaka rniTmwiau m k&stan das 
loa. kaoeZonemit kiserReakäan ¥on röäkk 
mit vio/etem Band^ sonst kdne Bmktian. 



OtWWÄ 



33i 



Zu Oberst Q6aa. lahauelber Sdidn, darunter 
Z%.9€m.farths. 



Keine Beiaktion von za untent bis zu Oberst. 



Zusammenfassung der Resultate : 

f 5 zeigt sidi natürtkhe grüne BilivtrdinfiSrbung inemer nn zu uaterst an geradm&%.6aa. 
hodi liegenden 9cm. breiten Zone bei ^fädo'i^otem Gehalbe, in der 3i9aa.hodibegkmeoden 6.1aa. 
breiten Zone bei fafar j bd den loeitem ierdinaungea abergar aidits mekr. fwrbreaktieo tdtt em 
bd -fAso und Tf^s^ absolutem Gehatte in den bezeidineten siditbaren Biliferdmzaaen and 
audi beizffg^ in der l.lm.hodi stehenden 2cm. breiten gdblidi scbeiaeadeo Zone. Die Faib' 
reaktion tritt nidd. mehr ein bdj^ggg Verdünnung. 



Friedrieh doppekroeder 



TAFEL 10i4^ 



BWpnsin 

in»issnger,fuu 
sthrgmogeMdh 
aeAetziuavn 
enUuHnidfrLö' 



hf OtschfffMitit 



li 



iOOOO 



133.4 
an 



HCOOO 



3 



3».5 



Aussehen der Capillarstreifen: 



Vor dt r Reaktion: 



Nach der Reaktion 



Reaktion IgesMikffdi Betüpfinmti 
S9lfietrigsiumialtiger Satpettr^ure.i» I 
nung Mrr f VM. auri ¥ä. Wisser. 

ResktionJLgesd^hdunk GHtaeAn* 
heisses Gemisch im ^"^' 
uot1¥ol.\ßksser. 



Tm Oberst ai-ai.leblun dine - 
gräogetb, darunter t2.«ap. 
diwgelblkher H(xhsdm,ftm 
MIos. 6iHtMKlisioae lieHgnahäi. 



Reaktion Im Oberst OMtm.dhiebnaH,dmmiter\ 
Y keioe Hmktioa. *- - ' 
•^ olivebrsttn. 



Zuoberst ata. lebhaft ockeii' 
getb,dannter SOitKm. farbks. 
Gtttaiidisioae oUvegräoMur 
Sdiem. 



n keine Reaktion. tXe Oataadau 
sthönqrün, 

RetUioß ¥ki zuoberst bis zur Embodtsgrenti 
j Reaktion. 



¥fn zu Oberst bis zw GattiKhsqnazei 
S noiktion. ßatauduzane sdiön gräa. 



ißmo 



339 



Zu Oberst Ol as. ockergelblkh, 
dennter 55 Im. fyrths bis 
zu Unterst. 



Reaktion \kn zuoberst btszarGabadt^gnaie 

f b'on. Ok Eiataudamazezm kaus 

oarea no auc n e ai voa ouveorauaaia. 



\kn zu Oberst bis zum untersten Ende i 
Reaicäon. 



S^tOOO 



Zu Oberst a2Ss.sebrbeU 
yiii^odury/blidi. darunter 5H:2 
ca. 6rbkts bis zu unterst. 



Reaktkm 

1 Von zu Oberst bis zum untersten 

keine Reaktion. 



Zusammenfassung der Resultate : 

Die dural beisse mit demselben yUom Wasser yerdüöoteSa/zsiure benkktei 
der Eintaudiszone zeigte skh nur bis zur Verdünnung jj^jgggabsotuber Gebalt. Diese zmeite 



ist dw' ersteren wrzuzieben. 



Friedrich ßoppalsi 



onen nachgemiesen rverden können oder durch ihre eiaene 
rbungen ist auf die zu 1009b angenommenen Tota (steig s 
Die Intensität der Real(tionszoder natürlichen Färbung 



1 



iS 



IG 






itßrtm::i 



" ■'^' s.' i i iiii ^^ ■ i, i tii,^ i ^<i < ^_i^ i 



^^ i V^^^*"^^^i-*^^r 



^ü^aM^d^M^^i 



^^^■^^ 



•L V . > > -y ^ . V ^ S. -V V ■ . ^ vX ' - . ■ ^ 



7:^^ 



V ^m^^m^s^m^mm': )mM 



^ma.^,^. 



W.5 ?» ^mim^^Him ' : ' V '. k>!:fa^^ 






'■""■-'■^TrTTrrprTrTT 



d^M^kl^MM^ 



IVl-.'ii.f 



1 -f»? oeiumtmtmm 






• - • - .^^^^^^w;a<3W(y'^r• ■■ >«. ■ v v. .V . . . . /vi 






'JE['2ZSEZ<nS» ;CiS?^:;^-^S3l 



•^PCy 










ir«^ 




I I i't > fc ^ I T ■ I '1 






V j L * ' \^.* ^ ' . A ' ' ■ V .' : .' .' : , 



'Am 



1 ■ 1 1 1 fcViifc >V« 1 ■>iVV> > >iV 






tatei^>BMdta^ 



i*a^^^^^k^^-*^Mk.ki 



HZ" 



s^^ünm] 



]Ä^~| 



^F'rbo.%:^ 



UFirbgM 



E 









Bräurnfpa 



Ußiig^SS%lfäiemag\ \ -11.6% Heine Tärbung M^Oa 



^^^^^y> 



Mk^B*a*_M^Bitai^aaa*a 



^vs^mimM'jmwjjsm 



' - ' ' ' ' V^ *^ 1 < ^ ■■ m n, I 



■»^iW"*^P^"^""B*i^"»^^**" 



■ ■^^ ' -*■ - " - ■■ - ^'*- - - ' - ■ 



-•'---■' - - ~ »■ 



t « » 



i^^a^i^^^a^^yrs 



7.3% Kerne Fög 



m^ 



<\^^: 



% keine Färbung 



ü^iw^MMyl i^.€% keine 



l 



im*\t,\m%t\\!k, 



-■■ '«^-^ 



■ V ■;. K ^ s. 



^v -^ ^v >^ .v - - - - >. 



fng. 



lG.ii^*'/o keine Färbung 



n8 R 



■ I i _ « 



i? 



Qn 9\o?ovSok^ 



« 



Friedrich Goppels roeder 



TAFEL 106. 


sungen derroichtigeren Harn: 
Aktion . 




Name 
des Körpers, 


Reaktion durch Betupfen des 

Capillarstreß mitsalpetrigsiurehaltiser 
Salpetersäure . 

Oberer Theil 1 UntererTheil 
des Streik. 


1. 


Hamzucker 






2. 


Anbinose 






3. 


Tauroeholsiun 






H. 


Leucin 






5. 


Tyrosin 


lebhaftgclb 




6. 


Harnstoff 






7. 


Harnsäure 


• 






dito 








dito 








dito 






& 


Ammoniakurat 






9. 


Natronurat 






10. 


KreatinandKreatinii 






11. 


Albumin 


die Endzone istgelb 




12. 


Globulin 






15. 


Paraglobulin 


dle£ndione ist 
lebhaft aelb 




n. 


Pepton ex albumi 


lebhart cftronoelb 




15. 


Pepton e carne 


äieEndzonelst lebhift^ 
goiägeib.4»s6M9egeiNkli 


dieEinSudaiooeMhs 


16. 


Urochrom 


lebhaFtgelb 


gelblidi 


n. 


Urobilin 


citrongelb 






dito 


oberste Endzooezienlidi 
lebhart citronaelb 




18. 


Bilirubin 


gelbrot, violet,blau 


und grün 


19. 


Biliverdin 






10. 


Biliprasin 






11. 


Uromelanin 






22. 


Hippursäure 






23. 


Haematin 






2<l. 


Haemoglobin 










Friedrich 


Goppelsroeder 



zur Untersu 



TAFEL loa. 



«■'■■"""'te 



Gotc 




51 

■100Prozea(\ 
Ib 






w 



iKreisti i 
Atmun{ 
Verdaut ' 
Niereni - 
Nerveii ~ 
Jnfiktü - 



A 



YOLBemegt 









4 



'fj^x^^ 



% m 



I j 









&^ 



n. 



Zu den Studien über die Anwendung 



der 



CAPILLARANALYSE 



bei 



VITALEN TINKTIONSVERSUCHEN 



<y*- 



rAFU 1. 



Hern ^M^nadtrachtiig^Jaiinänf^^ 




J. 



D9U9r 
d€M yf ersuch 8 



Aussei äsrSMe, 

desnss6SiuH/ätr 

InnennOrgMM 



iiaehdBmCäfiiBiryfPSUckemiti 
dMsk9iiU3ehmAmmder\ 
mennOrgue mdäesnissetl 



Nitrofarhstoffe 



(1) Pikrinsäure 



(S)NaphtDlgdbS 



( ff) Cit ronin 



11 Tsge 



nach 5 Tagen 
tratder Tod Bin 



nach 5 Tagen 
tratderlböein 



ka/nefäröung 



keine Färbung 



eine Spur 



Fund geben schwache 
CapJMmaktion 



Fu.0 SpurenweiM 
geibefarbung 



FmidOaehwache bis sta/i» 
a'hwigelbe CReaktion 



(S)Pmeau i^GBCBrilbatomge) UTege 



Azofsrbstofre 



Dito (E) 
Dito (M) 



nach 5 Tagen 
trat der Tod ein 



(6)0range6 



keineFärbung 



nach 5 Tagen 
tratderlbd ein 



UTage 



( 1)Ponceau 2 R 



( SjEd^rot BCBordeaax B) 



(S)Re5orcingelb (Tronin 0) 



UTage 



Organe und Fuss 
gefärbt 



Spurenweise rötiiche 
Capitiarreaktion 



DieOrgane gaben starke, 
der ßiss sehr 



fr geringe CR. 



keineFärbung 



keineFärbung 



UTage 



Dito (IL) 



nach 5 Tagen 
trat derTod ein 



keineFärbung 



Hochspür von CReaktion 



schwache CRaktion 



ßtirnngderSOalt, 
desFms atid etwas 
der ianenn Organe 



keineFärbung 



Organe und fuss zeigten 
starke CReaktion 



Capiliarreaktion 



sehr starke Reaktion 



nach 5 Tagen 
trat derTod ein 



(10)Naphtohrange 



mOrangeJL 



(WAiorubin S 



(iSiFbnceauRR 



UTage 



keineFärbung 



sehr starke CReaktion 



UTage 



keineFärbung 




UTage 



dSWollschmarz 



(iQPonceBu 



nach 5 Tagen 
trat der Tod ein 



keine firbung 



keine Capiliarreaktion 



Capiliarreaktion 



keineCapillarreaktion 



keineFärbung Hochspurifon CReaktion 



21Tage 



m^^ 



^ 



UTage 



(iVHessIschYiolet 



nach 5 Tagen 
trat derTod ein 



keineFärbung 




slarki 



Starke Reaktion 



FussBemtkh^rks.Ot 



Fuss vhlet Fessäemlkhsarkß.Orgine 
Organe ungefärbt. aarkistSporironCReMkm 



Die Mummetirung der Ferbeh^e istjiesen^ wie auf TMa H-» niedricheoppdsroeder 
F bedeutet Fuss. Or Organe. CR. baäautet Capillarreaktfoa. f"«f#7w»v«Pi«, 



TAFEL 2 



Name des Farbstoffs 

ylS)Cangorot 



(13) Hessisch Braun BB 
(20)Br//laotponcuu 



Dauer 
des Versuchs 



nach 5 Tagen 
tratderWefn 



M^seken der Schah, 
äB^ nasK tmd der 

tnneren Organe 
Mdfäsm Versuche. 



^razonsundf^razo/om 
Farbstoffe 



nach 5 Tagen 
trat derTod ein 



11 Tage 



keine Färbung 




. 



km'ffe Capi/iarreäkti» 



keineFarbung keineOapiiiarreakti» 

spuretteeiscfSrkf§ ^^orwmeiserotiiche CA« 
der Schafe Y^rgeo^dafussesaM.Sd^ 



ÜDThrtrazin 



Azomethine und 
Stllben^rbsteffb 



nach 5 Tagen 
trat derTod ein. 




'y^ ) Mikadoorange 
^ ^ (MikadogefbRO) 



IT. 



Dito (IE) 



Oxychlnone und 
ChinonoKime 



nach 5 Tagen 
trat der Tod ein 



dito 



keineFarbung 



keineFarbung 



kcineCapiiiarrealdk» 



Spurenweise CJleaktfai 



(25) DimtrosmsorcinCSoiidfffw) 



(2H)Dioxin 



\VI 



7. 



Diphenylsund Triphenylz 
methan Farbstoffe 



nach 5 Tagen 
trat der Tod e/'n 



nachSTagen 
trat der Tod ein 



fi/ss und Organe 
gefärbt 



keineFarbung 



fvss und Organe kbhi/i 
grüne CResktha 



iaineCapiiiarreakäoit 



Diphenyiaieihaa/arbstim 



(25)Aurantin 






2 



nach 5 Taaen 
tnatderTod ein 



Tripheny/meihanibrbstcffb 



Me Organe gelb, 
^ gefärbt ^ 



ßiss und Organe CMiat» 
ge/beziem/kh starke (J 



(2S)Mdiachitgrun 



(2 DAethylgränCBriHantgrün) 



21 Tage 



Dito (E) 



62) Fuchsin 



21 Tage 



keineFarbung 



DerTod trat nadi 
nenjgenTägeneh. 




ßS) Chstaiivioiet 



(3& MethylgruttCVert lumiere) 



nach 5 Tagen 
trat der Tod ein 



Dito 



Hodispurmo 



ssehr starke CJ^eaktit» 



21 Tage 



21 Tage 



keineFarbung 




fbefhimsedj.Ori/ane. 



C. Reaktion 



Ziemliäifebhefttfiak» 
Capiilarreaktioß 



CReaktion 



keineFarbung 



Oroaneund Fi/SS s.sdu^ 



uraaneu 

. sdmaehe CReaktion 
rriednch Soppeisroedr 






"AFEL 3 

mmaammaam 



Name des Fhrbstotrs 



D!h m 

Methylghin(¥ertkmien) 



(bVSäuneviolet^B 



M) Wasserblau 



MjUrstiin 



(m) Eosin 



MEryäirosin 



(iH)PMo)dn 



fzr 



(m)Rhoäamii) 



Dauer 
des Versuchs 



11 Tage 



des n/ssa unddtrwKkdmiuipi 

i/MörmOrgsne 
Mch dem Versuche 



keina fSröuag 



11 Tage 



SädtkeimMmf^ 



11 Tage 



DerTod trat nach 
5 Tagen ein 



11 Tage 



nach 5 Tagen 
trat öerTod ein 



11 Tage 



nach 5 Tagen 
trat der Tod ein 



kmaa Färbung 



fm nicht, Omsne 
aber gelb gefärbt 



SdukSmm/SLm 
aKh dw httneanüa 




^rgane 



mddK'ämOaiOrgtm 



gen 



geigten 
dp'husmir 
eringe 



lern CsailUnfefeudm mit 
demekoMischeeAusiuge 4er 
iMteteewgeeeundiesrusses 



Hodispur von CReaktien 



Spureaweise rotiiche CR. 



keine Cäpillarreäktien 



fttss gab Spur,die Ontae 
gaben ziemiiche CJi. 



Spurenweise CReaktioo 
bei afhn Organen 



Affe Organe §meß CßaekHene^ 
derOttsrnrekekaemeilMare 



CapiUarreaktion. 



AäeOrgeee uedderhasm^ 
stiHie vMetlich reseee C.R. 



Ciiinonimid Farbstoffe 



(Sd Metami nblau 



(51) Methylenblau 



Dito (U) 



(9fi Nigrosin, n>asserlöslldi 



Nach S Tagen 
trat dar Tod ein 



11 Tage 



starke färäung 
miSdia/eundfüss, 
midi ä. inneren Orgeee 



21 Tage 



NacAS Tagen 
trat der Tod ein 



keine Färbung 



tebrsekr starke CReaktion 



keine Färbung 



keine Färbung 



Spurenimse CReaktwn 



Hochspur ¥on CReaktwn 



Keine CReaktion 



(SDSafraninQ extra 



Hach 5 Tagen 
trat der Ted ein 



fuss spurenweise 
Organe nicht gefärbt 



Organe und Fuss gaben 
Hochspur ¥en ressner CR. 



H 



Ch'inolin • und Acridin 
Farbstoffe 



ainellnfarbstoffe 



(56)öiinolingelb 



11 Tage 



3fry JMHWwf j 8 Fetbueg 
dMekSedmSk 
g ftn^dlimeiw Otgeee 



schwache CReaktion 



Acridkifattstoffe 



(ca\ Phosphin(Chrysaailinnitrat 



Oder 'Chhrhjfdnt) 



Hsch 5 Tagen Hur Darm und Fuss 
trat der Tod ein. ^" 



^msiddber gefärbt ^öeesehwedie CReaktion 




Alk Orgene und der fuss 



(60}Aaidittorange 



MechS Tagen 
trat derTod ein. 



mieestukret 



Die Organe gaben sehrMk, 
der fias mir sehwache CR. 



fiitdrich Gopftelsro^ötr 



TAFEL 4 



Hmne ifonAnßma der achtziger Jahn an daärenäeti vitaien Ttnkiiens- 
versuche mit^Rana escuhnta? dem grünen Ftasche oderGra^Thudi 



Name des Farbstoffs 



L 



Nitrofarästoffe 



(1) Pikrinsäure 



(5) NaphtoigefbS 



Axofarbstoffe 



(S) PonceaukGB 



Dito (M) 



(6) Orange 6 



Dito (1) 



(1) PonceaulR 



(S) 



Echtn^B 
(BordeauÄ B) 



(9) Resorcingeib 



(10) Naphtolorange 



(TD Orange I 



Dauer 

des 

Versuchs 



Aussehen n9ch d*m 
Tinktions versuche 



Herz 



Leöer 



Andere 
Or^ne 



ec 



Herz 



Leber \ 




istmn 

Mdea 



11 Tage 






nur an der 
SBHZcJatsof' 
äieWMmg 



nur an der 
Dito müißsS' 
ditfjfrbüng 



i(unsä/dfe 
Farimg 



Dito 




47agw 



iTagai 
(kridas 



liTage 



1lTage 



Dito 



Dito 



Iceine 

imstlichc 

rSrbung 



Dito 



meküKtikk 



Dito 



nadfSTagen 
bdtdfrUdm 



riTage 



viu\ PonceauifRB 

*'^' (Crocefnscharladi5B) 



W 



i. 



UTage 



Dito 



Dito 



Dito 



Dito 



nuraidaSd' 
tzekäam 
fSrtuog 



HeküKtme 
Färbung 



Dito 



IITage 



llldgc 



nxhUTagea 
tatderTeidtt 



Dito 



Dito 



Dito 



keine 

iist/iä 
ärbung 



k&stlidie 
Fartufi 



Dito 



Dito 



Dito 



Dito 



Dito 



Dito 



Dito 



armäerSd' 
künsSÄe 



tu 



ßrtueg 



keine 

känsHiche 
Färbung 



Dito 



Dito 



Dito 



Oiphenyhund Thphanyh 
methanfarbstoffa 



Dito 



Diphenylmethanfarbstoffe 



^2S) Auramin 



tiadiSOtfiatn 
batderToddtt 



Dito 



Dito 



Reaktkn 



SpuryoQ 
Reaktnn 



Reakhu 



starte 
ReaktHs 



Reaktkm 



Reaktion 



Re^dxr 



keine 
Reaktion 



Dito 



starke 
Reaktkm 



keine 
Reaiction 



Dito 



Dito 



Reakbm 



StBikf 

Re^ftkf 



Reakbsß 



/^oAäs? 



Reaktm 



Reaktiv 



Dito 



Reaktion 



Reaktia 



Start« 
Reaktim 



sehrstaü 
[ReaktKit 



kOißtlkk 
Fiärbusg 



starke 
Reaktion 



sekrstaftt 
ReMop 



Üfe flummerinieg der FarftstoFfe ist dieselbe wie euF Tafeln 71-22. /T/eir/rt Goppelsrveder 



TAFEL S 



Name des Farbstorrs 



Dauer 

des 

Versur/is 



AuMsehen nach dem 
Tinktionsversuche 



H§rz 



Leber 



Andere 
Organe 



fWWCfktMHSmillllSbtiK 

(ucbäieiMlSaiitfStäitaäd. 
atkoMsoM Auszüge von 



Nerz 



Leber 



Tfiphenylnieäianfyrtstoffe 



^ (B/ttermandelötgrün) 



bdtäirTodm 



keine 
kßt^iche 
raftung 



keine 

kynsfiicke 
rSroung 



künsOidie 
FSrtung 



Redlition 



sehrsidfke 
Rtädion 



'««* Aethylgrün 
^ '^ Cßnilantgrün) 



naäi^lhimkn 
tfatderliädii 



Dito 



MraukrSpi' 

tiekußttidie 
Firbung 



Dito 



starke 
Reaktion 



starke 
Reaktion 



33) Saurefüchsin 



riTage 



Dito 



keine 

k&nsttkke 
tirbung 



Dito 



keine 
ftaaktion 



Reaktion 



(X) MetttyigrünCVertluniM 



11 Tage 



Dito 



nwand^Spi- 

tukiinstkke 

FSituag 



Dito 



Dito 



Reaktwn 



keine 

künstiidit 

Färbung 



Dito (E) 



11 Tage 



Dito 



Dito 



Dito 



Rektion 



%1) Cora/iin 



nadiSTagen 
tratikrTe^ein 



Dito 



Dito 



Dito 



Reaktion 



Reaktion 



'¥^J Eosin 



11 Tage 



Dito 



Dito 



Dito 



Hodaparm 
Reaktion 



Reaktion 



%1) nioxin 



nadiSTagen 
tratderkdeüi 



Dito 



Dito 



Dito 



Hodßiurwii 
Reaktion 



sekrsbrke 
Reaktion 



M ChinonimidfarbstoFFe 



'51) Meti)ylettblau 



11 Tage 



Dito 



Dito 



Dito 



starke 
Reaktion 



starke 
Reaktion 



f53} Naphtaiinrosa 



11 Tage 



Dito 



oarMderSfi- 
Firbung 



Dito 



Spur von 
Reaktion 



ReakUoo 



fci.\ Nigrosin.roasseriösliäi 
^^^^ (Echtt)lauB) 



tx. 



nadiSlägen 
tratderßdein 



Dito 



keine 

künstiidit 

hSrbung 



Dito 



keine 
Reaktion 



iceine 
Reaktion 



Ctiinoiin -iAcridinürtstoffe 



CfiinoiißMfstaffe 



(SS) Ctiinoiingeib 



nadiif'^gien 
tratäermeiR 



Dito 



Dito 



Dito 



Dito 



starke 
Reaktion 



Aaidinfarbstoffe 



(SS) Ptiosphin 



oadiiTagen 
tratderJäleia 



Dito 



mraB^Sei- 

txkäntSSe 

Firbueg 



Dito 



Reaktion 



starke 
l\eaktion 

Frt9eri€h ^oppelsroeder'^ 



I 



TA F£L 6. Meine äderen vitalen Dnktkmsvnuche mit Cyprinus auratus , (fem 



Name des färbsteffs 



V NapbtolgelbS 



AuiSehtn der Organe nachdem vitafe» 



Mtr ak tion autötm Streifen nsch dem Capitlarversutne 
müdem atcotiolischea AusitßQeaer Orgtne 



Nitrofarbstoffe 



Dauer 
dt» 

)fea«Kbs 



6 Tage 



nktionsversuche 



TeguaeiU 

Ibutüttd 
Mjppen 



V eräa u ungs « 
Darmrohr 



ScNund 



tlagen 



Färbung 



Darm 



Dam» 
inhalt 



Exet 



Färbung 



Färbung fäft^rz 



ß. 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktion Reaktion Rtiiittf 



n AzofarbstoFfe 



S)Ponceau *6fl 



'lOfNaphtolorange 



6 Tage 



6 Tage 



Färbung 



Färbung 



Färbung 



FSrbüog M0i 



B 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktkin hatits 



Färbung 



Färbung 



Färbung 



Firtuag Fartmii 



B 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktwn Haiite 



H Triphenylmethanfprb* 



%) Malachitgrün 



6 Tage 



% 



B 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktion 



Reakticn Heä^^ 



'52) Fuchsin 



6 Tage 



Färbung 



Färbung 



Färbung 



Färbung 



B 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktion 



Reaktion 



'¥f)E05fn 



STage 



ßrbung 



Färbung 



fartung 



Reiktff 



Reä^ 



B 



Reakthn 



Reaktion 



Reaktion 



W Chinonimidfarbstoffe 



(51) Methylenblau 



STage 



n 



Chinolin* undAcridim 
Farbstoffe 



nadieutt 
Taoetnt 
m 



Taget 



'59)Phosphin 



Färbung 



ßrbung 



fSrbung 



Färbung 



B 



Reaktion 



Reaktwn 



Reaktion 



Reakäon 



Reaki^ 



Färbung 



Färbung 



Färbung 



B 



Reaktion 



Reaktun 



Reaktion 



Reaktion 



[Reaktc 



Goldfische , BUS der Familie der Cyprinidae , Karpfen, 



A Doa ra t . 


Sdmrm 
blase 


Atem- 
Organe 

Kiemen 


Kreislaot- 
organe 

Herz 


Muskel 


Itnm-hiwt 


^».^U^mm. 


visoaeonS' 


Anhartgsorgar^e 


System 
lOeissemd 


n /KX7l0fidx»( ein 


Organe 

Hoden 
Bierstock 


Leber 


Gallen- 
blase 


Pankreas 


t^ilz 


Kiemen- 
deckel 


Hasten 
























Färtung 


Färbung 


Färbung 


Färbung 






Färbung 




Färbung 


Färbung 


Färbung 


Reakbcn 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktkm 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktkm 


Reaktion 
























Färbung 


Rrbung 


Färbung 


Färbung 






Färbung 










Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 






Reaktion 
































Färbung 


Färbung 


FSrbung 


Färbung 




Färbung 


Färbung 


z 








Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 




Reaktion 


Reaktion 


l 


Reaktkm 




Reaktion 














m 










2 

• 


? 


l 


Z 


t 


X 


1 


% 


? 


Z 


l 


Reaktien 


Reaktwn 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktkm 


Reaktkm 


Reaktion 
























Färbung 


ßrbung 


Färbung 


Färbung 




Färbung 


Färbung 


Färbung 


Färbung 


Färbung 


Z 


Reaktkm 


Reaktkm 


Reaktkm 


Reaktwn 




Reaktkm 


Reaktkm 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


2 

■ 
























Fartang 


Färbung 


fSrbung 


Färbung 






Färbung 










ßeaktion 


Reaktion 


Reaktkm 


Reaktion 






Reaktion 










• 














• 








Fiarbung 


Färbung 


Färbung 


Färbung 




Färbung 


Färbung 


Färbung 


Färbung 


Färbung 




Reaktion 


Reaktion 


Reaktkm 


Reaktion 




Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktion 


Reaktkm 


Reaktion 
























FSfbung 


Färbung 


Färbung 


Färbung 






Färbung 








Färbung 


Reaktion 


Reaktbn 


Reaktkm 
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TArCL II. 



Kurze Zusammensteilung der Resultate meiner Walen TInktionsMersack 
mit Heiix pomatia,L,¥kinbergschnecke,Rana esculwtaX.grun&'o^ 
Srasfrosch und Cfprinus auratus, GoldFiseh . ^^'^päj'tiä.'^^^' ^^ ^'^ 
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Dauer 
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feMt 
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Citronln 
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DItoE 



Nach 5 
Tagen tot 
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11 Tage 
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Versaditm 
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uTage 



Reaktion 
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sehrstarke 
Reaktion 
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nach 5 
Tagen tot 
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Versuch 



fehlt 
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OBKk* 



Dito E 



nach 5 
Tagen tot 



sehrstarke 
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(Tr^oiiiioooNfl) 



11 Tage 
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Reaktion 



UTage 



Re^ition 
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UTage 



Reaktion 
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Reaktion 
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fehlt 
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UTage 
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fehlt 
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TAFEL 12. 
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FarbstoFFe . 



waSmX KmtmHX. 
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a-ZTJge 
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Spar von 
f\esktion 
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Dito E 



nachS 
Tagentot 



SßureMox 
Reaktion 
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TÄFKL IS. 



Mf/afe rinktionsn$üit9te meiner neueren mit Cyprinus euratus, ö» 

geordneter Reihenfolge . Da mo nach dem Capniarv^rsueht mit a» ato 
ZI/ erkennen mar, ist diese dvnb SchrafTimng angedeutet. 
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holiscl»n Autxägtn der Organe tturdi gtSrttt CapillMrzontn tin» känailitht llnktion <ler Orjant 



TAFEL 16 



¥erhdltniss zmischen dem chemiMchtn Chankter der von mir bis dahm la dm 

Organismus und deren 



Die zu den Tinktionsversuchen angemandten Fsrbstoffi^ und ihr chen^ischer 

Lharskten 



J^ bedeutet, n9di der Angabe von R.Nietzki in dessen Chemie der erunisdien fäHatoffe i90i . 

Set} bedeutet , nach der Anqabevoa öMwitz indessen tabeKm is dieeOibersklitärküstlidmmtaaisdiea Artdoft tSl 



Farbs toffgruppen 

und tecfinisdie Bezeichnung 

der Fattstoffe 
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Bezeichnung der 

Farbstoffe 



Constitutions formet der Farbstoffe 



I Hilrofarbstoffe 



AlleNitroderivate der Amine und nende toben fmbsioffdardkter 
örades , namentikh die aitnderivite der feiende, »eil die mtnmppe, NO^ab satt 
bildendes Chnmoflur mirkt und den smnn Cfiardda-des ttj/dniofis. OH.mtkmr' 
stärkt. Namentkli «flw Nitro-und Hydnmdgruppe zueinander m der OrthasMIaafsm, 
zeigen die Nitrophenok starke FSrtung. Besonders dieSdze dersawea fStnlmer 
sind stark gemt. Die ttdMuscb¥ermendetettNMtörper sind saure,daslmisstamh 
sdie fasern im sauren Bade färbende Farbstoff^. 



1 Pikrinsäure 



Tnnitrophen(tl(2.5) 



t\i 



C*H*(nO*)'OH 



2 Vicbmgeli (V.or8f)ge) 

(Safransurrogat) 
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zmei Benzoätemen oder mit anderen anmatischen Ko/ilenmassersto/tiea «orli» 
den ist. Durdi Eintritt der Azo^ppe la Kddenmasserstotfe oderamaiogsxb 
verlialteode Körper, mie Anisd, Phenebol, entstehen geßrUe Körper okne M- 
stolfftharakter. Ijoberer tritt erst auf nadi rmtritt ¥ün saure oder basisdeBtp 
sdiaften verleihenden Gruppen. Durdi ßntreten im aaxodiromeo Sruppenjakltf^ 
Kyl'tderAmkhgruppe mirddk FMekraft bedeutend erhöht 
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C*'H-Tl.'n-C'"HX 



OH 
(HSO»r 



fitaien 'nnktions¥ersuchen anjgemandten Farbstoffe, denn Wirkung auf den Uuerisehen 
vitaler Tlnktionsfifiigkeit. wein 16-22, > 
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AeussererCharakter,ljS5ikiikefiund ¥er1iBiifnder ¥erhaioderM5MlegegeoiHferdemleöeoda 



^rtstoffegegenMethierische Fasern, sowie 
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TAFEL 17. 

Die ZU den Tlnktionsversuchen anqetoMdten Farbstoffe und ihr 

Lhankter. 



MbeäeuM^tidäi äerAnoBÖe von R.Hittzki in dessen Chemie der omanisdien f3rhsto/ft I90i. , 

och bedeutet , nsch der Angatevon BSdiulti mdessen ttbdtirisditt (kbersiditde-kinäkhm m^gamsthm ArtsWfr '991 



Farbstoffgruppen 

und tedtDtsdie Beieichnung 

der Farbstoffe 



WissensdiafHidie 

Bezeichnung der 

Farbstoffe 



Constitutionsformelder Farbstoffe 
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(TropaoiinO) 



Natnum59iz der 
p-Suifbsäure des 
Dioxyazobenzois 
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(f H 
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10 Naphtolorange 

(Tropioiin 000 NiE) 



Natriumsalz der Mona 
suifosäure des ßenzol- 
azO'd Naphtots 
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(TropäoiinOOONtl) 
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Natriumsalz 
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16 Ponceau 6 RB 
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NatriumsalL des Amido 
azo-benzol'disulfbsfure- 
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Nstriunsalz derAmidoazo 
toluol ' monosulfosiure- 
azo 'ß-naphtolmonosuHb' 
säure 



— 7FF 

C*H»c^SO*Tla 



XH 



77 Hessisch Violet 



18 Congorot (B) 



19 Hessisch Braun BB 



Natriumsilz des Diamida 
stilbendisulfosäure-disei 
A-naphtylamin -ß- naph • 
tols 



Natriumsalz der Bfttzfdi 
disaio-napathionsaure - 
napkthionsäure 




^r f'c*H-^Tl%-C-H«^SS!: 



SO*Ni 



,(2)50*713 



CH(i) C*H^C(4)'n.'n.C''<>H*WTlH* 



^)S0»T1a 



5ch 



Natriumsalz des Benitdia- 
disazo-antliasül/bsäute - 
azo-resorcißs -anilinsulforn 
säure-azo-resorcins 



cji*(4).Ti.Tifß)c««H»<j;;5^;^^, 



-] 



5ch 



C*HrT1.11.C*H*fOH)*.Tl.T1.C^<rSO*Tla 
C^*T).'n.CW0H)*-T|.Tl.C*HrSO*lla 



20 Brillantponceau 

(Doppelsdurladi) 



Nah'iumsalz derß-naph- 

^aminsulmsäun-azo-A- 

naphtolmoaosulfbsäure 



jch 






A^^er&rOianktf^^ 



fbrtatoffegegeaMethierische Fasern, sonüe &AiMipMiQlf ll7r«|SdMriÄiff 
Verhalten der damit erhaltenen Ruttöne gegen kung^aKgMetdtm maiaMi 



verdünnte Säuren und Basen. 



Äussenr 
Charakter 

der 
Farbstoffe 



Lhlkükatder 

f ■ I fl lll I flfl Lm 

rmuSBOneiO 

¥^sser.lMt 
derLosuag 



gtanmow- 
fisdiefästni 



El 



Menpdenmgäts 
lirbtonesdgA 
yttitönott 



Säum 



Basen 



St"* 



9^^^^^ 



(^Mtth 



■«- - « 

vcrantK 




(1 



OMwOfn 






kenderSO fvUstofSr 



Hä 






"BP 

MUJt 



Me^ 



braunes 
njlver 



rötlidioHb 
lösUS 



Wolle 

m^aureaSade 

fKlidiQelb 



rödkk- 
bona 



OrangegeH» 



otangervt 
löSldi 



WleäHSae 

kisaimBade 

ratstkinff 

WQtyoaivL. 






btaua- 
gab 



IdkMte^ 
braun 



+ 



tt^w 






jWf 



Hak 
tian 



tkai äan 



üranotoHbe 
Bälkben, 




rotgelb 

laaidi 



WollemaSekle 

sdwtto/aaoe 

yaaroi 



bram 



kksäh 

rot 

ISsikh 






s 



Um 



lan 



Ifrauaes 
Pulver 



fUdistarot 
Idsfith 



Wolle in 
sauremBade 
rotßrbeod 



braun 



gdber 



tian 








braunes 
Pulver 



Kirschrot 
löslich 



Wolle in 

sauremBade 

rotßrbeod 



braun 



viokt 
Uslidi 



+ 



tian 



roihrauaes 
Pulver 



Sdiarlachrot 
läslldi 



Wolle in 

saaraaBbde 

gefSkbt 



gtß>- 
btaun 



ßsM 



ntiver 



viokt 
Idslldi 



Wote m 
saunmBade 

blausduaorz 
getSrbt 



rot- 

rNUK 



nvn 



+ 



.1. 



lUßb- 
^tian 



rotbraunes 
Puhfer 



Sdmrtadud 
löslidi 



Wollein 

[saunmßaäe 

rotgSirU 



fadm1daub^ 

rOC VNNT 



Uaa 



schmanes 
Puhfer 



rotviolet 
löslich 



(Substaach/r 

ßaumaoll' 
farbstoff) 



btau 



blau- 
violet, 
lösadi 



NM 



Sfiar 



Hau 



T 



Sdiarladirot 



rotbraun 
löslidi 



Wolle(amh 
BaummoHe) 
rotfSrbend 



blau 



rot- 
braun 
]ISslkh 




sduoarz' 

braunes 
Pulver 



braun 
löslich 



(Subatantiaar 
Baumwoll- 
farbstoff) 



duakH- dunkel 



bnun 



braun 



5 



Km 

naaa 

tiaa 



braun- 
rotes 
Pulver 



gelbrot 
löslidi 



Wolle 

scharladirot 

fSrbend 



adb- 
Saun 



Sfur 



anoeiz 



pST 



FHndridi doppobroadar 



TAFEL 18. 

Dfezuden Tlnktionsversuchen angefo^ndten Farbst$fßt und ihr chemischer 

thankter. 



Chemie der ominisdm 
liütMsditrOäefSkM 



Farbstoffgruppen 

und Mwisdie Bezeichnung 

der Farbstoffe 



WissenschafHidie 

Bezeichnung der 

Farbstoffe 



Constitutionsfbrmel der FarbstoFFe 



JT Hydrazon'undf^ 
razotonlkrbstoFfie 



Durch Reaktion des Phenyihydrazins auf Körper enbtdiend, mekhe die 6rupfe 
CO eathaiten. so dass das Sauerstoff^tom mit laa Hgebuodeoea Ntesermf. 
atomen derÄmidogruppe ausaesduedea mirdtdafurdernatdes Phetnandra 
lins eintritt. Die ftyifazoneenthaitett den Rest C'V-VHCfr 



11 Tärtrazin 



Hatronsati darDiphanyh 

p^suifosäura-osazofl' 

dioxffretnsäure 



:00N 
-•n-TiH-C«H*-SO^Tla 

.tl-TiH-C^H^-SO^Tla 
:00H 



J7 Azomethine und 
Stilbanfarbstoffe 



Als Azdkörperzu bezeichnen, in mekiien das eine Stidatoffatomämtkäkdrä' 
merthiqe Meäiingruffpe s CH ersetzt ist. Als Chromofhor fungirt der ßest 
' HC mV'. Die Chromogtne dieser Verbindungen sind die Benz/Men\ 
aromatisther Amine 



21 Mikadoorange 

(tlikadogdbRO) 
(Sonnengelb) 



Sulfbsäure des 
Azoxystilbens 



Bcndcrmi Schultz 



H "" H 



GefSftte Körper, die Salze noch starker^sidi meist direkt auf der t/derisAea fST 
fixirend. Qeqnüoer vegetatniischen Fasern sind es Beizenfartstoße, me/chestkäa 
gefärbte hartende Lacke auf der fäsernur bilden, loemi mindestens ein Hfdnni « 
lenadtbarter ärtkosteffung zum Ciiinonsauansioff ist. 



y Oxychinone und 
Chinonoxime 



23 Solidgrün (Editgrün) 

(Dinitrosoresordn) 



Chittonoximfarbstoff. 
Dinitrosoresordn. 



jr 



:w6.7ibH.6.n5H 



2^ Dioxin 



MononitrosO'dioxy- 
naphtalin (ß - Oxy- naph» 
toaiinonoxim) ^ 



yi Diphenyl'und 
Ttiphenylmetfiam 
Farbstoffe 



C*H*A2)CH 
^(5) OH 



(DC-TIOH-C-O 



C-fl 
CH 



Dem f^rachinontypus einzureihen . 



A Diphenyli/ietban' 
farbstoffe 



Muttersubstanz: ^ , t!^^^ < 
Diphenylmetban ; C«//'- C-C^H ^ 



Jmid des Tetramethyldia' 
midot>enzophenons oder 
faUs thatsichlich eiaeAmi* 
dogruppe darin, sohStte 
es einepanckinoide Fbrmd 



25 Aura min 



(chVtic'h\^ ^„ 
(ch»)*tic*hvc«tih 

^ ^ odn- (CH»)*TI-(?^H\^ _^j 
VST (CH^)y H^ ^'^» 



5 Triphenylmethatt- 
farbstoffe 



Muttersubstanz: ^ ^ t! ^i?..« 
niphenylmethan: C^H^-C-C^H^ 



26 Malachitgrün 



ChhriddesTetramethyf' 
diaaidatripheaykarbinals 



}( 






AeussererQ»nkter,Lä5/idikät und YerMtender YerimtenderMs 
%rtatofk gegen ioteUiiensdieF9seni,somie 5bMlpMBfclipNKr- 
Veriialten der damit ertialtam^rbUne gegen kmigtagMetm 
yeräännte Säuren und Basen. | EB 


lonegegenuoeriiein/eoenoenurgußusä 
SdhaMarvMitai MhhrtojMraMMl 

MM^rt^^ii dttsIhminitdMMiuä^ 11 

-^ — ^w ArÄrMi»*rdlrWl*Ät 1 

B) jfrMiiiiirfgrSwgatfJ 


Äussenr 

1 ^^A. m^M. 


IMMdtder 
fWwStt^in 
Wuser.fwte 
derUbmq 


IkfMtai Ar 

- * - * - ~m\ f ^ 

gegnanoiK' 
fisdienseni 


MEfMeriMdb 

nrMMCsflM 

MraMMt 






hdtdtrßO hitttalSr i 


O^nkter 
der 


äfs 


6tMM 
wnKtt 




-*»-'-«* ^ 

^ 


Wr- 


fwrbstoffe 


5iv0i 


Btsai 


s 


~ 


KnUrI 


22^ 


iMi 






• 
































o/dnoneibes 

aSamädies 

Mver 


•« 


WoHemMk 
iasauneBMe 

WeSi 


— 


röttfc 

'etSf 


h 


— 


— 


• 


— 


— 


— 


# 


Mtf 

äen 


— 


— 


alu 

todt 

1 


— 


































onngedrbifs 


wangeqelb ^"W^"» 


duM- 
batt 


enage 


i 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


Vir 
tatf 


— 


— 


— 


I 


Püiver 


/£/a 


anfsmrf 


i 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


i 


— 


— 




JT 






































bnuaiidi 
graues 
Ihtlver 


SdmgjSsiidi 

tiriakäem 
Mtesfr 


MitEiseeexpl 
gebeiztttaue 
fnuigfGMc.' 






^ 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


fbaÜF 


— 


— 


— 




nte 
Paste 


Sehrsduter 
löslidi 


MitMeHU- 
beiiaikHgnh 
netlslmim 
Fitbuna 


— 


sehr 


ä 


— 


— 





— 


— 


— 


— 




— 


— 


— 












































































sAmefelgeib 


gelblSslidi 


Seide 
qe^fSitend 


mcntr 

ISsiidi 


haier 
tSlMt 


+ 
1^ 


+ 
mk 

90 
Mi- 
Nte 


— 


+ 


— 


— 


— 


— 


Mb 

pHvK 

Abi 


Ms 

5dlr 

Mr 


— 


5101 

MM 




































■ 




Schön 
grün 


bkugrün 
löoich 


Seide 
und Woiie 

nrbend 


t IL 


sehr 

heil 

bis 

oMtt 




30 
Hin 


+ 





• 


— 


— 


— 


habt 


sst 


- 




— 



Friedrich Oopptfsroeder 



TAFEL 19. 



Die ZU den Tlnktionsversuchen anmttoandten Farbstoffe und ihr chemischer 

uiankten 

//beäeuiet,tt9di derAMabe von R.Nutzki in dessen Chemie der tmnisdia /wteto^ f90i 
3ch bedeutet ,nddiderM9abe¥0n6Schulti indeesmtMbrisdm'Oibtfstdit 



FarbstoFfgruppen 

und tedmisdie Bezekfumng 

der Farbstoffe 



27 Aethylgriin 



16 GuineagrOn 



29 Patentblau 



50 Victoriablau 



51 NaditUdu 



WissensdBftlidie 

Bezeiditiung der 

Farbstoffe 



ßmaeth^d^Haamäv^ 
paaresanitinährids: 



Coestitutionsformel der Farbstoffe 






tUtriumiatideraattii^' 
dibenzyt'diatidttr^lieHyl- 
ariinol-dlsi/Hiuäen 



sh 



Kdksaä tftriirflbsJivv dei 



ein Kpkenflnaphtyimetliin • 



.C»H» 



CV>^^1)(?H*(OT<^h".C*H*-S0?7I. 

HO (i)c<H»ftij'n^c*H» 



ONyH 
SO*H 




MmeLkmUhi 



MfladESkb- ' 






on ^wneinfn^n^i 

StDfSMndünlit 
BTkmikJtKtMmmM 

flMMCTBrflWnrihT fflffrf, L 



mfTHmmllft 
Mtar£Mbs| 






32 rwCÄSm 



33 SäureMisin 
FudisinS 



TriaaidüdipfießjfitokfiHirti' 
edjiosanilin 
aisSilz 



Nntriunsali der 



desTiiamided^^f/toleflar'l 
binob oder fiösaomi 










OH 






3^ hethylviotet 



Nebea MtxaneäiytM 

PmnttdhW'ttin 



ransai 
Hntndattes 

TetrtgdMrasanHin, atbenda 
aisOSöfK^rat 



rtw«:BCH*)*'nC«HT-C-C*H*-TlCCH^^ 
lHnna:(CH'n -CVUX^^:^ *^ 



35 Criitallviolet 



HeKamethojofi' 
f^ransanißn 
ais msauriQesSalz 



r*H'''{0CH')*71*0 +HCL 



3^ Methyl grün 

(Vert lumiere) 



Chlormethylat des Hexame- 

thylnnnsanilitidihrids, 

alsOdorzinIdoppebaiz 



(CH ) ^-c^-^^cV.ti(ChV 

Cl 



AeussererChankter.LSs/idikdtujid yMalitnderfkrMtende^ 

SrSktkJBSSmiSSi 



rarbstoffe gegen täfthierischeF$seni,samie 
Verhaften der damit erhaltenen Farttöne gegen 
verdünnte Sauren und Basen . 



Äusserer 
Oiankter 

Farbstoffe 



IMIidMtier 

Wuser. FMht 
der Ldsüoff 



VMuAbo dir 
risdtefdseni 



nrjKoiKS' 



mMKKmmmnn* 

küttg^atfikKtet 

m 






Savnm 



itasai 






nVSMV 






IS 







ltdtdtr€0 wbstoim. 






SM* 



öokig&izaide 
cnsbik 



lachtiäsm 
grüK 



Seide aed 

^dh grün 

fSrbend 






tbss- 
gm 






Jk 



T 



du/ikdg/vues 

mUgdttiata 

Puhftr 



grün 
löslkh 



SeidemMdk 
ias»maBik 



&&Jt KMI 



tm 



JL 



I 



kup/isrntes 
Puhftr 



blau 
iösiidi 



kfibäi 
ISfbend 



grün, 
daao 
gelb 



g»r 



im 



blau 



lasUdi, 
blau 



Tnkrisdte 
Fasen blau 
fifrbend 



VÜf duabefi 
•• rot- 



Ron 






braim 




blau 



löslidi 
blau 



Thimsae 
ftserabUu 
nd6nmstkb 
firbtnä 



n 

Saun, 
Hsßib 



rot- 
braun 



20 



^ 



am 



Caatiiariden- 
uaneaue 
^stalle 



Idslkb 
rot 



Wolle uad 
Seide direa 
rot 
färbend 



gdb, 



gUüt 



+ 

Midi 

s 



6 



■Mb 
th» 



min 
Ion 



MeUllisdt 

grün, 
glänzend 



bläulidirot 
ISslidi 



Wolle uoä 

Sädelasamm 

Badtnt 



sihr 



V2ß 






Mdh 



^üngUmuaii 
amofpbe 
Massen 



lekbt 
löslkh 



Wolle und 

Seide 

iooeutiaku 
Bade 
Ylokt 



gnti, 
löslkh 



baun- 
nt 



+ 
nadi 

10 



WlbS 

sitr 

star- 
ke 

äOB 



MUfnWfwtm- 

kt( 



löslkh 
¥i9let 



\doiet IStbOMi 



grm 



pOnglaniende 



IbsIMl 



Seide 

arön 

faltend 



iriokt 






Hadh 

WWWm. 



fOBgUD, 



Mrbt 



i 



tioo 



Httb 




«M 



E 



Ftitdricköoppeisroeder 



TAFEL 20. 



Die ZU den Tfnktionsversuchen anqemandten Farbstofft und ihr chemischer 

LharwMen 



i 



J<bedeittet»ndi<krAiMbevonR.Mietzkiuidessen Chemkau-omniuiiett fdrhsMftiSOi* ^ , 

Seh bedeutet r»ii9diierÄngabeymeSüiultileäeamlakbrisdiif Bibers^ 



Farbstoffgruppen 

und Mmisdie BeiMuiung 

der Ffftstoffle 



W/ssensdiafNIdie 

Bezeichnung der 

FirbstoFfe 



Constitutionsformel der Farbstoffe 



37 SSüi^violetCGB) 



ItmnVtmrJmj htmHmihmntmtm 

oeatjuner nexpypmneee. 
i^öuUbgnupeistittdett 
mifiilwm^u'BenLyigniP' 
tißoetnteß, 



(siehe OetkyiyioMI 



oeeißi 



5S BayriscIiBIdu 

DSF 



Hetriumsalz der Diphenjfiam 
tIeudisitl/bsSwteit tins 
Th'soUbsSuie 



59 Methylblau 



Nathumsatiderlhf^hetyl''' 
p-rosiaiiinbisoimiyn 



Sät 



uo Wdsserbidu 



Lf-i Corallin 

rotes ConUin oder PSom 



Notriumsaiz derTNßhenjfi- 
rosaniijn-uadjtipiumfipaid- 
rosamntrisuliiSSüftiit 
dtmas Dtsumsiuren. 



DfilmischeiifMVd^ltt zai' 
sdien Aurki und nnrossn^ 
Hn.woritt HydroHyiedurdi 
Amtdogmppen ersetzt. 



ch 



C*H*T)H.C*H* 






ich 






Nathumseh. des 
ffuorescel^ 



Jim,P^ansäsm (HO.C*H^)^.C.C^^O 

OH 



(Jhii 






42 Uranin 



5 dl 




Oila 



43 Fluorescein 



Dioxynuoran, Inneres 
Aßkydrid des nesordn- 
pmelhs 



}i 




44 Eosin 



0» letrabnmnuoresceTnm 
diemedrjgeenBrmrirungsbh 
Ihidesnücresoans Imen ie (utkfkmesaSn) 
fem llnr Natriim -undKh 
lio asatied ie m Handel for- 
inanenäes, Mdfken des 



45 Erythros! n 



Allalisatie des 
TetnjodfWnrescem 



Jf 



intf"* 



^ 



i 






caon« 



-H 



wssererChwdkttr,ijS5lidiM und ¥erMttnäer 
fttfstofH fftjfn Mb ihitrischi fwstni,S9i9i6 
ThaHen der damit erhabenen Mdäoegegea 
fdönnteSäuren und Basen, 



lussenr 
frbstoffe 



UMMtier 
Nksscr./Mr 










aa/afmOfne 

WMrlir pilrtflm 



Amv 






Sl 



¥»: 



d» 










kBiftkraO MtstatSr 



VH/^ 



ibüyiaMes 
PuKtr 



btauvtokt 
löslkfi 



Wolle 
bliüvlolet 
firbeit4 



bbu, 
tosm 



Kod 



bbu 



»digbtiues 
Puhnr 



iSsIkh 



Seide 

blau 

fSrbeoä 



brmm 
nt 



Htr 



blaues 
Puhfer 



blau 
lösiidi 



Wage 
uad Seide 
blau 
färbend 



nt- 

AfiNM, 

]toßdt 



+ 



Sfe» 



tiea. 



blaues 

uzendes 

Mer 



blau 
lösllHi 



Seide 

griMÜdh 

blau 



brmm- 
nt, 

tikikh 



dtbfaunes 
Pulver 



sehrsdHaer 
kksdmt 
Ihlkb 



gdb, 
mdi 





\dbbramia 

Mver 



adb^^th 
noofeacam 



Seide 
uadWolk 
gelb 






Ofoatr 

rnHKS 



m 

5 



eMtes 
Pulver 



Wird 

stkaurig 

gelist 



mtm 

mSiauKMC 




äaa 



kaaOatmdt 
oSSkhea 



M/er 



timnt 
I9sm 
adt 
grüner 
ffuerescenz 



Daadtgißibk 
sSde 
2d\ 



SLwf '■•^ 



gelbrote 

Fworescenz 



1 



ta*- 



/MIM- Ml» 



teff 



braunes 
Pulver 



rot 
Idslidi 



Racresemz 



mae 

bIMdirot 
geßfbt 



bnaa- 
gelb 

L 



+ 



n-iaatich öoppelsrvadar ' 



TAFEL 2t 



Die ZU den TInkiionsversuchen anaemsndtmt Farbstoff^ und ihr chemischer 

Charakter. 



Jf bedeutet, nadi der Angabe von R.Nietzki in dessen Chemie der crnanhdmi fkbstoif^ -1901 
Seh bedeutet , nadi derAnqube¥ee QSdutlti indasen tMbrisdiertkbenidit 



Farbstoffgruppen 

und tedinisdie Bnddwmg 

der Farbstoffe 



k6 nose Bengale 



YfissensdafUkhe 

Bezeichnung der 

Farbstoffe 



AHaiisaize derletfdjoddefh 
vatedes Di-andlHraddor- 
fluoresceTns 



Constitutionsformelder Farbstoffe 



^7 Phlox in 



US Rhodatnin 



yn Chinonimidfatlh 
stofTe 



jf 



Natriumsak deslttra- 
bnm-di-und letradilor- 
fluorescems 



Das basisd)e Chloiindrat 
des Olaeätyl'Ohaaiäoahe- 
ndphtalem 

Basisditr fMstoff.auftlätri- 
sdttr fäser in neutralem bde 
ßrbend 




AlHoHliatder^a 




»2HttBd2aoi(r4Q 



(C*HvijsA^ 



TJ(C«H«)» 



AbgeMtrtypndenJmidenaesainottsundsehierAna/ogen.iktfdiErsaU 
Sauersto/futome des CMnons durch die Jmiögruppe NH 

erhalten, nur in Form versthiedbter Derivate bekamt 



49 Gdllocyanin 



50 Metaminbl3u 

(NeublauKEditbiauf\) 
(Meldola^Naphhlblau) 



51 Methylenblau 



51 Methylenviolet 

(ölrofli) 



55 Naphtalinrosa 

(Magdalarot) 



TW 1|H 



Dimethylamido -OxyuKaiMM 
carbonsiare-Chlörid . 
(Oxailae und Oxazeae) 
BOuzone 



M f COOH 



Dimethylnaphtophenazia- 
dilorid. 

(Oxaiime undOxazane) 
A Oxaiime 



TetrameOiylamidodiphen 
thiaiimiuaddorid als 
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AeusstrerC9ankttr,lMdikiit und Verhait&ider 
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¥erhali&i der damit erhaltenen färbtäae gegen 
Merdönnte Säuren und Basen . 
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Die ZU den Tlnktiensvtrsuchen anofioendten Farbstoffe und ihr chemischer 



J>C bedeutet, Mdi derAofpie von R.Mietzlä m dessen Chemie der omnisditn Oristotf^ I90i. 
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Bezeichnung der 
Farbstoffe ' 



Constitutionsformel der Farbstoffe 



5V Nigrosin 
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Aeus5ererQidr9Mir,LMchketuml VerMttnda' 
fartsMe gegen Methierische^serii,soioie 
VerhaHen der damit erhaltenen ^rbtöne gegen 
verdünnteSauren und Basen. 
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Es bleibt mir noch übrig den Herren GebrUder 
Lips für die lithographische Herstellung der zahlreichen 
Tafeln, Herrn Emil Birkhäuser und dessen Herrn R. Bl&nk 
für den Druck, sowie den Herren Alfred Ditisheim und 
Hans Speiser für den Lichtdruck meine Anerkennung 
auszusprechen. 

Friedrich Goppelsroeder. 



